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Borrede 
Nach Stand und Würden geehrter 


Leſer! 


Aß dieſes Buch viele wiedrige 
Urtheile werde uͤber ſich neh⸗ 
men müflen, ſolches Fan ich 
daher leicht vermuthen, weil 
bey ung faft ein jedweder, ſo 

| eine Zeitlang in Cantzley⸗ und 

— Gerichts » Handeln die Feder 
geführt, oder auch fonft nur in Wiſſenſhaff 
ten etwas gethan, mit einer befondern Geo 

ſchicklichkeit im teutfchen Stylo ſich ſchmeichelt, 
und dahero, u Bücher nad) ! 
| 2° | wah⸗ 





wahren Werth fhägen und beurtheilen 34 
fönnen, ſich allerdiggs fähig zu ſeyn erach⸗ 
tet. Allein wenn ich dargegen aus der Er— 
fahrung erwege, daß bey aller Diefer eigenen 


- Einbifdung unter hundert Cangley« und 


andern Schrifft ⸗ Stellern faum einer oder 
der andere fich findet, deſſen Schreib Art bey 


genauerer Unterſuchung nad) denen in Dies 
ſem Buche feftgeftellten, und auf die Ber 
nunfft und den Welt: Braud) gegründeten 


— 


Lehr⸗Saͤtzen die Probe aushaͤlt: So bekom⸗ 
me ich wieder einen Muth, und getraue mir 
nicht nur zus behaupten, ſondern aud) vers · 
ftändiger Leute Beyfall hierunter zu erhal⸗ 


ten, daß der Stylus publicus, worunter id) 


in allewege den Cangley-Stylum zugleich ver: 
ftehe, annoch eine fehr groſſe Verbeflerung 
vonnöthen habe. Ich weiß, was ed mich 
vor Mühe gekoftet, ehe ich unter fo. vielen 
Schriften; fo. ich dieſerhalber durchgegan⸗ 
gen, nur eine.oder die andere ausfuͤndig ge⸗ 
macht, welche ich in dem diefem Buche ans 


- gefügten Parte pradica zum Mufter a 
| in en 
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chen Finnen: ; Wobey ich jedod) frey been 
nen muß, daß an denenfelbigen, wenn man 
fie nad) denen gegebenen Grund-Regeln ge: 
nau beleuchten wolre, annoch verſchiedenes 
auszufegen ſeyn duͤrffte. Es hat zwar man⸗ 
che Schrifft wegen derer wohlangebrachten 
ſchoͤnen Cantzley⸗Worte ein treffliches Anſe⸗ 
hen, und iſt vermoͤgend, einem nicht ſatſam 
gewiegten Leſer das Lob eines guten Schrifft⸗ 
Stellers vor ihren Verfaſſer abzulocken: 
Wenn man aber die darinnen gebrauchten 
Redens⸗Arten recht aus einander legt, und 
die gange Strudtur gegen die Lehren von des 
nen Eigenfchafften eines wohlgefaßten Pe- 
riodi hält, verraͤth fich die Schwaͤche derſel⸗ 
ben gar mercklich, wovon ichdie Proben an 
vielenPateneen, Befehlen und andern Schrift? ⸗ 
ten, fo man ſonſt wor wohlgerathen achtet, 
darlegen koͤnte, wenn ich nicht durd) andere 
wichtigere Urfachen davon abgehalten wür- 
de. Man gebe nur Adhtung,: wie fauer es 
denen Leuten wird, wenn fie weitläufftige 
Berichte, und Dedudtiones abfaſſen follen, 
| 3 und 
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und das allermaßen, wann dann nun, 
biernächft, und andere dergleichen Ver⸗ 
bindungs- Wörter, der öfftern Wieder⸗ 
holung halber nicht mehr binlangen wollen: t 
So wird man der Warheit deflen, was id) 
im vorhergehenden behauptet, fattfam übers 
zeuget, und: dabey einer. behutfamern Be⸗ 

urtheilung dieſer Schrifft erinnert werden. 
' Zwar duͤrfften viele dieſes Buch wegen Der 
darinnen gebrauchten Schul⸗Lehr⸗Art von 
dem Periode und der; Chrie zu tadeln Gele⸗ 
genheit ergreifen, ‚oder doc) zum wenigſten, 
daß man die Werfertigung dergleihen Büs 
eher denen Schul » Leuten, and die Leſung 
dererfelben der Shuk Jugend zu überlafien 
habe, mit nicht geringem Schein: vorzuge⸗ 
ben und zu behaupten gedencken: Allein 
wenn ich dargegen in Erwegung ziehe / daß 
eines theils die groͤſten Leute in ihren Schriff, 
ten aus Mangel der Wiſſenſchafft von dem 
innerlichen Zuſammenhang der Rede wie⸗ 
der Die Serudturanma periodieam gewaltig: ver⸗ 
ſteſewund dahero die Lehre von —— 
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Porrede; | 
Faſſung eines Periodifo wenig, alsben guten 
Zateinern die Grammatic und dag Lexicon 
vonder Handgelafien werden dürffe,andern 
theilsein Schul » Diann die Schönheit, des 
ven fich die grofie Welt in Schriften zu bes 
dienen pfleget, einzufehen und fich eigen zu 
machen, wenig Gelegenheit habe, mithin, 
auf Welt-übliche Art vom Stylo publico zu 
fchreiben, nicht wohl vermögend ey: So 
fehe ich wohl, daß ich mich auch an dieſe Ein- 
würffe nicht zu kehren habe, bevorab da ich 
gewiß verfichert bin, daB einer, der noch ſo 
einen groſſen Dündel von feiner Willen 
ſchafft in der teutfchen Sprache hat, aus die, 
ſem Buche, wenn er anders dafjelbigelimit 
Bernunfft und Aufmerckſamkeit durchblaͤt⸗ 
tern will, noch eines und das andere zu: fei- 
nee Erbauung werde: erlernen: fönnen. 
oben ich nur diefes erinnern ſollen, daß 
ein Leſer in diefem Buche nicht etwan Cu- 
rialien oder Cantzley⸗Formuln fuchen muͤſſe, 
maflen niemals mein Borfag geweien, daB 
ich. denen Formulariften mit vorgearbeiteten 
En — 4 | Mu⸗ 
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Muſtern habe zu ſtatten kommen wollen, 
ſondern es gehet meine Abſicht dermalen le⸗ 
diglich dahin, wie ich zu einer ſolchen teut⸗ 
ſchen Schreib.» Art Handleitung geben moͤ⸗ 
ge, welche alsdenn erſt, wenn das Cantzley⸗ 
Formular aufhoͤret, ihre Dienſte thut, und 
in allerhand Welt⸗Haͤndeln gebrauchet, auch 
in Die nach Unterſcheid derer Cantzleyen gar 
veraͤnderlichen Carialien und Formuln leicht 
eingekleidet werden. kan. Solte ſich dem 
ohngeachtet jemand Finden, welcher ſich dies 
ſes / beſſer alsich vertichten zu koͤnnen, ge 
trauete, denſelben will ich bitten, daß er dem 
Publison je cher je lieber ſolchen Gefallen er⸗ 
weiſe / biß dahin aber dieſes Buch deßwegen 
in ſeinen Wuͤrden laſſe, weil zu unſern Zei 
ten Feines herausgekommen, ſo nach der heu⸗ 
tigen in vielen Stůcken verbeflerten Schreib, 
Art zu dieſem Zweck gebraucht werden kön, 
te. Denn da’ weifer der: Augenichein und 

die Gegeneinanderhaltung, Daß alle diejeni⸗ 
gen, welche ehedeſſen zum teutſchen Stylo eis 
nige Anleitung gegeben, ihre — 
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ren, | ſo Pdoch in ihrer Maaße un nicht zu 


verwerffen, keinesweges auf :eine welt 
brauchbare Schreib Art gerichtet, noch ſel⸗ 


dige mit Proben beftärdet, fondern entwe⸗ 
der Cantzley⸗ und Gerichts: Formulare zu 


fammen getragen, oder aber die Schul⸗Red⸗ 
ner Runft'und Berfertigung einer Epiftel, 


Abdand ung, und überhaupt folder Neden, 


worzu dem gemeinen Spruch⸗Worte nach 


Augen gehabt Da Hingegen meine Abficht 
dermalen fuͤrnemlich dahin gerichtet iſt, wie 


ohne Tropifche Ausfehweiffungen und Rhe- - 
torifche Figuren, wo nicht etwa eine Staats⸗ 
Urfache Bergleichen zur. Bewegung. derer 


Gemütber, oder auch zur ‚Verbergung 


der wahren Meinung erfordert, in Welt 
Händeln geredet und gefprieben werden 


ei. en 

Endlich habe ich Hier noch anzumerden, 
daß die Hin und wieder in dem Buche zur 
Beſtaͤrckung derer gegebenen Grund Re 


BR angeführten Proben nicht ale aus 
IC 5 mei⸗ 
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meiner. Seder gefloflen, fondern zum theif 
- aus andern mir unter die Hand gefallenen 
Schriften gelegentlich entlehnet find, weßs 
halber ich mir auchdavon ein mehrers nicht, 
als zur Erläuterung des jedesmal vorhaben, 
den Lehr⸗Satzes dienet, zueigne, vielweni⸗ 
ger die dabey in der Scrudtur und fonften bes 
gangenen Fehler zu verantworten mid) ſchul⸗ 
dig erkenne, ein ſolches aud) deßwegen nicht 
einmal noͤthig zu ſeyn erachte, weil man bey 
ſelbſt eigener Ausarbeitung derer zur Er⸗ 
Täuterung einer eingelen: Regul dienfamen 
Proben ohne dem. nur bloß aufden zu ers 
flärenden Grund⸗Satz zu fehen pfleget, mit 
hin auch’ ein anderer fothane Muſter weiter 
nicht, als zu ſolchem Endzwed, nachzuah⸗ 
men hat. Alfo würde mir ſehr ungütlich 
geſchehen, wenn man Die hin und wieder im 
andern Gapitel des Partis Dodtrinalis, und 
fonderlic) $. 108. angeführten Proben, wie 
die Urthels-Verfaſſer gewiſſe Periodos zu 
machen pflegen, mir zuſchrelben, und da⸗ 
bero’die Verantwortung derer ae 
| Ei | r⸗ 
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vorkommenden harten Redens⸗Arten und 
Conſtructionen von mir fordern, oder wohl 
gar daraus meinen Stylum beurtheilen wol⸗ 
te. Wer von meiner teutſchen Feder ein 
Urtheil zu fällen ſich vorgenommen, derſel⸗ 
bige darff ſich nicht an die in dieſem Buche, 

der Lehr⸗Art zu Folge, offt unvollkomme⸗ 
nen und zerriſſenen Paragraphos und Pro— 
ben, als bey welchen ſich angezeigter maßen 
das wenigſtemal alles dasjenige, was zu ei⸗ 
ner völligen guten Schreib⸗Art gehoͤret, be⸗ 
obachten laͤſt, halten, ſondern muß hinter 
in den Partem practicam gehen, und die mit 
einem Sterngen bezeichneten und von mir 
ausgearbeiteten Prob⸗Stuͤcke in gantzen 
durchleſen, bey ſothaner unternommenen 
Cenſur aber allemal feine eigenen Kräffte, 
und, ob er es nicht. nur in demjenigen, was 
er zu tadeln gedendet, fondern auch in allen 
andern Stuͤcken befler zu machen, imStam 
de fich befinde, zuförderft wohl und: genau 
erwegen, alsdenn ich wohl leiden fan, daß 


er über meine Schreib Art feine er 
| aus 
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auslaſſe, und mich, wo ich ſeiner Meinung 
nach geirret haben ſolte, auf beſſere Wege 
weiſe, oder, wo ihm ſothane Gelegenheit 
ermangelt, andere vor die angemerckten 
Fehler warne. 
Warum ich im uͤbrigen n meinen Nahmen 
dem Buche nicht vorgeſetzet, und doch gleich⸗ 
wohl geſchehen laſſen, daß unter demſelben 
die Herausgebung auf verſchiedene Art 
Fund gethansworden, darzu haben mich.ek 
nige erhebliche Lirfachen bewogen. Ich fin 
de zwar eben nicht, warum ich mich de 
Buchs fhämen, oder auf Begehren nicht 
darzu bekennen ſolte; ich mag aber auch 
mit einer vor die Schul⸗ und Academiſche 
ZFugend geſchriebenen kurtzen ‚Einleitung 
zum teutſchen Stylo keine groſſe Parade ma⸗ 
chen, ſondern begnuͤge mich lediglich daran, 
daß ich dem Publico hierunter nach meinem 
Vermoͤgen gedienet habe. Es iſt mir, die 
Wahrheit aufrichtig zu bekennen, der elen⸗ 
de Zuſtand, worinnen die arme Jugend auf 
Schulen und Univerfitäten in dieſem ”. 
| { 
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ſich befindet, und die Unwiſſenheit, worin 
nen dieſelbe zu nicht geringem Nachtheil des 
gemeinen Beſtens aus Mangeleiner zuver⸗ 
laͤßigen Anleitung zu einer weltüblichen teut: 
ichen Schreib » Art noch immer unterhalten 
wird, nicht wenigzu Deren gegangen, und 
bat mic) nad) genauer Liberlegung bewo- 
gen, daß ich mich Fieber eines und des an⸗ 
dern Urtheil überlaflen, als der Fugend mit. 
meiner in dieſem Stüde erlangten Wiſſen⸗ 
ſchafft entfichen wollen. Damit aber ein 
Lefer, welcher derer Umflände, fo mich zur 
Zurüdhaltung meines Nahmens beivogen 
haben, unkundig ift, nicht etwan aus unzei⸗ 
tiger Benforge das Bertranen zu dem Bu⸗ 
che gleich bey dem erften Anblick finden laſ⸗ 
fen, oder wohl gar. ſich einbilden möge, der 

Derfailer fen etwan ein Mann, der viel⸗ 
leicht wohl einen Reichs⸗Seylum, nicht aben 
eine in denen Ober⸗Saͤchßiſchen Provingien 
unter Welt» Leuten gäng und gäbe Schreibe 
Art zu lehren geſchickt fen: So dienet Dem 
felben fo viel zur Nachricht, daB der: — 





Vorrede. | 

im Chur: Sürftenthum Sachfen gebohren, 
und in Leipzig und Dreßden feine meifte Le 
beng : Zeit zugebracht habe, dermalen aud) 
ein.in einem anfehnlichen öffentlichen Ehrens 
Anmt ftehender Mann fen, welcher vor grof 
fe Herren, nicht zwar als eine Cantzley⸗ 
Perfon, fondern als ein Deducente viele Jah⸗ 
re her die Feder geführet, und dahero indie- 
fer Wiflenfchafft ale Vermuthung vor ſich 
hat. Es ift zwar nicht zu leugnen, viel⸗ 
mehr wird durch die alltägliche Erfahrung 
beftätiget, daß oͤffters diejenigen Expreffio- 
nen, welche einem Kenner eiried guten teut⸗ 
. fhenStylian einer Schrift am meiften gefal⸗ 
len, von einem andern eben fo geübten ver- 
worffen werden, mithin bey diefen Dingen 
ein vieles auf eines jeden Gutdünden-oder 
Eigenwillen anfomme, und dahero ein Scri- 
bene feinen allgemeinen Beyfall ſich verſpre⸗ 
chen fönne: Es hat aber doch der Verfaſ⸗ 
fer zu einem jedweden vernünftigen Mann 
Das Vertrauen, daß, da er ihm feine Ga 
dancken frey, und ſolchergeſtalt füch Kar 
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Vorrede. _ 
Urtheil überläßt, derfelbe dargegen hinwie⸗ 
derum ſo billig handeln, und ſeine Meinung 
dem Auctori nicht aufdringen, vielmehr 
demſelben, jo wohl als andern dieſer Din, 
ge kundigen Leuten, das in dergleichen Sa- 
chen ihnen zuftchende freye Stimm - Recht 
ebenfals gönnen werde. - -— | 
Es iſt dieſes Buch. ohnedem fhon vor der. 
Heransgebung von dem DVerfaffer denen 
geſchickteſten Männern in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchafft hohen und niedern Standes‘, fo 
wohl in: als auſſerhalb Sachſen, zur Durch⸗ 
ſicht zugeſchicket, und von einigen dererſel⸗ 
ben ihr Urtheil darüber fhrifftlich einge⸗ 
ſendet, dieſem auch nach Befinden ein Ge, 
nüge gethan worden: Dahero der Audor 
Des zuverfichtlihen Vertrauens lehet, es 
werde ein verſtaͤndiger Leſer, bevor er zu eis 
ner gänglichen Verwerffung ſich entfchlief, 
fet, der Sache etwas reiffer nachdencken, und, 
ob er zu ſothaner Unternehmung Wiſſen⸗ 
ſchafft genug beſitze, oder aber ſein Urtheil 
mit der Audtorität durchzutreiben vermey⸗ 
1 ne, 
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ne, etwas genauer unterſuchen. Bin ich 
etwan mit ihm in der auf fo ungewillenz 
ja oft auf bloſſer Winführ ftebenden Orto-; 
graphie nicht überall einig, oder conſtruirt 
derjelbe ein. und das: andere Wort anders,- 
als ich; fo laſſe er fich Doch Die Eigen Liebe 
nicht ſo weit verleiten, daß er fich in dieſer 
noch gang rohen und unerörterten Streit- 
Sache ſelbſt zum Richter aufwerffe, und, oh 
ne mich zu. hören, vor der Hand durch. ei⸗ 
nen Macht⸗Spruch der Irrungen ein Ens: 
de zu machen, ſich unternehme. Wenn: 
mir jemand, dem mein Stylus zu ſchlecht vor⸗ 
kommt, etwas von feiner Arbeit vorlegen 

will; fo verfichere ich, daß ich viel beſcheide⸗ 
ner mit ihm verfahren, und dennoch, ohne 
wieder Die Billigfeits + Regeln anzuftoflen,; 
Daran vielleicht mehr auszufegen, übrig bes; 
halten werde, als er ſich nimmermehr cine, 
gebildet haben fol. Es ift mie wohl ehe 
von jemanden, fo Diefe Sache. wohl verſie⸗ 
ben wollen, der Rath, daß ich. die Lehre: 

dom Periodo, als allzu befannt, aus dieſem 
W N | le 
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Buche gänglich hinweg lafjen fole, ertheilet, 
in eben denen Worten aber, worinnen er 
mir dieſes vorgeſchlagen, wider die Perio- 
diſche deructur mercklich angeſtoſſen worden, 
Die Sache ſelbſt durch eine Probe etwas 
deutlicher zu machen, ſo hat nid) jemand un⸗ 
bekannter Weiſe/ und ohne Beyennung ſei 
nes Nahmens in einer Zuſchrifft erſuchet daß 
ich die Lehre von der Abfaſſung eines Periodi 
nach Anleitung der Chrie denen Schulen, X 
ten uͤberlaſſen / und ſtatt derſelben nachfol⸗ 
gendes mit einruͤcken und weitlaͤufftiger aus⸗ 
fuͤtren moͤgte! e\ 

Sm übrigen geinnern wir billig, daß ei, 
ner, fo fich zu einer rechtſchaffenen weltuͤb⸗ 
lichen teutſchen SchreibArt wuͤrcklich an: 
ſtrengen will, bereits eine hinlaͤngliche 
Sprach. Kunde, oder die Grammatieam 
fo wohl als eine nothduͤrfftige Einficht in die 
Schul⸗ Redner: Kunſt, beſitzen muͤſſe: im 
Segentheil aber eine aͤchte Vernunfft/ Leh⸗ 
xe/ ſamt einer gefunden Sitten, und Staats⸗ 


d Vol⸗ 
— nebſt —* Natur⸗ uni ein 
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der Rechte, der Hiſtorie und den Jure Dub: | 
co, auch was ſonſt noch einiger maßen zu 
dieſer Lehren ihrer Vollſtaͤndigkeit gehöret) 
aus dem Grunde innen zu haben nothwen⸗ 
dig beduͤrffe. Geſtalt wir alsdenn verfichert 
find, daB, wenn er zugleich.die eigentliche 
Materie, wovon. er fchreibet, wohl begreiß 
fet, er noch ſo ziemlich geſchickt in feinem 
Bortrage fich bezeigen werde : Nichts des 
ftoweniger aber überführet uns gleichwol 
noch die tägliche Erfahrung, daß, dafern ein 
forcher nicht auch zugleich ein ſchoͤnes Natu⸗ 
rel zum Schreiben hat, er öffters die beſten 
Sachen mit einer nicht allzu glücklichen Aus⸗ 

druͤckung begleiten werde ꝛc. 
Nun ſiehet aber ein jedweder alſofort, daß 
die Redens⸗Art, zu einer weltuͤblichen 
teutſchen Schreib: Art ſich anſtrengen⸗ 
hier nicht wohl angebracht, ingleichen das 
Wort, Sprach⸗Kunde, von einer ſehr 
harten Compoſition, abſonderlich aber die 
Connexion: im Gegentheil aber ec und; 
nichts deſto weniger. 36. Allhier es 
ur 
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Natur der Sprache gebraucht worden fey, 
in mehrerer: Erwegung, daß diefelbigen ein 
Contrarium, dergleichen boch allhier garnicht 
zu befinden, orbenslicher Weiſe anzudeuten 
. pflegen. Wie nun alfo inebendenen. Won 
ten, worinnen ein andrer mir an die Stelle 
der Lehre de Periodo, feiner Meynung 
ach, etwas: befiers anpreiſen will, wieder 
die Grund: Säge. der Verſaſſung eines Perio⸗ 
di, nach Anleitung der Chrie, mercklich an⸗ 
geſtoſſen worden, dergleichen Schler auch 
in Cantzleyen, bey ſonſt guten: Schrifft⸗ 
Stellern, faſt taͤglich zu. bemercken find: 
Alſo hat ein: Lefer um ſo vilel mehr zu.glau: 
ben, daß dieſe Rehre nicht eben fo. obenhin 
anzuſehen, noch auffer aller Satnerdfn 
fit zu laſſen ftp. 24 

Sind dieſe meine Grund⸗ Saͤtze nichts: 
* „oder zum Unterricht Im 
feutſchen Stylo nicht allenthalben hinlaͤng⸗ 
lich Se erwegen/ dag ich ſelbige 
dafür nidye Ausgegeben, fondern mid dem 


Tanl einer bloſſen Anleitung, zu welcher ein 
XI 2 jeder 
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jeder aus dem Schuß feiner: Wiſſenſchafft 
vor fich ein mehreres hinzuthun fan, benen⸗ 
net... Es fülte mie zwar ein ‚leichtesuge 
wegen ſeyn, das Werck weit vollſtaͤndiger 
zu liefern; geſtalten ich denn Anfangs im 
Sinne gehabt, noch etliche Capitel, als 
da: ſind von einer natuͤrlichen Abrhellung:et 
nes vorhabenden Thematis von einer geſchick⸗ 
een Tour; wodubch oͤffters verdruͤßliche oder 
doch bedencklithe Dnge auf eine unanſtoͤßi⸗ 
ge Art an gehoͤrigen Orten unvermerft ein⸗ 
gebracht, und durch einen beſcheidenen und 
wohlgefaßten Vortrag gemildert werben, 
ingleichen von denen ungezwangenen Hoͤff⸗ 
lichkeiten/ ſo in eintzclen Worten und Redens⸗ 
Arten verſtedt zu werden pflegen, ꝛc. zu ma⸗ 
chen: Ich habe aber dabey rwogen, daß uf 
nes Theils dieſes alles den egriff der Zugend, 
vor welche doch aigentlich dieſes Buch ge⸗ 
ſchrieben, uͤberſtiegen, andern Theils aher eg 
an Lehrern, welche dergleichen Grund⸗Saͤtze 
jugen Beuten durch eine geſchickte Lehr⸗Art zu 
erleichtern vermoͤgend find. gemangelt, — 
— or u 
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hin mein Buch in dieſem Stuͤck feinen Haupt, 
Kweck verlohren haben wiirde, Solteabee 
einem Lefer auch- diefe Entfehuldigung nicht 
hinlänglich deuchten; ſo wird er mit doch fo 
viel Zeit gönnen, biß ich etwan diefes Buch 
noch mit einem Theile vermehren werbe fön: 
nen, defien Ausarbeitung befcheidentliche Er- 
innerungen uͤber diefeh eeftar, wann fel 
bige durch den Verleger an mich ge- 
bracht werden, ſehr hefoͤr⸗ 
dern werden, 
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Ihe und ſamenhang 
des gantzen Buchs. 
Zee gange, Bar theilet fi 


m uPartem Generalem, Sa 





6* ill Dies und og 
J ʒecialem 
2; Pars —5 — hat 


zwey Capitel. 
Dag —5 —— von dem 
— —— einer gu⸗ 
RE en chreib Ark, 
Und das andere vondenen 
Eigenſchafften derſelben. 
IDer Pars — hat wie⸗ 
derum zwey Theile. | 
I Der erfte heiſt doctrinalis, 
five theoretica, und be- 
ſtehet in 3. Kapiteln, da⸗ 
von 
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a ER (0) ER 
A Are: erſtere von eines guten 
de: 15 nnd. auserleſenen Expref- 
ae Non; ;; er 5 
* "Das andere von der Stru- 
Aura periodica, und 
Er Mrd dritte von der Ver: 
1 bindiumgieines Periodimif 
dem andern handel. 
:. De andereTheilbeift exem. 
* plaris ſe ꝓractica, und 
us ur 1% Ivbeſteht an | 
X —* .d ——— aus eig enen Elabora- 
tionen, als da find 
a eine Deduction, zwey im 
Mecktenburgifchen gele⸗ 
Rgene ee Kom 
ME —— betreffend ; 
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Theils ans, entlehnten 


.. Egempeln, als da find 

a Das Königliche Pohlniſche 
Manifeft von Ann0 1709. 
wider Schweden, | 


er b Ein Manifeft des Sieben⸗ 
ir buͤrgiſchen Fuͤrſtens, Mi⸗ 


F chael Abaflı, 
c Ein Schreiben derer zu 
— un Sasse ai I. ver⸗ 
ſammlet geweſenen Evan⸗ 
2% li HE, S aͤnde an Kay⸗ 
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2. P.& C.ı Vondem Rutzen 

- Difeiplin, von deren Nutzen ſie hinlaͤng⸗ 

ich verſichert find, mit weit: geöfferem 

> Enfer. angreifen, als wenn ſie von dem 

Gebrauch derſelben fich noch nicht fattfam 

Aberzeuget ſehen. Um nun dieſem ſtill⸗ 

< fehreigenden Verlangen eines Leſers 

. gleich beym Eingange diefed Buchs eine 

Buuͤge zu leiſten und die Daher zu beſor⸗ 

„genden Einwürffe in Zeiten aus Dem We 
dve zu räumen, will noͤthig ſeyn, zuförderft 

von denen vielfaͤltigen Vortheilen einer 

guten teutſchen Schreib «Art etwas zu ge⸗ 
encken, wobey man denn zum voraus 
5 verſichern kan, daß der Nutzen die auf Die 
Erlernung derſelben zu verwendende 

Mühe um ein ſehr groſſes uͤbertreffe. 


9. 2. 
Denn da weiſet die alltägliche Erfah⸗ 
224 KUNG, daß einem Gelehrten, abſonderlich 
* aber einem Welt⸗Manne, eher zehn Gele⸗ 
—*2 — genheiten vorfallen, da er ſeine — | 
Ten cken in teutfcher Sprache vortragen. muB, 
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als eine fich ereignet, da er fich der la 
 fihen hierzu bedienen fan, woher es denn 
‚auch fommt, daß Leute von pieten 
. ‚Gefchäfften, wenn fie gleich ehedeſſen Der 
Iareinifchen Sprache noch fo mätig 9% 
weſen, durch die Länge der Zeit und = 
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hün.ift, am Ende entweder 


Jar verlieren, oder doch nicht — — nr F 


rechten Orte anzubringen wiffen, Be 
Win Abfall, maßen.diefelben die latei⸗ 


Kit R ath,Secretarius, Advocar, und wer 
ionit in. Cautzleyen und Gerichten zu 
Hunt 8 ei ae ‚derla- 

‚gen Die teutſe er ale n und 
> Mn * —5 ar ladı &hreein 
em en er Diefelbige nicht in me ” 


jerflußin Bereitſchafft haben, ı 
die Be Ahuing um eine andere Att 
tragẽ eine unndthige Sache zu 
enet dargegen in Ant⸗ 
sie une aft unzehlige Faͤl⸗ 


‚3 riſten⸗ 


‚guten teutſchen Schreib⸗Art. 
Hbung dasjenige, mas an die⸗) 


n in Acı demilchen Lehrern leidet zwar de 


iehe Spräche zum £efen,Difputivenumd 
Schreibe: netsnas nöthiger, aldandere deu⸗ — 
eo: hen: Ein Richter aber, desgleichen © 


* 63 
an hierwieder afihren ß 63 Daß die 
ie Cantzleyen ald Gerichte ihre be- * 
u ‘Formuln ‚ ! in welche, g Ä an feine een hin⸗ 
— nur einkleiden Dürffe,. nt länglic, 
Tees, u | 


auch ‚und Jur 
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eh⸗⸗ und 


s 


ziften  Förmular aufhört; unddereigenen ' 
Gecſchicklichkeit des Schrifft⸗Stellers, wie 
ſchlecht oder zierlich er feine Gedancken 

in Worten dar zu legen vermag, uͤberlaß⸗ 
ſen bleibet. F 


Mer ein Wie offt geſchiehet es nicht, daß ein 
Advocat durch einen etwas langen Satz 
en guten 
Stylum ‚einen verworrenen Handel deutlich vor 
wbidig hobe Augen ſtellen, und. Die ſeltſam unter eins 
' ander lauffenden Umſtaͤnde aus einander 

legen ſoll, worzu fich das wenigſte mahl 
| in feinem Volckmann, oder was er fon 






‚vor, einen Formular · Vorrath hat, ei 

ſolches Mufter findet, in welches fein vor⸗ 

zen Sat füglich eingefleiber we 
en van, = % u 





Di pi 


Ta220 





— — 


eier sat teutſchen Schreib⸗Art. 5, 












—9 — che 4 ige, einem: — 
rg ne unter Die, Haͤnde, DA Eepeylum 

nen. un oe chen Bericht, von einembrauße 

tläufftiger — — erſtatten, 

| hren Vorſtellungen 
pa rechtliches Gutachten 

—5 3 gar 


ter den 





hgehend — vr 
+gu seen, * ein Advocat mit 
fh find Benfandes 


eran en mit andern Leu⸗ 
— pflegen muß, 
worsu das Förmulgen : Bann dann 
nun ⁊x. und —* * ergehet an Em 


Eu. n4 
> - 


3:0Det Doch zum mwenigften auf..." 


6 P.6. Ct. Von dem Nugen > 
Meinen Hochgeehrteſten Herrn: 16; 

‚nicht allemahl binlangen, ſondern ein-bes- 
fonderer Vortrag, wenn andersder Brief? 
Stelle nicht vor einen blößen Schlen⸗ 
drianiften gehalten erden BR vonnb⸗ 
then ſeyn will, | — 
ad er er Und gleich wie em — ſo mit finen 
Ku ä * iſſenſchafften andern Leuten 
zu dienen gedenckt, er. ſey von was vor 

einer — er immer wolle, des Brief⸗ 

Schreibe ns nicht fuͤglich entuͤbrigt An 

| Fan: alſo iſt dasjenige, was allererſt 

nen Adbvoeaten geſagt worden, pi — * 
jedweden Gelehrten zu erſtrecken, es ſey 
denn, daß er den Nahmen eines ſolchen 
durch ſeine elende Schreib⸗Art bey Leu⸗ 
ten, fo erfahren haben, wie ein groſſes 
Theil der menſchlichen Wiſſenſchafft anf 
einen 'guiten: Vortrag anlomme verlie / 
ven welle. 
——— Abſonderlich Ar 2 din —— 
fer} Salbe teutſcher Vortrag im Reden und Schrei⸗ 
ie hen einem Miniſter, Rathe und Secre- 
. tario gang ‚unentbehrlich maßen einent 
groſſen vielerley Geſchaͤffte vor⸗ 
hin, da ein — von denen 
Cantzley⸗ 


_ eienguten tautfien Schreibt. 
Foͤrmelgen verlaffen wird, und. 
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gleich — REED ab 
ET 
in Achre 14 


gen Kae und: Strudtur der. 


y : ar 4 reichen in glich ſey. 
A: Briefe, oder Benach⸗ 


haigmge un von Todes’gilen 
hoher Perſonen an die verwändten 
ibgelafien, ‚ober aber. Befehle; E 


en. after. werden ſollen, ſind wohl 
he Eormulp is denen. aanklenen ven 
hant nl nad then 
id Einrichtung ,- ſamt denen Bern 
38.4 Wörtergen. darreichen oder 


— i Heraͤnderten Curialien an 

9. werichieb e Dexter. verfendet, wer⸗ 
irffen:-. aber Derträge über 
fige Ssrringen errichtet, —— 
| — erſtattet/ und wichtige Sachen 
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2.2 reſpon- 


ns derfelben er 1b» | 


„abgefchrieben und in einerley 


— Grunde N runden oder Cor: 
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A hie, ni andere dergleichen: Eon, - E 
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SP. Ven dem Nutzen 


—ãe— von 5 en ichen Crane 
andern Geſchaͤ — werden 
r 


| FH are A loßer Formu-⸗ 





raücht werden, fondern- 
ie ehr denen die Worte 
si * ib die folche'derges 
Mit — men geb fi, 
Di ich in er Zweydeutigk | 
rten und Sg! bes 

— —— idee ent 
er e'offt gef * he 
| terungen med IDgeN.- u 


„ . 


| ZT} £\ 13°; RAT: # Io; Ban — 
warte aige Micht weniger muß’ ein ER 
nem Dedu- welcher vor groſſe Herren die Fever Führt, 
en. und deren ——— iin teutſcher 
| Sprüche vertheidi >. 16 wohl ber 
Fxprefhion, als auch de nottiefichen und 
Betiodifihen * der Rede vollkom⸗ 
men maͤchtig ſehn / Anderer geſtalt ein 
gleichſam von’ alletley Lappen zuſammen 
geſetztes Stuͤckwerck heraus kommt/ meh 
cheg einem geflickten Bettlers Mamel 
viel ähnlicher fieht, ald einer Arbeit eines 
mes, der im Nahmen eities Hi 
sten zu ſchreiben befehliget * 
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PER Emrwant g 
—* Be en il, 
Will jemand einen ———— 
jobs Mirüfters, ober) Geſandtens abgesse, cncm 
ben, mußer, ‚nebftider kareinifchen und; Riniter, 
fratı zſiſchen infonderheit: der. teutſchen | 
nicht allemal 59 — in was vor Spra⸗ 
Be aueinen andern ſchreiben, oder dem⸗ 
ſWen antworten will, da denn gewiß der 
Herr :Söotetärius gar ſchlecht beſtehen 
Baer wenn er in denen elenden Brish 

Jern ſich Raths zu exholen, oder 
a bloßen Cangley Formulge feine 


BE \. — ci ENT | mKano ne 
Ä Bil; BIN Er Ks hr ir Tat * 3 na 
Wer in unſerer ———— em 
Spra a kin unternimmt, muß EUR 
WBrnfallsidie teutſche Feder in feiner Ge⸗ 
tool Be a feine Gedancen Bi 
ge Ba Die — 

miichkeit verliert, und den Leſer 
der: Durchblaͤtterung eines folchen 
iachs abſchreckt. Der berühmte Ste-- 























10 POHL Von dem Nugen 
ee 


“nie gemacht, ind feiner brauchbaren 
O1. ‘ 
FR 


| wenigen -Zufammenfünfften bey. denen 
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einer guten teutſchen — m 


Da hingegen es cin Dergnügen ift, einen 
Mann etwas erzehlen oder vortragen hi | | 
ren, der einen dergeſtalt — Vorrath 

am ſchoͤnen Worten und Verbindungen 
in Sereitkhaff bat, daß er eine Iehiuehe a 
angefangene Conftrudtion.endigen, und: d 
das Schluß Wort darzu ohne ſonder · 
bahre MNuͤhe finden kan. 


sie i 





614% 

: Nachdem es auch bey denen Cr Em pah 
dahin gefommen, daß fie vor eine uf ib 
brauchbare und nette teutfche Feder eine eſes, 

— —— tragen mg Doch 984 
groſſe Minifter bes 


kannt J 2 von —— Her⸗ 
— und mittelmaͤßiger Gelehrſam⸗ 
keit geweſen, vermittelſt ihrer ſchoͤnen 
Feder und Natur⸗Gaben aber 
ei auf den Gipffel der Ehren geſchwun⸗ 
gen, und denen Fuͤrſten an die Seite ge⸗ 
ſetzt on Hofe = kr teren fl 
er von iniſtern ren geha 
ten ſeyn/ und mit ——— bey 
der groſſen Welt Beyfall erlangen wills. 
auch dieſerhalben, um eine gute teutſche 
Schreib⸗Art ſich zu bewerben, wohl Ur⸗ 
ff, ob: glei: * ſcne —— 


12 pc CA Von dem Nutzen 


Dvoß⸗ und Conbzley / Dienſte nicht un 
er te. F sry Bu 





—3 — mise re Er * das er 


Eur wz 


ip von habe u; weichen he 
PREGLIET, hat⸗ anreitzen und aufmuntern laffen,, 
abſonderlich da bereits ein ſo vartrefflcher 
—— gemacht fir: daß: wie. und: 

en glücklichen Ausgang gar leicht ver⸗ 

* koͤnnen Nur muß es auf an⸗ 

* Art, es die I dieſem Zweck ehe⸗ 

mals angelegt geweſene Fruchtbringende 
Geſellſchafft gethan, angegriffen , dag 
 Waffer.aıch aus gang andern Brunnen 





—2 — werden / wenn Welt⸗ 
chbares heraus lommen ‚daB iſt, 
wir muͤſſen uns nicht um —— 
Worte aus unſerm Gehirn 
dern gute teutſche Schrifften Heilig ie le⸗ 
m * allen Dingen aber die — 


Stru⸗ 
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m ARSCH Vondem Nugen 





E: und — Dienſte wicht un 
tet ſeyn moͤch bei). 1s ; ka dr 
en. re er 





Das Eye E wie ir und billig buche 
a an Beyſpiel derer Römer. und Grantofen, 
Saat welche i min Sprache auf das. höchite zu 
BF treihen geſucht/ und denen wir an Wiſ⸗ 
ſenſchafften niemahls haben etwas nach⸗ 

geben wollen, zu einer Rachahmung in 
unſerer Ax a = eben - 

> ‚foldher‘ erung und an 

— Hyracht amd Reichthum derer Worte kei⸗ 
— ‚ner von jenen beyden zu weichen Urſache 
ur hat/ anreitzen und aufmuntern laſſen, 
abſonderlich da hereits ein ſo vartrefflicher 
—— gemacht‘ fir: daß wie und 
ein: glücklichen Ausgang gar leicht ver⸗ 
* koͤnnen. Nur muß es auf ame 
dere Art, als es die dieſem Zweck ehe⸗ 
mals angelegt geweſene Fruch 
Gefellfchafft gethan , angegriffen, dag 
auch aus ganz andern Brumnen 
geſchoͤpfft werden, wenn. etwas Welt⸗ 
— heraus — 2* ir 

wir müffen und nicht. um E agn 
Worte aus unſerm Gehirn bekuͤm 

dern gute teutſche Schrifften —* ⸗ 
ten, ver allen Dingen aber die — 


StTu- 
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214 P: 6. c.1. Bon denen&igenfchafften 
Das andere Kapitel, 
Bon denen Eigenfchafften einer 
guten teutſchen Schreib: Art, | 
EN TR 


4 


Aß ein guter: Seylus nicht 









guter 

ni zeige reicher an "Worten als 
— Gedancken ſeyn 
als Gedan⸗ —* —— 
den Da | folches iſt bey vernuͤ 
gen dLeuten eine aue 
— machte Sache/ wird aber 
gehandelt 64 von denenjenigen gar 


*  fehlecht in Obacht gerommen/ welche die 
DZugend aufileere Epichetä, 'Synonyimna, 
Formuln und andere: zur Sache nicht 

ben bienliche SEA Worte führen, u 

dadurch den Stylum zwar Wort ⸗ reich, 
oder, beſſer zu reden, ſchwaͤtzig nicht aber 
ſinnreich und nachdencklich machen, von 
welchem Fehler im folgenden Caͤpitel mit 
mehreren gehandelt werden ſoll. 

Das erfe 9 2 = 
Reqvii- Dahero wir allbier zu denen übrigen 
= se, Cigenf afften eines guten teutſchen Styli 
sn bog Bertarhichteiten, deren eine. derer vornehmo⸗ 
Se ſten 


= 










nachdencklichen 
| — Bedeutung: gebrauchten 
Redens⸗Arte re ſeyn. he 
PR 1436 wi 
Wobe ec nee * men. 






! en Orte 6 —* —52 

(wenige hone und — — 

Arten ‚wenn fie gehoͤrigen Ortes 

werden ‚. einem ganken Periodo ei 
e Annehmlichkeit geben daß "" 

fig gerne liefeh, ſon ⸗ 12 














er Ind BR og. —— 
———— ii de Iateinifchem ‚1 wie 


Sri ein: ‚Auflor jezuweiln — 2 * | 
id. in e eigene 





16 PCC: Bon denen Eigenſchafften 
« Kedeutuns in einer Bedeufüng:öder: Gonftru 

En, ‚braucht; in welcher. es bey keinem wu 
Sion leichte angetroffen; und dahero von guten 
gefchriehen <Lateinern ‚nicht gern, wenn gleich der 
ee N Auctor ſonſt von groſſem Anſehen, und 
$. 6. . En aus dem güldenen Seculo wäre; nach⸗ 
mi geahmit, ſondern deswegen billig vor «ir 
ner Eigenſinn oder entfallenes Wort ge⸗ 
achtet wird, weil eineinziger Mann vicht 
| vermoͤgend iſt, der —— Sprache etwas 

ad Fa — aufzubuͤrden, und die ‚übrigen. alſe zum 
te Berfall gleichſam zu nötbigen ::- Alfo 
vr muß man auch im teutſchen deranf fer 
& hen⸗ dab man Worte, Conſtru- 






— 
ernugebra 
und in der groſſen Weit einmal auf: und 
er — 


ßen 

— abe 13 Die Proben! bias will ich tm folgen 

= — * oden Capitel — und ne 
Deutchteit Betrachtung derer; Eigenſchafften eineß 
guten Styli weiter fortgehen/ bed = 
chen, nebſt denen in vorhergehenden 
28 —— — eine 1% | 

unumgaͤnglichſten iſt, woran um fo 
vel weniger Amel ſeyn kam — 








: einer guten teutſchen Schreib⸗Art. 17 


bige aus der Natur der Rede fließt, 
und folcher geftalt von dem vernunfftigen 
Rechte allen Menfchen,, in was vor 
Sprachen fie reden und fchreiben, alg 
eine Pflicht auferleger wird, ’ Woraus 
fo dann der fernere Schluß von felbften 
fich ergiebet, daß man alles dasjenige auf 
das forgfältigfte zu vermeiden habe, was 
eine. Rede auf: einige Weife undeutlich 
machen Fan, dergleichen denn auf vers 
fehiedentliche Arten, fo von denen Her- 
meneuticis bereit8 angemercket worden, 
zu geſchehen pfleger. 


6° wo 
Nur eines und das andere allhier ans iter die⸗ 
zuführen, fo wird ein Stylus 1.) durch (ibiss mind 
neue und gant ungewöhnliche Norte, BL. 
Redend-Arten oder Conftrudtionen uns genöhnuce 
verftändlich , in welchem Stuͤcke die Hemd Ms 
Sruchtsbringende Sefellichafft, abfonders 
lic) aber Diejenigen Leute, fo in des 
nen Wiffenfchafften die fremden Kunfts 
Wörter nicht leiden , fondern teutfch ges 
geben wiſſen wollen, gewaltig verftoßen. 
Gleichergeſtalt vergehen fich diejenigen in 
dieſem Stücke, welche im teutfchenStylo 
von fo groſſem Anfehen unter denen Ges 
B lehrten 


18 P.G 


CH. Yon denen Eigenfchafften 


jehrten fich dünden, daß fie meynen, Die 


— — — — 


uͤbrigen alle muͤſten ihnen, wenn ſie neue 
orte und Redens⸗Arten erſinnen, mit 
einem blinden Gehorſam fo gleich nachfols 
gen, da doch der gefunden Vernunfft ges 
mäß ift , daß man ed mit der Nachah⸗ 
mung folcher Wörter, wie bey denen 
neuen. Kleider» Trachten. halte. Wer 
eine neue Mode zuerft trägt, oder ins 
Land bringt, erregt zwar im Anfange 
einiges Auffehen, und ziehet derer ander 
Augen auf fich; es pflegt aber auch nicht 


felten zu gefehehen, daß er feine Nachfol⸗ 
ger findet, und darüber zum Gelächter 


wird, Dahero e8 viel ficherer gethan ift, 


— —“ 


22.) Durch 
deraltete 
Werte 


wenn man wartet, biß eine neue Kleider⸗ 


Tracht von folchen Perſonen, welche 
durch ihren Stand über das Urtheil dee 


gemeinen Sorte der Menfchen erhaben 
find, bereits nachgemacht worden ift, als⸗ 
denn man ferner nicht mehr anzuftchen 
hat, diefelbe zu imitiren, anderer geftalt 
man den Nahmen eines: eigenfinnigere 


und altvaͤteriſchen Menſchens zu uͤberlom⸗ 


men pfleget. 


§. 7. | | 

2.) Das andere, wodurch eine Rede 
dunckel wird, find die veralteten Worte, 
wo⸗ 


Einer guten teutſchen Schreib⸗Art. 19 


woher bey denen Römern das Spric 
wort : Tabulas loqveris, dag ift, du res 
deſt Die Sprache , welche man wohl zue 
Beit derer verfertigten 12. Öefeg-Tafeln - - 
verftanden ,. nicht aber. jeßo kennet, er⸗ 
wachſen. Alſo heiſſet Urlog in alten 
Documenten und Statuten, wie Herr 
Datt de: Pace publica L: 1.c.1. n. 7. 
dc. genugfam erwiefen, ſo viel als Krieg, 
wie auch Aufruhr oder Rebellion, und 
Beſiebenen bedeutet im alten Sachſen⸗ 
Mechte ſo viel, als einen mit fieben Ze 
gen überführen ; heutiges Tages aber, 
da diefe Worte gants außer dem Gebrauch 
gelommen, laffen fich. diefelbigen ‚ohne 
ben Vorwurff einer gezwungenen Kuͤn⸗ 
ſteley im Stylo nicht fuͤglich mehr anbrins 
gen, e8 fen denn, daß man, — zu 
erklaͤren, ſich genoͤthiget ſaͤhe. enn 
man Speidelii und Wehners Thefati- 
ros ec. nachichlagen will, wird man eine 
Menge folcher verlegenen Worte 
y welche zwar zum Verſtaͤndnuͤß 
derer alten — und Er Seyli me« 
dii zvi unentbehrlich, erjenlgen 
Schreib⸗Art aber, wovon Ich hier hans 
bele, nicht zu gebrauchen find. Jedoch 
ie "3 unter alten und 
2 ver⸗ 
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3) Durch 


veralteten Worten zu machen, und ein 
Wort nicht gleich deswegen zu verabs 
fcheuen, weil es die Alten ſtaͤrcker, als die 


heutige Welt gebraucht : immaßen ich 


denn nicht fehe, wie man die alten Worte 
Merfricfung derer Unterthanen, Uhr⸗ 
Fehde, und dergleichen verwerffen will, 
da doch nicht nur die neueſten Reichs⸗ 


Geſetze ſich deren bedienen, ſondern auch 


das Wort Uhrfehde in Gerichten noch 
jetzo mehr als zu gebraͤuchlich iſt. So 
viel iſt wohl an dem, daß das oͤfftere 
Leſen alter Uhrkunden jezuweilen die ge⸗ 
ſchickteſten Schrifft⸗ Steller dahin vers 
leite, daß ihnen ohnvermerckt ein alt ver⸗ 
legenes Wort, ſo heutiges Tages gantz 
auſſer dem Gebrauch iſt, entfaͤllet, wel⸗ 
ches man ihnen aber alsdenn auch vor 
ſich und auf ihre Verantwortung zulaſ⸗ 
ſen, und keines weges nachzumachen 


bat. Siehe das erfte Eapitel in Part, 


Spec. 9,24. 


Fr Fe 
3.) Drittens wird eine Rede unvers 


— "in Sändlich ,- wenn man ſolcher Worte ſich 
Iemiffen bedienet, welche nicht Durch gang Teutſch⸗ 


* „Srtb: land gäng und gäbe, ſondern nur bey eis 


neh 
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ner Nation, oder in einem Fuͤrſtenthum, - 
ja wohl gar nur in einer einzeln Stadt 
befannt ſind. Nur einige wenige Exem- 
ple anzuführen, fo beift in Schwaben 
ein Pathe, der ein Kind aus der Tauffe 
gehoben, ein Dörte, das Kind aber wird 
ein Dötele genennet, swelches weder die 
Sachſen noch Schlefier verftehen, gleich 
wie es ihnen auch ungewöhnlich vorfoms 
men dürffte , wenn fie hörten, daß jes 
mand fagte, er wolle zu feiner Frau Ahne 
und Groß Ahne, oder zu feinem Heren 
Ahnen und Groß: Ahnen gehen, ob 
gleich das Wort Ahnen, mit. welcher 
Benennung wir unfere Geſchlechts⸗Vor⸗ 
fahren-zu belegen pflegen, die Bedeutung 
dieſer Redens-Arten alſo bald verraͤth. 


| 9. F | 

4.) Nicht minder wird eine Rede da 4.) Dur 
durch fehr dunckel, wenn man Worte mar 
und Redens⸗Arten braucht, welche die 
Sache, fo man vorftellen will, nicht voͤl⸗ 
lig ausdrücken, oder auch. mehr, und zwar 
folche Ideas acceflorias bey fich führen, 
fo nach der Abficht des Redenden zur 
Sache eigentlich nicht gehören, wovon ' 
wir in dem folgenden Eapitel ein mehrers 
gedenchen wollen. RE 
J DB 35 $. 10, 
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| 10, Ze 
) Durch Fuͤnfftens macht jezumeilen die Mede 
eh undernebmlich, wenn man etwas auffen 


käft, fo zum Verſtande der Sache gehoͤ⸗ 
vet, oder auch allzu furs fehreibt, und in 
ein jedwedes Wort einen befondern Ge⸗ 


dancken verſtecken will. Es wird zwar 


das letztere in feiner Maße vor eine ſinn⸗ 
reiche Schreib: Art geachtet, und von 
Leuten, welche vor fcharfffinnig angefes 
ben feyn wollen, deßwegen billig in hohen 
Werth gehalten, weiln daraus ein Kenns 
Zeichen eines nachdendlichen. Mannes 


uͤberall hervor blicket; man bat aber da= 


bey gar ſehr in Dbacht zu nehmen, daß 
Man nicht eine Dunckelheit dadurch vers 
urfachen, und am: Ende wider die Pflichs 
sen derer Redenden verftoßen möge, 


F. IT, 


ey mus Sechſtens serurfachet auch der un⸗ 
ten @ehzaud Lechte Gebrauch derer Fransöfifchen und 


Dererfran 
ſiſchen — 


Worte. 


anderer fremden Worte einen dunckeln 
Berftand, welcher Fehler nicht nur denen 
gemeinen Leuten, fondern auch jezumeis 


len ſolchen begegnet, die zwar Gelehr⸗ 
ſamkeit beſitzen, der frantzoͤſiſchen Spra⸗ 


che aber nicht ſo weit maͤchtig ſind, daß fe 
- IE die 


bie eigentlichen Bedeutungen derer Wor⸗ 
te, ‚fo fie brauchen, gründlich verftünden. 


| 12, - 

Siebendens machen die vielen Paren- „, ug 
thefes eine Rede nicht nur unangenehm, die vielen 
fondern auch unverftändlich, welcher Schr er ac. 
ler jedoch , wenn man der jeder mächtig ©“ 
ift, gar leichte zu vermeiden, und dahers 
um 4 viel weniger zu verzeihen ift, ober 
gleich denen gelehrteften Männern fowohl 
in lateinifcher als teutfcher Sprache gaar 
Häufig anzubengen pflege. Man fohlage 
nur Here Schweders Einleitung zum 
‚Jure publico auf, fo wird man oͤffters 
auf einer Seite 7. 8. und mehr Paren- 
the‘es antreffen, und dabey vor die Le⸗ 
füng diefes fonft nicht ungelehrten Buchs 
tinen fonderbahren Eckel befommen, 


$. 'I 3» z | 
Nicht weniger begegnet «8 8.) denen rs 
Leuten, die allzu lange Commata und fung des 
Membra periodi machen, * fie am Zahae⸗ 
Ende das Schluß⸗Wort vergeſſen, web 
ches alödenn verurſachet, daß ein Lefer 
den gangen Periodum noch einmal wie⸗ 
derholen, und das ausgelaffene ſelbſt er⸗ 
— | Bi da 


⸗ 


24 P. G. C. II. Bon denen Eigenſchafften 
ſetzen muß, da er doch dieſer Muͤhe, ab⸗ 
ſonderlich wenn er ein beſchaͤfftigter 
Mann ift, fich lieber enthoben fähe. 
we SFS. 14. — 
) Durch 9.) Ja es ſind die allzu langen Com- 
dr lin lan mata an und vor ſich gar oͤffters, und 
mat faft mehrentheils, an der Lnverftändlichs 
feit Schuld, welcher Fehler jedoch denen | 
größten Stariften, Publiciften, Deducen- 
ten, und anderen dergleichen Schriffts 
Stellern über die maßen gemein iſt. 
Dan lefe nur Burgmeifters Schriften; 
ſo wird man finden, daß die Undeutlich⸗ 
keit feined Vortrags fich größten Theile 
aus dieſem Gebrechen herfchreibet, und 
Du 10.) durch die vielen Participia und 11.) 


 Participia Intercifiones um ein merckliches vermeh⸗ 


= „> ret wird, weswegen die beyden letztern 
TE ebenfalls vor eine Urſache der Dunckel⸗ 
‚ „beit. in einer Schrifft anzufehen find. 
Alſo, wenn Herr Burgmeifter in The- 
fauro Juris Eqveftris im Neundten Satz 

Capite I. fchreibt : | 


Was die 3. correſpondirenden Ritter⸗Treyße 
anlangt, ſo iſt zuforderſt zu bemercken, daß 
ber Schwaͤbiſche Reichs: Adel nach eines * 
| | a des 
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des andern Meynung in die von denenfelben 
fundirte Geſellſchafft S. Georgen Schild 
nach vielen langen Jahren endlich auch den 
Srändifchen und Rheinischen Adel auf Kayfer 
Sigismundi Mandat, de 1422, anden gan⸗ 
gen teutfchen Adel ergangen, mit auf und 
Angenommen : u 


So fällt gleich in die Augen , daß bloß 
das lange Comma und das Participium, 
ergangen, diefen an fich fonft Klaren 
Satz etwas unverftändlich machen. 

Ein Exempel yon Intercifionen zu 9% : 
ben, ſo würde e8 fehr unvernehmlich klin ⸗ 
gen, wenn ich fpräche: Die Srangofen, 
welche, wenn fie, wie es offt gefchicht, im 
Zelde, da man nicht allemal Zufuhr. has 

ben fan, Mangel am Brodte haben, 
dennoch luftig und guter Dinge find, und 
dabey fingen und pfeiffen, wiſſen fich defty 
«Fläglicher zu. bezeigen, wenn auf ihrer 
Seite eine Schlacht verlohren gebt. 


$. 15, | 
öffftens verurfachen die Relativa 12) Zurs 
| Baer Dunckelheit in der Rede, gung derer 
wovon ich aus Herr Burgmeifterd Prx- Relasivo- 
Uminar· Beleuchtung des Berichts vom vw. 
m 5 Adel 
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Adel in Teutſchland x. p. 54. eine Probe 
zum Beweiß aufſtellen will: 





Die Expedition contra Reichard, Erg: Bis 
fchoffen zu Trier. aug der Familie von Greiffen⸗ 
Hau foll ſub autoritate vel favore, aut con- 
niventia Imp. Caroli V; vorgenommen wor 
den feyn, weil derfelbe, (nemlich der Ertz⸗ 
Biſchoff) fo viel an ihm war, die Roͤmiſche 
Eron auf König. Francifeum in Ftandreich 
contra das Ertz⸗ Hauß Defterreich und da⸗ 
mahligen Wahl: Competenten Carolum V, 
zu bringen fich bemüht gehabt, wiewohl oc- · 
caſione des von der Hefifchen Ritterfchafft 
niccht gehaltenen Bertrags, welche Er nach 
Eroberung der Stadt Trier zur Raifon zu 
bringen verhofft hatte, wovon aber derſelbe 
auf des Kayſerl. und Reichs⸗Regiments in- 
ſinuirtes Dehortatorium wiederum ab: und 
nach’ Hauß gezogen, jedoch war Chur Trier 
damit nicht vergnügt, fondern verfolgte derte . 
felben (i.e, den. Kayſer) mit feinen Con- 
foederirten', al8 dem Pfalg: Graf Ludwig, 
Ehur-Fürften, und Land⸗Graf Philippen zu 
Heften, da dann Hartmann von Cronenberg, 
Tochtermann des Franzen von Sickingen, 
ſo Hulffe contra Trier geleiftet, und dad 

Schloß Chenburg zu bewahren auf fich ges 
; > ‚nos 


u 
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nommen, zum erften niedergeworffen wor⸗ 
ben, ob ſchon Er von Ehur Pfalg auf feine 
Bitte und Vorſtellung der in bello Bavarico 

ro Palatino von feinen Vorfahren geleifteten 
Eienfte bald pardonirt worden waͤr, wann 
ber durch den vorherigen Sicfingifchen Krieg 
exacerbirte Land + Graff Philipp zu Heffen, 
nunmehro vindictam auszuüben, wicht feſt 
relolvirter darwieder geweſen wär, 


Dieſe Worte ſoll mir einer wohl 2. und 
mehr mahl leſen, ehe er ſieht, wo die 
Kelatiya, weil derſelbe, welche Er 
nad) Eroberung der Stadt Trier, 
tem wovon aber derfelbe 2c. fondern 
verfolgte denfelben mit feinen Con« 
faderirten ꝛc. hinzielen. — 


$. 16. 


13.) Ferner gehört hieher auch die z3 Durg 
unnoͤthige Haͤuffung derer vielen Subitan- Hu," Tung 
tivorum und Adjedtivorum, welche den kantivo. 
Vortrag nicht nur fehr unangenehm, irn, 
fondern auch unverftändlich machet, ide⸗ rum, 
nen Berfaffern derer Cantzley Schriften 
aber überaus gemein ift, und von denen⸗ 
felbigen zwar mit der Kürge, deren man 
fich im Cantley » Stylo zu .. 

| / 
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habe, entfchuldiger wird, am fich aber 
eine deutliche Anzeige ift, daß diejenigen, 
fo fich diefes Hulffs- Mittels bedienen, 
der Feder nicht ſattſam mächtig feyn, 
anderer geftalt fie ohne dergleichen vers 
drüßliches Semenge ihre Meynung durch: 
‚die allerdeutlichften Worte würden ha⸗ 
ben an den Tag geben fünnen, Alſo 
habe ich juͤngſt einen Bericht gefehen, 

welcher fich alſo anfteng : Ä 


Ew. Hoch: Fürftl. Durchl. geruhen: aus 
bengehenden unterthanigften Bericht des 
Ambtmanns zu N. und denen mit eingefens 
deten Adtis gnädigft zu erfehen, was maßen 
das Gräfliche Amt N. derer Erb: Gerichte 
über die in der Meundorffer Flur gelegenen, 
ind Fürftl. Amt N. laut des dafelbft befind: 
lichen Erb: Buche de an. 1587. und andes 
‚rer Nachrichten mit Steuern, Folge, Ober⸗ 
und Mieden- Gerichten gehörigen , : dem 
Muͤnchs⸗Kloſter N. vormals zuftändig ger 
wejenen , nachmald aber einigen Unterehas 
nen zu N. gegen einen feidlichen Erbzinß 
überlaffenen Aecker und Wieſen, fih an 
maße, und nicht nur a. 3. 


Wann 





einer guten teutſchen Schrei» Act; 29 
Bann num der Concipient geſetzt hätte: 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. geruhen aus bay 
gehenden unterthaͤnigſten Bericht des Amt⸗ 
manns zu N. und denen mit eingeſendeten 
Actis gnaͤdigſt zu erſehen, was maßen das 
Graͤfl. Amt N. derer Erb⸗Gerichte uͤber die 
in der Neundorffer Flur gelegenen Aecker 
und Wieſen, ohnerachtet —*— ins Fuͤrſtl. 
Amt N. laut des daſelbſt befindlichen Erb⸗ 
Buchs von an. 1587. und anderer Nach 
richten mit Steuern, Folge, Ober: und Nie⸗ 
der; Gerichten gehörig find, und vormals - : 
dem Muͤnchs⸗Kloſter zu N. zuftändig gewe⸗ 
fen, nachhero aber einigen Unterthanen zu N, 
gegen einen leidlichen Erbzinß uͤberlaſſen wor⸗ 
den, fi) anmaße, und nicht nurac. ae. 





So würde es viel natürlicher und unge⸗ 
zwungener geklungen haben. | 
Allein das ift derer wenigſten Cantz⸗ 
ley + Concipienten Gelegenheit, daß fie 
ungezwungen fchreiben, fondern es 
kommt bey ihnen mehrentheild darauf 
an, in was vor Credic einer des Styli 
Balber ftehet, wobey ſich denn gar öfters 


ereignet, 
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ereignet , daß, nach. dem Linterfcheid der 
rerjenigen, fo über eines andern Stylum 
das Lirtheil zu fallen Haben, fich die 
Meynung offt auf eines Mannes Seite 
lenckt, welcher nichts weniger als ein gu⸗ 
ser Schrifft-Steller ift, hingegen einem 
andern abfällt, der doch die übrigen alle 

in ſolcher Wiſſenſchafft überfehen Fan 
— Endlich verſtoßen auch diejenigen 
une tee wider die Deutlichkeit, fo im Teutſchen 
Cafas. dein Cafum nach denen lateinifchen Par- 
ticuln eingerichtet, oder wohl gar lacei- 
niſch conftruirt wiffen wollen, welcher 
Fehler jedoch einem gefunden teutfchen 
Gehoͤr fo vernemlich ift, daß ich Eyes. 
pel davon zu geben nicht. nöthig 

— befinde. 


Du 


BEER ©. ICON. 7. SEREEE we 
Des | 
Partis Specialis 


Worinnen die Lehr⸗Saͤtze, wie 
man fuͤglich zu einem guten teutſchen 
Stylo gelangen fünne, darge 

leget werden, . 


Be Erm man ber Erler Warn das 
nung einer guten teut⸗ —— 
ſchen Schreib⸗Art d — 
jenigen Ordnung, —X 
die Natur der Sache 
anweiſet, nachgehen 
| will, muß man nach 
Art vernünfftiger Bau Leute, welche vor 
allen Dingen die Bau. Materialien- zu 
Hauffe fchaffen, zufürderft um die In- 
edientien eined Periodi bekuͤmmert 
* ehe man an bie. innerliche-Srrudtur 
| deſſel⸗ 





D 
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deffelbigen, und die Verbindung eines 


mit dem andern gedenden will. Unter 
denenſelbigen nun ift eines der erften und 


dabey vornehmſten, daß man fich aus 
erlefener Worte befleißige, wodurch wir 


allofort genöthiget werden, das erfte Ca⸗ 
pitel von einer Welt⸗uͤblichen Expreflion 


handeln zu laffen, welches dem Leſer vers 
hoffentlich um fo viel angenehmer fallen 
foll, als es von allen, fo von einer guten 


teusfchen Schreib Art Grund: Regeln 


geben ivollen, biß anhero entweder gar 
ubergangen, oder doch fehr unzulänglich 
abgehandelt worden ift. Denn da hat 


man gewaltig verfloßen, wenn man vers 


... meynet, daß eine fchöne und dabey unge, 
zwungene Expreflion durch die befannte 
Veraͤnderung derer Propofitionen per 


cafüs oder durch den Zufaß eines Sub- 


ftantivi, Adjedtivi und Verbi zu den 


andern erlanget werde, vielmehr legeh 


bie in folcheh Schulen gezogenen Subje- - 


Beweiß dar, daß durch dergleichen feeren 


Wörter Tand ein junger Menfch, deme 
es an Gedanken, Worten, und deren 
Ermegung ermangelt, wohl zu einem 


Wort⸗ reichen, nicht aber 


und. 


cta anihrem eigenen Beyſpiel den fihern 
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und Welt⸗ brauchbaren 8tylo angewoͤh⸗ 
net zu werden pflege. Zwar iſt an dem, 
daß in wohl⸗ ausgeſuchten Epithetis und 
Synonymis ein groſſes Kunſt⸗Stuͤck, 
und offt der gantze Machdruck eines Vor⸗ 
trages ſtecke: Es muß aber ſolche Wiſ 
ſenſchafft nicht aus dieſer unzulaͤnglichen 
führung eines Subftantivi durch 
fine Cafüs, ſondern aus fleißiger Leſung 
geſchickter Schrifften erlernet werden, in 
Ermangelung deren einem die Wahl de⸗ 
zer. Epithetorum und Synonymorum 
freylich nicht anders als ſchwer fallen 
und noch darzu, alles angewandten Fleiſ⸗ 
ſes ungeachtet, am Ende nicht ſelten 
wmißlingen muß. Es kommt mir dahero 
dieſe Anfuͤhrung und Verweiſung der 
unbeleſenen Jugend auf dergleichen lerre 
Amplificationes nicht anders vor, als 
wenn die Schul: Redner. jungen Leuten 
bie Tropos und Figuren ſo hoch anprei⸗ 
fen, in mehrerem Betracht, daß dieſel⸗ 
ben, und ſonderlich die letztern, wegen 
derer vielen bey ſich fuͤhrenden Neben⸗ 
Ideen von der unerfahrnen Jugend aus 
Mangel der Wiſſenſchafft ohnmoͤglich, 
oder doch gar ſelten wohl angebracht wer⸗ 
den moͤgen, ſondern mehrentheils als 
= € leeres 





< 
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leeres Stroh erſcheinen, da hingegen 
Leute, ſo den Kopff mit Studien u 
Wahrheiten angefüllet haben dieſelben 
ſich noch wohl auf ein und die andere Art : 
zu Nutze machen fünnen. Bey: diefer 
der Sachen wahren Befchaffenheit halte 
ich vor. viel beffer gethan, daß man juns 
‚gen Leuten, ſtatt der ſo hoch geruͤhmten 
bt eigenen Erfindungs; Kunft guter 
Epithetorum, fieber eine Menge rarer 
und von guten Schrift: Stellern. ge 
brauchter Worte und Redens-Artenvors 
lege, ihnen den. Verftand und Gebrauch | 
dererfelben erfläre ‚und, was ein jedes | 
‘por. Ideas. acceflorias ‚bey fich führe, | 
deutlich vor Augen ſtelle, fintemafn fie | 
"Dadurch viel eher zu einer adzqvaren | 
‚Schreib »Art gelangen , ald wenn man | 
fie Worte mit Worten. häufen; und | 
ohne Berftand. dahin ;fegen lehret, wo⸗ 
von folgendes Capitel umftandlichere. 
Beweiß datreichen foll. 
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Das erſte Capitel. 


Von einer guten und auserleſe⸗ 
nen teutſchen Expreflion. „ 


§. 1. 


Emnach verſtehe ich unter 
einer ſchoͤnen Expreſſion, 
wenn man ſich ſolcher 
Worte bedienet, we 

ihren hinter ſich habenden 
Gedancken nicht nur voll⸗ 





dern auch jezuweilen von ſolchen Ideis 
admixtis, ſo der Sache annoch einen 


mehrern Nachdruck geben, und etwas 


nachdenckliches und ſchluͤßiges bey ſich 
fuͤhren, mithin von unſerer Sorgfalt und 
Emſigkeit in Ausſuchung guter Worte 
ein ſattſames Zeugniß ablegen, begleitet 


Was unter 
einer ſchoͤ⸗ 
nen Expref- 
ſion verſtan⸗ 
den werde. 


kommen ausdrucken / ſon⸗ 


— 


ee Erinnerung 
Zwar will ed dem erften Anblick nach das man ber 
das Anfehen gewinnen, ald ob dasjenige guter Worte 


feine adzqvare Schreib; Art heiffen Fön: 


- 


nichtaufeine 
inad&qvate 


ne, wenn man.fich folcher Worte bebies@creis, aut 
Ber Ca net/ ſᷣ 
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fuͤhren, und daher mehr, als ſie follen, 
auszudrucken ſcheinen: Allein wenn 
dargegen in Erwegung zieht, daß alihie 
nur von ſolchen Ideis admixtis, die zur 
Sache dienen, und dieſelbe auf verſchie⸗ 


dene Art modificiren, mithin an der Ex- 


Preſſion entweder etwas mindern, oder 
derfelben einen mehrern Nachdruck 
7, ben,. die Rede ſey: So wird ich dies 
Einwurff von felbften erledigen,. und da⸗ 
her gar leichte beantworten laffen. 


an Worten nicht ſo gar verfchtvenderifch um⸗ 


raren Worte 


nicht zu viel. gehen, und einen ganken Periodum mit 


riodum dergleichen durchgehends anfüllen wollen, 


rziodum 


beingen foRe. anerwogen am Ende ein allzu prächtiger 


nachdencklicher und: darneben ſchwerer 


Stylus erwachfen würde, fondern es iſt 
genung, wenn man: in einem Periodo 

ur etliche wenige dergleichen auserleſene 

vr 0. Nedends Arten am rechten Orte anbrins 


gget, ind dadurch die gemeine MunbArc 
meinen ſolchen ı Vortrag verwandelt; 
deſſen ſich Welt - übliche und geſchickte 


Leute zu bedienen pflegen. ma 
£ Ss: | §. 4. 


net, die annoch Neben⸗Ideen mit ſich 


| N I J 8 4 | 
Warum‘ Jedoch muß man- mit folchen raren 


Bon-guten Worten: 37 


— $ des, Elan 

Das Mufter hierzu dürffen. wir nur Grinnerungs 
von der Gewohnheit, wodurch wir. die su diefem 
Iareinifche Sprache zu erlernen pflegen, Sird @ces 
entlehnen , wie mich denn Morhoff im sendeit ses 
ES Polyhiftore eben dadurch auf die: — 

n Gedancken gebracht, daß er in der 
Lehre, wie man zu einen guten lateini⸗ 
fihen Stylo gelangen fol, den Nachdrud, 
welchen die fremden Bedeutungen derer... 
Worte in einer Mede haben, vor. Augen 

eriodas eine ungemeine Schönheit. be ..." 
formme, mit vielen-unperwerfflichen Pros = "©; 
ben ermweißlich macht. Denn da bin ig 
bey, Gelegenheit . diefes Norhofiſchen 
Vorſchlags auf deffelbigen Nachahmung‘ 
in der teutichen Sprache gefallen, und 
habe bey genauer Unterſuchung —35 — 
daß unſere Mutter· Sprache eben jo wohl, 
als andere, an raren, Welt⸗brauchbaren, 
—— — expreſſiven Worten und Re⸗ 

8 » Arten einen ungemeinen Uberfluß 

habe, deren Leute von geubten Sinnen 
füch mit ſolchem Vortheil und Nachdruck 
zu bedienen wiffen, daß gar oͤffters das 






gröfte Theil. der Schönheit ihres tu 
ſchen ‚Styli ‚bloß. und alleine in folchen °  ..; 
VIRSFFL- C 3 wohl | 


3. Paris Theeret, "Cäp:T. EN 


— mon! ausgefichten Bolten befleben 5 Sa 
E ich habe bemercket, daß man es mit einem 
Schrifft /Steller in Anſehung derer von 
ihm gebrauchten aushuͤndigen Redens⸗ 
Arten ſo genau nicht genommen, wen 
er gleich etwan ſonſt in der dtructur und 
Connexiöh ſich nicht eben als einen Mei 
fe erwieſen. 


$. 
„aden mem Glech wie man * die efeeniben Bu 
— te Pin n derer lateinifchen Worte ſamt 


hönen Redens⸗Arten aus Pefun 
ann pt * Jareinifcher Auctorum wre. | 
Kann emen frcher mu : Alf iſt es bey Der teinfehen | 
rache obangeführtee maßen mercflich | 
gefehlt, wenn man die Weltrübliche Ex- | 


preſſion durch die mehr erwehnte Väria- 

tion per Cafus von fich felbften ausfüns 

Dig machen will, da doch vielmehr der 

Umgang mit Leuten von Affairen, abfons 

derlich aber die Leſung guter teutſcher 

| Bi und Canslen Schrifften birbeg 
s beſte thun muͤſſen. 


6.6. 
li Denn da zeiger die oitägficje Erfaßs 
den —5 rung, daß vornehme qualitieirte Perſo⸗ 
se Inen, Miniftri und Hof Leute im Spre⸗ 
gen! viel krafftlgerer Worte und. Redens⸗ 


Arten, 


- — ne 4 





WVon guten Worten. 


Aren als der andere Reſt von Gelehr⸗ —* 


& 


ten und Ungelehrten, ſich bedienen, und, 


wie in andern Stuͤcken, alſo auch dadurch 
von denen übrigen fich in der That abſon⸗ 
dern, worzu ihnen dann ‚auch die am 

dern Menſchen gar ſelten En ahnen 





Selegenpei we 


$. 
uderlich aber N Diejenigen, „Beinen 










6, Schreiben ,: und was fonft im 
ahmen oder von wegen eines Regenten 
zu Pappier gebracht werden foll, auszus 


genauſte abwiegen, damit Fein zweydeu⸗ 
uges der Hoheit ihrer Herrſchafft ver⸗ 
Aeinerliches, oder auch ein ſolches K 
braücht werde, welches eine der Perjon 
des redenden unanftändige, oder auch zur 
vorhabenden Sache fich nicht wohl ſchi⸗ 


— — die beſte 


fertigen haben, alle Worte auf das aller⸗ 


ende ‚Ideam aceeſſoriam bey ſich fuͤh⸗ 


zer Dieſem zu folge haben fie genau zu 


ob etwa ein Wort einen folchen 


erwöegen, 
Neben Sedanden hinter fich habe, der 
I, or e Dies 





\ 


| weiche Die Gerechtſamen groſſer Herren fein ‚füidten Des 
Pr zu vertheidigen, ober deren dusenem 


— =. 
* 
40 
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u 


‚oder dergleichen ꝛe. andeute, damit nicht 
etwan in einer Schrift, wo Reſpect ge⸗ 
braucht, ; ernfthafftig -gefchrieben, oder: 
demüthig und Bitt⸗weiſe gefprochen wer: 
den folk, etwas defigleichen an Tu er 


gen Dre und Stelle mit einflieſſe, in 


welchem Fall man die Schul Redner ge⸗ 


waltig verſtoßen ſiehet. 


..Begh dieſer ſorgfaͤltigen Wahl derer 
Weorte, deren ſich die Deducenten und 
Cantleh⸗ðtyliſten befleißigen müffen, fan 


es nicht anders ſeyn, als daß dergleichen 


Leute, welche beym Stylo publieo Her⸗ 


kommens ſind, oder ſolcher Schrifften 


viel geleſen Haben, eine weit groͤſſere Ge⸗ 


ſchicklichkeit hierinnen erlangen, als die⸗ 
jenigen/ welche. bey der Schule und der 
Adademie aufgewachſen, oder ihre teut⸗ 


ſche Kapreſſion aus denen Brief⸗ Stel⸗ 


lern, Oratorien, und andern in dieſem 
Stuͤcke ſehr elenden Schul⸗Schrifften 
erlernen muͤſſen. Denn da hat man nicht 


niur bey Hofe und in Cantzleyen mehren⸗ 
theils einen ſchoͤnen Vorrath von abge⸗ 


faßten Formuln, welche die beſten Wor⸗ 


| fr und Redens + Arich, deren ſonderbare 
Di 4 


Deu⸗ 





Dämmung berens — — * 
vorifirer —N— ſich faſſen, ſondern es 
wird auch ein ſolcher Concipient durch 








amgevegte Urlachen zu:einer meit. ſorgfaͤl⸗ 
gern Wahl der Worte aufgemahnet 
ge, als einianderer, welcher 

sur. 











Abung :eine Schul⸗ Oration, in um pie | 


Parentation , Epiftel_ und bergleichen enge en 















A, daß / wenn dergleichen Leute ihre 

| “ —— vom Stylo mit ſelbſt ung 
arbeiteten Exempeln beftärdken follen; 
hren Mor ongel an einer guten teutſchen 


Eipfefisti: am allermeiſten verrahen | 


„ul —* ori fi ie, die Proben durch 
Herrns an den 


| we Beh unterftepen, | 


!: ii — — $ Io, - j ' 
E⸗ iſt nemlich der Vernunfft gemäß, 
deß man volllommener und ausbuͤndiger 
An € 5 ſorer 


— 


Schreiben eines 
ande. Berichten. eines Minifters anfew 
nen Souverainen und dergleichen zu nt 


I, d da: Stylum in 
Ber ae Da De 1 


ten nicht wol 


Len⸗ 
en SE REF er BE 
ag. a . —* * 
EHRE man denn faſt täglich, waht⸗ * 


Is 


im,» — 
| 

08 
En 22 2 
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ſchreiben fonne, wem man eine völlig, 
circumſtantionirte Materie vor ſich hat, 





und noch darzu von einem Affect getrie⸗ 


ben wird, der einem die Worte ‚gleiche, 
ſam in den Mund. legt, als wenn man: 


ein Thema von dem lieben Frieden, oder: 


—— * Tugend jich ſelbſten — — | 
, — 6. II. 
Srnen gZedoch mil ich hierunter eben nicht 
föleät * behaupten, als wenn alle Hof⸗ und Cantz⸗ 
—* den ey Schrifften gleich durch gut und ſchone 
ea u dom wären, alle Hof«geute auch im meiden 
Zommen, einer guten und anftändigen 
ckung ſich bedienten; vielmehr geſtehe ic 
gar gerne, daß jezuveiln fo wohl die vors 
nehmſten Leute in ihrem Vortrage viel 
poͤbelhafftiges Weſen von fich blicken laſ⸗ 
ſen / als auch folche Schriften aus des 
nen Cantzleyen x, ans Richt treten, wel⸗ 
che viel elender und verworrener, als die 
geringfte Schul-Oration, gerathen find, 
R Hingegen aber iſt auch nicht zu. laͤugnen, 
daß aus denen Cantzleyen und Federn 
derer Deducenten die allerfchönften Meis 
ſter⸗Stuͤcke eines teuffchen Styli, gegen 
die fein Schul⸗Redner und Brief, Stele 
er mit feinem key en Riem Fänge 






6 c 


5 N. e 





Bon guten Wort, 


zuflieſſen pflegen. — 
IR gar 
Der Beweiß deſſen allen wird fich 


— 


aufkommen mag, dan und wann her⸗ 


J 


aus dem nachfolgenden von felbften erger 


eine Fuge Vermiſchung machen, welches 


unſerer Sprache meder zur Verachtung 





gereichet, noch auch ſonſt, falls nur die - 


. kateii And frantzoͤſiſchen Redens⸗ 
keetifhen und frampfgen Dede 
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Arten. ſparſam und am rechten Orte ans 
Se werden, denen Berfaffern zu 
— ſtehet. ä 





Was ben : Man wint Biber Hei uns tun, 
ag zu wenn man den teuiſchen Stylum. in einen 
if. Beinen und — 2 — rl A Bee 





| n würde, oder von 
dem gemiſchten Sıylo, verlange, daß: 

zum  wenigffen dach zweyen Borten 

Das dritte. aus der fransöfifchen oder 
Ernie Sonade —— feyn 
= = „wife; —V m — 


ie | Vielmehr irre ch 
—5* teutſchen Seyluma;,, wenn ein Verfa er 
veyn. ſich derer Worte aus fremden € 
ſo viel immer möglich, und Be 119, 
der teutſchen nicht zuwider iſt / entaufert, 
u ¶hren da hingegen derſelbe ‚bey dem gemiſchten, 
mifäten. in frandſiſches und — Wort 
ii irren ſich zwar leichter bn 


— 
7 





Von guten Worteß 


laͤſt, ſelbiges aber doch ſparſamm und am 
rechten Otte änzubringen i I | Bey⸗ 
des muß ein jedweder/ fo’ einer guten 
teutſchen Feder ſich will. tühmen Forte, 
in feiner Gewalt haben/ damit er hierin⸗ 
nen nach eines jeden Geſchmack ſich rich⸗ 
ten, und, wenn es von ihm verlanget 
wird, eben ſo leicht und gut rein teutſch, 
als vermenget, ſchreiben Fünne, | 3 





— Furt, u 
a Sr SEE es §. 16 URN. 

Ess iſt jedoch bey dem gemiſchten Scylo Tranftus 
annoch dieſes gu bemercken, daß geriffe Yereianan 
Worte aus der late iniſchen Sprache in öner und 
denen Cantzleyen bereits/ ſo zu veden/ das er Werte, 
Buͤrger⸗Recht erlanget, und dahero deſto 
unanſtoͤßiger gebraucht werden koͤnnen, 

wovon nachfolgender Auszug zu 
ein und anderes. von ſolthen lateiniſche 
Worten zur Probe liefern wird. Gle 
wie aber mit dieſem Wergeichnäiffe ſchoͤ 
geutfcher und anderer ‚üblichen: Worte 

von mir nichtd vollfommenes gemeynet 
worden, fondern eines jeden eigenem Steige - 
uͤberlaſſen bleibet, wie viel er deren aus 
andern guten Schrifften hinzu ſetzen wilz 
35* auch bey Auszeichnung derer 
ſelben, nicht nur 







EN 


auf diejenigen / ſo ur — 





— 


Diefe Wo 


u: Damit aber 
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+ Die Ubungfchon etwas im Seylo erlernet, 


— auf die Unerfahrenſten und 


Anfaͤnger geſehen werden muͤſſen: Alſp 


habe ich zu einem vernuͤnfftigen Leſer das 
zuverſichtliche De 
‚mir nicht beymeſſen, wann er. ein und ans 
deres Wort, jo ihme doch Anmerckungs⸗ 
‚würdig vorkonunt, darinnen nicht: ans 


trifft, oder aber im Gegentheil ſoiche Res 


dens-Arten findet, welche ihm allzu bes 
Fannt vorfommen, und dahero einer Ber 


cerckung nicht würdig fcheinen. Wobey 


ich die Zugend, und wer es ſonſten 
beaucht , erinnert. haben, voll, 





r 


daß fie 
| leſen, 


ab deren Gebrauch dadurch ſich einpraͤ⸗ 
1: maßen man daraus am Ende dieſen 
orthei theil uͤberklommt, daß dergleichen 
ſchoͤne Worte einem natürlich) ind der⸗ 
ſtalt gelduffig werden, daß. fie im ſchrei⸗ 

en uns Hauffen⸗ weiſe zufallen.und in 


ein Leſer verfichert ſeyn 





bens, Arten fünne, Daß dieſe Worte and: Reden 


find aus guts 
Kylifrten 


Criften üblicp ſeyn, und von ihm in denen ange 


Arten, fo ich hier aufuͤhren werde, Welt⸗ 


zeigten 
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zeigten Bedeutungen hinwiederum ohne 
Tadel gebraucht werden fünnen‘: So 
habe nicht alleine dann und wann meinen 
Mann genennet, ſondern * verſichere 
auch hiermit, daß ich keines hin geſetz 
welches nicht oͤffters in ſolchen Schri 
—— ſo vor gut serhrichen —* 


— 
Dergleichen denn vorẽ erſte zum Sheif Grit 
die zwiſchen dem hohen Chur⸗ Haufe: zu en 
‚Sachfen und dem Fuͤrſtlichen Haufe 5% „ar, 
Schwartzburg biß daher” gemechlelten, * —* 
wie nicht weniger die von Seiten höchſt⸗ Ei 
‚ernannten Chur⸗Hauſes in denen Manß⸗ 
feldiſchen und Schönburg. Hoheits⸗ Ir⸗ —2 
rungen durch den Druck ans Licht getre⸗ a Ha 
tenen Deductiones ſi nd, immaßen bey vi in Dt 
"Befung dererfelben ein jediveder ‚der Sa; Ehinsur 





chen Verftändiger alfofort uͤberzeugt mer: 4% ML u 


den wird/ Daß deren beyderſeits Verfaſ cirten De- 
fere der Expreflion bergeftät maͤchtig d*iones 

eweſen, daß fie hierinnen andern gar 
zum Mufter bienen — .. 


’ $, 19. * | 
So haben auch zum Theil die Churfl Se 
Saͤchſiſchen band⸗ —⸗ — 
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allen eines: guten Seyli verſtaͤndigen Leu⸗ 
7 “gen in und außerhalb Sachſen den. Ruff 
einer fchönen und abgemogenen Exprel- 
fion erworben, wovon die Königlichen 
Band» Tags; Propofitiones vor andern 
"den Beweiß abgeben koͤnnen, aus wel⸗ 
chen ich dahero ſo wohl, als auch aus an⸗ 
dern mir unter die Haͤnde gekommenen 
:° Di> wohl gerathenen Hof⸗ und Cantzley⸗ 
ann 90h Schriften ‚die beften Worte ausge⸗ 
Is Eanif zeichnet habe. Es find zwar Diefelben in 
7 pffentlichen Drucke nicht verhanden, bat 
oſich auch der Weitlaͤufftigkeit und andes 
rrer Urſachen halber nicht ſchicken wollen, 
daß ich etwas davon hier beygefüget haͤt⸗ 
ite: Es find aber doch die: neuen Land⸗ 
DTags ⸗Sachen nicht. nut in: vieler. Leute 
Haͤnden, fondern haben auch den allgea 
meinen Benfall dergeſtalt vor ſich, daß 
00: ach deren mich ficher, und ohne beforglia 
— schen Vorwurff zu meinen Zweck bedie⸗ 
TRUE in ed I 
Zr ne Be RE PER 10}: 
B. Do ER 8. 20. u Gen 4 
Din Nicht minder wird auch das an.1709. 
In-parce yon Ihro Koͤnigl. Majeft. in Pohlen bey 
anifeftde publicigge Manifert vor cin Mufter eines 
7:0 eis cchoͤ⸗ 


— 
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khönen Styli gehalten, und daher allhier -— 
vollig im Anhange zu lefen fun. 





$. 21. Ze 
Gleicher geftalt hat das indem Eure en, 
päifchen Herold Part. 2. p. 414. befinds benbürgifge 
liche Manifeft des Siebenbürgifchen Fürs (orrapcnıe 
fiens Abaffı wieder das Ertz⸗Hauß in parte 
Defterreich, biß auf einige harte Redens⸗ am m 
Arten und Structuren, welche daher von | 
mir geändert, und nach meinen Lehr: Säs 
Ben eingerichtet worden find, mir ders | 
maßen eine Genüge gethan, daß ih  . — 
felbige8 vor ein Meifter- Stu auszuge — 
ben feinen Scheu tragen wärde, wenn 
nicht der Verfaſſer fich etwas zu weit in 
Die gemeine Redner; Kunft, fo er jedoch 
vielleicht feiner Nation und derer Umſtaͤn⸗ 
de halber vor noͤthig geachtet, fich einges 
laffen hätte. Der darinnen gebrauchte 
Alfect wieder das allerdurchlauchtigfte. 
Hauß Defterreich, famt dem aufruͤhri⸗ | 
ſchen Unternehmen des Abaffı, werden. 
zwar weder von mir noch einem andern. 
teutfchen Patrioten gebilliger : Alldieweiln 
aber der berühmte Auctor des Europdis 
ſchen Herolds, folches durch den Drud 
bekannt zu machen, fein Bedenden ges. 
— | D wagen; 
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tragen: So hoffe gleichfalls in nichts zu 

verſtoßen, wenn ich ſelbiges, ohne vor 
den Inhalt mich zu erklaͤren, als ein 
wohl gerathenes Probe⸗Stuͤck eines rei⸗ 
nen teutſchen Styli allhier in parte pra- 
ctica mitbeyfüge, 


4. 22 | 
Eniene Nicht minder finden fich unter Here 
irn? Luͤnigs Reden geoffer Herren, wie auch 
——— in der von ihm heraus gegebenen Reichs⸗ 
und Reiche, Cantzley verſchiedene Schrifften, welche 
gar wohl gerathen ſind, wovon ich nur 

das in dem vierdten Theile der Cantzley 

p-386: befindliche Schreiben der Lief⸗ 
Jandifchen Ritterfchafft an den König in 
Schweden, jedoch mit der Erinnerung, 

Daß einige unteutfche Worte und Stru- 

Euren mit untergelauffen, zum Exemple 
anführen will: Es find aber dererfelben 

gar wenig, und müffen dahero von einem. 

guten Anführer forgfältig .ausgelefen, 

und denen Lehrlingen gezeigt werden, dar 

mit Diefe nicht aus dem falfchen Wahn, 

als ob dasjenige, was. aus dem Munde 

groſſer Männer und der Feder eineg 
Cantzley⸗Styliſten gefloffen, durchgehende 

gut und unverwerfflich ſey, alles ohne 

Unten 


Won guten Worten. 
Unterfcheid vor fchöne annehmen, und 
folcher geftalt am Ende bey der Erler \ 
nung eined guten Styli ihren Zweck ve.·· 
1 \ 





je $. 23: j | \ 
Dieſen ift vormahls von einigen des .H. 

berühmten Pufendorffs Einleitung zur —— 

Hiſtorie derer meiſten Staaten von Eu⸗ Kur Aare 

ropa ‚an die Seite geſetzet worden, mit Mase. 

denen ich aber nicht allerdings einig bin, 

maßen zwar der Audtor mehrentheilg 

einer feinen Expreflion ſich bediener, 

auſſer dieſem aber, nebſt andern Fehlern, 

offt ſtarcke und in reinen teutfchen Oh⸗ 

ren übel Flingende Latinifmos, wovon ich 

bereits in der Vorbereitung einige Bes 

weiße angeführet, und weiter unten in 

diefem Capitel $. 26. noch mehrere ans 

zeigen. werde, mit untergemifcht, auch 

fonften in denen Periodis feine Gleich⸗ 


, 


B 
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A. 
Acht. | 
Nachacht, v.g. wornach man ſich zu adj: 

ten, if eine Formul, deren fich hohe Ber, 
fehlshaber in Patenten und fonft zu be 
dienen pflegen. | 5 
item: Solches wird zur Nachachtung hier 
durch jederman Fund gethan. 
Obacht, vg. Wobey man ſonderlich diefed 
in genaue Obacht zu nehmen, 
item : ein Fluger Beamter und Rechnungs: 
Führer hat, feine Untergebene in ſorgfaͤl⸗ 
tiger Obacht zu halten, allerdings groſſe 
Urfache, iſt eben fo viel, als genaue Auf, 
ficht auf diefelben zu haben, oder diefelben 
wohl zu obferviren, | Zu 





Aeußern. 


v. g. ER fich hierbey nicht undeutlich, 


Zi . j Ä 

it. es will äußerlich verlauten, ſagen die Ad- 
vcocaten, wenn eine Nachricht nicht lega- 
liter zu ihrer Wiffenfchafft gelanget, fon 

- dern nur unter der Hand durch vertrauete 
Freunde ihnen zugefommen , in welchem 
Verſtaude diefe Expreffion bey viel“ ans 

bern Gelegenheiten angebracht — 

| it, 


— 
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it. Sich des par mit verdächtigen Per; 
foren zu. entäufern füchen. - | 

ic. Ihre Churfuͤrſtl. Durch. zu N. haben 
nach wieder erlangter Chur aller nach 

‚ bendlichen Correfpondenz,. woher nur 

einiger Berdacht einer wieder dad Hauß 

Defterreich vorfeyenden Linternehmung 
geſchoͤpffet werden koͤnnen, moͤglichſten 

Fleißes ſich zu entaͤuſern geſucht. 
degvanimitèt, i.e. BEN 
die Liebe zur Gerechtigkeit und Billigfeit. 

Man pfleget dieſes Wort gar wohl von grof 

fen Herren zu fagen, wenn man das Ratlys 

und Amt» Hauß mäßige Wort. Juftiz-Ties 

bend nicht gerne gebrauchen will. Alſo 
pfleget man zu fchreiben : = 

Man lebe zu Ihro Römifch Kayſerl. Majeſt. 

Welt sgepriefenen Rqvanimitat der ges 

treueſten fefteften Zuverficht m. 
it. Man fegein Ihrer Kayſerl. Maj. Reichs⸗ 
Vaͤterliche Ægvanimitaͤt nicht den ges 
ringſten Zweifel. BE 


Einige wollen dieſes Wort im Teurfchen 


durch Gemuͤths⸗Billigkeit geben ; es will 
aber folches andern deßwegen nicht anftes 
ben, weiln man die Billigfeit ohne dem 
von feinem andern Theil des Menfchen 
als dem Gemuͤthe ſagen fan. Ä 

En D 3 Yhn: - 
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— 


Ahnden, auch ahnten. 
v. z. Ein groſſer Herr findet allemahl noch 
zeitig genug Gelegenheit, den Ihm von 

einem Privato angethanen Tort zu ahn⸗ 


den, und ſelbigem hinwiederum dafuͤr 


empfindlich wehe zu thun. 
item: Die Ahndung ſich vorbehalten. 
st. etwas ungeahndet nicht hingehen laſſen 
koͤnnen. — — | " 
Animus. 2 >, 
Animftät, 2 
vor verwegenen Libermuth, hat die ideam 
adınixtam eines mit Hefftigfeit vermifche 
‚ten Hochmuths, ift jedoch etwas hoͤflicher, 
als die erwehnte teutſche Expreflion, wie 
denn überhaupt allhier zu bemercken, daß 
man einem eine harte Sache gar öffters 
viel beifer und: lieber mit einen lateini- 
fchen als teutichen Worte fagen fünne. 
v. 5. Ein fonderbahrer Cafus groffer Apimo- 
Acaͤt hat fich an Seiten. derer Grafen 
von N. N. im 14:Seculo herfuͤr gethan. 
it. Man hat dieſes mit unerhoͤrter Animoſitat 
durch zu treiben geſucht. 


— 


v. g. mit guter Art, mit guter Manier &c. 
ſind gewöhnliche Formuln, deren fich 
groffe Herren in Befehlen und Inftru- 

2: ctionen 
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tionen vor ihre Diener, wenn fie diefe 
zu einer Behutfamfeit bey einer Sache 
anmahnen, und dabey die Ausführung 
eines Borhabens ihrer eigenen Geſchick⸗ 
fichfeit überlaffen,: zu bedienen pflegen. 
Aufrecht erhalten, vid. Recht, Ä 


Bauen. — 
Unterbauen. 
v. g. Wir muͤſſen dahero eurem eigenem 
Nachſinnen, der euch beywohnenden 
Dexteritaͤt nach, uͤberlaſſen, auf was 
Maße dieſe Sache am Kayſerl. Hofe bey 
ſich ereignender guten Gelegenheit zu un⸗ 
terbauen ſeyn duͤrffte, ĩ. e. zu incami- 
FE 
Befehl. | 
Befehlen —— | 
Wird von einigen vor recommendiren 
| gebraucht. 
v.g. Ich befehlemich zu des Herrn Affedtion. 
ie. Einem feine Wohlfahrt anbefehlen. 
Ja man pfleget e8 fo gar im Geberhen 
gegen: den lieben GOTT anzutreffen, 
maßen man faget: HErr in deine Hände 
befehle ich meinen Geift, denn du haft ie. 


D 4 u it. ſeine 
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it. feine Seele dem Heben GOtt befehlen. 
Alldieweiln aber diefes Wort die Ideam 
. admixtam Imperii hat ; fo will mir fel 
biges nicht gefallen, wie ich e8 denn von 
guten Meiftern verfchiedene mahl vers 
werffen hören, worwider nichts. helfen 
wollen, daß man fich mit dem Brauche 
geſchuͤtzet. Dahero man dergleichen Eins 
wurff zu vermeiden allemahl ftart deffen 
das Wort empfehlen, oder auch, wie ans 
2 dere fehreiben, entpfehlen, welches letztere 
feinem Urſprung am nächften tritt, zu ge: 
brauchen pfleger. 


Behuf. 
— X. ge Es duͤrffte auch zum Behuf dieſer Sa 
che nicht wenig gereichen, ise. zur Befoͤr⸗ 

derung. SE 6 

‚it. Er weiß die fich ereignenden guten Alpe- 
©. ten gar wohl zu feinem Behuf zu ges 

brauchen, i. e. ſich zu Nutze zu machen. 

it. Es hat zwar Öegentheil zu feinem Behuf 
Anzuführen gemuft, i. e. vor. fich zur De- 

fenfion feiner Sache, 

it. So war nun freylich nichts. mehr übrig, 
als daß man endlich. mit der fo lang vers. 
borgen gehaltenen Abficht hervor brechen 
mufte, zu deffen Behuf denn die Vor⸗ 
= ſtellung 


“ 
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ſtellung am Kayferlichen Hofe dahin er; 
folget, i.e. zu welchem Ende. _ 
it. Es hätte auch N. N. zum Behuf feiner 
ſchlimmen Sache Fein beffee Mittel aus 
fündig machen koͤnnen. = 
ic. Behufige Verfügung dahin treffen, i. e. 
ſoolche Verfügung, fo zum Behuf und 
Vortheil der Sache gereichen. — 
Bereit. — 
Bereitwilligſt. EN 
v. g. Wie nun zu allen angenehmen Diem 
ften hinwiederum mich fchuldig erfenne ; 
alfo werde bey aller Gelegenheit hierzu 
mich bereitwilligft erfinden laffen ic. 
Man pflegt diefes Wort auch in Linters 
fchrifften zu gebrauchen, wenn man an 
Perſonen fchreibt, Die viel geringer feyn, 
als wir, und deren ergebenften Diener 
man fich nicht wohl nennen Fan. 
Vorbereitung ift befannt. 
Beſtmoͤglichſt, en * 
ſen beftermaßen ſich etwad.recommen- 
cdirt, oder angelegen feyn laſſen. 
Bieten. | 
Anerbieten. | 
wg. zu alle Willfährigkeit in einer Sache 
ſich anerbieten. Ä 


DE u 


: 


— 
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it. Sch acceptire das gütige Anerbieten, 
‚oder die gürige Anerbietung. 
Entbieten 
wird von groffen Herren i in Patenten und 
Ä fonften gebraucht. 
Erboͤthig. 
v. g. zu allen angenehmen Gegen⸗ Dienſten 
erbörhig feyn. 


ild. 
Vorbilden, Vorbildung. | 
v.g. Man hat nicht ohne Befremden er 
hen, was maßen Graf N. N. mittelft fal⸗ 
ſcher Vorbildungen, i. e. gefhmündten 
Vorſtellungen, bey dem Kayferl. Reichs⸗ 
Hof Rath h glücklich geweſen, daßer ic. 
it, Wobey man. Könige. Majeft. durch allers 
band Infinuationes vorzubilden gefucht, 
als ob x. i. e. zu imprimiren oder beyzu⸗ 
bringen getrachtet. 
Es wollen jedoch einige dieſe Worte in 
obigen Bedeutungen nicht gelten iR 
Bind en. 
VBerbindlichkeit, verbindlich. | 
v.g. Er hat ſolches mit theuren Verſiche⸗ 
rungen auf das verbindlichſte zugeſaget. 
Bleiben 
iberbleibfef, i. e. der Reft, das Refiduum 
ift fchon etwas han, und ſagt man bee 


„I 
er. 6’ 
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die Ubermaße, oder der Uberſchuß und 
dergleichen ec. 

Unausbleiblich, v. g. bey ungus? oder uns 
nachbleiblicher Straffe. | | 
Verbleibung, v.g. in Berbleibung deffen, 
finde mich genöthiget, die richterliche Huͤlffe 
— ‚ oder bey Unterbleibung 
effen x. | —— 
Bloͤde, Bloͤdſinnigkeit des Verſtandes. 
Entbloͤden, | | 
v. 8. Er hat fich nicht entblödet ꝛc. wird 
gefaget, wenn man über eines andern wi⸗ 
derrechtliche oder fühne Unternehmungen 
Beſchwerde führer, 


OB. | — 
vw. g. ſich bloß geben, feine Bloͤße zeigen, 

i. e. feine Schwäche mercken laſſen. et 
Eneblößen, entblͤſſt. 
v. g. Nachdem er fich nun von aller Huͤlffe 

entbloͤſt gefehen, a Ä 

ir. er Hat fich von Geld Mitteln allzu ſehr 
entbloͤßet. | 

it. Man har biß anhero nicht ohne Succeß fich 

dahin bearbeitet, wie die Sal; Dvellen 


in diefen Landen entblößet und in rechten 


Gang gebracht, i. e. erhoben, angebaut, 
angerichtet, zu Nutze gemacht werden 
| Bo⸗ 


8 
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Boden 


v.5. Es hat das Sicht Hauß N. in allen ß 
onen Rath⸗Schluͤſſen jedesmahl ſich dahin 
befliſſen, wie die alte und durch ſo viele 
Secula erhaltene Freyheit der Stadt N 
zernichtet und zu Boden geleget wer, 
F den moͤge. 
it. Ew. Kayſ. Majeſt. werden nicht verhengen, 
daß durch Verunglimpffung meiner Fein⸗ 
de ich ungehoͤrt Boden rg 


er werde, ° 

Brauch. 

U vg. der era; item : ein Welt 

brauchbarer Stylus. 

Gebrauch, 

“vg. mit guter Art von einet Sache G⸗ 
brauch zu — wien. 

Brechen. 


cz 
—— 


ruch. 

VE Es wird, falle es — beyden Cro⸗ 
nen zum Bruch kommen ſolte, auf der 
Huth zu ſtehen, das. Reich, allerdings 

greoſſe Urſache haben. 

it. Es ſcheinet, als wenn Mofcau und Schwe⸗ 

den ſo bald mit einander nicht brechen 
wuͤrden. 

Entbrechen. 


21 1 
„ao 
. Ti 


u v. z. Er Dar fi fi ch der Zahlung durch 5 


J I) 


& 
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hand nichtige Ausfluͤchte zu entbrechen 
geſucht, i. eꝛ zu entſchuͤtten und zu ver⸗ 
weigern. zu nu 
Ausbrud). — 
v. g. Man wird ſehen, wie die Cron Enge- 
land, wenn die zwiſchen dem Kayſer und 
Franckreich juͤngſthin geſchmiedeten Def 
ſeins zum Ausbruch kommen werden, 
dabey ſich betragen wird, 


ru * d : 

v. 5. Es fol folches unferer Freundſchafft 

unabbruͤchig ſeyn, ift eben ſo viel, als 
unnſchaͤdlich, unnachtheilig. = 
Lingebrochen. 

v.g. Ein ungebrochener Sinn. 

it. Einem den Sinn brechen, ift eben fo 

viel, als einen durch den Sinn fahren. 
Unterbrehen. - | 

v.g. wo man nicht diefen Vorſatz in Zei⸗ 

ten ud unterbrechen ſucht, i. e. zu vers 


Unverbruͤchlich. — 
v. z. Dasjenige, was man zugeſagt, un⸗ 
bverbrüuͤchlich zu halten gedencken. 


v. z. Briefliche Urkunden vorzuzeigen 


haben, wird von ſolchen Briefen gefagt, 
welche glaubwürdig und zur Beweiſung 


aus⸗ 


— 
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auögeftellt feyn, wohin v. g: Parfe, br 

fhiede, Teftimonia, und dergleichen zu 

rechnen find. | 
Derbriefen. 

v. 8. Sich vor einem verbriefen,ft eben 

fü viel, als zum Burgen ſich verſchreiben. 


— 
Wer ſich vor einen andern in Buͤrg⸗ 
—* einlaͤſt, muß ſich gleich anfänglich 
den Fall vorſtellen, wie er bey ausblei⸗ 
bender Zahlung ſeinen Fidem liberiren 
will koͤnnen, welches ferner dieſes auf dem 
Ruͤcken mit ſich bringet, (oder traͤget) 
daß ein ſolcher Buͤrge zu ſeinem eigenen 
Schaden ſich beftändig zur Zahlung gefaft 
halten, oder einer befchwerlichen Klage, 
wo nicht gar einer Proftitution gewärtig 
feyn muß. 
Benbringen. - 
v. g. Der Her v von N. iſt zu bedeuten, 
daß er vor allen Dingen den geruͤhmten 
Kauff beſſer, als biß anhero geſchehen, 
behyhbringen füllt. 
it, Einem von einer Sache einen. gantz widri⸗ 
gen — beyzubringen ſuchen. 
Durchbring 
v. g. ah hurpubeingenim Stande 


ſich erſehen. Sin. 


j * 
= — —— 
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- -&inbringen. : TR | 
v. 8. Das Einbringen derer Advocaten 
iſt, wenn fie der Partheyen Nothdurfft 

- .. aus . nr Feder — — di- 
ctiren, oder, wo dieſes nicht gebräuchlich, 

in Schrifften einreichen. 

Herbringen. EB 

v. 8. Es haben die Churfürften des 

Reichs in unverrüchter Obfervanz von 
mehr ald zweyhundert Jahren herges 
bracht, daß ir. A 

it. Es ift dieſes ein altes Herbringen bey 
der Stadt N. i.e. eine alte Obfervanz, 
oder Herfommen. . 

SHerbeybringen. . 

v. g. Ein gefchwächtes Recht wieder her⸗ 
zuftellen, und, das verlohrne wieder her- 
beyzubringen, aͤuſerſt bemuͤhet feyn. 

Unwiederbringlich. 

v. g. Woraus biß anhero zu unwieder⸗ 
bringlichem Schaden des Commercü 
dieſes erfolget, DE c.. 


Bund. 

Ausbund. | 
ve g., Diefes Regiment iſt ein: rechter 
Ausbund von braven und dabey wohl 
gemachten Leuten. * 

N X. 
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it. Es hat zwar der Advocat in der von 
Ähm gefertigten und wohlgefaften Defen- 
fion die fehlimme Sache des Ingvificen 
. mit wohl ausgeformenen und ausbündig- 
fehönen Schein-Gründen zu colorivenges 
wuft: Es haben aber doch die mehr an 
die. Realicat gemehnten Rechts; Collegia 
hierauf nicht fehen wollen, fondern dem 
Ingvifiten, alles fothanen Borftellend uns 
geachtet, die Straffe des Schwerdts zus 


erkannt. 

Buͤndig J 
v. g. etwas mit buͤndigen Argumenten 
darthun. | 


Cantʒzley. | | 
Der Linterfcheid zwiſchen einer Megierung 
und Cantzley ift zwar bekannt, aͤuſert ſich 
aber bey denenjenigen Herren am meiſten, 
welchen der Landes⸗Fuͤrſt zwar eine Cantz⸗ 
ley, aber keine Regierung geſtattet, wor⸗ 
aus denn ferner flieſt, daß ein ſolcher un⸗ 
ter eines andern Hoheit ſitzender Herr 
keine Regierungs⸗Characteres, als da 
ſind Cantzler, Hof⸗ und Regierungs⸗Raͤ⸗ 
the, ertheilen kan, ſondern bloß der Be⸗ 
ſtellung 
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ſtellung ‚eines Cansley:Diredtoris und 
anderer zu einer Cantzley gehüriger Pers 
fonen befuge it. "0. * 
Conformitac. | u : 
In Cozformität, wird gar offt vor auf den 
Iuß, oder nach der Vorſchrifft deffen und 
deſſen gebraucht: | 
v. g. E haben J. K. M. gegen Dero ges 
treue Staͤnde ſich erklaͤret, daß fie ic. in 
J 2 ormität. deſſen denn. auch erfolget, 
| EEE — 
it. Dahero es nicht allein in Conformitaͤt 
Ge. vermöge) der ob⸗allegirten Reichs⸗ 
Conſtitutionen und Kayſerl. Wahl: Ca- 
itulation, fondern auch nach Difpofition 
der gemeinen Lehns Rechte ein Theil des 
‚allerhöchften Kayſerlichen Amts zu ſeyn 
ſcheinet 5 c. — 
‚it. in Conformitaͤt der daruͤber errichteten 
Vergleiche, i. e. nach Inhalt. 
ir. Kayſerl. Majeſt. haben das Hauß Wuͤr⸗ 
tenberg verſichert, daß ſie zum Nachtheil 
beſſelben in der Ertz Panner⸗AAmts⸗Sache 
nichts thun wolten, geſtalten auch nach⸗ 
gehends die Belehnung mit der neundten 
Chur-⸗ Würde in Confſormitaͤt ſothaner 
gethanen allergnaͤdigſten — —* 
unter gewiſſen Vorbehalt erfolget, i. e. 
ee ne Sl ze 
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nn nn ee ent 
nach Inhalt oder laut der gegebenen Ver⸗ 
ficherungen: - 
Conmſderixen. | 
Confideration. we FR 
Dieſes Wort wird in unterfchiedlichen 
Bedeutungen ſchoͤn gebraucht. Eigentlich 
heift es eine Betrachtung oder Erwegung, 
in welchen Verſtande man zu fagen 


— 

aß die wider eine Beſchuldigung in ge⸗ 
ziemenden Reſpect beſchehene ſchrifftliche 
und andere Vorſtellungen bißher ohne alle 
Confideration gelaſſen worden. N 
je In Confideration der Reichs⸗ Grunde 
Geſetze und der gefährlichen Nachfolge 
etwas thun. J | 
it. Eine Sache in Confideration ziehen. 
So dann ift e8 ein Höflichfeite- Wort, 
welches etwas weniger als Reſpect und 

Devotion, und etwan fü viel, als Egard 
und Eftime, bedeutet. — 
Alſo ſetzet ein gewiſſer Deducente in 
einer Schrifft gar wohl: | 
Daß man fo wohl aus fchufdiaften Reed 
und Devotion gegen Sr. Königl. Majeſt. 
in Pohlen und Churfürftl. Durchl. zu 
Sachfen, als auch aus befonderer Con/- 
derasion vor das Königl, und Churfuͤrſtl. 
En | Mini- 
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Minifterium, ſich viel lieber in der Stille 
Syn eben diefer Bedeutung fommt dieſes 
Wort in der Kayſerl. Wahl⸗ Capiculg- 
er * VI. art. z. vor, in welchen 
es heiſt: 
Wir ſollen und wollen die Churfuͤrſten 
des Reichs in ſonderbahrer hoher Con/ie 
deration halten. RAR: 
Hier würde dad Wort Refpedt und 
Devotion in Anfehen der Kayſerl. Pers 
fon, gleich wie. auch in. dem Exemple be 
dem Königl. Pohlniſchen Minifterio, ſo 
wohl wegen der mitgenannten Koͤn. Mai. 
als auch wegen der von dem ‚Principal 
des Concipienten damals pretendirten 
Reich: Immedierät fich nicht wohl ges 
ſchickt Haben,dahero man das Wort Cory 
deratior vorbedächtlich erwehlt deffen Bes 
Deutung allhier fo wohl angebracht, daß 
«8 recht abgewogen genennet werden fan, 
welches ich deßwegen einmal vor allemaf 
an ſtatt eines Mufters vörlege, damit 
man fehen möge, was ich mit der genauen 
he derer Worte eigentlich ha⸗ 
en will. — 


Gleichergeſtalt pflege man ns ſagen: 
Ea4 Aus 


m 
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Aus Confideratios vor den Herten will ich 


das und das thun, Comfideration vor ei⸗ 


. nen haben. 


Confif?enz. | 

| v. g. Diefes Land ift feiner erſten Con/ſſtenæ 
nach ein formaler Comitarus gewefen, 
i. e. feiner erften Einrichtung nach. 


it, Diefes Hertzogthum ift. allemal in feiner 


Con/iRenz verblieben, und niemaln aus 


einander geriffen worden. j 
it. Der General Steinbock bedunge fich bey 
der. Libergabe feiner Armee zu Tünningen 
in die Dähnifche Gefangenfchafft, daß 
die Schwedifchen Regimenter biß zu der 
verfprochenen Ranzionirung in ihrer Con- 
Sftenz gelaffen werden folten, i. e. bey 
ihrer Einrichtung, oder beyfammen in 
ihrem Nexu. Ä a 
it. Man laffe nur die biß anhero unternom⸗ 


mene Souverainität des Fürftl. Haufes_ 


N. einmal zu ihrer Con/fenz fommen, 
i. e. jur Perfection u 


D. 


Auf dieſes Wort und deſſen Gebrauch 
iſt wohl Achtung zu haben. Aſ 
= | Ä | ⸗ 
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Alto faget man :- 
Die Commilflarien dahin köfeuli daß 
ſie ꝛtc. i. e. darauf. 

Jedoch war die Dollmacht ausdruͤcklich 
dahin reſtringiret, auf Chriſtlich billige | 
Wege zu [chlieffen. 

it. —— — dahin zu erkennen ge⸗ 

aß ꝛc. 
it. Belche Sache dahin angefehen oder an⸗ 
mmen worden iſt, i. e. dafür. 
eſſen kluge Leute dahin ſich zu bedie⸗ 

— wiſſen, daß fie ec. i. e. zu dem Ende, 

eum in finem. | 

it. Dahin fich bearbeiten, daß ꝛc. ve.ad 

id elaborare. 

it. —** iſt die endliche Koͤnigl. Reſolu- 

dahin erfolget, daß ꝛc. i. e. des 
on halte. 

it. Hierauf hat man dem Abgeordneten am F 
Ende die Koͤnigl. Reſolution dahin be⸗ 

fannt gemacht, i. e. des Inhalts. 
it. Die Landes⸗Vaͤterl. Verfuͤgung dahin 

ergehen laſſen, damit ir. 

it. Diefe gerechte Befugniß der Sache mun⸗ 
terte dieſe edle Nation dahin auf, daß ſie 
die fo nöthigen als gerechten Waffen ers 
greiffen muſte, i.c. ad id &c. | 


E3 .:- Danke. 


X 


- 
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Dean 
" Dandnehmia 
v.g. Solche hohe Gnade erfenne nicht 
nur mit Dancknehmigen unterthänig- 
ſten Gemüthe, fondern : werde auch ꝛc. 
1. © mit einem ſolchem Gemuͤthe, welches 
eine Wohlthat zu Dand annimmt, und 
. berfelben ſich würdig zu machen geden⸗ 
et. 
Dans vor darüber. Als: 
Ihro Königl. Majeft. haben chren darob 
> Führenden Abfheu alfofort zu Tagegeleget. 
it. Des zuverfichtlichen Vertrauens, Em. 


er Gochgraͤfl Excellenz werden darob ein 


gnaͤdiges Gefallen tragen, 
it. Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. werden darob 
einiges Zrimergnügen © oder Mißfallen 


v. g. Das traurige Aindendten des 
ſchmertzhafften Todes; Falls oder. Hintritts 
meiner einigen Tochter liegt mir nebft 
ihrem: erblaßten und entſeelten Coͤrper 
noch immer im Sinn und gecchſam vor 
— 
Bedencken 

v. — * in Bedenken oder Gutachten uͤber 
eiwas geben, | ic. Es 
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it. Es ereignen ſich bey diefer Sache 
band Bedendlichkeiten. 
it. Es ſtehen diefer Sache faft ſchwere und 
beforgliche Sedendlichfeiten entgegen. 
Denckwuͤrdig. 
v. g. Ein denckwuͤrdiger Fall, calus 
memoria dignus. 
ir. Die Lebens⸗Geſchichte dieſes groſſen Koͤ⸗ 
nigs ſind mit allerhand Denckwuͤrdig⸗ 
keiten angefuͤllet. 
Undencklich, unerdendid und unfürs 


v.g. Es hat die Stadt N. diefes Recht 
wieder alle Benachbarten von unfuͤr⸗ 
en Jahren hergebracht, 
Wohlbedaͤchtig. 
v.g. Wir laſſen es bey Unſerer wohlbe⸗ 
daͤchtigen Reſolution bewenden, iſt eine 
Formul, fo in Befehlen gebraucht wird, 
wenn v.g, ein Beamter oder Magiſtrat 
wider eine Verordnung Borftellimg hut, 
feige aber nicht erheblich befunden wird, 
Zurüddenden. 
v.g. 60. und mehr Jahre zuruͤck den⸗ 
cken koͤnnen. | 


Bedeuten. 
v,g. Mit dem Sau, daß 
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önigl. Majeſt. Su plicante weiter nicht | 
behelligen folle sc. iſt noch nicht fo viel als 
mit der Verwarnung ir. 
ir. Als Habt ihre dem von N. zu bedeuten, 
* er 26, iſt noch nicht fo viel, als auf 
erlegen, 


art Undientid,. 
oo vg Es Feine dahero nicht undienlich 


zu ſeyn 
| Dienfeiigt, Re: Dienft: 
ergebenft 
Sind Worte, fü in Briefen und 
ſonderlich in Unterfhrifften, wern man 
mit geringern zu than hat, zu gebrauchen 
| pfleget. _ | 
Verdienen, | 
| Wird in Jure Feudali bey denen fer- 
vitiis feudalibus gebraucht, | 
v. g. Daß Lehn zu verdienen ſchuldig ſeyn 
opder ſuchen. | 
it. Ein Stud Land oder Herrfchafft gegen 
008 Reich vertreten oder verdienen, ne. 
ein fonft immediares Fand gegen das 
Reich eximiven, oder, wie ed in denen 
Reichs⸗Abſchieden heift, ausziehen, und 
- die Reiche: Praftationes dafür erlegen, _ 


Dif * 








Diferetion. 


. It. 
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v. g. Der Diferetion eines andern ſich 
uͤberlaſſen ſehen. — 
Es iſt ein groſſes Ungluͤck, wenn ein Ca- 
vallier viel Land Guͤther hat, und in vie⸗ 
lerley Proceſſe verwickelt wird; noch 
groͤſſer aber iſt es, wenn er ſelbſt ſo viel 
Jura nicht erlernet, daß er, wo ihm zu viel 
oder zu wenig geſchicht, ſelbſten einſehen 
fan, ſondern der Difererion gewinnſuͤch⸗ 
tiger Advocaren bierinnen ſich lediglich 
überlaffen muß: | | 


it. In einem befannten Schreiben, welches 
die Churfuͤrſtin Charlotte von der Pfalg 


an ihren Gemahl Ehurfürft Carl Lude⸗ 
wigen abſchickte, als er fie bewachen ließ, 
iſt dieſes Wort fehr- wohl angebracht, 
wenn fiefest: 22 


Daß die sndifereren Schweiger (fie — 
ſtehet die ihr zugeordnete Wache) durch 


Drant 


be " 
J— 


* — 
- 


ihr Ungeftum in dem Vorgemach ihre 

Ruhe ſtoͤrten. 

Drangſalen, 

raͤngnuͤß. 

v. g. Es kan das arme Land Mecklenburg 

bey dermaligen faſt harten Bedraͤng⸗ 

nuͤſſen zu dem vorigen Flor nimmermehr 

wieder gelangen und empor ſteign. 
€, Dritte 


k 
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 Dringen. | 
> 08.88 deinget mir nicht wenig zu Her⸗ 
gen, daß Xx. | | 

it. Hefftig in einen dringen. I 

it. Man bat dahero, weiter in ihm zu drin 
gen, billig angeſtanden. 


nn 

v. 8. Bey fo bewandten Umſtaͤnden dürffte 
«8 Em. Excellenz«ein gar leichtes feyn, 
biefe Sache wieder in den Gang zubrins 


68 ift diefes etwas modefter geredet, 
als wenn man faget, es wird Ew. Excell. 
ein leichtes feyn, maßen dieſes legtere ein 

ungezweifeltes Davorhalten, jenes aber 
ein Judicium dubitativum, welches nie 
manden feine Meynung aufbuͤrdet, in- 
volviret. 
it. Solcher geftalt duͤrfften die gegenfeitis 
gen Argumenta nicht zureichen, eine bes 
er änbige und ununterbrochene Pofleflion 
erweißlich zu mahen. | 
it. Dem ohngeachtet hat man gegenfeitö vom 
geben dürfen, i. e. vorzugeben ſich nicht 
*r enfblöder oder unterflanden, - 
Beduͤrffnuͤß. | 
. vg. E. K. M. geruhen in alferhöchften 
Gnaden, ſich allerunterthaͤnigſt vortra⸗ 
—F gen 


Dü 


K 


v. g. Solches ift in dem Infirumento 


Belat. 
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gen zu laſſen, was maßen der Rath zu 
N, unter dem Vorwand des Meilens 
Rechts und eines wieder uns hergebrach⸗ 
ten Bier» Zwange zwey Faͤſſer Bier m: 
öffentlicher Straße und weg nehmen la 
fen, da wir doch, unferes Bebürffnüfjes 
in denenbenachbarten Städten und Dorff- 
fchafften eigenen Gefallens uns zu erhos 


‚Ten, in mehr als 50. jähriger Polſeſs ung 


befinden. 


pacis mit duͤrren Worten und darneben 
dieſes verſehen ꝛc. foll ſo viel ſeyn, als mit 
ausgedruckten oder vernehmlichen deutli⸗ 
chen Worten, will aber in Sachſen nicht 
überall paſſirt werden. : 


E. 


v. 5. Man hat bey bißherigen ungewiſſen 
Ausfchlag der Sache ein mehreres nicht 
thun, noch etwas ficheres vor der Hand 
avanciren fünnen, fondern bloß tempo- 
sifiren und erwarten muͤſſen, ob die ſeit⸗ 
bero fich geäuferten Motus zu überwinden, 
und das Werd, welches zu des Landes 
Beſten böchlich zu wünfchen,außer a 

ichen 


.»- 


76 


Eigen. 


J 
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lichen Eclat und ferner noch mehr be⸗ 
ſchwerlichen Collifionibus zu erhalten 
ſeyn werde. 


Dieſes Wort wird vor-fich wohl ges 
braucht, produeirt auch feine Compo- 


Sta, €. — | 
EGs iſt diefes der Spanifchen Nation faft 


eigen, daß fie mehr, als andere,eine Herr⸗ 
afft affedtiret.. re 

it. Er Bat die Sache eigenes Gefallens uns 
ternommen , und dadurch fehwerer Berante 
wortung fich exponitt. 


it. Man verfpricht auch diffeits-allen unters 
7 Hhänigen Gehorfam, wie nicht weniger ge: 


- gen das Fürftl. Hauß N. fich alfo zu babe 
ten, wie einem getreuen Lehns: Mann 
eignet und gebuͤhret. 

je, Wir haben mit.fonderbahren Mißfallen 

vernommen, wie daß N.N. ſich in die 
hohen Gerechtfamen unferd Chur» Haw 
ſes eigenmächtig ingerirt. _ — 
ie. Es beſitzet dieſer Mann alle Eigenſchaff⸗ 
ten eines groſſen Politici und Hoffmanns 

in ſo volllommenen Grad, daß man nicht 
anders glauben kan, als daß die Natur 
ihn zu groſſen Functionen deſtiniret. 


Es 
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it. Es hat fi das Hauß N. jedesmal dahin 
befliffen, wie es eine erbliche und eigen⸗ 
willige Herrſchafft im Königreich N. auf⸗ 
‚richten und befeftigen möge. 
Zintracht. ä — 
Beeintraͤchtigen, Beeinträchtigung, heift 
einen turbiren, oder einem Eingriffthun. 
vg, Einem Sicherheit vor fünfftige Be⸗ 
eintraͤchtigung fchaffen, i.e.cautiönem 
de non amplius turbando procuriren. 
it. Einen in diefen oder jenen beeintraͤchti⸗ 
‚gen, i. e. Unrecht, Gewalt oder Eintrag 
thun. Es drücke dieſes Wort vielerley 
Arten ungerechter Unternehmungen aus, 
hat aber dennoch die Ideam admixtam, 
daß man aus Refpect gegen die Perfon, 
welche und beleidiger haben foll, Scheu 
trägt, die That mit dem rechten Nahmen 
| zu nennen. a 
mpor 
v. 8..Da8 verfallene Commarcium wies 
ber empor zu bringen füchen. 
it. Man hat billig dahin zu fehen, wie man 
doas finddende Commercium noch empor 


Enſi halten — — 
g,/ Emſigkeit. | 
ku - hat eime Zeither emſigſt, oder 
mit befonderer Emſigkeit fih dahin be, 
wen Ende. 





— 
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Ende, . | 
Endſchafft. 
— — s hat der Land⸗Tag mit allerſeits 
Zufriedenheit ſeine Endſchafft erreichet. 
Erbe. 


g. Aus angeerbter Koͤniglicher Hul⸗ 
de xc. 
Erbfall. ee —— 

0 vB. Es iſt ein ſtarcker Erbfall. 

Erbgang. — 

v. g. Es iſt durch Erbgangs⸗Recht 
auf mich verfaͤllet worden, i.c. Jurehz- 
teditario, | 

ie. Diefe Guͤther find auf mich durch Erbe 
gangs⸗Recht verſtammet. 

Erbnehmen 
ſind Hæredes extranei, auf welche vor⸗ 

mals in Chur⸗Sachſen die Vollmachten 

ad etfectum reaflümendi proceſſus ge 

Pet ſeyn muſten. 

Bererben. 

v. g. Man hat die an die Bauern zu N. 
vererbten Grund⸗Stuͤcke wieder an fih 
zu nehmen geſucht, i. e. ſo ihnen gegen 
einen Erb⸗Zinß zugejchlagen oder. vererbet 
vworden. ee. 


< a. EEyfern. 
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fern. | ee, 
Berfen. | 
v. g. Wie num nicht zweifele, Ew. Hoch 
. wohlgeb. werden in diefer ‚langwierigen - 
„Proceß - Sache ihres eigenen Intereſſe 
| — von ſelbſten dahin beeyfert feyn, 
x 


it. Wobey wir ms erinnern, wie zwifchen 
E. 8.M. hohem Ehur + Haufe und un 
ſerm Hoch⸗Stiffte in dieſer Sache gewiſſe 
Derträge vorhanden, welchen wir und ge⸗ 
maͤß zu bezeigen und darneben bey allen 
Borfallenheiten dasjenige mit aller Bes 
ierde willfährigft zu. beeyfern geneigt 
ind, was E. K. M. hohem Chur Ha 
angenehm, und hingegen unferd Hoch 
Stiffts Gerechtfamen unabbrüchig feyn 


mag. | ed 
Iſt eine Redensdtrt, ſo einem Sachen 
nicht vor gut gehalten werden durffte. 


Br 
ng Voreyliche Anſtalten. | 


| F. 
Fahren. — 

5 Sahrläßigfeit. Sa 

ng. Es würde das benachbarte if 
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fiche Hauß N. nimmermehr in diefer Say 
che fo weit gefommen feyn, wenn nicht 


die diffeitigen Beamten aus. Fahrläßige 
keit, denen gegentheiligen Unternehmuns 


5 hätten. 
i Uberfahren. 


it. 


— hen laſſen. 


gen in Zeiten vorzubauen, unterlaſſen 


— 


v. g.Er hat das Mandat von der Selbſt⸗ 
Mache gröblich überfahren. | 
Es fünnen und werden Ihro Rom. Kayſ. 
Majeſt. dergleichen freventliche Uberfah⸗ 

rung des fo hoch verpünten Land⸗ Frie⸗ 
dens ſo ungenhnder nimmermehr hinge⸗ 


v. g. Falls nun, im Fall num, auf den 


2.0.1. ahnung. vid. infra fab periodo con-, | 


* Ab 


ditionali. 


fl. 


"bedeutet jezuweilen ſo viel ald Abnahme, 


v. g. In merdlichen Abfall der Nabe 
rung kommen. 
Es heiſt aber auch manchmal ſo viel, 


als Ausnahme, Exception. 


v.g. Es leidet diefe fonft allgemeine Re⸗ 
gel dennoch hierinnen ihren mercklichen 


B ; 
J ur ur 
” — Pa ’ » 
DW) f 
x 
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Nicht weniger wird abfallen und ab— 
faͤllig vor diffenciren, oder adftimmen, 
gebraucht. v.g. Man. hat dieſer Mey: 

nung abfallen, oder abfaͤllig fich erzeis 
gen muͤſſen. =. 

it. Wodurch auch diefe Imputation abfaͤl⸗ 
lig wird, foll fo viel heiffen, “als hinweg 
fällt, ift aber vor Ober Sächfifche Oh⸗ 

xren etwas zu hart. ee, 

Anfall, a ee. ee ee 55 

v. g. Es ſtehet die ganke Linie derer von 

N. zu N: nur noch auf 4. Augen, und iſt 
dahero der Unfall des Lehn⸗Guths N. 
gar nahe . — a 


Befallen. 


befallen ſeyn. 
Boeyfallen, beyfaligiu 5 
u heift fo viel als confentiten, oder gleicher 
Meynung feyn, v. g. eined andern Mey⸗ 
nung beyfallen, einem in ſeiner Mey⸗ 
nung Beyfall geben, ein beyfaͤlliges 
Urthel, das iſt, wodurch dasjenige, fo 
wir gebethen, uns zuerkannt wird. 
ißfalls. ER. 
® ei s. Daherd lebe des zuverſichtlichen al 
———— E. K. M. 
| | wer⸗ 


v. g. Mit groſſen Leibes⸗Beſchwerungen 
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werden dißfalls die Compaffion vorwals 
ten laffen, i. e. in diefem all, | 

ie. Wie nun folches dißfalls zum Aufneh⸗ 
men des Commercii gereichet , i. e. bey 

ſo bewandten Umftänden. u 

ie. Man hat dißfalls, i. e. bey fü bewand⸗ 
‘ten Urſachen, nicht nöthig, mit vielen Be⸗ 
weifen fich zu beladen, anderer geftalt ꝛc. 

Entfallen. 

v.g. E. K. M. wird annoch in unent, 
fallenen Andencken ruhen. 
it, E. K. M. wird hoffentlich noch unents 
fallen feyn, was maßen %. 
Gefallen, gefällig vid. ſub ©. 
Heimfall, heimfallen. 
vg. Ein heimgefallenes Lehn ift eben 
dasjenige, was man auch ſonſt ein erffne⸗ 
tes Lehn zu nennen pfleget. 
In gleichem Verſtande pfleget man in 
Lehns⸗Sachen das Wort Ruͤckfall zu ge⸗ 
gebrauchen. | | 
- Hinfällig | | 
heiſt zwar eigentlich fo viel, ald vor Matı 
tigfeit nicht wohl mehr aufdauren koͤnnen: 
Es wird aber auch meraphorice, jedoch 
mehr außerhalb Sachfen , gebraucht, 
‚wenn man eine durch Gegen-Örunde de- - 
Zruirte Meynung andeuten will. | 
| v.g. Ein 
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vg. Ein durch fo viele unumftößfiche j 
Gegen + Gründe alſo fort hinfaͤlliges 


v.g. Die Verfall⸗Zeit eines Wechfeb  _ 
Briefes ift noch nicht vorhanden, i.e.der 
Wechſel ift noch nicht zahlbar.“ . 
it. Der groffe und augenfcheinliche Verfall 
des Commercii im Roͤmiſchen Reiche - 
biegt jederman vor Augen. | 
erfaͤllen. | J 
v. 8. Es iſt dieſes Hauß durch Erbgangs⸗ 
Recht von dem von N. auf mich verfaͤl⸗ 
let worden. | h 
ie. Eine Erbfchafft auf einen verfaͤllen. 
Vorfallenheit. = . 
wg. Ein behutfamer Minifter pflegt bey 
wichtigen Borfallenheiten in denen ihm 
aufgetragenen Verrichtungen durch Ans 
frage und Berichts-Erftattung fich zufbr⸗ 
derft der Intention feines hohen: Deren _ 
Principalen zu erfundigen. u 
Unfall. BL 
v. g. Ein Kauffmann fan dutch allerhand 
Unfaͤlle, oder durch ein und andern Uns 
fall gar bald um feinen Credic fommen, 
iſt eben fo viel, gls wenn. man fagte, durch 
wiedrige Zufälle. Denn das bloße 
52 Wort 
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Wort Zufall würde nicht wohl zulangen, 
weiln es auch glückliche und vortheilhaff⸗ 
tige Zufälle giebt. | 
Fangen. 
Befangen. 
mg. Es ift die Sache beym Kayferlichen 

Reichs Hof⸗Rath annoch in lite befangen. 

Verfangen. 

v.g. Es hat in dieſer Sache, aller ange, 
wendeten Mühe ungeachtet, die‘ Gute 
nichtverfangen wollen. 

it. * Verfang der Guͤte wird vergeblich 
gehofft. | 
Derfänglichkeiten,. Unverfänglichfeiten. 
vV. g. Er hat bey diefer Sache allerhand 
Berfänglichfeiten unternommen. 
it. Unverfängliche Borfchläge find diejeni⸗ 
gen, an welcheman,fo lange fie der Princi- 
pal nicht ratihabiret,und Gegentheil nicht 
acceptiret, feines Weges gebunden ift. 
ic. Wenn von zweyen groffen Herren Com- 
miffarien zur Erörterung einer Differenz 
nieder gefeßet werden, pflegen fiedie Pun- 
ctationes zu einem Vergleich zur Zeit noch 
unverfänglic) zu nennen, i. e. wodurch 
man dem andern, fall die Güte nicht ver⸗ 
fangen ſolte, nichts eingeftanden haben 


wih, nur 
Faſſen. 
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Faſſen. — 
v. g. Dae Werdift dergeſtalt zu faſſen, 
Daß der Zweck erreicht werden möge, i. e. 
einzurichten, Zur Ze 2 
Abfaſſung. | | 
v. g. Man hat zu Abfaffung eines gruͤnd⸗ 
lichen Berichts nicht eber gelangen Füns 
nen, bevor man durch die Beamten zu N. 
den Ort in Augenfchein nehmen laffen. 
Derfaflun, | | 
v. g. Nach denen Verfaſſungen diefer. 
Lande Fan fein Jude mit unbeweglichen 
Gaouͤthern angefeffen feyn. . 
it, Es wirfft diefes die Grund-Verfaffung 
dieſer Lande -gänglich über den Hauffen, 
oder e8 ift der Grund⸗Verfaſſung dies 
fer Lande zumider. 


it, Sich in guter Verfaffung und Bereit · 


ſchafft halten, — 
it. Auſſer aller Verfaſſung ſtehen. 
Vorgefaßte Meynung. 
v. g. Er bleibt auf ſeiner vorgefaßten 
Meynung unbeweglich ſtehen, i. e. er iſt 
von feinem Præjudicio nicht abzubringen. 


Diefes Wörtlein wird uͤber die maßen 
wohl gebraucht, harte Worte zu tempe- 


riren: | . 
33 v. g. Es 


Faſt. 
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ı v5. Es hat das Fürftliche Hauß N. de 
nen Herren Grafen von N. faft harte 
- Turbationes zugefügt, 
it. Man wolle bey denen faft harten Ders 
hängniffen des Hochfuͤrſtl. Hofs zu N. 
Ni) dennoch lieber in der Stille verhalten, 
als ic. 
it. Die Unterthanen nach Unterſcheid der 
faſt ungleichen Liebe von der Freyheit abs 
wendig und fich unterthänig machen. 

Sp braucht man auch diefes Wort, 
wenn man einen. General- Terminum 
gerne limitiren, und die Objedtion, daß 
man zu weitläufftig gefprechen, gerne vers 
meiden will, dergleichen fich denn gar oͤff⸗ 
terd ereignet, und von accuraren Leuten 
billig obferviret wird. 


 Selfenbäre e 

v.g. In dem hinten beygefuͤgten Keil 
Pohlniſchen Manifeft de an. 1709. ſte⸗ 
bet diefe Expreffion : Wir eilten demnach 
auf die gemachte gute Sinceration nach 
Sachfen se. und fanden zwar ben Unferer 
Ankunfft allenthalben glatte Worte, aber 
in der That eine folche Selfenbärte, die 
niemand glauben oe 


ge 
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Serben. _ | | 

Ungefaͤrbt. | 

v.g. Wie nun E. K. M. getreue Unter⸗ 
thanen jedesmal mit ungefärbter Treue 
äuferfied Vermögens zu Erhaltung des 
gemeinen Ruhe Standes das Ihrige (6 
ſchuldigſt als willigft beyzutragen nie er⸗ 
mangelt : Alſo x. = 


Fertigen. | — 
ng Die Fertigung eines Berichts, 
feine Abfertigung erlangen, Die lus⸗ 
fertigung liegt bloß an der Unterſchrifft, 
in groſſer Eilfertigkeit einen Bericht ers 
ſfiaiten muͤſſen, der Befehl habe umge⸗ 
fertiget werden müffen, einem. 
sufertigen, find bekannte Redend Arten. 
Unfertige Händel. _ » — 
v.g. Wegen unfertiger Händel ver⸗ 
ſtrickt werden, i. e. wegen ſtraffbarer 
Händel gefaͤnglich eingezogen werden. 
Sinden, auffinden. | 
| vV. g. Es hat fich der vom Gegentheil fo 
hoch gerühmte Vergleich alles fleißigen 
Rachſuchens ungeachtet nirgends aufs 
- finden laſſen wollen. -— 


YAusfündig. — | 
ng Es hätten ſich 2 noch wohl Mits 
J 4 


X 


tel, 
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% wie zu dem vorgefessten Zweck zu ge 
langen, ausfuͤndig machen laſſen. 
Befinden, Befindung. 
vg. Nach Befindung der Umſtaͤnde x 
... Jtemr Als befinden wit im Wercke höchft 
unbillig 2} 
Je. Ihr werdet nach Befinden die fernere 
era hr dahin vorzukehren wien, 


at Wir uͤberlaſſen euren Gutbefinden je, 
Almen, Unerfindlichkeit.. : 
aruum Wird ſehr wohl vor- ungegruͤndete und 
eidchiete Dinge gebrauch· 
ST vogd Sri m das Hauß N: unterſchiedliche 
&.. Sehr welche voll von irrelpedtueu- 
ſen KSpreſionen und Unerfindlichkei⸗ 
ten find ꝛc. beym Kayſerl. Reichs Hof: 
— a zu ‚übergeben feinen Scheu getra⸗ 
ik. Geier fi 6 nicht eutblödet, letlih an 
Kayſerl. Majeft. unter andern Ines 
lichfeiten diefes zu bringen, daß ir. 
| it. Daß es der gegenfeitige Deducent ni 
— toten Unerfindlichkeiten fb genau 
| nicht genommen, erweiſet c. 
it. Diefes Borgeben ift in Gefchichten MD: 
a ztn gang unerfindlig:" 


* ro. it. Ei⸗ 
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u. it. Einen mit unerfindlichen Inculpatio- 
nen belegen. — Ze 
Flechten. Dr = 3% 
v. g. Sich in alle Tiederliche Haͤndel 
0 2» einfledhten-. -, - — — 
unit Er iſt wider feinen Willen in dieſen Hans 
del mit eingeflochten worden, ift ber 
Steig; kannt ꝛc. — 
FE. Ungefpartehi Fleiſſes ſich dahin zu 
„beapbeitenfuchen, Daß ꝛc. Alles Fleiſſes 
7, Sich bemühen, * Geefliſſentlich ins Un⸗ 
.xluͤck lauffen. RR 


Stiejjen. SS RR 
usfluß und Einflüß 
werden gar nachdruͤcklich gebraucht: 
v. g. Der Einbruch König Ludewigs des 
XIV. in das Churfuͤrſtenthum Pfaltz, 
und die darinnen veruͤbten unerhoͤrten 
Grauſamkeiten, nebſt andern on 
fungen mehr, "find lediglich Ausfluͤſſe 
einer gantz unumſchraͤnckten Rachgier, 
welche hoͤchſt zernannter Koͤnig mit Hint⸗ 
anſetzung des Welt: Brauche und ſelbſt 
| des natürlichen Rechts auszuüben fich eins 
1. 2mal vorgenommen. ; | 
it. 88 hat die genaue Aufficht auf Schulen 
und Univerſitaͤten und deren Berbefferung 
5 5 einen 
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einen. ungemeinen groffen oder ſtarcken 
Einfluß in den Scarum publicum, 


Kolgen.. | | 
’ | Befölgen. & ee . 
= v. & E. K. M. allergnädigften Befehl 

haben wir alſofort unterthaͤnigſt in dem 
befolget, daß wir:c. 

it. Zu Befolgung deffen haben wir ac. _, 

it. Deme zu allerunterthänigfter Folge ha⸗ 

ben wir alfofort. re 

it. Um nun E. K. M. alergnädigftem Be⸗ 

fehl in allen die ſchuldigſte und gebuͤh⸗ 
rende Folge zu leiſten, haben wir ıc. 
Sind Formuln, ſo man in Berichten. 
..brauchet. 
Der unglüctiche Erfolg hat gewieſen 
einem eine Sache nicht verabfolgen laſ⸗ 
fen, einfolglich, woraus allerdings üble 
Folgerungen zu befahren, ‚einen mit ſei⸗ 
nen Benfviel zur Nachfolge anfriſchen, 
unfere Nachfolgere am Kayſerthum 
oder ander Chur x. find bekannt. Ä 


Sordern. 
Erfordernüß. —— 
vig. Man wird zu Beftreitung des Er» 


fordernuſſes zuforderſt Mittel ur” 
u Ä we Eu ig 
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| dig zu machen haben, i. e. zu Beftreitung 
des erforderlichen Aufwandes ır. 
Sörderfamft. 
v8. Als begehren Wir hiermit ec. ihr 
wollet des foͤrderſamſten diefer Sache 
euch unterziehen. | 
Stagen. ER 
| v.g. Ihr habt ohne Nüdfrage das an⸗ 
befohlene zu bewerckſtelligen, Wird in 
Befehlen gebraucht. te 
it. Die Umfrage in einem Collegio ſteht 
beym Diredtorio &c. 
Stemd, F 
Befremdung. | | 
| v.g. Wir haben nicht ohne fünderbare 
Befremdung vernehmen müffen x. 
ie, Als befremdet Uns nicht: wenig. | 
it. Es will Uns faft. befremdlich vorkom⸗ 
men. | | 
Frevel. | 
v.g. Er hat zu. mehrerer Bezeugung feis 
nes Frevels fich nicht entblöder a. 

x, Ew, * Majeſt. werden ein ſolches 
frevelhafftes Beginnen gewißlich zu rech⸗ 
ter Zeit zu ahnden wiſſen. ae 

ic. & hat fich höchft freventlich unterſtan⸗ 

; | | | 


n. 
it. In 


92. 
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In denen Achts Erklärungen pflege ges 


‘it. 
ſetzt zu werden, daß an einem Aechter nies 


mand foll freveln koͤnnen, welches ſo 
viel fagen will, als daß ein jeder eines ſol⸗ 
chen Yechters, ohne einen Frevel zu beges 
hen, fich ſoll bemächtigen, und demfelben 
Abbruch und Schaden zufügen können, 
weiches nach dem Reich8:Stylo einen aus 
dem Srieden in den Linfrieden fegen heift. 
In gleichem Berftande ftehet in dem 


Land⸗Frieden von an. 1495. $. die Pon 


Frey. 


? 
a 


- 


der Sriedbrecher ꝛc. die wir -auch hiermit 
in Unfere und des Heil. Reichs Acht er⸗ 
fennen und erflären, alfo, daß ihr Leib 
und Guth allermänniglich erlaubet, und 
niemands daran freveln oder verhandeln 
(idem ac mißhandeln) fol oder mag. 


v.g. Es haben die Stände diefer Lande 
den Grafen von N. wegen derer verweis 
gerten Steuern noch niemals ins freye 
geben wollen, i.e. Ipß geben. - . 

Das freye Feld vor ſich haben wird ges 
braucht, wenn in einer Sache die Hin 


dernuͤſſe aus dem Wege geräumer find, 
Friede. | ER 


v.g. Wie nun E. K. M. den Friede 
und Ruhe⸗Stand dieſer Lande — 


2 


zu erhalten 26, rom⸗ 
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Frommen. 

v. g. Man wird felten ein Exemple Fi 
den, daß übel erworbenes Guth derer 
Vorfahren ihren Erben zu Frommen 
gefommen. | 

it, Zu eines Nugen und Frommen gereichen. 

it. Unrecht Sn frommt ſelten — 


| Fugen. 
Einem in feinem Begehren fügen, i. i. e. 
zu Willen ſeyn. 
v. g. Als begehren wir hiermit, ihr wollet, 
ob? und wie weit? dem Fuͤrſtl Haufe N 
in ein und dem andern zu fugen- feyn 
möchte, zuförderft reiflich erwegen c. 
it. Wir haben ung deſſen um ſo mehr befugt en 
zu feyn erachtet, als ꝛc. | 
it. Wie er fich nun, mit Fug ( oder füglich) 
—*5 nicht wird entbrechen konnen. 


heit 6 viel als ein zuftehendes Recht; 
der was die Lateiner Jus pro facultate 
acceptum nennen, 
wg. Ein wohl gegruͤndetes Befugniß. 
Verfuͤgung. 
v. g. Die —— dahin * 
oder thun. 


| Sab⸗ 
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ss bren. 

Ausführung. 
v.g. Zum Rechtlichen Verfahren ober 
Rechtl. Ausführung verweilen, wird ges 
braucht, wenn in einer Sache der Proceſs 
erfant wird. 

Einführung. 
v. g. Es will zwar die Gemeine zu N. 
vor dieſes mal geſchehen laſſen, daß ihr 
Gerichts⸗Herr, bey dermaligen Unfall und 
erlittenen harten Brand» Schaden, aus 
dem Gemeinde-Holge des Bedurffnüffes 
zum Bauen gleich andern Nachbarn fich 
erholen möge , jedoch mit dem ausdruͤck⸗ 

lichen Bedinge, daß ihnen ſolches zu kei⸗ 

ner Einführung gereichen möge, ie e. 
daß dieſer Actus ad introducendam con- 
ſuetudinem & poſſeſſionem — habilis = 
feyn folle. 

Verführung. 
v.g. Bey Verführung des Beweis 
pr ein Advocat bauptfächlich. darauf zu 
ehen x 

it. En Zeugen / Fuͤhrer heiſt derjenige, 

welcher zum Beweiß ſeiner Sache Zeugen 

ri 

Umfuͤhr 
v. z. A — Oro Kant. Dal, re 
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nach Ermegung aller vorgeſchuͤtzten Eins 
wendumgen im Werde höchft unbillig, 
Impetranten dutch unerhebliche und allen 

falls ad feparatum reconventionis Ju- 
dicium 'gehörige Behelffe mit: der Zah: 
ung des Ruͤckſtands länger umführen. 
zu laſſen, dahero gnaͤdigſt befehlende zc. 


G. 
Gant. — 
Verganten, Vergantung, 

bet fubhaftiren, iſt in Francken, md 
Schwaben, befannter und gewöhnlicher, 
als in Sachfen und der Drten. Je— 
Doch wird nicht leichte ein JCtus- fo unbe⸗ 
fefen. ferm , der diefes Wort in denen - 
Reichs⸗Geſetzen und Starutis: angeregs 
J rovintzien nicht angetroffen haben 

te. | 

v. g. Wenn dffters zur Bezahlung fah⸗ 
rende Habe nicht genug ſind noch zurei⸗ 
chen, wird zu denen liegenden Guͤthern 
verholffen, und, wenn die Execution ger 
beten und erlanget, durch den Frohn⸗ 
oder Lands Borhen aus dem Haufe ein 
Span, auseinem Acker oder Wieſe aber 
‚eine Erdſcholle genommen, das: Grund, 

| | , Stud: 


6 | 
7 Stüc damit aufgeborhen und die Ver 
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gantung erhoben. Wann nun hierauf 


feine Bezahlung erfolget, ſo wird der Ver⸗ 
gant ⸗Zettul ertheilet/ 2." auch alsdenn, 
wenn ſich Fein. Kaͤuffer zeige, > und der 


ESchuldner nicht bezahlet, der Span⸗ 


Brief verfertiget, und alſo der Creditor 


in das ſo genannte entfpäntliegende Guth 
eingefeget . . _. 

Alſo faget man auch der Gant  Pro- 
cefs, i. e. der Subhaftations - Proceß, 


welches i in vielen Statutis vorholnmit⸗ 


Gatter. 
Watterung, 


Gebebren 


Beben. 


wird von Zuſammen⸗ Rottirung der Un⸗ 
terthanen gebraucht. Es kommt aber 
Aſolches in Styld publico felten vor, auffer 
daß — in ältern Rehe eſhee > ) 
= + — 


v.g. Su Schild ih Helm stheheen, 
von hoher Geburth feyn’, aus ange> 
bohrner Landes + Väterficher Vorſorge, 
. solbürthige und halbburthige Ge⸗ 
ſchwiſter ſind bekant. 


v. g. Dahero E. K. M. aAlaleuche 
ſten Ermeſſen wir in Allerunterthaͤnigkeit 
anheim geben. Be⸗ 
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Begebenh nheit. 

VvV.x. Es haben auch E. K. M. — allen 
wiedrigen Begebenheiten ſich — 
unverzagt finden laſſen, daß ic, 

Unmaßgeblicy vide Maßen, 

Bebübren. 
v. 8. Jun hätte euch nicht gebühret, | 
wird in Befehlen gebraucht, wenn einer. 


— Obrigleit Verfahren mißbilligt 


it, * Berahlung derer Gebuͤhren eine 
Eydliche Abhoͤrung eines Zeugens von 
dem Richter begehren, i. e gegen Erle⸗ 
gung derer Sportuln, oder Gerichts: Uns 


foften, | 
it. Demnach bey Uns N. über euch, wie aus 
der Beyfuge zu erſehen, Beſchwerde ges 
führer und und um Verordnung ir. anges 
langet: Als begehren wir hiermit gnädigft, 
ihr woller hierunter allenthalben die Ge⸗ 
buͤhr verfügen, und zu fermern Be⸗ 
ſchwerden nicht Anlaß geben, 1, e. mas ſich 

gebührt, vollbringen, 
Das — itum Ungebuͤhr, item 
io ruch wird ebenfalls verfchiebent- 

ich gebra 

——— ungebihelicg verhalten oder 


it. Als 
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| ic. Als begehren wir hiermit, ihr wollet Sis 


mon N. zur Ungebühr nicht befchweren, 


i. e. über die Gebühr. 

Gleichergeſtalt wird es von ſtraffbaren 
Thaten gebraucht, in welchem Verſtand 
ein gewiffer Reichs: Fürft an Kayſerl. 
Majeft. alfo fchreibet : 

Allerdurchlauchtigſter ic. | 
Liber die bißhero von meinen rebellifchen 


Unterthanen zu N. erfahrnen, auch an 
Ew. Kayferl: Majeft. von mir allerunters 


r- 


it. 


thänigft berichteten vielen Ungebühren, 
wodurch fie, meinen Fürftl. Refpedt auf 
das empfindlichfte anzugreiffen, fich nicht 
entblödet x. muß ich nunmehro verneh⸗ 
mei. 

Nachdem ein. gewiffer Hochfürftl, Unter- 
than vor 2. Jahren in Arreft gezogen, 
und zu Unterſuchung feiner verübten Un⸗ 
gest eine Commiffion geordnet wor⸗ 

en. | | 


Bedeyen. 
Angedeyen laflen, 


wird von wiederfahren laffen oder einem 
willfahren gebraucht, und hat dabey die 
Ideam accefloriam, daß man es mit gus 
sen Willen thue, und einem gleichfam gu⸗ 

les 
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tes Gedeyen darzu wünfche ynd goͤnne. 


it. 
it. 


Alſo faget man: a, 

v. 5. Als erſuche Ew. Königl. Majeft.in 
aller Unterthänigfeit, Dero Königliche 
Gnade hierinnen mir angedeyen zu 


laſſen x. Be 
. Erv. Kayferl. Majeft. werden, dem Hochs 


fürftl. Haufe die gebethene Mänutenenz 
cum Effectu allergnädigft angedeyen zu 
laffen, allerunterthaͤnigſt erfucher, 


Die Realität einem angedeyen laſſen. 


Die dem Haufe N. angediehene Kay 
ferliche Wohlthat veneriret daſſelbe ꝛc. 
Bon dieſem Worte fommt das Adje- 


‚ @livum gedeplich her , welches gar ſehr 


wohl vor erwuͤnſcht oder glücklich ges 


r .:.- 


-r 


i 


it. 


it. 


it. 


braucht wird. Alfo faget man: ° . 
rang einen gedeplichen Ausgang wuͤn⸗ 


Alles u hohe Wohlergehen eis 
nem Anpreifen. | 

Zu gedeylichem Erfolg einem etwag ans 
heim geben. | | | 


. Zu einen gedeylichen Urthel befchlieffen, 


wird von denen Advocaten gebraucht. 
Dan habe eine gedeyliche Sentenz noch 
wohl hoffen Fünnen, 2 | 


2 Gefal⸗ 
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Gefallen. 


v.g. Wie nun alſo bie mir allergnädigft 
anbefohlene Berrichtung zeithero mit aller 
— und Sorgfalt dergeſtalt verfehen,_ 
daß E. K. M. hoffentlich darob ein gnaͤ⸗ 
diges Gefalien tragen werden. — 
Mißfallen. 
v. g. Wir haben mißfaͤllig vernommen, 
oder, wir haben nicht ohne ſonderbaren 
Mißfallen oder Mißfaͤlligkeit vernom⸗ 
men. | 


Ge aͤhrde 
ſe v. g. "Alles treu und ohne Gefabtde, iſt | 
eine Formul, womit aufgerichtete Con- 
tradte insgemein gefchloffen werden. 
it. Er hat = diefem Handel allerhand Ge⸗ 
faͤhrde gebraucht. 
| it. Einen zu gefährden fuchen, oder, ich 
will nicht hoffen, daß er mich hierinnen 
gefährden wird, i. e. einen hintergehen, 
— — mit einem handeln oder ver⸗ 


fahr 
it. Ein oefährfiher Mann. 
Geben. 





v. g. Einem mit Redlchlet unter Augen 
gehen. 
ie Dee 
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it. Denen feindfeligen Unternehmungen ei 
ned andern mit aller Sorgfalt entgegen 





Eingehen. ° | — 
v,8.€8 hat die Commiſſion vor ſich und 
ohne Inftruction in die Sache nicht eine 

geben koͤnnen. | 

it. In eine Sache etwas tieffer als bißhero 
geichehen eingehen. - | 

it, Es dürffte auch vor diefes mal das befte 

Mittel, aus der Sache zu fommen, feyn, 
wenn man Fürftl. Seits ohne in die 
Pre ſelbſt einzugehen, geſche⸗ 
en lieſſe. 

Herfuͤrgehen. | 
v. Es iſt auch dieſes Angeben noch 
nicht dergeſtalt præparirt, daß man da) 
mit gegen dad Fuͤrſtl. Hauß N. herfürs 
gehen Fonne, | 

Umgehen. — 

vg. Es iſt die billigmaͤßige Abſtellung 
derer Beſchwerden dermalen nicht leichte 
zu umgehen. Bu 

it. Hierzu wird unumgänglich erfordert, 
wobey man vorgängig unerinnert nicht 
laſſen fönnen, nach vorgängiger Liber 
legung, find. befante jedoch aber Bemer⸗ 
cdungs⸗wuͤrdige Redend-Arten, 
. G 3 Gehoͤ⸗ 
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Gehoͤren. 
NDR 


v: g. Ein Richter ol niemanden das 
Gehör verfagen. | 
Behörid. | FR: 
v:g. Wir werden behoͤrigen Ortd Vor⸗ 
ftellungen hierwider zu thun nicht unters 
laſſen. ige © 
Behörde. J 
J v.g: Wir werden nach Befinden die Bes 
Hörde zu verfügen nicht ermangeln, i. e. 
die noͤthige Anftalt zu machen. 
a Zubehörungen, 1. e. Pertinenzien. 
v. g. Er hat das Ritter⸗Guth N. mit allen 
Zubehörungen fub hafta erftanden. 


Belegen und Angelegenheit, vid, liegen. 


Belten -- - 3.0. 
v.g. Öleichgültige Worte, i.e. zqvi- 
pollentia verba... — 

it. Nun hat mar zwar, die Königliche In- 
tention geltend zu machen, alle mögliche 

- Sorgfalt angewendet, i. e. zur Wuͤrck⸗ 
ichfeit zu bringen. Es ſagen zwar einige 
auch gelten zu machen, es ift aber nicht 
ſo gut geredet, als jenes. | 


J— 
Ge⸗ 
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Berichte. | 

Gerihts:Stand ze 
wird pro foro & judicio competente 
gebraucht. | 
v. g: Es habe das Gräflihe Hauß N. 
durch das ehemalige Privilegium eine Art 
eined immediaren Gerichts: Standes 
zu erlangen getrachtet, i. e. das Recht, 
vor niemand anders, als vor denen hoͤch⸗ 

fen Reichs⸗Gerichten ſtehen zu duͤrffen. 


Gering. | 
Geringhältig, | — 
wird eigentlich vom Gelde gebraucht, als 
geringhaͤltige Muͤntz⸗Sorten, i. e. die den 
gehoͤrigen Halt nicht haben: Metapho- 
rice aber wird es auch auf andere Dinge 
transferiret. | | 
v. g. Diefe geringhäftigen Argumenta 
moͤgen fo wenig beftehen, als ıc. 
Geringfuͤgig vor geringfchäsig. 
—v.g. Man foll in geringfügigen Sa; 
-. chen nicht leicht . weitläufftige Proceſſe 
... .verftatten. Pe | 
ix. Ein Buch, welches wegen feiner Gering- 
fügigfeit fchwerlich einen Platz in dero 
‚Bibliothec verdienen dürffte. 


© 4 Geſche⸗ 


5 
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Geſchehen. | 
| Beſchehen vor gefcheben wird gar offters 
: 14 Die dargegen befchehene Vor⸗ 

e 19 


ng | 
it. Die von Kayferl. Majeft. befchehene 
- Erforderung zum Reichs⸗Tage. | 


Beitalt 





Befehlen gebraucht, wenn man anzeigen 


v. g. Geftalten Sachen nach, wird in 


will, daß man bey ſo bewandten Umſtaͤn⸗ 


ben etwa geſchehen laſſen koͤnne. 
Gleich | 
Sache haben, laſſen fich felten an Gleich 


und Recht genügen, fondern führen, 
wenn fie Sach »fällig worden, über die 


Richter allerhand Beſchwerden, Aauffen 


-- auch wohl gar den Landes⸗Herren an. 

it. An Gleich und Recht ſich nicht erſaͤtti⸗ 
gen laffen. 
Ungleich. 


vg. Er hat, es mit ungleichen Bor 


ftellungen dahin zu bringen, das Gluͤck 
gehabt, daß x. se: 
Blimpf und glimpflich heiſt eine mit Klugheit 
vermifchte Behutſamkeit. 


v. g. Diejenigen Leute, ſo eine fchlimme 


v. g. Man 
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v.5 Man hoffe, der Kanferl. Hoff werde 
die befchehenen glimpflichen Vorſtellun⸗ 
gen flatt finden laffen. | 
it. Eine Sache glimpflich won fich ablehnen. 
ic. Jedoch hat man zu dem 2efer das gute 
ertrauen, er werde den Glimpf hier⸗ 
unter vorwalten laffen, i. e. mit Befcheis 
denheit von der Sache urtheilen. 
ie. Wir bitten, folcher ſchmaͤhſuͤchtigen In- 
eulpation, ſo N. mit UÜbergehung Unſe⸗ 
rer und feiner immediaren hohen Obrig⸗ 
keit am allerhöchften Orte zu Unferer 
Verunglimpfung (i.e. Befchimpfung) 
anzubringen fich nicht geſcheuet, fein Ger 
hör zu geben. | | 


Hlorwürdig — 

v.g: Glorwuͤrdigſten Andenckens, it. 
—— und Chriſtmildeſten 

ndenckens, find Redens⸗Arten, womit 
man nach Unterſchied des Standes ſolcher 
verſtorbenen Perſonen, denen man Re- 
ſpect ſchuldig ift, in Schriften zu erweh⸗ 
nen pflegt. —3* 


Greiffen. 


griff. | 
v. 8. Die Univerfität zu N. hat in Cri- 
minalibus weiter nichts, als den Angriff, 
| 65 i. e. die 
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i. e. Die Apprehenſion oder gefaͤngliche 
Einziehung einer Perſon. 
it. Es hat das Fuͤrſtl. ſaͤmtl. Hauß Weimar 
einen Geſandten nacher Wien abgeordnet, 
bey der Ehur » Sächfi (chen Belehnung 
den Angriff zu verrichten, i.e. infignum 
der Nitbelehnſchafft an ben 1 Mantel zu 
greiffen. | 
Eingriff. 
v.g. Einem in * Gachtſamen aller⸗ 
hand Eingriffe thun. 
gorgreiffen. 

: v.g. Jedoch niemand mit feinem Urthel 
vorzugreiffen, iſt eine Formul, deren 
man fich bey Erſtattung eines Gutachtens 
zu Bezeigung feiner Modeftie gebraucht. 

it. Man if —— der unvorgreifflichen 


Meyn 
it. Umvorgreiflidh Erinnerungen. 
rund. 
Diefes Wort wird metaphorice auf gar 
verſchiedenes appliciret: ° | 
V. g. Eine. Sache von Grund aus ab⸗ 
thun, i. e. gantz und gar. 
it. Eine den innerſten Grund der Fuͤrſtl. 
Ehre afficirende Bezuͤchtigung. 
it. Solches laͤſſet man auf * belamnten 
Ungrund — 


\ 


"ie Den 


it. 


it. 


it. 


it. 


nun a un 
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Den Ungrund diefes Angebens klar zu 
Tage legen. : tg N | 
Mit Grund: und Boden: lofen Avis 
relen fich beheiffen. | = 
Als begehren wir hiermit, ihr wollet den 
von N. klagloß flellen, und zu gegrüns . 
deten Befchwerden nicht Anloß geben, 
Den Grund der Klage verneinen. 


Gunſt. 
Beguͤnſtigung 


wird von denen Juriſten gar wohl vor ein 
kleines Verbrechen gebraucht, und hat 
annoch dieſe Ideam admixtam, daß es zu 
geringern Delictis, als da ſind Injurien 
und dergleichen, ſich viel beſſer, als das 
nach der Ingvifition ſchmeckende und 
Schelmen und Dieben gemeinfchafftliche 
Wort Deliftum oder Verbrechen fich 


ſchicket, geftalten denn auch die Urthels⸗ 
Verfaſſer, wenn fie über folche Delidta 


minora- erfennen, Glimpfs halber or⸗ 


dentlicher Weiſe diefer Formul fich be; 


Dienen : 


ABift N.N. feiner Begimftigung 


B . 


Güte: 


halber um 10. Rthlr.billig zu beftraffen. 


Ingüte. u Ä 
vg. Ew. Hochwohlgeb. werden in Unguͤ — 
nicht 
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nicht vermercken, pfleget man zu fchreiben, 
wenn das Prædicat Gnade und Ungnade 
vor eine Perfon, nach Erheiſchung derer 
Umſtaͤnde, zu hoch iſt. 
Verguͤten. 

v. g. Er hat den zugefuͤgten 2 
vergüten müffen. 

Haben, 


H. 
Aufhaben. | 
v. g. Wie wir nun aufhabenden Pflice 
ten nach in fehuldigfter Treue unerinnert 
nicht laſſen mögen x. 
it. Bey feinen uufbabenben ſchweren Pos 


ften, 

Habfeeligfeit. 
v. g. Es hat feine gantze Habſeeligkeit 
in weiter nichts, als einem Hauſe und 
2000, Rthlr. baaren Geldes beftanden, 


3 


Balten. | 
Sich aus einer Sache halten, oder die 
‚Hand zur Zeit aus der Sache halten, 
iſt ſo viel, als in eine Sache ſich noch 
nicht einlaffen, oder in eine Sache nur in 

fo weit eingehen, daß man Eu allezeit 


freye Hand behaͤlt. 
up | 


— 
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Aufrechterhaltung, fiche Recht. 
Dafürhalten. | 
=; . 5 Unfers unvorgeeiflichen Dafürhal⸗ 
tens. | je 


Gehalt. = 

v.g. Der Gehalt der Mine. 

it, Er hat zu feinen jährlichen Gehalt mehr - 

nicht, als x. | 

Hinterhalten. — 

vg. Einem die wahre Beſchaffenheit der 
Sache hinterhalten. 

Mit Vorbehalt, iſt eine Formul, womit 

die Advocaten ihre Säge zu fchlieffen 


pflegen 
Sand. 
| v. g. Einem die .fefte Hand geben, i. e. 


“ein Privilegium cum jure prohibendi 

ertheilen. - on 

» ‚it. Zu mehrerem Aufnehmen des neu anges 

legten Wercks zu N. haben wir. dag aus 

Zum: denen Bergwercken zu N. fallende Eiſen 
und Kupffer in die fefte Hand nehmen 





laffen, i.e. uns deſſen dergeftaft verfichert, 


daß es nirgends anders wohin werlaffen 
werden kan. 

it. Wir Carl der VI. &c. nachdem die Chr- 

famen und weifen Linfere und des Reiche 

liebe Getreue vwerfchiedene von — 

| or⸗ 


Io 


Partis Thheoret. Cap. I. 


Vorfahren am Römifchen Reiche erlangte 


Privilegia und Handfeften vorgezeigt ic. 
it, ee etwas zu getreuen DOREEN lies 
ern 
Abhanden. 
v. g. Eitt Document gefährlicher Weiſe 
von abhanden kommen laſſen. 


An Hand. 


v. g. Hiervon giebt die denen Commiſſa- 
rien ertheilte Inſtruction ein mehreres an 
Hand. 


Aus Haͤnden. 


v. g. Es iſt dieſe gute Gelegenheit nice | 
aus Händen zu laffen. 


SHandhaben 


heift defendiren oder ſchuͤtzen. | 
Alfo fagt die Kayſerl. Capitulation Ca- 
roli VI. art. 2, 
Die Handhabung Friedens und Rech? 
tens ꝛc. 
Es ift diefes Wort ſchon alt, maßen 
die Handhabung des Land-Friedens, fü 
. unter Kayfer Maximil. 1. errichtet worden, 
befant genug ift. 
Alto faget man auch: 
Einen bey denen ertheilten Guaden und 
Privilegien handhaben. 


ui 
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Nach der Sad, 
wird vor nach der Zeit gebraucht. 
v.g. Und weiln ſchon von langer Zeit her 
dieſes Reichs⸗Amit mit der Grafſchaͤfft. 
N. combinirt geweſen, ſo hat ſich nach 
der Hand ereignet, daß x. | 
it. Vielmehr hat fi nach der Hand ge- 
aͤàͤuſert, daß ır. | a 
Sbdanden 
vg. Es find zwifchen beeden hohen Haus 
fern allerhand Sserungen obhanden, i.e, 
. verhanden. | | N 
Unter der, Hand. — 
v.g. Als begehren Wir hiermit, ihr wol⸗ 
let euch unter der Hand erkundigen, 
1. e. in geheim, und mit guter Art. 
it. Man hat ihme unter der Hand zu vers 
ftehen gegeben, daß er fich retiriren möge, 
Vor der Hand. | 
v8. Man hat bey bißherigen ungewiſſen 
Ausfchlag der Sache ein mehrerers nicht 
thun, noch etwas fichered vor der Hand 
‚avanciren fünnen, i.e. zum voraus. 
Sandeln. | 
Mißhandlung. u 
v. 8. Es hat bey fü vielen von dem von 
- N. begangenen ſchweren Mighandluns 
gen nicht anders ſeyn fonnen, | 
| San⸗ 


* 
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Bangen, hengen. 

Berhaͤngniß, verhaͤngen ꝛ·c·. 
heiſt eigentlich Schickſal oder Fatum, wird 
aber auch gar wohl von Bedraͤngnuͤſſen, 
Prefluren und Gewaltthätigfeiten ge⸗ 
braucht. Es hat diefe feine Ideam' ad- 
mixtam bey fich, daß es befcheiderier ges 
fprochen, als diefeß ; dahero man es auch 
gegen Vorgeſetzte und Höhere braucht, 
wenn man uber Unrecht und Gewalt kla⸗ 
et, und es doch weder dem Herrn noch 
einen Miniftern Schuld geben, fondern 
gleichfam einen zufälligen. Schickſal zu 
fchreiben will. Alſo iſt wohl gegeben, 
wenn man fagt : | 
Man wolle Gräflicher N. Seits bey de- 
ten bißherigen fehr harten Berhängniffen 
des Fuͤrſtlichen Haufes N. fich lieber in 

der Stille verhalten, 

Gleichergeſtalt pflegt man zu fagen: 
Es babe der, Königl, N. Hof über das 
Fuͤrſtl. Hauß N. eine milicarifche Uber⸗ 
siehung über die andere verhänget. 

Alllda es fo viel, ald ergehen und geſche⸗ 
ben laffen, oder Schuld daran feyn, daß 
es gefchehen, bedeuten foll, in welcher Si- 
guification auch ein gewiſſer 2 

| fan 
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Stand in einem Schreiben an Kayſerl. 
Majeſt. ſetzet: | 
Ew. Kayſerl. Majeft: merden über mich 
nicht verhängen, daß durch meiner Wi, 
berfacher ungleiche Borftellungen und In⸗ 
ſinuationes ich ungehoͤrt zu Grunde ger 
u richtet werde, 2 | 

Hinhaͤngen. SET 
wg. Einen Proceß fo hinhängen laſ⸗ 
fen, i. e. nicht fonderlich treiben, 
it, * Rechts haͤngige Sache, wird dies 
ſenige genennet, woruͤber procefliret wich, 
it, Eine Sache bey denen Gerichten anhan⸗ 
er gig machen, . 
Sarren. —— ee 
Beharrlich BEE 
hwird gar wohl vor beftändig oder anhal⸗ 
- gend gebraucht. N 
v8. Sich zu beharrlichen Wohlwollen 
recommendiren, 0 
it. Bey beharrlicher Unpäßtichfeit Kayſetl. 
Majeft, i. e. wenn die Unpaͤßlichkeit Kay 
ſerl. Majeft. anhalten oder eine Zeit lang 
dauren folte. 2 
Es brauchen zwar auch einige dag Sub- 
ſtantivum Beharrlihung : 
= Meine Abficht, gnaͤdiger Herr, iſt | 
hiierbey feine andere, als daß ih biefelben 
A he | H meines 
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meined tieffen Refpedts erinnern; mit aber 
die Beharrlihung dern Önade mit der 
behörigen Submiffion erbitten wollen: 


Es flingt aber in Ober» Sachfifchen 


Dhren ſchon zu hatt. 


hinwiederum von dannen erhoben, und 
nach dern Refidenz begeben. 
Erheblich, unerheblich). . 
"2... vg Nachdem nun bie gegenfeitige Eins 
wendung von Feiner Erbeblichfeit be 
funden worden. _ 
ie. Es hat Gegentheil wider das beſchworne 
Zeugniß derer von. N. nichts erhebliches 
inzʒuwenden oder aufzubringen gewuſt. 
it. Allermaßen Wir nun die von Unferm 


Amtmann gethane Dorftellungen ſo gar 


unerheblich nicht finden ar. . 
eheiliget, 


ift im Stylo publico ein Prxdicatum, (0 | 
der Perfon eines Kayſers oder Könige 


bengefegt wird. Alfo fetzet ein gewiſſer 
Deducent: | 


Wenigſtens ift dieſes gewiß, daß die Ders 


gen Zürften von N. den der geheiligten 


vg. RM. haben ſich den 20. diefes 
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Fran &r.Rdn. Mae, ini ufigen 


it, 


Refpect nie auffer Augen geſetzt. we 
Bor dem geheiligten Thron E. K. M. 
erjcheinet N. N. in tieffter Erniedrigung x, 
Ja man faget fo gar: Die allerheis 
ligfte. Perſon Ew. Kayſerl. oder Ew. 


Koͤnigl. Majeſt. 


Alldieweiln auch die Churfuͤrſten des 
Reichs Koͤnigliches Tractament von allen 
gecroͤnten Haͤuptern empfangen ; So has 
ben einige Scribenten biß anhero Fein Bes 


dencken getragen, ihre Perſonen gleichfalg 


‚geheiliget zu nennen‘, des Pradicati als 


lerheiligft aber hat man, wegen des denen 
Königen biß dahero eigen gemefenen allers 


durchlauchtigſt, allergnädigft, bey Ehur⸗ 


fürften fic) enthalten, gleich wie man auch 


- nicht wohl im Stylo Curix entſchuldiget 


— Ei duͤrffte, wenn man die geheiligte Pers 


a — 


3, 


it. Nach Erheiſchung derer Umftände, 


on Ew. Hochfürftl, Durchl, oder Ew. 
Hochgraͤflichen Gnaden ſagen wolte, ohıta 
erachtet e8 in fignificatu Lexico eben ſo 
gut, als bey Koͤnigen, ſtehen koͤnte. 
en 


v. g. Sich zu etwas anheiſchig machen, 
i. e. ſich verbinden. 


ef 
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Selffen. * 
Abhuͤlffliche Maße. 


J 


v. g. Wir leben dahero nochmals des 
allerunterthänigften zuverfichtlichen Ver⸗ 
traueng, E. K. M. werden denen offt wies 


derholten Landes Befchwerden dermaleind 


abhülfflihe Maße geben. 


Behelff, behelfflich. 


v.g. Er hat durch allerhand nichtige Bes 


helffe bißanhero der Zahlung fich zu ent⸗ 


brechen gefuch 


| t. 
ic. Er hat durch behelffliche Wiederrede, 


(i.e, frivolas objedtiones, oder unerhebl. 
Einwenden) nur bloß die Zeit zu gewin⸗ 
nen geſucht. | 


ie. Mit allerhand ungegruͤndetem Behelif 


it. 


Sell. 
Be 


die Sache aufhalten. 
Allerhand fluͤchtige Behelffe der Advo- 


caten/ i.e. exceptiones frivolæ & inanes. 


helligen, Behelligung. 


Ift etwas höflicher, als beſchweren, in- 


" commodiren ce. und wird von Geringern 


gegen Höhere gebraucht, wenn jenen dad 
Wort incommodiren zu dreufte feheint. 


Alſo pflegt man die Supplicate gar bffters 


anzufangen : | 3 
Em, Koͤnigl. Majeſt. mit gegemmietinen 
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.. . allerunterthänigften Bitt » Schreiben zu 
behelligen, veranlaffet x. 

Der und der hat Ew. Koͤnigl. Majeft. 

- mit ungleichen Borftellungen behelliget. 

Einem fernere Behelligung unterſa⸗ 

gen, ift eins Formul, wenn man emem 

_ Supplicanten andeuten laft, daß er in eis 
ner Sache nicht weiter anfuchen fol. 


Ser i 
Behersigen, — 
v. 8. Als trage keinen Zweifel, Ew. Kayſ. 


Majeſt. werden meinen dermaligen bes 
trübten Zuftand in höchften Gnaden bes 
hergigen, und in Anfehung deffen die 
allergnädigfte Verfügung treffen, daß ır. 
it. Man zweifelt nicht, daß ein jedweder, der 
die in dem Kayſerl. Schreiben befindlichen 
Kayſerl. Vorſtellungen behergiget,ic.i.e. 
erweget und in Uberlegung ziehet. 

Dieſes Wort wird vor hierinnen/ hier⸗ 
durch, und bey dieſer, oder mit und unter 
dieſer Sache ꝛc. ſehr wohl gebraucht. 

v. g. Den hierunter begangenen Fehler 
erkenne ich mehr als zu wohl. 

it. Das Hochgraͤfl. Hauß N. ſcheinet hier⸗ 
unter wider ſich ſelbſt zu arbeiten. 


3 it, Wie 
— 


ig 
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it. Wir leben auch der Hoffnung, der Graf 


von,N. werde hierunter einft felbften in 
fich gehen. 
it. Wir haben jedoch Die Liebe zur Gerechtig—⸗ 
keit hierunter pravaliren laſſen wollen. 
it. Man findet dahero vor noͤthig, dag publi- 
cum hierunter (i.e. bey diefer Sache ) 
zu desabufiren, ind Die wahre re 
heit der Sache vorzuftellen. | 


"Nierhschf, ft im Cantzley⸗Stylo, wenn vor 
Koͤnigen geredet oder an dieſelben gefchries 
ben wird, zwar gebräuchlich, geftalten 

man denn zu fehreiben pflegt: 
E. K. M. allerhöchften Anordnung 
zur allerunterthaͤnigſten Folge. 
it. Ihro Koͤnigl. Majeſt. haben nicht nur 
beliebet, daß ic. ſondern es iſt auch erin⸗ 
nerlich, was maßen allerhoͤchſt dieſelben 


juͤngſthin durch ein allergnaͤdigſtes Re» | 


ſeript dero Willens Meynung dem Rs 


nigl. Miniſterio zu erkennen gegeben ꝛc. 


Es hat mir aber doch von hohen Pers 


fonen, mit der Erinnerung, da GOtt im 
Himmel allein der Allerhöchfte J geta⸗ 
— werden wollen. 


"zu wieder DON malen, i.e, reiterata vice. 
vg Einem 


ö 
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vg. Einem zu wiederholten malen 
etywas anſinnen. | 

Sulde. — J 

v. g. Ew. Koͤnigl. Majefk haben aus an · 

gebohrner Landes⸗Vaͤterlicher Hulde dero 
getreuen Unterthanen zum beſten biß an⸗ 
hero alle Sorgfalt dahin angewendet, wie 
das Juſtiz · Weſen in dieſen Landen alſo 
gefaßt werden möge, Daß. 
Huldreich. | 
ng. Daß E K. M. huldreiched Anger 
ſicht die getreuen Stände hinwiederum 
gegenwaͤrtig erblicken, ſolches gereichet 
ihnen zu beſonderer Conlolation. 

Buͤten. 

v.g. Wie nun ſolchergeſtalt die getreuen 
Stände des geſamten Landes Wohlfahrt 
naͤchſt GOtt lediglich Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durhl. Landes⸗Vaͤterlicher Obhut übers 
laſſen, aloe. . 

ie. Mit guter Behutſamkeit etwas aus 


richten. 
J. 
Jahr 


v. g. Die Verjährung, i. e.Praferiptio, 
Es ift ſchon lange verjährt, die vieljäh- 
Zu 4 rige 
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rige Erfahrung lehret ſolches, find ber 
Fante RedensArten. - 
chtwas 
vor etwas iſt bekant. | 
Irrig. | 
v8. Es iſt in facto gank irrig, iſt hoͤfli⸗ 
cher geſprochen, als, es iſt nicht wahr, daß 
dieſes oder jenes geſchehen. Es hat alſo 
die Ideam der Befcheidenheit bey ſich. 
Irrwahn, ie. irriger Wahn, 

Ä v.g. Er iſt einmal auf den Irrwahn 
gerathen , oder er wird von feinem Irr⸗ 
wahn nicht abzubringen feyn. 

Behren. 


K. 
Verkehren. — | 
u. g, Er hat viel Geld: Verkehr. 
Vorkehren. | 
v. g. Ale nur erfinnliche Vorfichtigfeit 
bey einem Handel vorfehren - 
it. Alle nöthigen Gegen: Beranftaltungen 
in Zeiten wider etwas vorkehren, i.c. 
der Sache entgegen ftellen. 
it, Ew. Königl. Majeſt. werden hierunter 
ein (charffes Einfehen vorfehren; i. &% 
thun oder haben, 
it Ahndung wider. ein Unternehmen vor; 
kehren. Ben⸗ 
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nnen. - | | 
Erkaͤntlich gegen einen feyn, ein uner⸗ 
fäntlicyer Menfch, einem feine Erfänt; 
lichkeit Hinwiederum zu bezeigen fuchen, 
einem. mit einer Kleinen Erfäntlichkeit, 
oder Ergögung aufwwarten, find bekant. 


jefen. 

“Erfifen. ee 

0,8, Einen zum Schied8-Richter in einer 
Sache erfiefen. Zn alten Documenten 

heift es, einen zum Obmann erfiefen, 


agen. 
Klagbar wider einen werden, klagend 
anbringen x, find bekant. | 
lagloß. 


v.5.Ald begehren Wir hiermit, ihr wollet 
den von N. klagloß ſtellen zc. if eine For- 
mul, welche in Monitorüis gebraucht wire, 
v. 5. Es find jego überaus GeldAÆlemme 
iten, . | Ä 
it. Bey diefen GeldsFlemmen Seiten. 
it. Ben dieſen Flemmen Zeiten, 
it. Er findet fich dermalen in einen beklemm⸗ 
ten Zuftand, i. e. er. wird auf allen Sei⸗ 
. gen gedruckt und geaͤngſtiget. . 


05 Bom⸗ 
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Kommen. 
fommen. ' | | 
u. 5. Das Abkommen in einer Sache 


Ab 
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rn 


finden oder treffen, ift eine von Buͤchſen⸗ 
oder Arm ⸗Bruͤſt⸗Schieſſen hergenom⸗ 
mene Metaphorie, und will ſo viel ſagen, 
als den Schluͤſſel finden, oder hinlaͤng⸗ 
fiche Mittel und Wege, zu einem Zweck 


zu gelangen, ausfuͤndig machen. In ſol⸗ 


chem Verſtande nun wird es verſchiedent⸗ 
lich gebraucht, als z. E. was wir euch we⸗ 
gen der zwiſchen dem Amte N. und dem 


Grafen zu N, entſtandenen verſchiedenen 
Irrungen, auch daher von Graͤflicher 


Rum 


Seite gefuchten guͤtlichen Abbommens 
unterm 18. Mart. c.a. aufgetragen, fol- 
ches wird euch annoch erinnerlich ſeyn, 
i. e. gütlichen Dinlegung oder Beylegung. 


ner. 

Die Kummer: Klage ift in proceflua- 
libus befant genug, und heift fo viel, als 
Arreft ſuchen und profeqviren. Alſo [as 
get man auch Arreft und Kummer auss 
bringen. | | 


Verkuͤmmert werden, i. e. ver sarreftiret 


» 


werden. — 
v. 2. Es find ihm feine Guͤther da und 
da verkuͤmmert worden. | | 
en Kund: 


| 


Kund. 
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Kund und zu wiſſen ſey hiermit, einer 
Sache wohl kundig ſeyn, ein des Han⸗ 


dels gantz unkundiger Menſch, es iſt 
kund undoffenbar, es iſt kundbar wors 


den, Kundſchafft erlangen oder einzie⸗ 
ben, feine Kundſchafft (i.e. Lehr⸗Brief 
und andere Documenta ) nicht bey fich 
haben, eines Aufenthalt verfundfchaff 
ten, find befante Redens⸗Arten. | 


Urkunden, find Teftimonia publica. 


v. z. Es ift die Sache mit unverwerffli- 
chen Urfunden aus denen Fuͤrſtl. Ar- 


chiven gar feichte ermeißlich zu machen. 


Man braucht e8 jedoch auch in Gerich⸗ 
ten von Inftrumentis gvarentigiatis,wenn 
fie gleich Privat - Leute unter einander ers 


richtet. 


Gleicher geftalt pfleget man auch unter 
die Diplomata und Mandara, fo aus des 


nen Cantzleyen ausgefertiger werden, zu 


ſetzen: 


Dieſes zu Urkunden, oder zu Urkunde 
deſſen, oder Urkundlich haben wir unſer 
Fuͤrſtl. Siegel darunter gedruckt ic. i. e. 


in cujus rei teftimonium publicum. 
In eben diefen Documentis publicis 
wie auch in Lehr⸗Briefen und Teftimo- 


— 
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niis wird dieſes Wort gleich beym Eins 
gange als ein Verbum gebraucht: v.g. 
Wir N. N. von GOttes Gnaden Hertzog 
zu N. urkunden und bekennen hiermit, 
i. e. publice teſtamur. | 
Wir Johann Ehriftian N. und Adam 
Wilhelm N. Kauff und HandelöLeute . 
allhier, urfumden und befeunen, daß 
- George N. bey uns 6. Jahr die Lehr: 
Jahre xx. | 
Weil nun dieſes Wort die Ideam ad- 
mixtam eined_folchen Teftimonii &c. 
fuͤhrt, welches vor. denen Augen der Welt 
vorgezeigt foll werden fünnen : So würs 
de es nicht wohl angebracht feyn, wenn 
einer.an den andern fchreiben wolte : 
Osch urfunde. hiermit, daß mein Princi- 
pal morgen auf die Leipziger Meſſe veilen 


-r 


it, 


wird x. | 
Cad 


L. 

aden. | 
Beladen en | 
j vg. Jedoch mit der. ausdrücklichen Pro- 
teftation, daß man mit überflüßigen Bes 
weiß unbeladen bleiben, oder ſich nicht 
beladen wolle, ift eine Advocaten+ For- 
mul, fo zwar gut Teutſch iſt, aber wenig 
hinter ſich hat. Ent⸗ 
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Entladen. u eu Tr 
v8: Sich eines befchwerlichen Handels 


Langen 


⁊ 


— 


gerne entladen ſehen. 
aͤden — 


— 


aber doch brauchbare Plaͤtze | 
v.g. Ein forgfältiger Hauß⸗Wirth pfle⸗ 
get alle Läden, wovon er nur einigen Yu . ' 

tzen zu hoffen, umzureiffen, und beflsmdgs 

lichſt zu feinen Bortheil anzuwenden, 


ig nn 
heiſſen bey Land⸗Guͤthern wuͤſte liegende 
itz | 


> 


Anlangend nun, oder ſo viel nun die 
von Gegentheil eingewendeten Exceptio- 


nes anbelanget, feinen Landes. Herrn 


um Interceffionales-anlangen, einen. 
gerichtlich belangen, die eingelangten 
Befchwerden, der eingelangte Bericht, 
vieler Dinderniffe halber zur Ausfertigung 
eines Receflus nicht gelangen Fünnen, 
‚unverlängt einer Berrichtung fich uns 
terziehen, i. e.unverweilt, ein Anzulängs 
licher Beweiß x. find bekante Redens⸗ 
rien, | Ä 


nah. > a 
vg Es hat mir zu dieſer Vorſtellung der 


unvermuthete Todes⸗Fall des von N. An⸗ 
laß gegeben. a 
At, 
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it, Es hat zwar Earl der Groffe mit denen 

Sachfen zu verfchiedenen mahlen Friede 

gemacht. Nachdem aber die zu Forts - 

pflantzung des Chriſtenthums ins: Land 

Sachſen vertheilten Pfaffen Überall ein 

ärgerliches Leben von fich blicken lieffen, 

und doch dabey die beften Guͤther an fich 

zu bringen fuchten, folches auch ziemlich 

erlangeten ; haben die Sachen dahero 

Anlaß genommen,den Ehriftlichen Glau⸗ 

ben, als ein ihrer Freyheit ſchaͤbliches 

Wecerck, anzufehen, und mit Gewalt der 
Waffen von fich abzuhalten. - ; 


aſſen. Br 

v.g. Kayſerl. Majeft. haben ohnlaͤngſt ein 

Schreiben an Graf N. von N. ‚dahin ev; 
laſſen, vor abgelaffen, iſt etwas hart. 
Hinläßigkeit HERE: 

wird zwar vor Nachlaͤßigkeit, Fahrlaͤßig⸗ 
leit oder Negligence gebraucht ; 

u. g. Demnac) durch göttliche Verhaͤng⸗ 
nuͤß und auf. Veranlaſſung der zwifchen 
denen N. Magnaten obſchwebenden Ir⸗ 
rungen und Hinlaͤßigkeit die Königl. 
Hoheit von denen Fürften N. Gebluͤthes 

> auf das Hauß N. gebracht. worden 7. es 
ift aber auch ſchon etwas hart. 





Der: 
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Beranlaflen. N ö 
v.g. Es iſt diefe Schrift auf Veran- 
laſſung des Fürftl. Haufes N. verfertiget, 

it. Wenn ein Mitglied eines Collegii jemans 

den zuſagt, daß es deffen Geſuch vorbrin; 

gen, und demſelben befoͤrderlich ſeyn wolle, 

pfleget es der moderaten Expreſſion ſich 

zu bedienen: Es wolle beym Collegio 

veranlaſſen, oder die Veranlaſſung 
dahin thun, daß C. 

Zuverlaͤßig. | w 

v. g. Diezuverläßige Nachricht erlan⸗ 
get haben, daß ꝛc. —— 

it. Man fan mit Zuverlaͤßigkeit verfichern sr. 

Die Berwahrlofung des Feuers, aus 
Nachläßigkeit in Schaden fommen, e8 
ift durch Vernachläßigung. gefchehen, 
i.e. durch Verwahrloſung, die Lehn aufs 
laſſen, die Lehns » Auflaffung, ſich in 
eine Sache nicht einlaffen wollen, mit 
fonderbahrer Gelaſſenheit alle Ungluͤcks⸗ 
Bälle ertragen, einen Erlaß ſuchen, den 
Verlaß nehmen , er hat unzuläßlicher 
Weiſe deſſen fich unterftanden, unabläßs 
lid) in einer Sache anhalten und Tollici- 
tiren, bey unabläßlidher Staffe x. 
find befante Reden&-Yrten. 
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Laſt. ns 
Einen etwas zur Laſt legen. 
v.g. Es wird die Gutwilligfeit derer Un⸗ 
terthanen auf folche Art ihnen mehr zur 
Laſt gelegt, als daß fie daher einigen 
Vortheil zu genieffen haben folten. 
Entlaften. | Ex 2 
v.g. Einer aufgebürdeten Befchwerde 
durch rechtliche Wege fih zu entlaften 
Laufen. 
Benylaͤuffig. Re 
v. g. Manhat Beylauffig zu erinnern 
nicht Umgang nehmen fünnen, i. e. bey 
diefer Gelegenheit, occafionaliter &c, 
Einlauffen. | | 
v.g. Nachdem aber die dermalige Be 
fchaffenheit der Sache und die dabey mit 
einlauffenden Umftände dißfalls eine 
: andere Einrichtung erfordert haben. 
| Dorläuffig, — 
ise. zum voraus, oder ehe und bevor man 
! ‚noch zu einee Sache kommt. Die Idee 
iſſt von einem Borläuffer oder Prodromo 
— hergenommen. | E 
Wie wenig daffelbe fich alſo verhalte, 
folches ift F. 66. vorläufig gezeiget 
„worden. u 
a 3 | it. Eine 
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it. Eine vorläufige Abrede zu einen kuͤnff⸗ 
tigen Bergleich nehmen. . 
it. Wobey man vorläufig unerinnert nicht 
laſſen fan, oder wobey man vorläufig 
erinnern follen, i. e. in anteceflum, zum 
voraud ic. | 
. Einige exprimiren dieſes auch. alfo : 
Wobexy vorberichtlich unerinnert nicht 
zu laſſen, daß ꝛc. 
mlauff 


wird vor ein herumgeſchicktes Patent oder 
Befehl gebraucht: Alto ſaget man: 
Die. mit dem Fuͤrſtl. Haufe N. errichteten 
Receſſe wären vermittelft öffentlicher \ 
Limläuffe an die Unterthanen wiederruf⸗ 
| worden. FE. 

3. Einen Umlauff in einee Concurs- Sache 
fertigen und denen Gläubigern zufenden, 

In gleichem Berftande fagen die Re- 
ctores auf Univerfitäten: | 
Sie wolten vermittelft eines Umlauffs, 

das iſt, durch das herumgefchidfte Mifhiv, 
zuförderft Erfundigung einziehen. 

Einem einen Rang oder Bortheil abs 
lauffen, Diefer Miniftre hat einen ſtarcken 
Anlauff von Sollicitanten, e8 ift allemaf 

bey ihm der erfte Anlauf, nach Vers 
lauff dreyer in noch. vor m. 
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des Monatd Decembris &c. fi nd befante 
RedensArten. 


—— 
v.g. Einer ER fi ch zu ent⸗ 
ledigen ſuchen. 
Erledigen, Erledigung 
wird gar wohl vor Abhelffung gebraucht. 
v. g. Die Erledigung derer Landes⸗Ge⸗ 
brechen, i. e. Abthuung. | 
it. Um Erledigung derer — Gravami- 
num Anſuchung thun. 
it. Etwas ans —* zur Erledigung 
bringen. 
it. Ben diefer Prajudicial- Pundt erft ab» 
gethan, wird fich hernach die Haupt⸗Fra⸗ 
ge gar leicht erledigen lafjen, oder: wird 
zur Erledigung der Haupt: Frage alfo 
denn ohne fonderbaren Amtoß zu gelans 


gen ſeyn. 
Ledi gl ich, 
v.g. Es fommt lediglich hierunter auf 
den dirigirenden Miniſtre und deſſen Nei⸗ 
. gung zur Sache an, 
Segen. | 
Auflage 
heiſt — a viel, als einem unter Be⸗ 
drohung etwas beſchlen J 


WE Als J 
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. g. Als begehren wir hiermit, ihr wolſet 
bem von N, bey 100. Rthlr. Straffe die 
Auflage thun, daher, 

Es bedeutet aber auch fü viel als One- 
- ra publica‘ —— | 


J 


ʒEs ai bey ſo vielen Auflagen nicht 


möglich, daß Handel und Wandel im Flor 
erhalten werden kan. 
Drittens wird es von Zuſammenkuͤnff ⸗ 
ten muͤßiger Leute und dienſtloſen Gefin 
des gefagt : | 


5 VB: Das aufliegende Geſinde, it. das 


muͤßige Laqveyen- Bold und anderes lies 
‚berliches Gefindel, hat täglich bey: dieſem 


. — Manne ſeine Auflage. 


Einem in einer Sache nicht wohl ab⸗ 
legen koͤnnen, eine vormals ſo hefftig ge⸗ 
triebene Sache nunmehro gaͤntzlich erlie 


gen laſſem wo denen Unterthanen zu N. 


“nicht in Zeiten auf ein und die andere 
Art die hüfffliche pand gebothen und eine 
. Erleichterung gegönnet wird, rl E 

bige unter der unerträglichen Laft erlie⸗ 


gen bieiben, eine Sache seoleden, bi - 


theils fo viel, als guͤtlich abthun, theils 
auch dieſelbe uneroͤrtert hinlegen, welche 
Redens Art ſonderlich in hohen Collegiis, 
wenn man auf die Sache nichts reſolvi⸗ 
J 2 ren 


J 
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ven will, gebräuchlich ift, ein Belege, 
ie. ein fehrifftlicher Schein über eine 
Ausgabe, bey Straffe einem etwas auf: 
erlegen, den Verlag in einer Procefs- 
Sache vor einen thun müffen, unableg 
liche Leib-Renthen, i.e. die. nicht abzutra⸗ 
gen feyn, mit unwiderleglichen Grün 
den etwas darthun ꝛc. fi nd ud Res 
dend-Arten. 


Lel nen. | 

Ablehnen. 

v. g. Eine Belchuldigung von f habs 

zulehnen fuchen. | 

it. Zu Ablehnung des angeſchuldigten Doli 
bat der von N. — gewuſt ꝛ. 


Leib. 
——— | 
g. Nach Ofrer Hochfuͤrſtl. Durchl 
chf eeligften Ableiben, i. e. Hintritt 
3 oder Todt. | 
Leiden. 
Leidweſen. 
v.g. Einem ſeinen betruͤbten Re 
Leidwefen lagen x. 
Mitleidenheit. 
v.g. Wie nun die Stände des Churfue 
ſtenthums Sachſen die —— | 
| err⸗ 
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Herrſchafften N. N. der ſchuldigen Mit⸗ 
leidenheiten niemals entlaſſen x. 
it. Sich der ſchuldigen Mitleidenheit ent⸗ 
ziehen wollen, i. e. der allgemeinen Ga⸗ 
ben und Buͤrden x. | | 
it. Die Graͤfl. N. Aemter haben allemal in 
der Mitleidenheit mit. denen Chur⸗ 
- Sächfifchen. Landen geftanden, 


Seiben. | | | 
Darlehn. | en 
. vg. Erhat bey mir ein Darlehn von 

I0000, Rthlr. geſucht. | 
Lehnrührig. - — 

v.g. Die von dem hohem Chur⸗Hauſe zus 
Sachen Lehn⸗ruͤhrige Sraffchafft N. 

ic. Es rühret diefes Guth von dem Hergoge 

zu N. zu Lehn, ie. es geht zu Lehn, oder 

es relevirt von dem Herkoge von N... . 
Der Beleihungs; Adtus, die Lehn 
muthen, der Lehns⸗Fall, es fey num 

in manu dominante oder ferviente, dem 
Lehn Folge thun, die Lehn⸗Waare, 

1. e. Lehn⸗Geld bey erfaufften Bauer 

Güthern, die Lehn auflaffen, ein Lehn⸗ 
Zräger, und dergleichen mehr find in 

Jure feudali und civili mehr a8 zu 

befant. 


3 Fi 
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Seiften. | IE | 
Dienftleiftung, Re er 

| v. 5. Zu aller angenehmen Dienftlei- 
ftung hinwiederum bey aller Gelegenheit 
ſich bereitwilligft erfinden laſſen, oder fich 

| erbiethen. . 

Folgleiſtung oder Folge leiſten. 
v. g. Nun haͤtten dem allergnaͤdigſten Bes 
fehle wir gerne alſofort die ſchuldige aller⸗ 
unterthaͤnigſte Folge geleiſtet; oder: wie 
wir nun zu ſchuldiger Folgleiſtung des 

allergnaͤdigſten Befehls ung alſofort an 


den Orth begeben x, 
Zeiten. F | , | 
a & Einem zu einer Sache Anleitung 
geben. | 
it. Eine Einleitung oder Anleitung zu einer 
Difeiplin fehreiben, find befant, 
Lieben. Pi 
Beliebig. 
| v. g. Einem alles ſelbſt beliebige Wohl— 
ergehen anpreiſen. 


iſt fo viel als Geſinde Lohn. 
Biegen. — 
nllegen. 


v. g. Sein Anliegen einem. eröffnen, 
i. e. fein Suchen und Verlangen nach 
| & £, etwas | 


un} 


" ⸗ 
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etwas, das man gerne hätte, oder fein 
Wuͤnſchen etwas loß zu werden, | 
Die Capitularion Caroli VI, art, 3. fpricht 
Obliegen, als: | 
Wir laffen auch zu, daß die Churfürs 
ſten je zu Zeiten vermöge der güldenen 
Bulle und nach Gelegenheit und Zuſtand 
ded Heil. Römifchen Reiches zu ihrer 
Nothdurfft, auch fo fie beſchwerlich Ob⸗ 
liegen haben, zufammen fommen mögen. 
Angelegenheit. Ber | 
v.g. Nachdem wir den von N. in unfern 
Angelegenheiten nacher Wien zu vers 
ſchicken der Nothdurfft befunden. 
it. Er iſt einige Zeit in Fuͤrſtl. Angelegen⸗ 
- heiten verreifet geweſen, i. e Gefehäfften. 
it. Die. Angelegenheiten des Staats zu 
tractiren, abgeordnet feyn, 
it. Als begehren wir hiermit, ihr wollet dem 
bewuſten Miniftre, daß erdie Sache am 
gelegentlich fich recommendiret ſeyn 
laffen wolle, jedoch nur vor euch, und 
ohne von unfern hierzu ertheilten Befehle 
en einige Weile Meldung zu thin, er 
uchen. — | 
Man faget auch, einem eine Sache ans 
. gelegentlich recommenditen. = 
HGHiervon iſt das Wort Anliegen, wie 
| 54 bereits 


6 
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bereits gemeldet, in etwas unterfchieden, 

maßen man wohl zu fagen pfleget : | 
Der Menfch gehet mehrentheild in Ge 
danken, und fcheinet ein fonderbares Uns 
liegen zu haben, nicht aber : er ſcheinet 


eine fonderbare Angelegenheit zu haben. 
 Kbliegenbeit, 


g. Wie nun zu Beobachtung meiner 
fuldigen Obliegenheit anbefohlner 
maßen mit dem Koͤnigl. Groß⸗Britanni⸗ 
ſchen Geſandten von der Sache ausfuͤhr⸗ 
lich geſprochen, und bey ſelbigen ſo viel 
vermerckt, daß ꝛc. 

Diejenigen ſo die lateiniſche Expreſſion 
lieben, ſagen zu Beobachtung der fchuldi: | 
gen Incumbenz, welches aber etwas ges 
ziwungen zu feyn fcheinet. 


Er hat feiner Obliegenheit hierunter fich 


zu entledigen getrachtet, feiner Obliegen⸗ 
heit hierunter eingedenck ſeyn, dem Stu- 


dio Juris drey Jahre obgelegen haben, 


die Abgelegenheit eines Orthes, die 


Einlage bey Lotterien, den Verlag 


Goben.. 
Ange 


thun müffen, Bettlägerig feyn, Bey⸗ 
lager halten, find — Redens⸗Arten. 


loben. 


v.g, Er hat Anti * F er 
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Belobter. Ä 7 
v.g. Es hat obbelobter Miniftre, i.e, 
fupra laudatus, ift eine Formul, wodurch. 
‚man etwas" cum elogio. citiret oder wie⸗ 

der anfuͤhrt. 

Handgeloͤbnuͤß. | — 
v.g. Handgeloͤbnuͤß thun, i. e. manu 
ſtipulata promittere, man pflegt auch zu 
ſagen, mit Hand⸗gegebener Treue etwas 
verſprechen, i. e. fide in manum promiſſa. 

Loͤſchen. — 

v. g. Geſetzt nun auch, es hatten die Toͤch 
ter einiges Recht zur Erbfolge im Königs 
reiche Spanien vor denen entfernten 
‚Agnaten: So iſt doch dasdahero gerühm- 
te Recht der Gemahlin König Ludewige 
des XIV. von Frandreich durch die geh 
ne DBerzicht derfelben hinwiederum, wo 
‚nicht gänzlich in fich felbft eriofchen, den- 
noch biß auf den Fall, dagar feine Manns 
- Erben mehr vorhanden, verfehoben, und - 
fufpendiret worden. J 
Unaustöfchlic. Ä 
-v.g. Er bat, zu feiner und feiner Pofte- 
ritaͤt unausloͤſchlichen Schande, zudem 
—— on der beleidigten Majeſt. 
ſich verleiten laſſen 
en, ——— 35 M. 
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M. 
Macht. eh 
Eigenmaͤchtig. | Ä 
vg. Er hat eigenmaͤchtiger Weiſe ſich 
in den Beſitz dieſes Guthes geſchwun⸗ 
en ic. Einige ſagen auch eigenthätiger 
eife; welches aber in Sächfiichen Ob 
ven fchon etwas zu hart Flinget. 
it. Demnach gelanget an Ew. Hochfürftl. 
Durchl. mein unterthänigftes Bitten, Dies 
felben geruhen durch dero mächtigen 
Vorſpruch bey des Hertzogs von N. Doch? 
fürftl. Durchl. dahin gnaͤdigſt mir zu ſtat⸗ 
ten zu fommen, dh. 
Ermaͤchtigen. u: ar 
V.g. Bey dieſen obwaltenden Bedencklich⸗ 
keiten haben wir uns nicht ermaͤchtigen 
koͤnnen, pflegen Geſandten oder Com- 
miſſarien in ihren Berichten oͤffters zu 
een. | 
Maͤnniglich | 
wird vor jederman fehr wohl gebraucht. 
v. 8. Nachdem aber Achen anfieng ihres 
Gluͤckes fich zu uͤberheben, find ihre Uns 
terthanen und Bundes⸗Genoſſen in Haß 
bey maͤnniglich verfallen. 
U it. Pu⸗ 
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it, Pufendorff hat durch feine Einleitung zur 
Hiftorie den Ruff eines guten Stylifteng 
bey männiglich erworben. | 
it. Wir N, N. von GOttes Gnaden ze. fürs 
gen hiermit zu wiſſen, es ift auch maͤnni⸗ 
glich ohnedem befant, was maßense., 
3 Solches zu maͤnniglichens Miffen: 
ſchafft zu bringen, haben wir diefes öffentl. 
Patent ausgehen lafjen: So geſchehen tr. 
ir, Es ift faſt maͤnniglich im Römifchen 
Meiche befant, mit was groffen Koften 
und Gefahr ic. 
Maeannigfalig. 00. 

u a & iſt dahin zu fehen, wie die Vers 
mannigfaltigung derer, Procefle mög; 
fichft verhindert werde, i.e. die Vermeh⸗ 
rung, Multiplication, fheinet aber etwas 
hart zu ſeyn. | 

Maße, maßen. ui: 

v. Was wir euch ſub dato den 6. huj. 
anbefohlen, deſſen ſeyd ihr annoch guter 
maßen erinnert, iſt eine Formul, ſo in 
Befehlen gebraucht wird ꝛc. 

it. Ob man nun wohl denen Grafen von N. 
den Stand im Reiche in feiner Maße 
C(Coder auf gewiſſe Maße, oder gewiffer 
Maßen) gar gene gönner a. 
| Me⸗ 
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Meynen. 
Vermeyntlich 
wird gar wohl gebraucht, wenn man eine 
—* oder auch eine Prætenſion, um 
ich nicht zu præjudiciren, vor dasjenige, 
wovor fie ausgegeben tmorden, nicht paſſi- 
ren laſſen will. 
v. g. Vermeynter oder unbefugter Klaͤ⸗ 
ger hat vorzugeben gewuſt. 
it. & haben die vermeynten oder anmaßlis 
chen Erben des verftorbenen Titii fich 
zwar in den Beſitz der Erbichafft gefest, 
werden aber felbige denen wahren Eigen⸗ 
thumern am Ende wieder heraus geben 
muͤſſen. 
it. Es haben die Herren Grafen von N. als 
vermeyntliche Reichs Staͤnde und Ter- 
ricorial- Herren der Grafſchafft N. eine 
befondere Proceßs-Drdnung ausgehen zu 
laſſen, fich uf m 
Siehe anmaßlich unter meſſen, item 
—— 
m 
Maßtich und angemaſt | 
find im Stylo publico gar brauchbare - 
Worte, wenn man eined Parts.Prxten- 
ſiones und Unternehmungen : nicht gut 
heiffen, oder vor Feine Befugnuͤſſe will 
‚ paffiren laffen, v. g. 
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v.g. Es hat anmaßlicher Kläger vor: 
zugeben fich nicht geſcheuet. | 
it, Es Fan ihm auch die angemafte Poſſeſs 
hierinnen nicht zu ftatten fommen. 
it. Er hat durch. Pr&potenz und anmaßli⸗ 
che Unternehmungen zu obtiniren gefucht. 
⸗ Ermeſſen. — 
Es wird hocherleuchtetern Ermeſ⸗ 
‚fen anheim geſtellet, vid. Formulas con- 
| ſultandi. ee 
Gemeſſen. F eu — 
 v.8. Gemeſſenen Befehl in einer Sa⸗ 
che haben. —— 
it, Nun haben zwar E. K. M. wie wir uns 
bey dieſer Sache zu verhalten haben uns 
bereits gemeſſenſt anbefohlen 
it. ——— oder ungemeſſene Dienſte 
en 


v. 8. Ohne alle ungeziemende Maßge⸗ 
bung, oder unmaßgeblich, vid. formu- 
las confultandi & citandi. 

it. Einer Sache abhürffliche Mage geben, 

Ubermaße | 

iſt eigentlich von zumeffen bergenommen, 

= wird aber auch von ‚andern Dingen ges 
braucht. — 


— 


— 4 


v.g. Weiln 
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v. g. Weiln denen Creditoribus in alle 
des Schuldners Guͤther bereits verholf⸗ 
fen, hat der von N. zum Objecto execu- 
tionis nichts anders als die Ubermaße 
des Guths N. N. anzugeben gewuſt, 
maßen der Creditor, ſo in dieſes Guth 


die Immiffion erlanget, ſolches ſchon eine 


geraume Zeit genutzet, und nunmehro 
gaͤntzlich bezahlt zu ſeyn ſcheint, wo nicht 
ar ein mehrers, als er zu fordern gehabt, 
ich zugeeignet. a 


3 N 


Milde F 
wird ſubſtantive und adverbialiter gebraucht, 


und heift eines theils fü viel als Gna⸗ 
de; oder gnädig, in welchem Verſtande es 
in der Capitulation Caroli VI. mit Hulde 


zuſammen gefegt wird, andern theils aber 


bedeutet es fo viel als ungleich, falſch, und 
hat die Ideam admixtam eines Refpedts, _ 
da. man nemlich von einer hohen Perſon 
nicht gerne fagen will, daß fie bereogen 
und fälfchlich berichtet worden ey: - 
v.g. Ew. Koͤnigl. Majeft, find. vor der 
Sache zu milde berichtet. 


it. In mildefter Betrachtung. deffen und 


deffen werden Em, Kayſetl. Majeft. 


it. Dies 
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ir. Diefeg iſt noch nicht hinlänglich, dem ob 
ſchon hart verflagten Theile das aller: 
mildeſte Gehör bey Kayſerl. Majeft. zu 
verichlieffen ic. RT | 
it, Etwas zu milden Sachen. deftiniren, 
i. e. ad pias caufas. u 
Einem eine mildhertzige Benfteuer zu 
‚Auferbauung feiner abgebrandten Woh⸗ 
ung reichen, um Milderung der Strafs 
fe anhalten, er ift ein mildthätiger 
Mann, oder er erzeigt fich ſehr mildthaͤ⸗ 
‚tig, gegen das Armuth, er pflegt feine 
Mildchätigkeit gegen das Acmuch mehr 
zu verbergen, als daß er fich.öffentlich das 
mit zeigen ſolte x. find bekante Medenss 
| Arten, 4 
Mißlich. | Ä as ER ER 
Ve Es ſtehet mißlich um eine Sache. 
v. g. Es iſt zwar Graf N. ſo gluͤcklich ges 
weſen, daß er vermittelſt allerhand un⸗ 
gleicher Vorſtellungen, hinter einan⸗ 
der verſchiedene Mandata in faſt unge 
woͤhnlicher Geſchwindigkeit ausgebracht. 
Moderation re 
- wird vor Glimpf und kluge Gelaſſenheit 
gebraucht, und hat dabey die Neben⸗Idée, 
daß man von demjenigen, von welchen 
| man 
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man es ſaget, zugleich die Tugend, daß er 


Möge 


feiner mächtig fey, und fich poſſedire, 
ruͤhmt: Alfo heift es an einem Orte, da 
ein vornehmer Stand die wider ihn in 
einer Deduction gebrauchten harten Bes 
fchuldigungen zwar von fich ablehnen, 
aber doch nicht gerne dem Potentaten, 
unter deffen Audtorität die Dedudtion - 
wider ihn ausgegangen, beymefjen will: 
Wie nundergleichen in faft uͤberhaͤuff⸗ 
fer Menge ausgefchütteten hoͤchſt nachthei⸗ 
ligen Exprefliones ohne diß Sr. Koͤnigl. 
ajeft. in N, nach dero Reichs⸗ und wohl 


befanten hoͤchſten Moderarion felbften 


entgegen ſeyn: Alfo sc... 
n, fiehe Dürffen. | 


Monftrum, monſtreus. 


Was dieſe Worte in fenfu proprio 
heiffen , ift befannt, metaphorice aber: 
braucht man fie gar fein: 


v. g. Damit man aber einen Concept 


it. 


von diefer monſtreuſen Socierät; welche 
von einigen unter fich errichtet werden 
wollen, habenmöge 2. 
Dergleichen mwonfereuft Unternehmungen 
haben feine andere als eben diefe ungluͤck⸗ 
felige Wuͤrckung gebähren fünnen, i. e. 
obentheuerliche, integulaire, ſeltſame * 
it. 


’ ir 
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‚it Ob das gantze Roͤmiſche Reich und alle 


hohe Herren Compaciſcenten die Inten- 


= ‚tion gehabt, dasjenige, was in dem Artic. 


XI. G. 3. des Weſtphaͤliſchen Friedens 
dem Hauſe N. Öffentlich, conepdirt, in 
dem Artic. XIII heimlich wieder abzu— 
‚nehmen, deffen Erörterung gehoͤrt auffer 


Zweifel ad Comitia, woſelbſt diefe ſo ohn⸗ 


begreiflichen Morßra Und Conttadidtio- 
“nes von dem Haufe N: mit bündigen Bes 


a weiß-Gründen juftificirt werden miüffen, 


| 


’ 


Mid — 
vg. Wie ich denn, "gegen Ew. Excell, 


als einen getreuen Und devoten Clienten 


*4 
W 


mit allet ſchuldigſten Dienſtleiſtung nach 


aͤußerſtem Vermoͤgen mich zu erzeigen, 


niemals ermuͤden werde cc. 


ie Er hat durch unermuͤdeten Fleiß es 


— 


endlich dahin gebracht, daß. 
Gemuͤßiget. | 


v.g: Damit wie ins unverhofften wide 
gen Falls, andere und folche Veranſtal⸗ 
“tungen; wodurch Unfere Unterthanen bey 


rühren wohl hergebrachten Gerechtſamen 


erhalten werden koͤnnen, zu treffen, nicht 
Muͤßig. 
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Muͤßig. — 
vg. Woher es denn gekommen, daß das 
hohe Chur⸗ Hauß N. derer Steuern in 
denen Herrſchafften N. eine geraume Zeit 


her müßig gehen muͤſſen. 
Muth. 


Muthen | 
wird im JureFeudali gebraucht. Denn | 
da heift, fein Lehn muthen, fo viel, als 
binnen gehöriger Zeit Anfuchung um die 
Beleihung thun, wogegen von dem 
Lehn⸗Herrn denen Vafallen ein Muth» 
- Schein, womit fie ſich wider die Belchuk 
digungen derer Lehns⸗Verſaͤumungen ſchuͤ⸗ 

tzen koͤnnen, gegeben wird. 
Gemuͤths Billigkeit, ſiehe ZEqvanimicdt, 

Einmuͤthig. | 

v.x. Man hat einmüthig dahingefchloffen, 
daß r.i.e. unanimiter, unanimi confenfu. 
Vermuthung. F 
v.g. Die Vermuthung derer Rechte 

vor oder wider ſich haben. 
3.€. Es liegen die Herrſchafften N. N. 
mitten im Saͤchſiſchen Territorio. Da: 
hero das hohe Chur⸗Hauß Sachfen, nebft 
andern befanten Gründen, annoch Die 
Vermuthung derer. Rechte, daß Be 
| — | err⸗ 


Bon guten Worten. 147 


r Orca zu dem gefchloffenen Säch: 
* Territorio gehören, unſtreitig vor 
ſich bat. | | 

WVoller Unmurh über ein zugeftoffenes 
Unglüd feyn, er hat mit. geöfter Gelaſ⸗ 
ſenheit und gleichmuͤthigen Geberden 
die Anfündigung des Arrefted angehöret, - 
muthmaßlich hält ex fich jetzo in Ham⸗ 
burg auf, er wird allem Vermuthen 
nach Tängftens auf die Mittewoche allhier 
eintreffen, es ift wider alles mein Vers 
muthen dennoch erfolget, daß x. man 

hätte folcher Zumuthungen: von dem 
von N. ſich nicht verfehen 36. find befante 


2 N. 
Nachbar J | 0 
ift im Stylo publico zur Titulatur, welche 
Könige einander geben, geworden: 
v.g. Wir Friedrich Wilhelm von GOttes 
Gnaden Königin Preußen ꝛc. entbiethen 
dem Durchlauchtigften. Großmächtigften 
Fürften, Herrn Friedrich Augufto, Koͤ⸗ 
nige in Pohlen x. Unfern freundlichen 
Gruß, nachbarlichen Willen und alles 
Guthes ꝛc. Durchlauchtigfter Großmaͤch⸗ 
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tigfter Fuͤrſt, freundlich lieber Better, 


Bruder und Nachbar ir. | 

Im Context pflegen zwar nicht nur 
Könige, fondern auch andere, geringere 
Regenten und Herrichafften zu allen 
freund » nachbarlichen Bezeigen fich zu 
erbiethen‘, oder tiber unfreundliches und 
unnachbarliches Bezeigen fich zu be, 
ſchweren, es muß aber doch in denen Pers 
fonen, fo dergleichen an einander ſchreiben, 
eine Proportion und nicht gar zu groffer 
Uinterfcheid wegen des Standes feyn. 
Denn ald vor einiger Zeit ein gewiſſer 


Reichs⸗Cavallier gegendas Marggrafliche 


Hauß Bayreuth der Nachbarſchafft fich 
geruͤhmt, wurde ſolches, ohnerachtet der 
Contextus wieſe, daß es in ſenſu geo- 


graphico gemeynt geweſen, vor einen 


ſtarcken Fehler in Curialibus ausgeleget, 
und in einer Deduction dem Reichs⸗Ca- 
vallier mit dersempfindlichen Expreflion, 


. warum er nicht lieber gar Cammerad⸗ 


fchafft -gefagt habe, vorgeruckt. 

Alſo wenn v.g. ein vor die Herren 
Grafen von N. die Feder fuͤhrender De- 
ducent oder Concipient in einem Schreis 
ben eines folchen Grafens an Ihro Kün. 
Majeſt. in Pohlen der dero hohes Mini- 

fterium 
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ſterium gegen das hohe Chur⸗Hauß 
Sachſen Nachbarſchafft vorgeben wol 
te, wuͤrde ſelbiges nach obiger Propor- 
tion nicht viel anders aufgenommen wer⸗ 
den Fünnen, ob gleich ſolchen Grafen 
Die Reich8; Immecdierät nicht ſtreitig ge⸗ 
macht wird, 
Nachricht. | 
Benachrichtigen. DR | 
v. g. Mein hochgeehrtefter Here wolle 
mich Doch obnfchwer benachrichtigen, 
wo dermalen der von N. fich aufhält. 
Yobe. | | 
Naͤhern. | i 
v. g. Nun hat man zwar, wie denen biß 
anhero eingeriffenen Mißbräuchen abzus 
helffen, von denen Beamten Berichte und 
Gutachten erfordert, find auch. bereits 
nach Einlangung dererfelben Commilfla- 
rien ernennet, fo diefem wichtigem Punct 
fih nähern und die Vorarbeit thun Im 
len: Es will aber hierbey das Anfehen 
| gewinnen, als ob ꝛc. | 
VNahme. 
Nahmhafft 
. Zr Wird vor ziemlich oder zulaͤnglich ges 
„braucht, alfo fager man; ! 
| | 83 v.g. Etwas 
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Pe en nen 
yv.g. Etwas mit einee nahmhafften 
Straffe belegen, i. e. ziemlich gefchärfften. 

it, Er hat eine nahmhaffte Summe Geldes 
verbauet, i. e. eine ziemlich grofjeSumme 

Geldes. | 
Es führet diefes Wort in angeregter 
Signification anmoch den Neben-Concept 
mit fich, daß einer folchen Sache derjenige 
Nahme zufomme, welchen man ihr geges 
ben: Als ʒ.E. eine were * 
heiſt eine ſolche ziemlich geſchaͤrffte Straffe, 
weiche den Nahmen einer Straffe fuͤhren 
Fan, it, Eine nahmhaffte Summe Geh 
des heift fo viel, als eine zwar ungewiffe 
und der Determination nach nicht genanns 
te, dennoch aber fo anfehnliche Summe, | 
dag man fie eine Summe Geldes wohl 
nennen koͤnne. Alle diefe Ideen ftedenin 
dem einsigen Worte nahmhafft, deſſen 
Gebrauch dahero wohl zu attendiren, 
jedoch aber auch an gehörigen Ort anzw 

bringen ift. | 

Sonft heift auch einen nahmhafft 
machen, fo viel ald nennen, v.g. die Com- 

plices Delidti nahmhafft machen. 

Benahmien. 

v. g. In der teutſchen Sprache werden 
ſo wohl die Tutores als auch die Curato- 
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res mit dem gemeinfchafftlichen Nahmen 
der Bormünder benahmſet. 

Es iſt zwar dieſes Wort ſo ungewoͤhn⸗ 
lich eben nicht; will mir aber doch ſchon 
zu hart vorkommen. sn 


men. 

Dandnehmung, fiehe Dand. 
Vernehmen. | 
v.3. Das vormalige gute Vernehmen 
zwilchen. zweyen hohen Haͤuſern wieder 

her zu ftellen finhen. he 
it. Damit das gute Bernehmen zwilchen 
Unſern beyderſeits Chur-Häufern noch fer, 

ner unterhalten werden möge. 
Woher ohnfchwer abzunehmen, oder 
zu ermeffen, es iſt in dem Weftphälifchen 
Frieden art. 8. mit gar vernehmlihen 
Worten verfehen, daß ꝛc. i. e. expreflis 
verbis, einen. Termin aufnehmen, er 
hat ſich ausnchmender Worte in diefer 
Schrifft gebraucht, i. e. auserlefener, er 
weiß feine Gedancken ausnehmend ſchoͤn 
und lebhafft zu exprimiren, einem den 
beygebrachten wiedrigen Concept zu be⸗ 
nehmen ſuchen, man hat durch allerhand 
eigenmaͤchtige Unternehmungen in dem 
angemaſten Beſitze des Guthes N. ſich 
immer mehr und mehr zu befeſtigen ge⸗ 
84 ſucht, 
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fucht, es unternimmt fich dad Fuͤrſtl. 
Hauß N. &c. ift etwas civiler, als es uns 
terftehet, oder unterfänger fich, gefprochen, 
wobey nicht undeutlich wahrzunehmen 
gewefen, daß ir. es ift ihme dieferhalber 
eine Vernehmung zu erfant worden, 
das ift, er foll darüber zur Rede gefekt, 
und mit feinen Entfehuldigungen angehoͤ⸗ 
ret werden, zu allen angenehmen oder 
annehmlichen Dienften fich erbiethen, 
iſt eine in Briefen gewöhnliche Formul, 
Die. zwar von einigen deßwegen, weil es 
das Anfehen habe, als ob man fich hiers 
unter, daß unfere Dienfte etwas: annehms 
fiches oder. angenehmes in fich hielten, 
felbften flattire, verworffen werden will, 
von denen beften Schrifft-Stellern aber, 
in Betracht, daß die Annehmlichkeit nicht 
als ein Lob denen anerbothenen Dienften 
beygeleget wird, fondern gleichfam eine 
Bitte, daß der andere, was vor Dienfte 
ihm lieb und angenehm (das iſt accepta- 
ble) feyn, ung anzeigen folle, in fich hält, 
ohne alles Bedencken gebraucht wird, 


Nennen. FEN 
Benanntih. 


v. 3. Run find zwar diejenigen’ — 
— 








Nicht 
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jo ein Zürft zu N. in der Grafſchafft N, 
zu üben haben foll, in denen darüber er; 
eichteten Recefsen gar benanntlich, i. e. 
fpecifice angezeiget, 8 wird aber dem 
ohnerachtet auf Seiten des Fuͤrſtl. Haus 
fes immer weiter gegriffenic. © 


Sogenannt. — 


Dieſes Epitheti pflegt man ſich zu bes 
dienen, wenn man eine Perſon oder Sa- 
che vor dasjenige, . ſie ausgegeben 


wird, nicht erfennen will. 


Alſyo wird, weiln das hohe Chur⸗Hauß 


Sachſen denen Grafen und Herren von 


N; fein geiſtliches Unter⸗Gerichte zugeſte⸗ 


bet, aus der Chur⸗Saͤchſiſchen Landes⸗ 
Regierung niemals anders, als das fo 


| > geiftliche Unter⸗Gerichte, ges 


rieben : — 
— 5. Was bey Lind wider das N. ſo ge⸗ 
nannte geiſtliche Unter⸗Gerichte Chris 
ſtoph Titius vor Beſchwerde gefuͤhret, 
ſolches erſehet ihr aus der Anfuge mit 


Mit dieſer Negation werden viele Wor⸗ 


te gar fein in negativum ſenſum ges 


bracht und componirt: v.g. 
DE 
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Es iſt biß anhero mit vielen Gruͤnden 


1 auf beyden Seiten die Frage ventilirt wor⸗ 


a 


den: Ob ein mittelbares Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
thum fein Sig + und Stimm: Recht 
u den Micht » Gebraud) verlieren 
oͤnne. | 


it. Auf unvermutheten Nicht-Erfolg einer 


gehofften geneigten Willfahrung, will 
man fich proteftando und appellando an 
Sr. Königl, Majeft. verwahret haben. 


it. Bey fernerem oder fürwährendem Nichts 
Geſtaͤndniß har man fich gemüßiget ges 


ſehen x. > 
it. Die Nicht-Entfheidung, Nicht Er⸗ 


hoͤrung und viele andere Compoſita de. 
Endlich wird auch mit Micht ein gant 
neuer Periodus angefangen, und an den 
vorhergehenden verfnüpfft, wenn man 
nemlich den vorhergehenden Sat limiti- 


ren will. - 


e.g. Wenn ich im vorhergehenden Perio- · 
do gefagt hätte, daß ich einem ein Buch 
deßwegen dedicire, weil ex als ein geoffer 
Gelehrter von deffen Inhalt am beften 


‚ urtheilen fönne, und ich wolte im folgen⸗ 
- den Periodo der Objedtion, alg wenn ich 


hierdurch das Anſehen haben wolte, daß 
mein Buch einer tieffen Einficht bedürffte, 
— vor⸗ 
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vorbauen ; &o fienge ich den andern Pe- 


Yotb. 
Nothſtand, vid. Stand, 
Nothdeingend, 


verlaſſene Withe meinen Te he bes 


riodum alfo an: 
Nicht, als wenn der Inhalt Diefes Buches 


ſo tieff und nachdencklich wäre, daß nies 
mand, als ein fo groffer Gelehrter, von 
** zu urtheilen, vermoͤgend ſey; 
ndern ic | 
So wird auch die Negatio Kein hier⸗ 
durch gar wohl circumſeribiret: 
xy: g. Hieruͤber wird Fein — erre⸗ 
get, wird gegeben: Hieruͤber wird eini⸗ 
aee Zweifel nicht erreget. 


iiedenuns 


v. g. Ew. Koͤnigl. Majeſt. geruhen in 
Königlichen Ungenaden nicht zu vermers, 
den, daß zudero Königl. Thron die arme 
Gemeinde zu N. in tieffter Erniedrigung _ 
fich nahet, und in ihrer harten Bedräng; 
nüß um allermildeftes Königliches Gehoͤr 
fußfällig bittet. Es hat. 


i. e. aus dringender Noth, urgente ne- 


 ceffitate. 


v.g. Ew. Koͤnigl. Majeft. fan ich arme 


+ 
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truͤbten Zuftand nochdringend vorzuw 
ftellen nicht Umgang nehmen, welcher 
geftalt ac 
Einen mit feiner Nothdurfft hoͤren, 
nothduͤrfftig gehört ſeyn wollen;: ein abs 
genötbigtes Verſprechen, er hat durch 
allerhand Zunöthigungen. endlich den 
andern dergeſtalt aufgebracht, daß ıc. fich 
einem. zundthigen ꝛc. ſi nd — Re⸗ 
dens⸗Arten. 
ae 
v.g. Es — in kundbarer ae 


Notorierät, 
- ee O. 


Ort. 
2 Grörtern, Erörterung | 
wird. vor Unterſuchung gebraucht | 
v g.-Die Differentien zu rechtlicher Er⸗ 
odöͤÿorterung verweilen. 
it. Die Sache iſt zu rechtlicher Erörterung 
gaediehen. 
it. Die Sache ſchwebt noch in rechtlicher 
Eroͤrterung, i. e. es wird daruͤber noch 
proceſſiret. 
it. Geſchicht/ maͤßige Eroͤrterung der Fra⸗ 
ger Ob alle Lehns⸗ Seyie Landſaſſen 
— dx. 5: — 
it. Als 
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AS will wohl noͤthig ſeyn, diefe Sache 
etwas umſtaͤndlicher zu erörtern, 

it. Die laͤngſt gewuͤnſchte und vor mehr Jah⸗ 
xen zu ihrer Vollkommenheit gediehene 
Erörterung der zweifelhafften Rechts, 
* /i. e. vor Erledigung oder Deci- 
On. er: i 

it. Man hat ſich zur Eroͤrterung ‘der 
Grentz⸗Irrungen zuſammen betagt. 
Endlich heiſt es auch ſo viel als die 
Lande theilen : 
wu: Geſtalten Unſere loͤblichen Vorfah⸗ 
ren bey weit anſehnlichern Landen nicht 
feichte zu gänslicher Erbſonderunig geſchrit⸗ 
ten, fündern nur nach Gelegenheit ſich 
auf gewiffe Jahre, vermittelſt richtiger 

Aſſis nation dererIntraden , in die Lande 

geoͤrtert haben. 2* N = 
O er. Le — 
ufopffern. ee 
vg. Dem Wohl des Daterlandes oder 
DH Mitgliedern zum beften fich aufs 
RXſſern. —75 

u - * bono publico aufgeopffertes 
Man braucht auch das laceinifche More 

„ facrificiven gar wohl: v.g. - * | 
Ich erachte mich ſchuldig/ alles — 
in 


> 


\ — 
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bin und habe, denen Befehlen Ew. Kon. 
Majeſt. zu ſacrificiren. 

it. Er traͤget kein Bedencken, dem Intereffe 
feines Herrn Juftiz, Religion und — 
fen zu /acrifſiciren. 


% 
‚Parallel | P F 
Iſt ein Terminus mathematicus, und 
heiſt eigentlich eine Linie, ſo neben der ans 
dern gerade und. in gleicher Diftanz hin⸗ 
laͤufft. Metaphorice aber wird es gat 
Wwohl gebraucht : 


vg. Es find unter mancher ablichen Fa- 


mille Leute genug zu finden, die fich mit 
wohl smeritirten Perfonen Bürgerlichen 
Standes noch lange nicht em paralel ſtel⸗ 
len, i. e. fich denenfelben gleich achten 
duͤrffen. 
"Bafas. 
v. 8: Gs iſt ein Paffüs ju juris, 1. ©. eine 
Sache die ind Recht gehoͤret. 
it. EB ift befant genug, wie hoch Sr. Hoch» 
fürftl, Durchl. bey dieſem baſſu intreſſi- 
ret, i.e. in dieſer Sache, in dieſem Handel. 
it. Es iſt dieſes gewiß ein ſehr conliderabler 
Paffüas , welcher fo ſchlechter dings nicht 
auſſer Augen zu laſſen. 


pPein. 
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— 
ein. 
p v. g. Die peinliche Frage, i. e. Tortur, 
er hat den Salvum Conductum, an einem 
Orte, ſo lange als nichts peinliches wider 
ihm erkant wird, ſich aufzuhalten, und 
„Pin Nothdurfft beforgen zu dürffen. 


and, | | 

Pfand⸗Schilling Heift die Summe Geldes 

| ſo man auf ein Pfand feiher. 

Pfandes⸗Inhaber heift derjenige, der etwas 

| Pfand + weile beſitzet. ‚Eine Herrſchafft 

unterpfaͤndlich befigen, i. e. Pfand, 

weh. Ä 
Pfle 


en. . | 
» 38* heiſt ſo viel als ein Diſtrict, oder 
end. 
v. v ‚Er wohnet in. einer ſchoͤnen und 
Iehtbaren Pflege. | 
Die Juriften gebrauchen es auch vor 
ein Amt: J 
Ds Die Pflege Wolckenſtein, i.e. das 


are 
e i. e. wirthlich. | 

vg, Einen Bad) pfleglic fen ie. 
ie. Cin Sol pfeglic mugen. | 
it. Ein Hol * 
D flicht. | - ß 
v,g. Wir fönnen unfern Genen Ppfus 
oo. ten 
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ten nach unangezeigt nicht laſſen, Pflicht⸗ 
mäßigen Bericht erftatten , wir mögen 
auch in Pflicht » fpuldiafter Treue uns 
erinnert nicht laffen, ein Pflicht⸗vergeſ⸗ 


ſener Mann, find befante Redens Arten, 


Gleich wie. auch nicht unbefant iſt, daß 
Diener, fo in Pflichten ſtehen, in denen 


an die Herrfchafft erftatteten Berichten 


und andern Memorialenfich allerunter: 


thaͤnigſte (oder unterthänigfte,) treus 
gehorſamſte, Pflicht⸗ſchuldigſte zu um 


Piszt 


— | 


+ 


x ‘ 
# a 


terichreiben pflegen. 


ı 
ploͤtzlich/ 


ie. ſehr geſchwinde und unvermuthet. 
v. g. Er iſt bey geſunden Tagen da man 


ſich deſſen am wenigſten vermuthet rs 


ploͤtzlichen Todtes verſchieden. 


v. g. Bey Poen 100. Mard · ldthigen 
Goldes, iſt der Stylus, welchen Kayſerl. 
Majeſt. gegen die Stände in Sttaff-Pre- 


ceptis führen, 


— Hoch verpoͤnt, i. e. mit hoher Straffe belegt. 


v.g. Man hätte des in denen Reichs Ge⸗ 
ſetzen ſo hoch ver poͤnten Land⸗Friedens⸗ 
Bruchs ſich um fo viel eher entmüßigert 
ſollen, als man zum voraus des trauri⸗ 

| gen 
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ger Erfolgs: zu wiederholten malen ers 
innert worden, i.e. der. mit ſo vielen har⸗ 
. "ten: Straffen verwahrte und. verfehene 
Land⸗Friede. Fe 
Prajudiz ES | 
ift feiner Bedeutung nach zwar befant, 
wird aber in Geſellſchafft ſchoͤner Bey 
Worte mit guten Nachdruck gebraucht, 
v.g. Damit alles in den vorigen Stand 
geſetzet, und folcher geftalt derer gefants 
ten Reichs⸗Staͤnde mitwaltendes Pra- 
Judiz, oder auch hierunter waltendeg 
Prejudiz abgefehret werden möge. 
it, Einem zum Prajudiz oder Confegvenz 
gereichen. a | 
it. Wie wir nun Feines weges gefchehen laf 
fen fünnen, daß der prejndiciliche und 
weder yon Uns noch unfern Borfahren 
jemal8 gebilligte Dergleich zum Grunde 
der vorhabenden Tractaten geleget wer⸗ 
de : Alſo ꝛc. x 


( 


reiß. 
p Preißwuͤrdig. 

vg, Es hat dieſer groſſe Held mit ſo vie⸗ 
len Preißwuͤrdigen Thaten ſeinen Nah⸗ 
men laͤngſt verewiget, oder unſterblich 
gemacht. en: 
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FE eiliht ‚ Hoͤchſtpreißlich, Hoͤchſt⸗ 


reißl 
ſind Epitheta, ſo man denen hohen Col- 
legiis beyzulegen pfleget. 
Am Königl, Pohln. Hofe faget man: 
Nachdem diefe Sache ſchon eine geraume 


Zeit in dem König. hoͤchſtpreißlichſten 


geheimen Cabiner unerörtert lieget ir. 
it. Es foll diefe Sache mit Bericht ins hoch— 
| — geheime Conſilium gegeben 
werden. 
Don denen übrigen hohen Collegiis 
aber, als da iſt das Cammer⸗Collegium, 
Landes⸗Regierung ac. wird nur * hoch⸗ 
loͤblich prædicirt. 

Von denen Univerſitaͤten aber und de⸗ 
ren Conciliis ſaget man die wohl-Iöbliche 
Univerfität zu Leipzig, item das loͤbliche 
Concilium Academicum daßelbſten. 


* 


Qual ißciren, 


tie Qalitaͤt bekommen oder annehmen, 
wird verſchiedentlich ſehr wohl gebraucht: 
v. g. Sich mit Fuͤrſten⸗maͤßigen Guͤthern 
zu Sitz und Stimme auf dem Reichs⸗ 
Taa 4valiſiciren. 

Auf gleiche Weiſe brauchet es ein ge⸗ 
wiſſer Deducen. wenn er ſagt: 


Daf 


nee - u 


— — ⸗ 
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Daß das Fürftl. Hauß N. zum Voto 
rili im Fuͤrſten⸗Rath gnugfam gvaupeigt 
fey, i. e. die Qvalicät erlanger, oder.die 
gehörigen Regqvifica fich angefchaffer. 
it. Wodurch fich diefes Fühne Unternehmen 
zu einer Fifcalifchen Sache guasifeivek, 
i. e. Die Qvalicät einer Fifcalifchen Sache 
annimmt, oder es wird dadurch, zu einer 
Fifcaliichen Sohe,. 


| R. 
v. 8. Geradet Seid, oder auch bloß Nas 
de Feld wird dasjenige genennet, welches 
vormals mit Holtz bewachſen gemefen, 
durch Ausradung derer Stoͤcke aber. 

zu brauchbaren Felde zubereitet worden. 


vrg. Ein Raſe⸗Rain, ein Rain⸗Stein 
oder Grentz⸗Stein, es rainen um dieſe 
Gegend beyde Aemter mit einander, i. e.⸗ 
ſie grentzen, an dieſem Orte raint die 
Land⸗Straße, oder der Graben zwiſchen 
beyden Fuͤrſtenthuͤmern, i. e. er confli- 
tuirt die Grentze, einem ein Stuͤck Feld 
abrainen, i. e. ein Stuͤck Feld über die 
Rainung hinaus prætendiren und.an ſich 
ziehen x. find we ſo faſt allen Baus 
| 2 | sen 


@ + 


in 


164 .  Partis Theoret.’ Cap. I. 


ae MER ENRE ae —— 

ren bekant, bey Grentz⸗Beziehungen aber 

und Erörterung derer darüber entſtande⸗ 
nen Irrungen fehr offt vorkommen. 

it. Irrige Grentzen oder Plaͤtze abrainen, 

i. e. im Richtigkeit bringen. 


Rath. F 

Beyraͤthig oder anraͤthig. 
v. g. Einem in einer Sache bey⸗ oder an ⸗ 
raͤthig ſeyn, i. e. guten Rath geben. 


Ein Stock⸗Raum heiſt ein ſolcher 
Ort oder Platz, wo vormals Holtz ge⸗ 
| ftanden hat. i | 

Anberaumen. a: | 

| v. g. J. K. M. haben den 24. Jun. des 
nechſt fonamenden 172 8ſten Jahres zu 
einen Land⸗Tage anberaumet. u 

Einen Termin anberaumen,. um 
Anberaumung eined neuen Termins 
anfuchen, find denen Pradticis geläuffige 
Redens⸗Arten. | 


Recht. 
Aufrecht erhalten. 

v.g. Es dürffte auch zu Aufrecht⸗ Ers 
haltung unparteyifcher Juftiz nicht ein 
geringes beytragen, wenn denen Richtern 
nicht aller zum Nachtheil derer Parteyen 
gebrauchter Affect ſo genoffen hingelaffen, 

ſondern 


Kaum 
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| ſondern befindlichen Falls mit Nachdruck 
geahndet wuͤrde. 
it. Ew. Koͤnigl. Majeſt. gereichet nicht wenig 
zu unſterblichen Nachruhm, daß biß an⸗ 
hero durch dero Landes-Vaͤterliche Vor; 
ſorge und loͤbliche Veranſtaltungen der 
Fried⸗Ruh⸗ und Wohlſtand dieſer Lande 
‚aufrecht erhalten worden. 
Gerechtſame 
| heift fo viel als Jura competentia, Yo 
faget man: 
Es wird das Fürftl. Hauß N. feinen eins 
tzigen zu Recht⸗beſtaͤndigen Adtum eis 
niger Landes⸗Fuͤrſtlichen Gerechtſamen 
in der Herrſchafft N. erweißlich machen 
koͤnnen. 
| it. Die hohen Gerechtfamen feines Lan⸗ 
| ‚des.Heren mit feiner Feder vertheßigen. 
Im Stande Rechtens 
iſt eine Juriftifche Expreflion, und heift 
ſo viel, ald im Procefs, oder wenn die 
- Sache vor Gerichte zu rechtlicher Eroͤr⸗ 
terung fommen folte. Alſo faget man: 
Zunmalen auch im Stande Rechtens 
77 weiter nichts, als der Beweiß des 6ten 
Er; ze... von flagendenN. ar werden 


Ur ae: U BET 7 
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it, Es dürffte auch fehwerlich im Stande 
Rechtens damit fortzufommen feyn. 

it. Man hat Furftl. N. Seits das Vertrauen 
gefchöpffet, gegen die Landes Fuͤrſtlichen 
Affertiones im Stande eines momen- 
taniſchen Rechts auszufommen, i. e.in 
poflefforio fummarifiimo, wo de mo- 
mentanea poflefione litigirt wird. 

Ein zu Recht beftändiger Adtus, 
i. e. welcher denen Rechten gemäß, und 
ber, wenn es zu rechtlicher Erörterung 
kommt, Stand hält. 
Hiervon fommt die Kedend-Art her: 

- Solche wird man mit Beftande Red’ 
tens nicht behaupten koͤnnen, i. e. es 
duͤrffte - rechtlicher Unterſuchung nicht 
Stich halten. 

it. Mit Beſtande der Wahrheit Ri 
nicht bejahen koͤnnen. 
Rechtfertigung 
heift bey denen Juriften ein Proceßs oder 
gerichtlicher Streit. 

v. g. Sich mit einem darüber in Recht⸗ 

fertigung nicht einlaffen wollen. 
it. Damit jedoch die abgeurthelten Recht: 
fertigungen nicht wieder auf bie Bahn 
gebracht werden, i.e. die durch Lirthel und 
Recht auögemachten Procefie oder Streits 
Handel, it. Bir 
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it. Wir follen und wollen auch feinen Stand. 


Rede 


oder Untertanen des Reichs zur Recht: 


fertigung aufferhalb des Römifchen 
Reichs heifchen und laden, i. e. ad lites 
profeqvendas, oder zur gerichtlichen Red 
und Antwort uber entftandene Streit 
Händel, » 
Seine Sache rechtlich ausfuͤhren, eine 
Sache rechtlich auszufuͤhren ſich gar 
wohl getrauen, eine Sache zu rechtlicher 
Eroͤrterung verweiſen, eine Rechts⸗haͤn⸗ 
gige Sache, ein widerrechtliches Un⸗ 
ternehmen, ſind bekante Termini. 


n. 


v.g. Die felbft vedende Billigfeit kommt 


‚mir hierunter nicht wenig zu ftatten, eine 


vorläuffige Abrede werden verabredete 
Preliminarien genennet, in einer Sache 


die Abrede dahin nehmen, daß ꝛc. wir 


ratihabiren auch, was unfere Commifla- 
rien bey dem fechften Pundte mit denen 
Fuͤrſtl. Abgeordneten verabredet, bey 
der legten Verabredung es bleiben laß 
fen, einem etwas ohne Widerrede zu 
bewerckſtelligen anbefehlen, i. e. ohne rai- 
fonniren, «8 wird fich bey mündlicher 
Unferredung alles befier geben, nun fan 

| 24 man 
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= zwar nicht in Abrede oder abredig 

eyn. | | 

Das Wort vor etwas reden. 
v. 8. In diefer Sache will ich da8 Wort 
vor ihn reden, i. e. verfichern, daß die 
Sache ſo und ſo ſey, wie er es vorgiebt, 
oder verfichern, daß einer etwas nicht ges 


than. ER 
it. Die Unvermeidlichfeit und Billigkeit res 
det dieſer Sache das Wort, ie. die 
‚. Sache ift unvermeidlich und billig. 
Reichen. — 
Erreichen. — 
v.g. Nun hat man zwar, was nur im⸗ 
mer zur Erreichung der hierbey fuͤhren⸗ 
den Abſicht behufig ſeyn kan, auf das 
ſorgfaͤltigſte zu beobachten getrachtet. 
it. Alles was dem Credit auf ein oder die 
andre Art zum Nachtheil gereichig ſeyn 
kan, ſorgfaͤltig abzuwenden ſuchen. 
Reifen. | — 


SEE 
v.g. Sich vor den Riß ftellen, oder vor 
den Riß treten. 1— 
Renthen, i. e. Einkuͤuffte. 
vg. Leib⸗Renthen, ſolche Einkuͤnffte 
die einer nur auf ſeine Lebens⸗Zeit zu ge⸗ 
nieſſen hat, die Renth⸗Cammer, wo 
— gewiſſe 
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gewiſſe Fuͤrſtliche Einkünfte eingenoms 
men werden, Nentherey und Nenths 
| meifter find befante Termini. 
Reprafentation | - 
beift Vorftellung, ftehet zwar in fenfü 
proprio, ift aber doch gar ein fein Wort. 
v.g. Durch ungleiche Reprafentationes 
und unerfindliche Infinuationen die hohen 
Herren Pacifcenten irre machen. | 
it. Es werden die Deputirten ihrer Herr⸗ 
ſchafft die Urfachen des getroffenen Ders 
gleichs zu repræſentiren wiſſen. 
it. Als bin von Ihro Koͤnigl. Majeſt. meis 
nem allergnädigftem Könige und Herren 
befehliget, Ew. Excellenz diefe Sache 
zu gewührigem Erfolg mit dienfamen Re=' 
prefentationen zu Tecommandiren. 
Ringen vid. Werffen, J 


Ruͤcken. 
Naͤchſt⸗verruckter Zeit, | | 
i. e. nächftverwichener Zeit, will aber 
von einigen nicht paflıret werden. 
Ruͤckgaͤngig. | | 
v.g. Die Tradtaten find ruͤckgaͤngig 
worden. | 
Unverrüdk. 
v.g. Einer unverrüdten Treue, und: 
‚Devotion pflegen Stände oder Untertha⸗ 
W Us | nen 
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777 
nen gegen ihren Ober⸗Herrn ſich zu ruͤh⸗ 
men. 

it In unverruͤckter Poſſels ſich erhalten, 

Kuff, Ruffen. | 

v. g. Ein Mann von gutem Nuff, ein 

Welt⸗beruffener Mann, zu einem Wis 

derruff condemnitt werden, einem Lanz 

dereyen gegen einen Canonem biß auf 

Wiederruff überlaffen; find befante Re⸗ 

dens⸗Arten. 

Aufruffen. 

v.g. Einen Receſs aufruffen, i. e. recla- 
| miren, iſt etwas hart. | 
Verruffen 

| wird eigentlich vom Gelde, ſo per præco- 
nem oder Mandata publice verbothen 

wird, gebraucht, jedoch auch metaphorice 
gar artig auf andere Dinge transferirt, 

v.g. Die wahren Benennungen derer Din⸗ 

ge waren längft verruffen. Iſt ad imi- 

tationem der Römer, welche fagten, verz 


vocabulorum fignificationes gravi hine 


lege proſcriptæ funt, 
Ruhen. | 
vg. Es ruhet diefed Vorgeben auf kei⸗ 
nem feiten Grunde. 5 
Beruhigen. | 
v. g. Man lebet der Hoffnung, es "= 
. — l 
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ſich die Herren von N. durch dieſes ner⸗ 
biethen hinwiederum beruhigen laſſen. 
it. Daß Ew. Koͤnigl. Majeſt. denen wider 
mich angebrachten Verunglimpffungen 

kein Gehoͤr gegeben, folches gereichet nicht 
wenig zu meiner Gemuͤths⸗Beruhi⸗ 
gung. | 
Geruhen 
iſt zwar ein ziemlich befant Wort,- und 
wird vor wollen oder belieben gebraucht, 
abfonderlich wenn Geringere von Höhern 
etwas verlangen, wie man denn die Sup- 
pliqve mehrentheils alfo anzufangen pfle 
et: 





Ew. Koͤnigl. Majeſt. geruhen aller⸗ 
gnaͤdigſt, Sich in aller Unterthaͤnigkeit vor⸗ 
tragen zu laſſen ꝛc. | | 
Ich mercke e8 aber doch allhier deswegen 
an, weiln ich verfchiedentlich habe tadeln 
dren, wenn jenand geruhen und wols 
en zufammen gefeget, und v. g. gefaget: 
Falls nun Ew. König. Majeft. zu bes 
* allergnaͤdigſt geruhen woiten :c. 
llein ich kan hierinnen die Tavtologie 
nicht finden, nach dem man die gleichguͤl⸗ 
tigen Wörter wollen und belieben eben 
alſo zufammen zu fegen, und dahero zu 
fagen pflegt: | 
HR Sale 
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| | 
Falls nun mein hochgeehrrefter Herr güs 

tigft belieben wolte fünfftigen Sonna⸗ 

bend da und da zu ericheinen ar. 


Aubm. 
- Kühmen - 
Geruͤhmt ift ein überaus brauchbares 
Wort, wenn man eines Gegentheild Ans 
ſpruͤche und vorgegebene Befugnüffe nicht 
vor folche, wofür fie angegeben werden, 
erfennen will: | 
v. g. Und folcher geftalt ruhet die ges 
ruͤhmte Forderung auf gar unftandhaff 
| ten Gründen. | 
it. Er hat in feinem fo hoch gerühmten 
BBeweiß hierwider nichts erhebliches aus⸗ 
gefuͤhret. | 
Ruͤchtig. — 
v5, Ein beruͤchtigter Dieb, i. e. der 
Diebſtahls halber im gemeinen Geſchrey 


| iſt. 

it. Eine Sache nicht ruchtbar werden laſ⸗ 

ſen wollen. a, 
it. Ein ruchloſer oder. verruchter Bube. 
>. it. Wegen eined Verbrechens anruͤchtig 
werden, i. e. in dad Gefchrey kommen, 
daß man eines gewiſſen Verbrechens 

en een. 
a 2 . Ab 
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Söbren. 
0... Es rühret diefes den Grund-der 
Sache gar nicht. 
it. Es rührer diefe Anmaßung des Herrn 
Grafen von N. die Grund +» Belte des 
Ehurfürftentbums Sachſen, i. e. fie 
maßen fich etwas an, fo mit der Grund; 
Verfaſſung diefer Lande nicht beftehenfan. 
Ehrenzührige Worte. | 
ic. Wobey wir in PflichtIchuldigfter Treue 
unberührt nicht laſſen koͤnnen, ift eine 
Formula transeundi & confultandi. | 
Kütten 2 
Zerrüftung. | 
v. 5. Es ift diefe Sache alfo befchaffen, 
daß das Reich hierbey in Gefahr gänslis 
cher Zerrüttung fichet. | 


i * 
Sachen. | | 
v.g. Sach: fällig werden, i. e. die Sa; 

che oder den Proceis verlieren, . 

it, Ein Sachwalter, i. e. ein Anwald oder 
Procurator. | ur ie 
Samt | 
‚ift mit feinen Derivatis und Compofitis 
wohl zu bemerden, Denn einmal ift es ei⸗ 
ne bloße Particula copulariva, deren ” 
| 
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fich bedienet, wenn man v. g. mehr als 
zwey Subftantiva zu verbinden hat, und 
doch die ordentlichen Particuln nicht gerne 
zu offt wiederholen will, wie folches unten 


- in der Dodtrin de Strudtura Periodi mit 
mehrern ausgeführet werden fol. Hier 
mag zum Exemple genug feyn: 


Es find nunmehro die Königreiche Uns 
garn und Böhmen ſamt dem Rümifchen 
Kanferthum von denen Fürften Defter; 


reichifchen Gebluͤths etliche Secula hin⸗ 


durch beherrfchet worden. 


it. Das Haug Schönburg hat bißanhero die 


Boͤhmiſchen Lehns: Herrfchafften Glaus 
cha, Waltenburg und Lichtenftein, famt 
der niedern Srafichafft Hartenftein vor 
immediate Reichs Güther am Kayſerl. 
Hofe auszugeben fein Bedenden getra⸗ 
gen, da doch ıc. | | 
Sonft wird das Wörtgen ſamt auch 
vor mit gebrauchet : Ä 
v. g. Als Uns die Herren eine Urthelds 


Frage famt zweyen Voluminibus Adto- 


rum zugefchicft ꝛe. ift eine Formul, deren 
fich die Urthels⸗Verfaſſer bedienen. 


it. Den Brief ſamt dem Gelde habe rich 


tig erhalten %. 
Wenn 
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Wenn auf einem Befehl, ſo an zwey 
Commiſſarien gerichtet, die Worte ſamt 
und ſonders in der Uberſchrifft ſtehen, 
haben ſie die Bedeutung, daß in Abwe⸗ 
ſenheit des einen dennoch der andere mit 
* Expedition fortzufahren befugt ſeyn 
N 


it. Die gefamte Hand heift im Jure feu- 
dali die Mit; Belehnfchafft. | | 

it. Mit gefamter Hand einem Widerftand 
thun, i. e. mit gemeinfchafftlichen Kraͤff⸗ 
fe 


n. 

it. Geſamtſchafftlich etwas unternehmen. 
Gefamt-Sigift, warn zwey Refidenzen 
in einer Stadt oder Ort beyſammen ſeyn. 
Alſo faget man: Die Herren Hertzoge 
zu Sachfen Weimar haben ihren Ger 
famt: Sig in der Stadt gleiches Nah⸗ 
‚mens. 

Ein gewiffer Deducent brauchet es in 
gang ungewöhnlichen und deßwegen nicht 
wohl zu imitirenden Berftande von dem 
Fall, da ein Hertzog von N. zugleich Bis 
(et von N. geweſen und beydes zugleich 

efeffen, wen er faget: | 

Als nun die Grafen von N. eben damals 
ausgeftorben, da die Herren Hertzoge zus 
gleich Bifchöffe von N: geweſen, und = 
ro 
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hero ihnen ex diverfis cauſis die Graf: 


fchafft als Bifchöffen zu N. die Herrfchafft 
von N. ald Hertzog von N. anheim ge 
fallen, fo haben die Herren Hertzoge vor⸗ 
her geſehen, daß die Sraffchafft mit Bers 


änderung des Bißthums ihnen abgehen 


und denen Succefloren folgen, die Herr⸗ 
fchafft.aber bey dem Haufe bleiben würde, 
Dahero fie bey folchen Geſamt⸗Sitz 
nicht nur das Land ꝛc. 

Sp pfleget man auch die Fürftliche 
Sädhfiiche Gefamt » Regierung oder 
bloß Samt: Regierung zu fagen, web 
ches letztere Wort in denen Difpofitionen 
Hertog Ernefti von Sachfen Gotha zu 
mehr malen gebraucht worden ift. 

Eine Geſamt ⸗ oder auch nurdie Samt, 


- Schrift wird v. g. diejenige genennet, 
‚welche das ganze Hauß Sachfen bey 


Kayfer Carolo V. wider den Bilchoff zu 
Naumburg übergeben laſſen. 


n. | | 
v.g. Er hat durch Saumfeligfeit ſich 
hierunter nicht wenig gefchadet. 


it. Man hat hierbey Feine Gelegenheit zu 


verabfäumen. 


Ungefäumt. 


vg. Wir. begehren dahero, Ihr —— 
| | en 
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euch ungeſaͤumt an den Ort verfügen, 
unnd der eigentlichen Befchaffenheit diefeg 
Handels euch erfundigen. 
Schaden. , a 
| v.g. Einen ſchadloß zu halten, die Ders 
ficherung geben. Ä 
Unſchaͤdlich, unbefchader. Be 
v8. Es foll ihm ſolches an feinen Ehren 
unſchaͤdlich ey. », 
ie Er hat dieſes, feiner Ehre unbefchadet, 
gar wohl thun koͤnnen. = 
Schägen. = 
Geringſchaͤtzig. | A 
v. g. Man hat die Fürftl. Abgeordneten 
J dieſer Sache faſt geringſchaͤtzig tra- 
iret. x 


Unſchaͤtzbar. u 
v. g. Ew. Excellenz werden dero uns 
ſchaͤtzbare Gnade mir noch ferner gönnen. 
it, Wie nun der Verluft Ew. Excellenz 
unſchaͤtzbaren Gnade mir hierbey nicht 
wenig zu Hergen gehe. 
n 


offen. | 
v. 8..Mit einer Sache befchäfftiget feyn. 
it. Bey diefer Sachen wahren Befchaffen: 
heit, ift eine Formula connectendi, und ' 
heſiſt ſo viel, als bey denen Lateinern, 
qvæ cum ita fint. N: 
Schals 
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Schalten 
| V 8. Einen in einee Sache [halten und 
walten laffen. 
Einfchalten. 
V. g. Er wird die juͤngſt erſt aufgefunden 
nen Documenta bey Verführung des 
Beweifes an re Drten emzenga 
ten wiſſen. 


Schanze. 

| g. Man hat bierbey feine Shange 
wohl: in Acht zu nehmen. 

Gegen Schange. 

v.g. Wir hoffen, Ew. Liebden werden 
es dahin nicht fommen laffen, daß wir 
uns der Gegen: Schantze zu gebrauchen 
gemüßiget fehen, i. e. derer Repreffalier 
und anderer Mittel, wodurch man eines 
— Zunoͤthigungen von ſich ya 


Scharff 
Schaͤrffe. 
v.g. Der Schärffe derer Rechte in ei⸗ 
ner Sache den Lauff Iajfen, 
Scharffſinnigkeit. | 
v.g. Der Audtor hat durch dieſe Schrifft 
eine unverwerffliche Probe ſeiner Scharff⸗ 
—— abgelegei G 
be 
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i a hart, 
eg Ew. Koͤnigl Mae. baben juͤngſt⸗ 
hin ein geſchaͤrfftes Mandat wider die 
Selbſt⸗ Rache ins Land poblicisenägffen. 


| iden. 

g. Nun haben zwar in Ci. Ron. Mai. 
 „allerhöchften Nahmen wir die Beamten 
“bereits dahin befchieden, daß ꝛc. 

it. Es Hat der Beamte in diefer Sache ohne 

3 Hyechtliche Belehrung vor ſich deh Ber 
Bu ſdeid dahin ertheilet, daß x. 

7 it. 6) bei) einer Sache beſcheidentlich | 

ren; 

F ie Yu iſt hieemit Unfer Begehrtu, ihr wollet 

die Parteyen in diefer Sache gütlich oder 

Arechtlich zu entſcheiden ſuchen 

it. "Sich mit einem Competehten um die 

Exbſchafft auf Die Halbſcheid vergleichen. 
it. Sich uͤberall ſchiedlich und — F 
fͤhren. 

i ein. 

She v. 8. Er ich TORE Wach nicht 

mit dem geringſten Schein Rechtens bes 
haupten nen. 
ie &s haften die angegebenen Urſachen, ſo 
ſcheinbar fie Auch find, bey genauerer Un⸗ 
terſuchung keinen Stand. 


* ‚u M 2 us An⸗ 
⸗ J 
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Anfcheinen. 
v.g. Die Gefahr ſcheinet von ferne an, 
i.e. man fan fie bereits fehen. Bu 
it, Bey anfcheinender Gefahr einem beys 
zutreten verfprechen, i. e. wenn ſichs ger 
fährlich anlaffen folte. 
it. Don dem angefchienenen gänslichen 
Untergang einen erretten, i. e. abimmi- 
nente ruina. Ä | | 
ic. Bey dermalen anfcheinenden guten 
Aſpecten. | 
it. Es haben die höchften Reich8: Gerichte 
bey einiger anfcheinender Dundelheit 
derer Reichs⸗Geſetze, wo zumal die. Inter- 
pretatio dodtrinalis nicht mehr hinlangen 
will, die Sache zuförderft an Ihro Roͤm. 
Kayſerl. Majeft. und das gefamte Reich, 
als Interpretem avthenticum, zu verweis 
fen, und von dar vor allen Dingen des 
fernern Befcheids zu erwarten. 
it, Ihro Königl. Majeft. haben jüngfthin den 
neu erbauten Pallaft in hoben Augen 
ſchein genommen. J J 
it. Es iſt ihm in dieſer Sache beffere Ber 
fcheinigung zuerfant worden. | 
it. Nach gehaltener fcharffen Nachfrage find 
endlich die fo lange verlohren geweſenen 
Adten hinwiederum zum Vorſchein kom⸗ 
men. | it, Die 





Von guten Worten, 18L 


ie. Die Bücher find durch den vielen Ges 
| brauch etwas unfcheinbar worden. 
Schelten.. er 
Unbeſcholten. 
v .g. Ein unbeſcholtener Mann. 
it. Es ſolten zu Richtern feine andere, als 
Leute von unbefcholtenen Wandel, ger 
nommen werden. | 
ie: Unbefcholtenen Wandels ſeyn. 
cheere. RE 
Halbſchuͤrig IE 
heift, wenn man die Wolle nicht auswach⸗ 
fen laͤſt, wie bey einfchürigen Schaafen 
gefchiehet , fondern. diefelbige des Jahrs 
zweymal abnimmt; daher man es Gleich: 
nuͤß ⸗Weiſe v.g. auf die Gedancken trans- 
feriret, welche man alsdenn halbſchuͤrig 
‚ nennet, wenn fie nicht ausgekocht,fondern 
zu frühzeitig und übereylig zu Marckte 
gebracht find. Man braucht e8 aber nicht 
ſo wohl im Stylo publico, als in Streit: 
Sch Schrifften, wo man faryrifiven will. 
eu. — 
v. g. Er hat alle Scham und Scheu 
verlohren. 7 — 
it. Er hat vorzugeben keinen Scheu getragen. 
ic, Er iſt durch feine vielfältigen Mißhandlun⸗ 
gen zum Scheuſal aller Leute woprden. 
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—⸗⸗⸗ 


Abſcheu. — 


1... 
[4 


vg, Andern zum Abfchen, oder andern | 
zum abfcheulichen Exemple, einen durch‘ 
einen ſchmaͤhligen Todt hinrichten laſſen. 


Verabſcheuen. 


-v.g. Ein Laſter verabſcheuen. 

it. Ein Ehr⸗liebender Mann verabfcheuet 
et billig dergleichen fchwere Mißs 
Handlungen, fo ferne iſt es, daß er ſelbigen 
noch darzudas Wort reden ſolte. * 

it. Er hat, ungefcheuet = au Biden 
„NS nicht enthloͤdet. 


Schieb en. u u} 


veg. In einer Sathe Aufſchub FE 
es iſt diefer zu fothaner Amts» DBerrich 
tung gantz ungeſchickte Mann durch einen 
befanten Miniftet ins-Collegium einges 
ſchoben worden, es wird manches un 
taugliches Subjedtum durd) Allerhand 
Wege mit tintergefchoben. 


2 it. Einen in einer Sache Vorſchub thun. 
Schicken. 


v. 8. ‚Sich zu einer Reiſe anſchicken/ das 
wiedrige Schickſal hat ihm in dieſen Lan⸗ 
= feften Fuß zu ſetzen nicht vergönnen 
wollen, wir haben ihn feiner Geſchicklich⸗ 
keit halber zu unſern Sof Rath in Gna⸗ 
“u | es 
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z Ungeſchicklichteit | 


wird in denen Kayſerlichen Capitulationen 


und zwar in Caroli VI. art. 7. vor Unges 
legenheit, oder Ungemach, gebraucht, v. 8. 
Ferner ſollen und wollen wir die groſſen 
Geſellſchafften und Kauff⸗Gewerbe⸗Leute 
und andere, ſo bißhero mit ihrem Geld 


dominirt, ihres Willens gehandelt, und 
mit Wucher und unzuläßigen Verkauff 


und Monopolien viele Ungeſchicklichkeit 
dem Reiche und da Einwohnern zus 


5. Bey diefer der Sachen — Be⸗ 
——7— hat man einer abſchlaͤgigen 


nen. 
Einſchlagen. 
Diieſes Wort wird auf verfehiedene Art 
gar wohl gebraucht. Alſo ift in dem hin? 


ten von mir beygefügten Vortrag an den 


Reichs Tag zu leſen: 
Da die Nullitaͤten des gemeldeten Urthels 
in continenti ex actis zu verificiren, 
...» auch mehrere die Execution hemmende 
Urnmſtaͤnde mit einfchlagen, i. e. fich mit 
einmiſchen oder noch darzu kommen. 


* 


Antwort ſich nimmermehr verſehen koͤn⸗ 


M4 it. Eßs 
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2 €8 haben Königl, Dajef,, hierwder Ders 
fügung zu treffen, um fo viel höhere Urſa⸗ 


che gefunden , als diefer fonftige Privat- 
Handel dermalen und bey fothanen Con- 
juncturen in die Publica mit einfdylägt, 
und, den Staat zubeunruhigen, fähig fich 
befindet, i. e. das Publicum oder das ges 
meine Weſen mit angebet. 

ie. Man hat diefe Sache Mhrer in dad Publi- 
cum mit einfchlagenden Umftände hal- 
ber billig in reiffere Erwegung genommen. 





it, Eine indie Jura terricorialia einſchla⸗ 


gende Sache. 
it. Daß das hohe Chur: Hauß N. einige in 
die Landes. Hoheit einfchlagende Jura in 
der Grafichafft N. geübt und hergebracht. 
‚it. Diefe N. Thefis ſchlaͤgt bey dem pacto 
de an. 1644. vor das Königl. N. Hauß 
viel befjer ein, i. e. es iſt cher pro als 
contra das Koͤnigl. Hauß, in welchen 
fenfu e8 jedoch ein wenig zu harte Flinget. 


it, Die Kinder find ihme wohl eingefchlagen. 


Etwas durch öffentlichen Anſchlag pu- 
bliciren, der doppelt und mehrfache Auf⸗ 
fchlag auf die Importanda, es wird hier; 
bey der Sache allerdings den Ausichlag 
geben, wenn ꝛc. eine angebothene Bedie⸗ 
nung ausfchlagen, gewiſſe — in 

— e⸗ 
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Beichlag nehmen , der wohlgemennte 
Rath hat in diefer Sache nicht durch⸗ 
ſchlagen wollen, einem allerhand Ein 
ſchlaͤge geben, fich einer Sache entfchlas 
gen, feine Abficht iſt ihme fehl geſchla⸗ 
gen, Vorfchläge thun, wie aus einer 
Sache zufommen, Unterfchlag machen, 
„oder etwas unterſchlagen, auf Abfchlag 
= zahlen, feine Anfchläge auf etwas rich 
| ten, find befante Redens⸗Arten. | 
Schleiffen. 
Verſchleiff. Be | 
—vr.g. Die gefuchte Dilacion ift bloß zum 
Verſchleiff der Sache angefehen, i. e. 
zum Aufenthalt. | J 
Unterſchleiff. re | 
8. Einen Unterfchleiff machen : 
a ER 
v.g. Es wird nach Abſchluß des Recef- 
ſes von der neuen Einrichtung alsdenn 
am füglichften fich veden laffen. u 
Entfhlilen : i 
>... 8. Damit wir und nun zu entfchlieh 
fen haben mögen, ift eine Formul, ſo in 
Befehlen gebraucht wird, wenn Bericht 
uͤber etwas erfordert wid. 
| | Ms; “it. Wie 
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Das 00.000 ua 
it. Wie nun des zuverfichtlichen allerunters 
thänigften Vertrauens lebe, Ew. Königl. 
Majeft. werden endlich den gerechteften 
Entfchluß dahin faſſen ir. 
it. Es wird. Ew. Königl. Majeft. höchften 
Entſchlieſſung überlaffen. 
Schluͤßig. | 

| vg. Schlüßige Argumenta, i. e. die 

Wwohl fehlieffen, oder worinnen ein guter 
Scchluß iſt. | 
Schluͤßlich F = 
wird unter andern als eine Particula con- 

nectendi zu- Anfang eines folchen Perio- 

di gebraucht , worinnen der letzte Satz 

einer Schrift vorgetragen werden fol, 
und heift fo viel ald endlich. J 

Schmaͤhlern. ee 

vg. Wir werden diefem zu Schmäh- 
lerung unferer Gerechtſamen abzielenden 

Unternehmen gebührend zu begegnen 

u wiſſen. ——— — 

Schnur. Er | 

- Schrarftradsi — 

V., g. Deme ſchnurſtracks zuwider hat 
der von N. vorzugeben ſich nicht geſcheuet. 
Schon. 

vg. Es ſtellen die Lehren des vernuͤnffti⸗ 
gen Rechts alsdenn in ihrer natürlichen 

a Schoͤn⸗ 
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Schönheit fich viel Iebhaffter dar, wenn 
felbige aus denen Gefchichten mit Welt: 

.. üblichen Erempeln erläutert und folcher 
geſtalt zur Application gebracht werden. 


Befchönigen. 


“ 
1 


vg. Es weiß zwar der von N. fein uns 
ſtandhafftes Vorgeben mit vielerley ges 
ſchminckten oder gefünftelten Argumenten 
zu beihönigen. - 


opiren. | 
vg. Es haben die Zeugen nichts ausge 


fagt, woher einiger Verdacht wider ihn 
geſchoͤpffet werden fünte. + 7 


5 


it. Ein durch viele Abgaben erfchöpfftes 


Fand, | 
it. E8 haben getreue Stände zu der uner, 
Ihöpfflichen Güte GOttes das zuver⸗ 


J 


ſichtliche Vertrauen. 


chrancken. | 


Schreibm 
Unvorſchreiblich, unvorgreifftich, uns 


v. g. ©ich in gehörigen Schranden halten, 
it. Ein Souverain foll feiner unumſchraͤnck⸗ 
‚ten Macht fich nicht mißbrauchen. _ 

2 SE RE 


maßgeblich, jedoch ohne alle ungeziemende 


- "Maßgebung, ohne Ziel und Maaß zu ges 


ben ꝛc. find Worte, womit Unterthanen 


¶degen ihre Obrigkeit die Rede zu tempe- 


riren 


* 
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riren haben, wenn ſie denenſelben etwas an⸗ 

rathen oder in Vorſchlag bringen wollen. 

Schuͤtten. 
08. Seine Reichs⸗Anlagen unmittelbar 
in die Reichs⸗Caſſen einfchütten. 

ie. Einer aufgerragenen Verrichtung fich zu 
entſchuͤtten fuchen. Ei 
it. Die Erfchüttung des Magazin-Getreys 

des ift auf fo und fo viel Termine bewil⸗ 


liget. 
it. Schutt und Guß iſt beym Brauen ges 
. braͤuchlich. 
Schuld. - | ee 
v.g. Wobey denn das Fürftlihe Hauß 
u N. durch wiederrechtliche Unternehmung 
auf verfchiedene Art zu Schulden fom- 
‚men, i.e. culpable oder ftraffbar worden. 
7&8 will zwar diefe Redens⸗Art einigen 
etwas hart vorfommen, fieift aber gar ges 
| bräuchlich. | J 
Angeſchuldiget oo: 
wird adjedtive vor Schuld gegeben gr 
braucht. Alfofagtman: HH. 
v.g. Zu Rettung. der durch den oͤffent⸗ 
lich angefchuldigten Dolum allzu fehr 
angegriffenen Fuͤrſtl. Ehre und Reputa- 


tion... Ä 
it. Die angeſchuldigte Begierde höher zu 
ſſtteigen. it. Die 
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it. Die angefchuldigte Gewaltrhätigfeit. 
Das Verbum Anfchuldigen aber con- 
ftruiret man : 
v. g. Einen wegen-diefes oder jenes Ber 
brechens anfchuldigen. 
utz. 
v. g. Es iſt der Billigkeit allerdings ge⸗ 
mäß, daß denen Richtern, als welche bey 
“einem Procefs mehrentheild eine Party 
vor. den Kopff ſtoßen muͤſſen, wider alle 
Calumnianten ———— Schutz 
gehalten werde. 
chweben. 
Obſchweben. | 
v. g. Es find zur Erörterung derer zwi⸗ 
ſchen guy hohen Haͤuſern —— 
den Irrungen von beyden Seien C om- 
miſſarien ernennet worden. ar 


Schwinden. 


Erſchwindlich, unerſchwindlich 
weg. Es werden die Graͤflichen Untertha⸗ 
nen bey denen unerſchwindlichen Abga⸗ 
er dergeſtalt antkraͤftet/ i. er die nicht 
Aufzubringen ſeyn. 
it. Den Vergleich auf ein erſchwindliches, 
ã. e. leidliches richten 
it. Es ſollen Unſere Commiflkrien zwilchen 
| „Dino Parteyen des ruͤckſtaͤndigen Reſtes 


wegen 
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wegen gütliche Handlung pflegen, und fich 
| dahin bemuͤhen, daß. forhaner Reit auf 


ein erſchwindliches Qyantum gefeget, 
und. auf leidliche Termine, wo nicht in 
Güte, dennoch ex officio, — wer⸗ 
den moͤge. — 


Schwingen. 


v. 8. Sich dutch allerhand umulaͤßliche 
Mittel indie Höhe, oder empor zu ſchwin⸗ 
gen fuchen. 

Die Graͤflichen Unterthanen fonnen die 


it, 
unerträglichen Auflagen: kaum ” er⸗ 
ſchwingen. tn 


Sehen. 


vg. Sein Abfehen bey cerSade⸗ da⸗ 
hin gerichtet ſeyn laſſen, bey dieſer der Sa⸗ 
chen Bewandniß iſt nicht wohl ahzuſehen/ | 
wie man ohne Schaden. aus dem Handel 
Tommen will, wodurch es das Anſehen 

gewinnet, Ew. Koͤnigl. Majeft. g ben 


in diefer Sache: ein Einfeben zu aben, 


es wird tiefferer Einficht uͤberlaſſen, eis 
nem: gewiſſe Documenta zum. Erſehen 
vorlegen, einem in einer ⸗Forde⸗ 


rung Nachſicht geben, der. Herr beliebe 


Sicht dieſes 1000. Rthlr. yon meinets 
wegen an den von N. zu bezahlen, ‚genaue 


Odbſicht m einen haben, wir Jeben des 


zuver⸗ 
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" Bernau x. ſind bekante — Ar⸗ 


Weit "ausfehend 
heiſt fo viel als babendlih, verworren, 
und dabey etwas gefaͤhrlich, und hat die 
admixtam ideam einer Circumſpection 
und einer vorſichtigen Uberlegung. Alſo 
ſaget man: 

Es hat bey dieſen weit ausſehenden 
Zeiten das Hochfuͤrſtliche Hauß N. wohl 
Urſache auf feiner Hut zu ſtehen. 

it. Man hat, in dieſe weit qusſehende Sa; 
che fich zu meliren, um fo-viel defto * 
ger Urſache, als ꝛꝛ. | | 

So pfleget man auch eirten verworre⸗ 
renen Handel alſo zu exprimiren: 

Bey dieſem wunderlich durch einander 
— und weit ausſehenden — 


Entſehen. 
v. g Es haben die ern Grafen von 
N. fich nicht — Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. bey dem Reichs⸗Hofrathe anzu⸗ 
ſchuldigen, als ob dieſelben ic. fo fo viel 
heiſſen, als fie haben fich nicht entblödet, 
iſt aber mehr in andern Provintzien 
| ah als in Sachſen gebraͤuch⸗ 
SI. Sei⸗ 
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Seite. — 
v. g. Fuͤrſtlicher Seits, oder auf Sei⸗ 
ten des Fuͤrſtlichen Hauſes, it. an Sei⸗ 
ten, oder ob Seiten ꝛc. hat man biß da⸗ 
hero keine Muͤhe geſpart, wie man durch 
Præpotenæ &c. | 
Einfeitig. | Bi 
v.g.&8 hat der von N. durch einfeitigen 
Bericht e8 dahin zu bringen gewuſt, i.e. 
altera parte inaudita, ohne den andern 
gehöret zu haben, oder ohne daß der an | 
dere mit feiner Morhdurfft dabey gehöret 
worden, - —— 
Diſſeits, vid. dißfalls. 
Setzen. 
Sepfeitjegung. r | 
vg. Er hat mit Benfeitfegung oder mit 
Hintanfegung alles ſchuldigen Gehorſams 
ſich nicht gefcheuet ir. 
Durchſetzen J 
wird metaphoriſch vor mit Gewalt durch⸗ 
dringen gebraucht, und iſt von einer Ca- 
vallerie, welche durch einen Strom ſetzt, 
Hergenommen. Hat dabey noch die Ideam 
admixtam einer fonderlichen. Confidence 
auf feine eigene Kräffte und Macht. Alſo 


faget man : 
v,g. Ben diefer der Sachen TONER 
| | ** 








zZ I 


: 1 folhı 88 gewißlich dem hohen Chuc-Haufe 


# P # - 
‘ werz 
u. 
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5 ſchwer falle, bloß via Facti durd) zu 
eBen.. .; — — 
it: Wider ſothane Kayſerliche Befehle mit 
einer bloßen Præpotenz Durch zu feßen 
ſich getrauen. ner | 
Erfag. — 
v.g. Einen zum Erſatz eines verurſachten 
Schadens anhalten. 
etanſetem. rasche | 
.. v.8. Er hat mit Hintanſetzung alles 
» ‚Uns, als feiner vorgefegten Obrigfeit; 
ſchuldigen Refpedts und Gehotſams dag 
Stadt: Regiment und die Raths⸗Perſo— 


nen mit allerhand. erdichteten Befchufdi 


„ gungen zu verunglimpffen gefucht. 
it. Mit Sintanfegung aller nöthigen For- 
Analitäten; i. e. mit Unterlaſſung. 


it. Mit Hinsanfegung alles ſchuldigſten 


‚„. Relpedts, i. e, mit Negligirung, 
it. Er hat, alled Gehorſams hint angeſetzet, 


dieſes unternommen, i. e. neglecta de- 


12 ten will. um 
0 « . N 
r Per — I) 


bita obedientia. 


— Pernüs gefegt deſſen, i. e. przmiflis his, 
’ e s i 


eine Particula connectendi, welche 
man braucht, wenn man ad rem ſchrei⸗ 


. N 


N v.g. Vor⸗ 
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v.g. Voraus gefeßt deflen, fan man - 


zur Erledigung der Haupt» Sache nu 
mehro leichte gelangen. | 
it. Einen feines Amtes entfegen, mit un⸗ 
ausgeſetzter Treue verharren, es gereis 
chet diefes zu unerfeglichen Schaden de; 
rer gefamten Unterthanen, eine Veſtung 
entjegen. ZA — 
Sinceriven, Sinceration | 
heift fo viel als verfichern, hat aber jezu⸗ 
weilen die Ideam accefloriam noch bey 
fich, daß folches mit vielerley Fünftlichen 
und nicht allzu aufrichtigen Perfvaforiis 
geichehen. | J 
v. g. Ja es hat noch inſonderheit N. N. 
Uns zu fircerswen gewuſt, daß es noch 
auf Tractaten beruhe, und nichts wuͤrck⸗ 
lich gefchloffen y. U 
Auf gleichen Schlag fpricht man auch : 
Einen mit allerhand Sincerationen zu 
amufiren ſuchen. ' 
 Seboch wird es auch in einem folchen 
Senfu gebraucht, da e8 obgemeldete Ide- 
am admiztam nicht eben bey fich führer: 
v.g. Wie wir denn hiermit /mceriren x. 


Bigen. 7 
v. g. Es ift befant, daß die gefürftete 
et | Aebtißin 
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Aeebtißin von Lindau fein befonderes Ter, 
Sri.) Litorium hat, fondern alle ihre Untertha⸗ 
| ‚nen hinter andern Herzen ſitzen. 


VB: Wo durch es gefchehen, daß dieſes 
rn, Der oder die guͤtlichen Tractaten erfi⸗ 
a. „Ben blieben, i. e, ins ſtecken gerathen. 
Naar . R —222 | v4, 
u. 6, Wie num folcher geftalt das gegenfeitige 
Vorgeben auf feinem Ungrund erfigen 
—* 5 17 pleiber,. I a ——— 
Sonder. Pe age | 
1:8: Es iſt nicht fonder Nutzen, oder 
Ponder svuccels gewefen, londer Zeit⸗ 
a: „„Berluft, ſonder Zweifel, ſind befant, 
Sorten. El 
HE VG: Wir haben aus Landed Wätgrlicher 
3.4 2» Vorfürge alle unfere Bemuͤhnng bißs 
| hero dahin gerichtet feyn laſſen, nie wir :c, 
it. Dan hat aus Benforge oder aus Bes 
forgniß, es möchte der von N. auf ers 
Ans haltene Nachricht. von. der vorſeyenden 


Arretirung durch Entweichung der Be⸗ 
2. Zahlung, fich zu entbrechen ſuchen, die Ver⸗ 
anſtaltung dahin getroffen, fein Recht 
durch Proreftacionen auf das forgfältigs 
vu „Re zu verwahren. } Pr} uY 

‚Gr; it. Man hat hey diefen beforglichen Laͤufften, 
mode. ;, MUf feiner Hunh zu ſeyn/ wohl Utſache 
ed) — Ma So⸗ 
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| — 
vor ſolche gebraucht. ——— 
>... Es hat zwar das Fuͤrſtl. Hauß N. 
biß anhero den Proceſs beym Kayſerlichen 
Cammer⸗Gerichte, fo doch vor daſſelbe 





ein gutes Anfehen ‚hatte, erliegen laffen, 
und fich bloß damit'begnüget, Daß es bey 
ſeinem Rechte und der Poflels durch alle 


dienfame Mittel mainteniret : hat aber auf 


ein feines Wort, und wird relative | 


| 
| 


der. andern Seite durch fothane Nach⸗ 


, laͤßigkeit daran ſich geſchadet, daß es ꝛtc. 
Spiltern. | | | 
208. Geld: fpilternde Procefle, i. e. 
koſtbare. — 
it Man hat mit vieler Geld⸗ und Zeit 
Verſpilterung erfahren müffen x. i.e. 
mit vielem Geld» und Zeit⸗Verluſt. 


——— 
Erſprießlich, Erſprießlichkeit. 
J v. g. Bitten aber anbey die grundloße 
—BGuouͤte des allgewaltigen GOttes, ſie wolle 
Edwx. Koͤnigl. Majeſt. ſamt hoͤchſtgedachter 
dero Koͤnigl. Gemahlin Majeſt. und Frau 
Mutter, wie auch Koͤnigl. Printzens 
Hoheit, noch ferner maͤchtiglich beſchir⸗ 
men, und bey vollkommener Geſund⸗ 


heit auch aller ſelbſt erwehlenden 1 
| | * 
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Erſprießlichkeit, fo wohl dero Koͤnig 
und Ehurfürftt. Regierung in ſtets wäh: 
Menden Wachsthum und gedeylichen Auf; 
nehmen erhalten, Ihren Regenten:Thron 
rn auf die ſpaͤten Nachkommen befeftigen ıc. 

it, Alles felbft beliebige und erſprießliche 
5 Wohlergehen. — 


Steben. 00 
v. g. Es wird fich diefes im Stande 
| Rechtens ſchwerlich behaupten laſſen. 
Standhafft. — 
3.8, Man lieſet von Churfuͤrſt Johann 
Friedrichen von Sachſen, daß er das ihm 
angekuͤndigte Todes; Urthel mit ſtand⸗ 
hafften Gemuͤthe angehoͤrt. 
2 se Nun hat er zwar fein habendes Recht mi 
ſtandhafften Gruͤnden ſattſam erwieſen 
unnd dargethan, i. e. mit Rechts⸗beſtaͤndi⸗ 
Pr gen, oder ſolchen Gruͤnden, die im Stan⸗ 
de Rechtens die Probe aushalten. 
Stand⸗Qvartier 7. mardir 
ift ein Terminus militaris, und heift ein 
MOvartier, fo eine Armde, um eine Zeits 
lang dafelbfhzu verbleiben, bezogen. 
m. Eben dabin ‚gehöre Stand» Necht 
nd halten. . 
N 3: .... An⸗ 
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Besen 
v. 4 Als teten wit hiermit, fe wollet 
die Sache mit guter Art in die Wege zu 
richten ſuchen, daß der angedroheten Exe- 
cution noch einiger Anſtand gegeben 
oder gegoͤnnet werden möge, oder daß die 
angedrohete Execution noch einigen An⸗ 
ſtand haben moͤge, oder daß es mit der 
| Angedroheten Execution noch einigen An⸗ 
„2 Fand haben möge, 
Er eftand. 
\ v.g. Man wird ſolches mit Beſtande 
Lder Wahrheit nicht behaupten koͤnnen. 
at. Er kan dieſes mit Beſtande Rechtens 
mir nimmermehr anmuthen. 
it. Der Beſtand iſt 1689. Rthlr. wird in 
Rechnungen gebraucht,‘ wenn man Die 
j Summe; fo eincr zu berechnen bat, oder 
sd. In Cafe fich findet, anzeigen will: 
it. Sich einen zum rechtlichen Beyſtand 
n, i. e. zum Vorſprecher in Ge⸗ 
richten, oder Advocaren. 
Entftebung. 
v. g. In Ent ſtehung deſſen, oder bey 
Entſtehung der Güte ꝛc. | 
it. Man bat zur Zeit noch. alle gute Hoffnung, 
des. Herrn Grafens von N. hochgraͤfl. Gna⸗ 
den werden und | in dieſer Sache nicht m 
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— oder hinhengen. 

Es hat das Fuͤrſtl. Hauß N. die 
—2 mit dem von N. wegen ereigneter 
Differenz fo hinſtehen oder hinhengen 
. Faffen, indeffen aber den animum pofli-- 
dendi noch nicht abgeleget : iſt jedoch et⸗ 

was ungewöhnlich. 
Mißvssktändnüg. 
wg. Zwiſchen weyen ſo nahe verwendten 

— allerhand Mißverftändnüß 


Mochftand. 
v. g. Man lebet zu Ihro Roͤm. Kayſerl. 
Majeft. des zuverſichtlichen allerunterthaͤ⸗ 

nigſten Vertrauens, allerhoͤchſt dieſelben 
werden den dermaligen aͤuſerſten Noth⸗ 
ſtand des Heil. Roͤm. Reichs allermildeſt 
behertzigen. 

it. Ew. Hechfürf. Durchl. iſt zwar der dus 
ferft dürfftige Mothſtand dieſer Lande 
ohne dem mehr als zu wohl befant: Wir 
koͤnnen aber dem ohngeachtet unangezei⸗ 
get nicht laſſen ꝛtc. 

Rucſtand 

mg. Om vorigen Zeiten haben die Offhicie- 


rer wohl eher einen Ruͤckſtand an Be 


u; auf etliche Rouath zu fordern ge⸗ 
N4 Ders - 
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Berfländnüß, 
20787 Da8 eherzajige gute Berſtandnuß 

zwiſchen beyden Cronen wieder er zu ſtel⸗ 

Ä len ‚oder zu erneuern trachten. 

Statt, oder an ſtatt. 
v. g. Statt aller will man nur vor dieſes 
mal auf den 5. Arricul des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens ſich beziehen c. 

it, Wohey der Gemeinde zu N. in dieſer 
en wicht wenig zu ſtatten fommt, 


Einem Obſtatt in einer Sache halten. 
Unſtatten, i. e. Koſten, Beſchwerden. | 
v. g. Mit geoffen Unftatren Weit aufs 
nehmen muffen.. 
it, Eiie,auftatthafite Klage: iſt eben ſo viel 
als eine unftandhaffte. 
it. Ben dieſem unſtatthafften Argumento 
waͤve zufoͤrderſt noͤthig geweſen, den. ma- 
jorem wahr zu Machen, i.e. bey dieſem 
| unzulinglichen Argamenso, | 
Stellen. er !. 


v.g. Nun haben: wir zwar dem von N. 
die Abſtellung aller dergleichen neuerlis 
chen und unverantwortlichen Eingriffe ber 
reits, umter einer, whwhaffen PR 
auferlegt. 

Un 
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A Anſtalt 1} ſtaltung. nf 








ir % * Die Baltung vorkehren, 
Ausſtellen. Br 


ee ie nn 3u-beiner Berantmortung 
ausgeſtellt bleibet, daß dur R. 
Bewerckſtelligen. 
3 Ir Br Cr bat: dieſes zwar durch allerhand 
thunliche Mittel zu bewersfftehligen ge- 
.. Aucht, hat aber 3. 
Seftitellen. Bas 
vB. Es bleibet die Abreife quf den 10, 
„fee geftellet. 


* 






8. Nün muͤſſen wir zwar dahin ges 
Derſtellen wieder herſtellen, wieder 
. g. Wie num dieſes lediglich zu Wieder; 
herſtellung des fo ſehr verfallenen Con⸗ 
Pr —— h 
Ait Es wuͤnſchen ie getreuen Untertha⸗ 
nmnen nichts mehr, als die: Wiederher⸗ 
stellung des ſo ſehnlich verlangten Ruhe⸗ 
| Standes in diefen Landen. 
Die Wiederherftelung. eines guten 
Vernehmens unter denen beyden reiten, 
bden Parteyen. —7— 
— NS it. Das 


4 
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ic. Das alte teurfche Vertrauen umter denen 
©. &täriden des Reiche wieder her zu ftels 

Ten fuchen. | 
Heimftelen. eu | 
20 vg. Es wird reifferer Uberlegungam | 
heim geftellet. 
it. Die vertrauliche Heimftellung der Guͤ—⸗ 
L ther : wird in Praxi Juridica pro feqve- 

ſtratione gebraucht. 
Hinterftellige Gelder, i.e. rückfländige oder 

ſchuldige. | e 


Stoͤpffe 
v.g. Wobey jedoch vor allen Dingen das 
Kr ‚bin zu fehen, damit nicht Handel und 
Wandel geftopffet werde, 
Ait, Durch ungleiche Austheilung. derer Auf⸗ 
lagen werden die Currenten geſtopffet, 
0. die gangbaren Abgaben. 


Stoßen. E 422 

Abſtoßen. * — | 
22 Eine Sache auf einmal abzuſtoßen 
ſuchen, i. e. abzuthun und auszumachen. 
it. Ein unverſehens aufgeſtoßener Un- 


— 
7; 


j gluͤcks-Fall. 2 
it Etwas mit unumftößlichen Beweiß⸗ 
1, Grlinden: erhärten.. - “ 

it. Man kan hierunter feine Pflicht wicht zum 
| re Anſtoß 


-. « 
ur ’ 
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Anſtoß ſetzen, i, e. nichts gefihehen laſſen, 

* der obhabenden A zuwider ſcheinet. 

— | 

Stradlid. > E 

v.&. Uber die animal — Geſehe | 

ohne Anfehen der Perfon ſtracklich hal⸗ 

ten. habe ich’ zwar bey guten Seyliften 

an —— es will aber doch nicht allen 


 Darfireden. — it | 
| vg Wie nun Ci. König Majeſt. ge⸗ 
— treue Unterthanen ihren Gehorſam und 
Nypatriotiſchen Eyfer mit Darſtreckung 
het und Blutes im Wercke yerhoß 
Ri eütlich zur Brig: erwieſen ec. 
Se, —— 
ung et 


Bert 

wird von —— ‘be Con- 
— „sederirung. derer Unterthanen genoms 
* al und konint in der Wahl-Capicula- 
H’Caroli VI aa ’15. vor, wenn es heiſt: 
Alle unziemliche haͤßige Buͤndnuͤſſe, Ber 
ſtrickungen und Zuſammenthuung der 

Unterthanen ꝛc. 
Sp wird es auch i in altern Zeiten in 
"one ſenſu vor Buͤndnuͤß gebraucht. 
Denn fo heiſt es in einem Bunds⸗Briefe 
An — von zungen und 


Ä 
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a * Grafen 29 Hr bey Herr 
—Luͤnigen im R.A. P. 8. C. 2. unter denen 

eu ſchen Documenten p. 186. 

Wir Friedrich ꝛc. bekennen hiermit ꝛc. daß 
ir uns mit denen Edlen Graven Guͤn⸗ 
ithern und Heinrichen —— von 
artzburg ec. verbunden und ver⸗ 


P- haben. . 
onft wird dieſes Wort auch vor ver⸗ 
eye oder verwirrt gebraucht, da denn 
ce von. der Verſtrickung der Vögel 
Garne — iſt. Alſo ſaget 
Sich in unzebliche, gefährliche 
—*— verkrict fehen. 
an fan bey ſothanen Un Kl den aus 
die ejem verftr ten Hande * zen 
‚wohl finden, i. e. verworrnen 
Endlich heiſt verſtricken aueh. ſp * als 
Bea oder an VB — 

t mit einer fo langwie er⸗ 
BE —* Decin ihn i ee Der 
— iret. In 

Gleicher gefal ſetzet ein vornehmer 
Recchs ⸗Stand in einem Ien an die 
jeetzt regierende Kayſerl. Mojeft. 

‘E N. nicht, nöthig gehabt ** Ver⸗ 






idung i. e Arreftitung unſchuldiger 
dels Perſonen zu rehazen 


. tr ginut Worten. __ 3 
| Pas ME nd 


Meg, nun * Am N. ders 
malige Unternehmung zum th A 
fer Lande, wo nicht gar zum ger 

Umſturtz des ohnedem mehr al A ſehr 

* — 7— enen Coniniercii abgezielet x. 
— en. 

5. Der feindliche Enbruch hat das 
in viele die Stunde faſt jederman 
ende Schurdenaft Ran 

— 

eſtunden. 
. Einem eine ehlu⸗ Ei ge 


ie Geſtundung einer Schuld 
N emen anſuchen. ae 


„kurt  ; & Ä 
1, r 
zz ‚eo .; * 
Tag. 


My mit einander betagen- .: 
17 Afkein) Terminus juridieus,: und heiſt fb 
= ieh als eine Zuſammenkunfft auf einen 
: DE und gewiſſen Tag:veraßreden. 
’ F Es — —— 
eputirten den 21. Sept zu⸗ 
ſammen gegen N. hetaget. 


Tr ; 
it. Es 
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it. Es haben die wegen der gten Chur cor; 
‚ refpondigenden Fürften auf eine. gewiſſe 
it nacher N. allda Handlung zupflegen, 
ſich betaget. | 
Tefiven. - 
. Cont efiven. 
v.g. Wir contefliren dahero vor der 
gantzen Welt, i. e. bekennen. 
it. Es iſt auch ſolches mit incongeßablen | 
- Gründen erhärtet. 
it. Zur Conteſtation meiner unterthänigen 
en i. e. zu Erzeigung oder Dep 


ung. 
Derefixen, i. e. verabfcheuen. | 
vg. Me Ehrliebende Leute ie 
1. Diefed Factum. 

ie Nichts defto weniger hat er auf eine de- 
ze able Art zu Schmälerung des Landes 

Fürftl, Reſpects ſich unterwunden ?r. 
Ein deteſtables Unternehmen. 3 


Theil. 

 Theilpaber. * 
— vig. Es haben die ——— Herren 
Ta Theilhabere der Gan- Erb Tref⸗ 
furth ſchon vor einiger Zeit die Verabre⸗ 

— * genommen, daß x. 
Benachtheiligen. 1 | 
v.g. Einen zu benachtheiligen ſuchen, 
i. e. zu 
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i. e. zu gefährden oder Schaden uzufů⸗ 
gen ſuchen. 
it. Es kan dieſes ohne Benachtheiligung 
des Publici’nicht wohl geſchehen. 
Thun. | 
Darthun. 
v. es Er hat mit — Grin 
den darzuthun gewuſt. 

ar, Thaͤtlichkeit. 

Er hat mit allerhand thätlichen 
Unternehmungen oder Thätlichfeiten 
mich in meinem wohlhergebrachten Befik 

zu turbiren gefucht. 

it. Ein thaͤtiges Chriſtenthum, i. e. ein 

practiſches. 

Thunich unthunlich. 

v. g. Es wird dahero hoherer Dijudica- 
tur uͤberlaſſen, ob nicht_bey dermaliger 
Situation thunlich ſeyn möchte, daß ꝛc. 

it Er hat durch alle thunliche Mittel feinen 

Vorſatz zu erlangen geſucht. 

‚ie Es leget ſich bey genauer: Linterfuchung 
die — Diet Vorſatzes alſo⸗ 
hert zu Tages el 

Unthat, 

Av.g E hat ur man nthaten | 
0 faſt ben’ — — t. 


ed 12 ZuuHi 3 Pape PAY 0 nee Ci 
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Tieff, 


Toll 
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2 5 
Pr ir 


ertieffen. 


rti te 

v.g. In geoffe Schulden ſich vertieft 
v. g· Erreitet ein tolles Pferd, wird im 
Sprechen gebraucht, wenn man ausdrüs 
een will, daß einer. einen gefährlichen 
Handel unternommen, oder in einer Sa⸗ 
che zu weit gehe und zu viel wage. | 


Tragen. | 


lie. 
u 


v. g. Wer fich durch öffentliche Verbre⸗ 


chen am ganzen Staat verſuͤndiget, muß 


billig auch durch oͤffentliche Beſtraffung 
dem Publico Abtrag thun, ine. datis- 
faction geben. Einem zu Verrichtung 
einer Sache Auftrag thun, es wird die 
Zahlung biß zu Austrag der Sache An⸗ 


ſtand haben muͤſſen, der gantze Betrag 


ſeiner jährlichen Einfünffte belaͤufft ſich 
etwan auf ir. einem ig feinen Befugnuͤſ⸗ 
fs Eintrag hun, unerträgliche Auf 
Tagen, einen andern an Gaben und Steus 
ern übertragen müffen, es duͤrffte auch 
dem Commertio nicht wenig vortraͤg⸗ 
lich oder zuträglid) feyn, eine austräg- 
liche Bedienung, einen in ben gerubigen 


| 


Don guten Worten. - ‘ 209 


Beſitz eines wohl bergebrachten — | 


nüffes beeinträchtigen. 


Treten. 
Betreten. 


v.g. Er hat fich ſchon mehrmalen auf die, 
fen verbothenen Wegen betreten laſſen. 


Hintritt. 


v.g Nacht tödtfichen Hintritt Ds Harn 
Grafen zu N. 


Umtreten. 


v. g. Man bat einige Zeit ger wahrge⸗ 


nommen, daß der König von N, , wenn 


er fchon bey einer Alliance zu halten auf 
dad verbindlichfte zugefaget, dennoch durch 


einige gegoͤnnte Vortheile gar leichte zu 
‚einem Umtritt zubewegen gewefen. 
Treiben. 


v. g. Aus Trieb des Gewiſſens oder 
auch aus Antrieb des Satans etwas 
thun, einen aller Orthen auftreiben, 
aus eigenem Betrieb etwas thun, eine 
Sache durch zu treiben ſuchen, etwas 
zu hintertreiben trachten, ſich nicht fer⸗ 
wi — laſſen wollen x. find ber 
ant. 


Treu. meynend 


gebrauchen — gegen Obrigkeit | 
VE 


/ 
/ 
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v. g. Unfer treusmeynendes Anwuͤn⸗ 
ſchen. | — 
Trifftig. * 
v. g. Er hat zu Behauptung feiner Mey: 
nung diefe trifftigen Gründe anzufüh- 
ven gewuſt. | 


U. V. 


wird vor Werth, desgleichen auch vor 
Standhafftigkeit gebrauchet. 
v. g. Auf den Yalor und Meriten der Per⸗ 


ſon ſehen. | 
it. Bey der legten Schlacht in Lingern hat 
das N. Regiment. denen einbrechenden 
Tuͤrcken mit ungemeinem Fasır Wieder 
ftand gethan. 
Derlegen. 
Unverletzt. 
v. g. Zu einer unverletzten Treue pfle⸗ 
gen gegen ihren Herrn Stände und Lin: 
| terthanen fich zu erbiethen. 
Vorſtellung vid. Reprefencation, 


Welten. | 
Diefes Wort wird famt feinen Compoß- 
tis, obwalten, vorwalten, mitwalten ꝛc. 


ſehr wohl gebraucht, v. g. 


Valor 
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v.g. Solches fan ich meines darunter 
waltenden Przjudiges halber nicht ge⸗ 
ſttatten, i. e verfirenden, - t 
ie. Ihro Koͤnigl. Majeſt. haben bey dern kla⸗ 
ren vor fie waltenden Gerechtſamen ꝛc. 
i.e. ſtreitenden. | 
it, Damit folcher geftalt derer gefamten 
Reichs⸗Staͤnde mitwaltendes Prejudiß 
abgekehret werde, i. e. darunter verf- 
rendes. * | 
it. Die zwilchen zweyen Käufern obwalten⸗ 
. ben Differentien, i. e. obſchwebenden. 
it. Als haben Könige, Majeft. vor diefes mal 
dern Gnade fürwaltenlaffen, i. e. pre- 
valiren laſſen. | J 
it. Und ob man wohl durch die Exemples 
derer vorigen Hergoge von N. fich hätte - 
abfchrecken laffen ſollen; fo hat man doch 
vor dieſes mal die Compafhon vor das 
Mochfuͤrſtl. Hauß fuͤrwalten laffen,und - 
elbigen dein fernern Beſitz annoch geſtat⸗ 
ten wollen. | 
ie. Die bierunter beftändig vorwaltende 
Landes⸗Vaͤterliche Borforge erkennen die 
getreuen Stände mit Danck⸗ nehmigen 
Gemuͤthe. 


> Da wWaͤh⸗ 
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Möhren. 
Gewähr, gewähren 


— 
er 


ift ein Juriftifch Wort, und bedeutet theilg 
die in Gerichten anzugelobende Gvaran- 
dam, theil8 auch die Evidtion, fü man 
einem zu preftiren hat. Alſo faget man : 
Die Gewähr angeloben, das ift, durch 
Angreiffung des Richter-Stabes verfpre; 
chen, daß man feine Klage fortfegen, und 
felbige nicht ferner ändern wolle. 


it. Einem die Gewähr zu leiſten gehalten 


feyn, i.e. die Evidtion zu preftiren haben. 
Hiervon wird e8 auf verjchiedene an 


dere Dinge gar wohl transferiret, und mit 


verfchiedenen Ideis admixtis gebraucht. 
v.g. Wenn ich einen verfichern will, daß 
er aus einer Sache, deren Halt man nicht 
fo genau überfchlagen fan, fo und fo viel 
loͤſen werde; fo fageich : 

Ich gewähre dem Herrn an diefem 


Stuͤck Damaft 45. Ellen. 


Och gewähre dem Herrn. aus diefen 


Stämmen 20, Klafftern x. 


it. Ei⸗ 
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it. Einen feiner Bitte gewähren, i.e. hun, 
was er gebethen, oder willfahren. 
Hiervon fommt nun das Adjedtivum 
gewührig her, welches fo viel als gewill⸗ 
fahrt heiſt: Alfo fehlieffet man die Sup- _ 
pliqve und Schreiben gar offt mit der 
Formul: * 
Wie ich nun an gewuͤhrigen Erfolg 
nicht zweifele, oder: Gleichwie ich nunan 
gewühriger Antwort nicht zweiffele. 
So bedeutet auch folches einen geruhi⸗ 
gen Beſitz einer Sache, in welchem Ders 
ſtande es verfchiedentlich vorfommt: 
v.g. Einen aus der Gewähr einesruw 
bigen Gebrauches fegen. Ä | 


it. Das Churs Hauß N, findet fich in der; 
Pofleßs und Gewähr: der Landes⸗Hoheit 
über die Grafſchaffi . 
Dewähret, ift fo viel als bewieſen. | 
v8. Es iſt folches aus vielen glaubhaft; 
‚ten Documenten bewährt... en 
it. Man hat. mit vielen bewährten Grün 
den, oder bewährten Audtoribus dar⸗ 
gethan, i. e. unvermwerfflichen oder untas 
delhafften. 


O 3 Fort—⸗ 
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Sortwähren. 
v. g. Bey noch fortwährenden oder 
fürwährenden Reihs-Tage. 
Eine langwuͤhrige Kranckheit, über 
Rechts verwährte Zeit in ruhigem Bes 
fig eines Befugnuͤſſes fich befinden. 
Meilen. _ s 
Unverweilt, Ä 
v.g. Unverweilt einer Sache ſich unter, 
ziehen, 
Weifen. 
Weiſun 


g. | 
8 Weifung befommen, Weifung 


thun; beweißliche- oder auch unbeweißs 
liche Schuld: Forderung. 


Anderweitig, anderweit. 
v. g. Es wird ſich folches bey anderwei⸗ 
tiger Unterſuchung wohl finden, i. e. 
nochmaliger. | E 
it. Anderweit, fernerweit, bey diefen 
weit ausfehenden Zeiten, zu allerhand 
Weiterungen Anlaß geben, 
Menden | 
Einwenden. 
v. g. Ohne ferneres Einwenden. 
it. Es 
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it. Es ift alles Einwendens ungeachtet sc. 
it. Dan hat fein Einwenden vor erheblich 
nicht geachtet; u 
Verwenden. Ve— 
v. g. Er hat die erborgten Gelder in feinen 
Nutzen verwendet, i. e. in ſuos uſus 
convertit. 
ie. Einen von dem Gehorſam gegen feine 
‚Obrigfeit abwendig machen, bey fo be- 
wandten Umſtaͤnden, bey dieſer der 
Sachen Bewandnüß, bewandten 
. Dingen nach, wir laffen es bey deinem 
Verfahren beiwenden, beyder Sarhfen 
- Warte über Elrich hinaus wenden, Ins 
halts derer mit Braunſchweig errichteten 
Pactorum, das Chur⸗Saͤchſiſche Geleite. 


- Werd. 


v.g. Wie wir nun euren treusmennenden 
Eyfer vor das gemeine Beſte biß anhero 
im Wercke ſattſam verſpuͤret, i.e. in der 


hat. 

it. Man iſt im Wercke begriffen. 
Bewerckkſtelligen, bewerckſtellig machen 

heiſt fo viel, als zum Effect bringen. 

v. g. Nun hat er zwar die verſprochene 
Ausführung des fo hoch geruͤhmten Def- 
Seins zu bewerdiftelligen, oder werd, 
ſtoellig zu machen, alles Fleiſſes fich be; 
Gil O 4 | muͤhet: 
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muͤhet: hat aber dabey fo viele unuͤber⸗ 
windliche Hindernuͤſſe gefunden, daß ıc. 
Merffen. 

‚ Darniederwerffen, 

v. g. Es haben die Röm, Kayſer dieſes 
jedesmal auf Anrathung der Klugheit im 
Gebrauch gehabt, daß ſie einen teutſchen 
Reichs⸗Stand, wenn er fich wider dag 
Reich empoͤret, eher nicht in die Reiches 
Acht erklärer, als biß fie deffen Krieges 
Heer darnieder geworffen, und ihm 
den ze gleichfam aus der Hand ge⸗ 
wunden. | | 

Entwerffen. 

v. g. Ein furger Entwurff zu einer 
Reichs⸗Hiſtorie. 

Verwerffen. | 
v.g. Mit — der aufzüglichen 
Exceptionen wird Beklagten die Einlaf 
ſung injungiret, 

it. Unverwerffliche Zeugen. 

Weſen. 
Unweſen. 

v g. Es bat das vor einiger Seit i in der 
Stadt N. entſtandene Unweſen die trau: 
rigſten Folgerungen nach ſich gezogen. 

it. Es iſt biß anhero das gute Geld außer 
Landes auf die Heck⸗Muͤntzen m 
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und geringhältiges dargegen eingeführet 
worden , welchem Unweſen man zwar 
durch verfchiedene Ming + Mandata zu 
feuern gefucht, den gewünfchten Zweck 
aber zur Zeit noch nicht erhalten koͤnnen. 
Wieder. 
Erwiedern. | Ä 

v.g. Solche mir erzeigte Höflichkeit wer⸗ 

de ich mit allen angenehmen Gegen; Diens 

ften zu erwiedern fuchen. 
it. Gleichwie wir nun zufürderft Ew. Maj. 
freund⸗ brüderliche Erflärung zu Unter; 
haltung guter Nachbarfchafft gegen Uns 
und unfere Sande mit eben dergleichen 
wohlgemennten Anerbierhen erwiedern: 
Alſo x. | 


— 


v. g. Er hat durch uͤbeles Bezeigen den 
Unwillen oder Widerwillen des Mi- 
niſterii ſich auf den Halß gezogen, einem 
willfährig ſich erweiſen, willführige 
usträge, i. e. Auftrage Conventiona- 
les, es bleibet in eines Willkuͤhr geſtellet. 

Minden. | en 
v.g. Wir haben ung nicht unterwinden 
wollen; it. ſich nicht unterwinden koͤn⸗ 

nen. | 


O5 Wiſſen 
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Mijien | | 
| iſt ein Wort, fo gar wohl gebraucht wird. 
v. g. Er hat feine Falſchheit fo meifterlich 
‚Zuůu bergen gewuft. | 
Würden. 
ZAuswürden. | 
v. g. Eine Refolution auswuͤrcken. 
Bewuͤrcken. 
v. g. Er hat durch allerhand kuͤnſtliche 
Mittel dieſes zu bewuͤrcken geſucht, daß etc. 

Verwuͤrcken. 
v. g. Das Lehn oder Leben verwuͤrcken. 

Wuͤrcklichkeit. 
v. g. Falls aber der von N., wegen der 
mit ihm errichteten und zur Wuͤrcklich—⸗ 
feit nicht gediehenen Capitulation, Das 
Fuͤrſtl. Hauß des Ausſpruchs nicht zu er⸗ 
laſſen gedaͤchte. | 





| 10* 

Zeitig, der Zeitige 

| wird fo wohl vor der dermalige oder jeßige, 
als auch wor den jedeömaligen, und der zu 
felbiger Zeit gelebet: gebraucht. 
v.g. Der zeitige Præſes des Cammer⸗ 
Collegii, i. e, der jetzige. 

it. Wenn Krieg im Lande entftanden, hat 

‚allemal ein zeitiger Biſchoff von N. E 








Ton guten Worten 219 


Geeſtellung einer Anzahl Krieges; Leuthe 
andas Hauß N. 'o gehalten, i. e. ein je; 
desmaliger Bifchoff, oder ein Bifchoff, fo 
zur felbigen Zeit vegieret. 

it. Es iſt derer teutfchen Ert-Bifchöffe erfte 
Sorge, wie fie alfofort nach angetretener 
Regierung von einem zeitigen Pabft das 
Pallium erlangen mögen, i.-e. von einem 
Pabſte, der zur felbigen Zeit den Paͤbſtl. 
Stuhl befiser, 
Sieben. 
Anziehen TR 
wird vor ausgeben und rühmen gebraucht. 
Alfo faget man: | 
Die fonft fehr Hoch angezogene Clau- 
fel,-falvo jure tertii, i. e, ſehr hoch ges 
ruͤhmte. | 
it, Er weiß feinen Freyherrn⸗Stand bey dies 
fer Gelegenheit gar hoch anzugieben. 
it. Sothane eigenmächtige Unternehmungen 
dahin anziehen, als wenn dadurch %, 
i. e. dafür angeben, oder ausgeben. 
it. Nun weiß zwar Kläger den eingereichten 
Zeugniß⸗ Rotulum dahin anzuziehen, 
als ob x. a 
Beziehen. | 
v.g. Sich auf etwas beziehen, mit Be , 
Ziehung auf unfern bereits. — 
⸗ 
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allerunrerthänigften Bericht, ir. worauf 
wir und Kürge halber bezogen haben 
wollen. 
Hinter ſich ziehen. ne 
v. g. Einen Stand ded Reichs hinter 
ſich ziehen, und gegen das Reich vertres 
ten, find Termini Juris publici, und 
heiffen im Reich&Stylo einen eximiten, 
oder die Anlagen vor ihm bezahlen. 
Siemen. 
| v.g. Es hat mir nicht geziemen wollen, 
Ew. Hocfürftl. Durchl. an Uns ſub 
dato d.d. abgelaffenes gnädigftes Schrei: 
ben haben wir in geziemender Ehrerbie; 
tung verleſen, und daraus befunden %. 
Wobey E. K. M. jedoch ohne alle unge; 
ziemende Maßgebung in Pflicht - fchul; 
digften Treuen anzurathen wir nicht uns 
terlaffen Fünnen 37. 


Zzucht. 
Bezuͤchtigen, Bezuͤchtigung. 
v. 8. Nun hat zwar der verwegene De- 
nunciante einigen Unterſchleiffs mich zu 
bezüchtigen fich nicht entbloͤdet . 


&XXIV. 
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$. XXIV. u 
Ber fo viel Worte als ich hier ans Ehin . 

geführet, in eg hat, und den der Zum 
Gebrauch dererfelben fich eigen machet, — 
kan ſich vom Anfang her ſchon ſo lange ———— 
damit behelffen, biß er bey Leſung guter ats pie 
Scrifften eine gröffere Anzahl erlanger, fen iube 
zoben er jedoch nachfolgende Regeln zu feon vin⸗ 
beobachten wiflen wird : 
ESs pflegen nemlich offt die geſchick⸗ 
teſten Schrifft⸗Steller der Freyheit,felbft 
neue Worte zu machen, oder doch ſchon 
bekante in andern Verſtande zu gebrau⸗ 
chen, ſich eigenmaͤchtig zu bedienen 
Alldieweilen nun eines Mannes Anſehen 
zu Autoriſirung eines Wortes nicht hin⸗ 
laͤnglich ſeyn will, zum wenigſten derſelbe 
den Reſt der Welt zum Beyfall nicht 
eben bewegen kan: So hat man ſolche 
eigenwillige Unternehmungen denen Au- 
<toribus ſo lange vor ſich zu laſſen, als 
ſelbige durch den gemeinen Beyfall noch 
nicht bewaͤhret ſind. So balde aber ein 
Wort oder Redens⸗Art in fo weit dag 
Bürger Recht: erlanget, daß es von. gu— 
ten Schrift » Berfaffern durchgehende 

oder doch nicht eben gar zu felten rs 

— | wird, 
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wird, iſt es auf der andern Seite ein Ei 
genfinn, wenn man folche Worte fliehen 
und als ausgekünftelt nicht gelten laſſen 


Vors andere hat man ſich in Acht 


zu nehmen, daß man ſich nicht alte ver⸗ 


fegene Worte vor gute und Welt⸗ͤbliche 
aufbuͤrden laffe, zu welchen Fehler einen 
öfters. die beften Scribenten ' verleiten 
fünnen. Denn weiln zu einem Dedu+ 
center und Publiciften eine geöffe Bele⸗ 
fenheit alter Urkunden erfordert wird: 
So pflegen ihnendie alten und gang aus 
dem Brauch gefommenen Worte untet 
der Hand dergeftalt natürlich und ge 
fäuffig zu werden, daß ihnen, wenn fie 
nicht wohl auf ſich Achtung ‚geben, und 
fich ein wenig vergeffen, folche Worte in 


ihren Schrifften entfallen, welche guten 


teutfchen Ohren nach der heutigen Mund⸗ 
und Schreib-Art allzu hart, und unbe: 
Fant vorfommen. 

3.€. Dil heiſt in alten Schriften 
fo viel als offt oder vielfältig: 

Alſo fehreibet Kanfer Maximilianus I, 
in einem Lehn: Brief de an. 1500. vor 
Alerandern, Pfalg-Srafen beym Rhein, 
beym Lünig im R.A. PS. Cont. 2. 

unter 


— — 
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unter denen Pfaͤltziſchen Documenten p. 
56. Deßhalben Wir angeſehen und 
8 ſolch des obgenannten unſers 
Oheims und Fuͤrſtens demuͤthige und 
ziemliche Bitte, auch getreue nuͤtzliche 
und unverdroſſene Dienſte, ſo er und ſeine 
Vorfahrern Unſern Vorfahren am Rei⸗ 
che, Roͤmiſchen Kayſern, Koͤnigen und 
ung, offt und die, willig und unverdroß 
ſentlich gethan m. | 

Alidieweiln nun die.neueften Kayſerli⸗ 
chen Capitulationes die aͤlteſten zum 
Grunde haben, aus welchen die Worte 
ſelbſt, ſo viel moͤglich, beybehalten worden 
ſind: So iſt kein Wunder, daß in die⸗ 
ſelbigen auch dergleichen verlegene Re 
dens⸗Arten mit eingeſchlichen, geſtalten 
denn das Wort dick bemeldet i. e. off 
erwehnt in der Capitulation jetzt regieren⸗ 
der Kayſetl. Majeſt. verſchiedentlich and 
zutr 


Sleicher geſtalt Hat mat das domals, 
vor damals, do vor da, dozumal vor da⸗ 


zumal in alten Schrifften ſehr gebraucht / 


wovon ich nur einige Beweiſe aus Hertzog 
Johann Friedrichs des Mittlern von 
Sachſen an das geſamte Reich in denen 
Grumbachiſchen Haͤndeln abgelaſſenen 


Schrei⸗ 


/ 
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Faden Be) abe TREE 
Schreiben liefern will. Denn da feret 


er | 
Was getreue Dienfte auch der vort 
Grumbach in williger Linterthänigfeit 
domals Kayferl. und Könige, Majeft: 
geleiftet, Fan nach erheifchender Noth⸗ 
durfft fcheinlich genug dargethan werden. 
it. Do ed aber nicht gefchehen mögen, 
hat fich der von Grumbach x. | 
it. Do aber nun die Bifchöffe ihre 
Derträge nicht halten wollen x. ce 
Ob nun wohl diefe Mund; und Schrei- 
be⸗Art in guten Schriften ziemlich aus 
der Mode gefommen : So pflegen fich 
doch hierinnen noch oͤffters die beften 
Schrifft-Steller zu vergehen, denen man 
aber folchen Eigenſinn auf ihre Verant⸗ 
wortung vor fich zu lafien bat. 
Gleicher geftalt wird in alten Urkun⸗ 
den das Wort theidingen, oder fubftan- 
tive Theidung und Theidigung vor Ber: 
gleich gebraucht, wie folches aus vielen 
Stellen , deren ich nur einige anführen 
will, gar leicht zu erweifen ift: 
Im Reich&Arch. c. 1. unter denen Pfäls 
Bifchen Documenten ftehet p.9. eine Hey⸗ 
raths⸗ Berfchreibung Pfaltz⸗ Graf Ru⸗ 
dolffs de an. 1349. gegen Kayſer — | 


gan. fer. dem 
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den IV. welcher ſich alſo endiget: Lind 
alle dieſe vorgenannte Theidigung, Ber; 
buͤndnuͤß, Sachen und Stüde geloben 
wir ac | 
it. Unter denen Sächfifchen Docu- 
wenten p: 185. beym Luͤnig heiſt es: 
Diefer teidinge find Gezeuge die Edlin 
Graf Günther von Schwartzburg ac. 

#paurile u 
Wir Friedrich, Balkar und Wilhelm 
von GOttes Gnaden Landgrafen in Dus 
ringen, und Märggrafen zu Meißen, bes 


kennen offentlich 2. daß der Ehrwuͤrdige 


in SO Vater und Herr, Er Ludwig, 
Ertz Biſchoff zir Maintz unfer lieber Brus 
der, und der Hochgebohrne, Er Friedrich 
Burggraf zu Nürnberg unſer lieber 
— mit unſern guten Wiſſen 
aa illen zwiſchen Uns geteidingt 
u In eben diefem Document! - 
Auch iſt getheidingt und Haben Uns 
vereiniget um den Krieg ıc. A 
In neuern Se aber.ift diefes Wort 
Brauch gefommen, und 
wird nicht leichte mehr von einem guten 
reiber , e8 ſey denn daß es ihm ent⸗ 


fiede, gehöret werden 
148 p om 
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In denen Reichs⸗Geſetzen, abfonder: 
lich in dem Land⸗Frieden, ift das Wort 
gartende Knechte vor Herren: bofe Die 
ner, abgedandte Soldaten, ſo ſich aufs 
Partey: Gehen legen, gebraucht, und 


ſcheinet von Zaunen und Gärten, hinter 


welchen die Schnaphäne aufzulauren 


pflegen, hergenommen: zu ſeyn; heu⸗ 


tiges Tages aber ift daffelbige gar nicht 
mehr im Brauche, I 
Alfo pflegte man auch vor diefem zu 
fügen, daß zwifchen zweyen Fuͤrſten aller: 
band Srrungen und Späne, i. e. Zwi⸗ 
fligfeiten entftanden, welches beutiges 
Tages eben fo gar oͤffters auch nicht mehr 
vorkommt. — | 
Dahin gehören nun auch die Worte 
Vergatterung derer Unterthanen, vor 
Zufammenrottirung, Urlog vor Krieg, 


und Auflauf, und dergleichen mehr, 


wovon man beym Speidelio, : Weh- 


nero und andern mehr Nachricht fine 


den Tan. 
5. XXV. 


Solcher geſtalt hat man nun zwar 


—— zu Ausdruͤckung ſeiner Gedancken auf 
vo eine Welt⸗uͤbliche Art Worte genug zur 


Hand, 


‚Periodi aufomme. ::: 
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Hand, darff aber deswegen: nicht denken, 

daß es damit eingig und Alleine gethatt .- . - -- 
fey, und man beym Stylo um weiter - 
nichts fich zu befümmern habe, vielmehr : - -- - 
weifer die Erfahrung, daß nebft denen. °. 
fhönen Worten annöch eingroffesaufdie 
geſchickte Ordnung derfelben, abſonder⸗ 

lich aber. auf die innerliche Structur eines 


ee... XXV om 
So viel demnach das erfte anbelans Sieben muß 
pe iſt zu en ‚ — ber —* 

ateiniſche Sprache mehr Freyheit in Se; mussermiee 
gung and Ordnung derer Worte als die den wezden. 
teutiche-habe, immaßen folches einen ges J 
bohrnen Teutſchen das Gehoͤr giebt, und 
zugleich denſelben dahin anmahnt, daß er 
alle zweifelhafftigen und anſtoͤßigen Con- 
ftrudtionen auf das forgfältigfte vermeis 
den folle: Deme entgegen fiehet man 
Dennoch vielfältig, daß in diefem Stücke 
gewaltig verftoßen wird, abfonderlich aber 
laſſen die Gelehrten, als welchen die la⸗ 
teiniſche Conſtruction offt fo fehr anhaͤn⸗ 

et; daß fie in der teutſchen Sprache fich 
—— und, wenn fie am be⸗ 
ſten teutſch ae unvermerckt 
2 ge⸗ 
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lateinifiren, folchen Fehler von 
ch blicken : Geftalt denn der: beruͤhmte 
Ar —* ‚ welcher außer dieſem den 
ehrt FW Ruff einer guten. teutfchen Feder durch 
eins. feine Einleitung zur Hiftorie bey maͤnni⸗ 
zur Hiſtorie. glich erworben, folches mit feinem Exem⸗ 
pel beſtaͤtiget, wovon ich allhier nur eini⸗ 
ge Proben zum Beweiß anführen will: 

Pag. 15. im erften Theile feger er: 

Auf der einen Seite hatte Macedonien 

zu Nachbarn die Thracier, Triballer 

und Illyrier, wilde und räuberifche Voͤl⸗ 

‚der, denen aber ein fluger und tapfferer 

König leichte kunte Gefege vorfchreiben. 

Auf der andern Seite waren die Städte 

in Griechenland, weldye, ob fie wohl 

von ihrer alten Staͤrcke viel abgenom⸗ 

men, waren fie dennoch Macedonien 

im Anfange noch weit überlegen ic. 

Hier fehle der Pufendorff zweymal 

in einem Periodo, maßen einem gebohr⸗ 

nen Teutſchen gleich ind Gehör job 

wird, daß er hätte fügen follen: — 
die Thracier, Triballer und — 

wilde und raͤuberiſche Voͤlcker, zu Rach⸗ 

Due, denen aber ein kluger und tapfferer 

| & König 


1 


Bon guten Worten. 


König leichte, Gefege vorfchreiben kunte. 2 


Auf der andern Seite lagen die Städte 
in Griechenland, welche zwar von ihrer 
alten Stärde viel abgenommen, dennoch 
aber Macedonien im Anfange noch weit 
überlegen waren ic. ee 
Pag. 9. fihreibt er: . 
Angefehen Cambyles einen vergeblichen 
Zug wider die Scythen gethan ; welcher 


letztere auch, aber vielmehr Xerxes, 


groffe Schande wider die Griechen ein 
gelegt. Ä Zen 


Pag. 8. | 
Die Perfifchen Könige haben die Veſtun⸗ 
gen. Hauptleuten von mittelmäßigem 


Stande anvertrauet, die nicht unter des 


nen Stadthaltern , fondern unmittelbar 


unter denen Königen ftunden. Welche, 
weil fie ſtets in Enferfucht gegen einander 
lebten, hielte einer den andern in Zaum. 


Diefes haͤte nach ber rechten Conftru- 


ction heiffen muͤſſen: 

Welche, weil ſie ſtets in Eyferſucht gegen 
einander lebten, beſtaͤndig einander in 
Zaum hielten. Oder: 
Davon immer einer den andern, weiln fie 
ſtets x. in Zaum hielitte. 
ei , | P 3 Pag. 5. 
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Ps. fchreibet er: 
Wobey zu beobachten, daß, wie alle 
menfchliche Dinge bey ihren Anfange 
nicht alfobald vollfommen find, alfo was 
ren auch die erfien Staaten gemeiniglich 
gar fchlecht und einfältig eingerichtet ir. - 
Beffer hätte es geheiffen: 
Wobey zu beobachten, daß, wie alle 
menfchlichen Dinge bey ihrem Anfange 
nicht alfobald vollfommen find, alfo auch 
die erften Staaten gar fehlecht und ein- 
fältig eingerichtet geweſen. | 
| Pag. 4. fagt er: 
Angefehen da Hauß⸗ Vaͤter nicht fo ſtracks 
ihre natürliche Freyheit vergeffen fünnen, 
_ daß fie ja zum wenigften nicht wolten ihre 
Meynung geben zu denen ka (0 
im Nahen der gansen Geſellſchafft ſol⸗ 
ten gefaffet werden. | 
Beſſer hieffe es: 
Daß fie nicht zum wenigften ihre Meys 
nung zu denen Schlüffen geben wolten ir. 


Es koͤnte zwar im Nothfall diefe Con- 
ftrudtion des von Pufendorff noch wohl 
pafliren, wenn ex mit denen Schlüffen, 
ſo er hier hinten noch ſetzt, eine Emphaſin 
haͤtte andeuten wollen : Alldieweiln 
2.0 ' ſe 





Bon guten Worten. 


felbige fich hier gar nicht aͤuſert: fo ſehe ich 


nicht, wiediefe Berwerffungderer Worte 
zu entichuldigen feyn möchte, vielmehr 
macht mir das vorhergehende Glauben, 
daß es zu denen Latinifmis gehöre, deren 
dem Herrn von Pufendorff gar viel ent- 
fallen, wovor man fich dahero bey Leſung 
Diefes Buchs um fo viel mehr in Acht zu 
nehmen bat, als dergleichen Dinge bey 
Leuten, welche, die lateinifche Sprache 
im Grunde einzufehen, und in ihrer eis 
genen Schönheit zu betrachten, befchäff- 
tiget find, fich gar unvermerckt einzus 
fchleichen pflegen. Außer diefem ift das 
‚Bufendorffianifche Buch feines deutlichen 
und ziemlich politen Styli halber gar wohl 
zu nußen, geftalten ich denn in meiner 
Jugend daffelbige aus Mangel eined bef 
fern zu diefem Endzwecke mit gutem Bor: 
theil gebraucht habe. 

| XXVII. 


Gleich wie aber in der lateiniſchen 


Sprache auf die zierliche Ordnung derer I 


Worte ein gar vieles anfommt alſo ift 
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Einige Re⸗ 
n und 
ben von 


rdbnung 


auch bey der teutfchen nicht genug, daß derer Worte 


man die Latinifmos und überhaupt die 
Fehler in der Conftrudtion vermeide, 
ndern es will dabey ebenfalls auf eine 

| P4 nette 
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nette Setzung derer Worte gemwiffer 
maßen Achtung gegeben feyn, worinnen 
zwar die teutfche Sprache, wie bereits er; 
wehnet, bey weiten fo viel Freyheit, als 
die Lateinifche, nicht hat, dennoch aber 
in denenjenigen Fallen, wo die Ordnung 
der Worte nicht gang unveranderlich ift, 
aus verfchiedenen fonft gleichgültigen 
Rangitungen die natürlichfte und feinfte 
heraus genommen wiffen will. Alſo 
ift e8 fehr wohl gefprochen, wenn ich 
zwifchen den Articul und das darzu ge: 
hörige Subftantivum eine Præpoſition 


mit ihrem Anhange fege: 
v. 9. Die zwifchen denen N. Magnaten ' 


obſchwebenden Irrungen ıc. 
it. Wie die alte und durch fo viele Se- 


cula unverlegt erhaltene - Landes 


Freyheit behauptet werden moͤchte. 
Es laſſen hierzu , wie vorftchende 


_ Exemples zeigen, die Participia vor ans 
dern fich wohl gebrauchen: Wobey d 


jedoch die Behutſamkeit beobachtet wers 
den muß, daß der Articul durch den 


"Anhang der Prapofition von feinem 
Subftantivo nicht allzu weit gefrennet, 


oder 
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oder auch die Participia zum Edel des 


Lefers allzu fehr gehäufft werden. 


Wenn diefe Erinnerung forgfältig in 
Obacht genommen wird ;-ift die ange -- 
zeigte Art Zu reden und zu fchreiben ein -- 
trefflicher Kunft Griff, das Relarivum | 


zu umgehen, und folcher geftalt die vies 
ken Intercifiones, welche fonft denen 
Gangley ; Scribenten überaus geläufig 


find, den Sinn des Schreibenden aber. 
nicht wenig verdundeln, zu vermeiden. 


J . XXIIX. 

Gleicher F 

den Genitivum zwiſchen das Adjectivum 
und Subſtantivum, welches zwar, dem 
erften Anblick nach, lateinifch zu ſeyn ſchei⸗ 
net, in der That aber, wenn es am gehoͤ⸗ 
rigen Orte angebracht wird, in der teut⸗ 
fchen Sprache ebenfalld gar annehmlich 
und natürlich. Elinget ; Alfo wird in dem 
in Parte pradtica befindlichen Sieben⸗ 
bürgifchen Manifeft gar wohlgefagt: 


Man habe fich vorgefetst gehabt, gegen 


alle des Konlgreichs Stände cm 
pfindlich zu wuͤten. — 


P5 Des 


alt ſetzt man gar zierlich 
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Das andere Kapitel. 
Bon der, Strudtur eines 


Periodi. 
§. I. | 
Warumy ei S weifet die alltägliche Er 






fahrung aus, daß alles, 


faffen u et was. man reder und fchreis 
gänglich von 7) bet, aus Periodis, jd man 
then. an einander zu verknuͤpf⸗ 


fen pflegt, beftche. Gleich 
wie man aber nicht eher etwas mit dem 
andern verbinden fan, als biß man daf 
felbige in Bereitſchafft hat: Alto muß 
billig bey der Lehre von einer guten teut⸗ 
fchen Schreib⸗Art die Haupt-Sorge vor 
allen Dingen dahin gerichtet: feyn, wie 
man einen wohlgefajten Periodum ma 
chen lernen will, | 


J 9. 2. 
Vorberei Woben denn gleich anfänglich nicht 
sung biertu. wenig in Betrachtung kommt, daß man 
bey einen jedweden fehrifftlichen oder 
(een 3 ri | mund 
h 
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muͤndlichen Vortrage zum allerwenigſten 
einen Grund⸗Satz, deſſen entweder eines Was The. 
andern, oder unfer eigener Verſtand uͤber⸗ ma oder 
redet und überzeuger werden foll, vor fich * > 
haben müffe, welcher fo denn von denen 
Mednern Thema oder Thefis genannt, 
und von denen Logicis beſchrieben wird, 
Daß er eine Bejahung oder Berneinung 
des Zuſammenhangs zweyer vorhabenden 
Ideen, oder, wie die Alten reden, zweyer 
Terminorum, des Subjedti und Pradi- 
cati, fe, ü — 


4. 3. — 

Ein ſolcher Satz nun iſt entweder ſo man 
deutlich und in die Augen fallend, daß er Bois, Trail 
Feiner weitern Yusführung bedarf, mit: —— 
hir gleich bey dem erſten Angehoͤr Bey 
fall erhält, oder man muß ihm folcyen 
Glauben: durch ausführlichere Erörte, 
tung erftlich zumege bringen, welches 
Dadurch bewercfftelliget zu werden pflegt, 
wenn man ihn mit. bündigen Beweiß⸗ 
Gründen beftärcet, und dabey die Hinz 
dernuͤſſe aus dem Wege räume. 


| §. 4. | 

Gleich wie es aber heiſſet: Wod op· Argumen- 
poſita juxta fe poſita magis eluceſcant, — 
Baar wie die Juriften au fagen ar Haupt, San. 
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MT ⸗ñ —ñ⸗ 
daß die Rationes dubitandi denen Ra 


tionibus decidendi ein Licht geben, und 
zu deren Verſtaͤndnuͤß nicht ein geringes 
beytragen: Alſo iſt auch zur Erlaͤute⸗ 


rung eines Satzes nicht undienlich, wenn 


man den Gegen⸗Satz, oder dasjenige, 
was: dem vorhabenden Subjedto oder 
Præadicato, es ſey nun als ein Contra- 
rium oder nur als ein Diverfum, ent 
‚gegen geftellet zu werden pfleger, darne⸗ 
ben anführet: Immaßen denn z. E. der 
Leurfeelig und Freundlichkeit, falls ich 
von deren Vortrefflichfeit zu reden mit 
vorgenommen hätte, zu einer. unendli 
‚chen Lobes » Erhebung gereichen würde, 


> want ich -die Grobheit dargegen defto 
abſcheulicher abmahlte, welches die Red⸗ 


ner und allenfalls auch die Logici a con- 
trario argumentiren nennen. 


5. 


$. | 
Mas Ex--, Liber diefes leidet nach dem gemeinen 


ceptio, Li- 
mitatio 
und Reftri- 


Sprichwort faft eine jedwede Regul eine 
Exception, Limitation und Reftrietiog, 


&io dabey DaB iſt eine Ausnahme, Begrängung 


$ 


a mapen 


und Einſchraͤnckung, deren An- und Aus 


führung zum Verftändnüß einen Sache 
abermals ein vieles beytragen = 
a 
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‚maßen es von det Exception heiſſet, ig 
fie die Regul beftärdfe, und vonder Liu ° "" 
mitation: und Reftridtion, daß fie. den 
vorhabenden Grund: Sat in feine geh 


‚rigen Grentzen verweile, und dadurch | 
zum voraus. von vielerley Einwuͤrffen 


Wann dann aber dem ohngeachtet wis „izzethivens 
der eine jede Sache noch allerhand Eins Reratztion 
wuͤrffe, welche durch Exceptionesund 
Limitationes fd fehlechterdings fich nicht Mr 
heben laffen, übrig bleiben, geftalten’ es 

einem der Sache fundigen Mann anders 
gleichen niemals zu ermangeln pflegt: 
Gleichwohl aber diefelben den Verſtand 
mercklich zuruͤcke halten, daß er einem 

Haupt, Base, ſo lange ihm die Einwuͤrffe 

noch im Wege ftehen, nicht Beyfall ge⸗ 

ben fan : So will öffters unumgänglich 
vonnoͤthen feyn, ſothane Einwürffe etwas ... -. 
ausführlich zu widerlegen , und düurch 
bündige Gegen Orünbe u enfeäften,” 


Be gen $, Te ⸗ — * ut = 
Offt iſt der Verſtand des andern, den Keram N 
ich von etwas überzeugen will/ ſo ſchwach ZUrarn & 
oder dergeftalt an aͤuſerliche und ind gar’ 
Sinnen &9;0w0 
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nicht zu ver Sinnen fallende Dinge verwehnt, daßich 
mit tieffen Beweifen bey ihm nicht fort? 
fommen fan, fondern ihm alles finnlich 
und gleichfam Handgreifflich machen muß, 
worzu die Gleichnuffe und angeftellten 
Gegeneinanderhaltungen famt denen fo 
genannten Argumentis «ar’ — E 
uͤberaus geſchickt ſind. 


Dessleichen Gleicher geftalt chu auch jezuweilen 

— Beug: dag Zeugnuͤß eines Mannes, welcher die 
Bermuthung vor fich hat, daß er eine 
Sache werde eingefehen haben, dieſe 
Wirkung, daß man einem Satz deſto 
eher Beyfall giebet, weswegen man nicht 
felten Zeugnüffe berühmter oder derer 
Sachen erfahrener Männer mit gutem 
Erfolg anzubringen pfleget. 


S. 9. 
Far De So träget auch nicht ein weniges zur 

und Peri- Beſtaͤrckung einer vorhabenden Propo- 
phrafis ſition bey, wenn man dieſelbe zergliedert 
un wenn und aus einander legt, maßen der menſch⸗ 
ten £n liche Berftand eins auf einmal viel bejfer 

.  faffen, und, wenn man ihm von einer 


aus ‚vielen, Ideen zufammen u 


vu 
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ee ee 
Sache Stüd vor Stud Nachricht giebt, 
einen viel beſſern Begriff fich machen fan, 

8 wenn: man ihm eine ganze Menge 
Gedanden auf einmahl vorſchuͤttet, und 
ſolcher geftalt denfelbigen durch eine ſolche 
Uberhaͤuffung in Verwirrung ſetzt. Er 
folcher Zergliederung nun thun die £ 4 
khreibung des Subjecti und Predicati, 
begleichen die Eintheilung eines jeden, 
wie, nicht weniger die Defcriptio oder 
ausführlichere Erzehlung und Erörte; 
rung famt der Umfchreibung oder. Peri- 
phrafi offt ungemeine Dienfte, und pfles 
gen mit guter Würdung gebraucht zu 
werden. | | | 


de. SE 10. . 

‚. Endlich gefchiehet e8 auch, dag man Conclufe 
der Nothdurfft befindet, feinen Haupt, und Con- 
Satz oder das Thema zu niederen, earia 
und, daß es durch das an: und ausge⸗ 
führte erwieſen worden, oder. aus felbie 
gen fich deutlich, ergebe, zu bejahen, auch 
fonft allerhand andere Folgerungen dar⸗ 

aus zu ziehen und herzuleiten. | 

en RK Ko, a 

: Don allen diefen Stüden nun hat fo „le des 
wohl in ber Vernunfft Lehre als Redner: ren 

| = ln ft bei i 


rie. 
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Kunft ein jedes feinen befondern Nah⸗ 

men, zufammeh aber werden fie in jener 

eine Schluß» Rede und in diefer eine 

Chrie genennet; worzu zwar einige noch 

mehrere Theile zehlen wollen, fo aber 

von mirallhier deßwegen nicht angeführet 

worden find, weil ich verfichert bin, daß 

derjenige, welcher die angegebenen wohl 

‚ inne, und in deren Bortrag eine Fertig? 

feit erlanget hat, derer mangelnden ents 

weder gar füglich entbehren, oder doch 

zum wenigften Worte und Scructur vor 
diejelbigen wird finden koͤnnen. 

u G, 12, RE 

— Es moͤgen alſo die ermeldeten Stuͤcke 

rungen ge: Der. Chrie vor dieſes mal genung ſeyn, 

dan wers weil faft alles, was wir reden, dencken 

und fchreiben, unter diefe Fächer gebrach€ 

werden fan ; wobey ich nur dieſes erinnern 

will, daß man nicht meynen müffe, als 

wenn man nicht reden, dencken oder 

fchreiben fünne, man habe denn alle diefe 

Ausführungen bey einem jeden Sag zur 

gleich angebracht... Zur Übung fan man 

. Jungen Leuten wohl jezumweilen ein The- 

ma aufgeben, und ihnen auferlegen,daß 


fie fich die Beweiß: Gründe, —7— 
a un 


7 


— — — — ww, 


darzu nicht geſchickt befinden, von ihren 
Lehr: Meiftern fich ausbitten mögen: In 


Welt: Händeln aber. und deren ſchrifftli⸗ 
pen Vortrag hat man fich feines weges 


Daran zu binden,fondern nur das beſte und 
ſchluͤßigſte, um fich nicht die Beſchuldi⸗ 


‚gung einer Schulfuͤchſerey muthwillig 
aufden Halß zu laden, zum Behuf feines: 
vorhabenden Gases auszufuchen. Ya. 
es iſt nicht allemahl Flug gerhan, daß man : 


z. E. Einwürffe anführet und widerleget, 
angejeben es öffters noch darauf: an- 


ee was man fonft zur Chrie rechnet, 
elbſt darzu ſuchen, oder, wenn fie ſich 


* I In 
Ew 
a = 





kommt, ob der Gegentheil auf folche fa Ä 


Brehna 
J e hat, daß man ibm en 
rg das Schwedt in Die ‚Hände 


$.. 13. | 





Sp muß man auch nicht meynen, 
ale wenn nur Der Baupt- Das mit ober 
wehnten Ausführungen begleitet werden 
duͤrffte, ſondern as muͤſſen Öffters die von’ 
| man ſonſten mehr zehl⸗ 
gx Vorſchrifft zum Vewweiß gebraucht, 
chenfalls wiederum * ange Bombe 
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ar ER she FERNER 
Gründen, Einwürffen und dergleichen 
beftärdfet und erläutert werden. 


G. 14. | 
Endlich iſt auch nicht dafür zu hal⸗ 
ten, als wenn die Theile der Chrie alles 
mahl im einer gewiffen Ordnung ftehen, 
und die Propofition gleichfam das Heer 
führen, die Atiologie derfelben unmit- 
telbar nachtreten, und die andern in ges 
wiſſer Ordnung hinter fich haben, die 
Conclufion aber den Zug befchlieffen 
muͤſſe. | 


$. 15. | 

Es haben diefeß alles bereits andere 

Barum air in Schriften ſattſam erinnert und aus⸗ 
In. geführet, bey welchen man auch das Ca⸗ 
ventione pitel von der Invention fuchen mag, weiln 
Schande Ih von der magern und elenden oratori- 
mer.  fchen Erfindung und deren fü hoch ge 
| ruͤhmten Kunft:Griffen Fein fonderbarer 
Liebhaber bin. Denn ich halte dafür, 
daß die Wiffenfchafften und Gelehrfams 
feit einem die Materialien zu einer Rede, 
oder was man fonft auszuarbeiten hat, dar⸗ 
reichenmüffen, hingegen die Loci topici 
und was man mehr vor Erfindungs Mit- 
tel anzugeben pfleget , ein’ fehr weniges 
darzubenzutragen vermögen, Wer nichts 


meh ern — u * 


| Vom beriodo. 
im Kopffe hat, wird auch durch die Topi- 
que und andere dergleichen ſchwache In- 
ventiongs Lehren nichts "heraus ſuchen 
fünnen, da hingegen einem gelehrten und 
in Wiffenfchafften geübten , oder zum 
wenigiten des vorhabenden Satzes gruͤnd⸗ 
lich fundigen Manne es niemals an 
Materie zu reden und zu fchreiben erman⸗ 
gelt: Woraus fich zugleich die Urſache 


zu Tage leget, warum jungen Leuten, 


denen es noch an Difciplinen fehler, dag 


tel von der Erfindung fo gar fauer _ 


ankommt, ein gelehrter Mann hingegen 
ohne daffelbe allemahl Uberfluß an Ma- 
terien beſitzet. Ich meines Orts halte 


alſo dafür, daß man junge Lehrlinge bey 


Erlernung der Redner: Kunft mit. dem 
Eapitel von der Erfindung gar verfchos 
nen, und dargegen denenfelben, wenn 
ihnen die Einfälle abgehen, dasjenige, 


was ihnen -auszuarbeiten aufgetragen 
wird, mit allen Beweiß; Gründen und 


darzu gehörigen oracorifchen Ausſchmuͤ⸗ 
gen Darreichen , und fie nur darzu 


anführen folle, wie fie folche wohl zu 


bringen, das ift, in die gehoͤri⸗ 


‚gen Worte einkleiden, auch in richtige 
und ſchluͤßige — abtheilen moͤgen. 
— Eee 


6.16, 
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——— — 
Falls mir aber jemand nicht verzei⸗ 
hen wolte, daß ich das Capitel von der 
Erfindung in denen Oratorien vor leer 
Siroh halte, und darauf nicht eben wohl 
zu ſprechen bin, ſo wird er mir doch nicht 
peruͤblen koͤnnen, daß ich in dieſem Bu⸗ 
che daſſelbe nicht abgehandelt, maßen ich 
allhier nicht von der Redner⸗Kunſt, ſo 
dem gemeinen Begriff nach dieſe Erfin⸗ 
dung lehret, ſondern vom Stylo, welcher 
die ſchon da ſeyenden und zu Hauffe ge⸗ 
tragenen Materialien wohl in einander zu 
wuͤrcken, und auf eine Welt⸗uͤbliche Art 
vorzutragen, anweiſet, zu fehreiben mir 
porgenommen habe. Dr 





244 


Marum von 


$. 17. 
che Diefem zu folge mag mir allhier zu 
de cncia meinem Zweck genung feyn, daB man 
umgänglich alles dasjenige, ſo man vortragen will, 
san por allen Dingen in die obigen Faͤcher 
fen. bringen, und jedes mit feinem gehoͤrigen 
Nahmen benennen lerne, das ift, wenn 
man einen Periodum zu faffen bat, und 
es an geſchickter innerlicher Verbin⸗ 
dung derer Propoſitionen ermangeln will, 
zuförberft, was die Propofitipnes, fp 
man yor fich bat , in deu Lehre Don her 


u 





Sr vr 


\ 
Vom Periodo. 245 
Chrie vor ein Amt und Berrichtung has \ 
ben, ob es nemlich Rationes, Contraria, 
Objedtiones, Gleichnuͤſſe, oder fonft der: 

gleichen feyn, wohl erwege; maßen alfo 

dann noch einft fo leicht die Worte zu 
geſchickter Ausdruckung fich angeben 

oder. ausfündig machen laffen. Falls 

matı e8 auch dahin bringen Fan, dag mar 

eined andern Schriften alfo. aus. einans 

der. zu legen, und jeden Sat mit feinen 
Nahmen zu benennen vermag ; So 

bat man fi den Vortheil gemacht, 

daß man nunmehro dem Derfaffer feine 
Kunſt⸗ Griffe im Stylo ablernen und 
nachmachen, auch die von ihm gebrauch? 

ten Sierrathen in Colledtanea unter | 
gehörige Tirul bringen fan. Es wird DerAufsr 
fich der Nutze hiervon aus dem nachfol⸗ zeier ı nicht 
genden Sonnen :Hlar zu Tage legen, biß Senn 
dahin id) einen voreiligen Leſer um eini Disteit. ber 
gen Anſtand mit der Befchuldigung, daß pe, Chrie, 
die Lehre von der Chrie eine Schuffuͤch⸗ * ‚ne 
feren ſey, und zum Stylo publico nichts Capitel, 
beytrage, erſucht haben will, der unge⸗ die 
zweiffelten Zuverficht, er werdealfo Dann, Heilen. 
und wenn er die Sache völlig eingefehen, 

Einen gantz andern Begriff befommen, 

und mildere Gedancken davon führen. 
SER" N 3 §. 18. 
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er $. 18. 
Tranftus Dieſes alles zum voraus gefest, will 
ad ſructu · ich zur innerlichen Structur eines Periodi 
ram inter- "7, — 
nam perio-Näher verſchreiten, wobey denn gleich 
di, Anfangs die Art und Weile, wieman 
zwey und mehr Adjediva an ein Sub- 
ſtantivum, degleichen zwey und mehr 
Subflantiva an einander, oder, wie es die 
Logici geben, verfchiedene Subjedta an 
ein Prædicatum und contra geſchickt ver 
binden ol, in Betrachtung fonımt. - 


| $. 19. 
Das erſte ia Mach der. gemeinen Art gefchiehet 
eine Aorr ſolches durch das befante Verbindungs⸗ 
an Einander Wortgen UNd,wenn man aberdann und 
kerme. warn abmwechfeln will, laffen fich nach» 
folgende Gattungen gar fuͤglich anbrins 


gm. | | 
EC iſt dieſes Dorgeben fo unges 
Data, ® gründet, als verwegen. | 
Berbine em: Man ift dadurch außer dem Stand 
ergen:  gefetet worden, die Sub-& Obreption - 
"fo gefchwind, als gründlich zu de= 

„ monftriren. | | | 
It. Es find. Ew. Königl. Majeft. ein ſo 

gütiger als gnadiger Herr, und wers 
den nicht-gefchehen laffen x. i 
| Item: 
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Item: Die ſo erwuͤnſchte als gerechte 
Gelegenheit ergreiffen. 

It, Die ſo nöthig als gerechten Waffen 
ergreiffen. 

It. Ein theils verwegenes, theils ein Ieem: 
fitee Unternehmen. eile cheils. 


20. 


F. 

HSieher gehoͤren nun auch die Worte: Item 
ferne, ‚, ingleichen, desgleichen, Barınark 
gleich, nebſt, wie auch, wie nicht den, geichr 
—— nicht minder, ſo wohl, he 
‚als auch, nicht nur, ſondern nist mar 
auch, abfonderlicdy aber, und an: minder f - 
‚dere. mehr, auf deren Gebrauch man da NP, Ai 
hero bey Lefung guter. Schriften genau n nur) re 
‚Achtung. ‚geben hat, weil in felbigen verlic aber. 
ein vortreffliches Artificium Styli ſtecket. 
Solches zu, beweifen, und dabey zugleich 
‚dar zu thun, wie diefe Worte gleichgültig 
mit. einander verwechfelt, und folcher ges 
flaft zu Vermeidung des Ubellauts auf 
ſehr vielfältige Art angebracht werden 
koͤnnen, will ich zwey Exemple vor mie 
‚ nehmen, und biefelbigen durch —— 
„Particuln durchführen. 


€ Schlecht weg wuͤrden feige alſo heſſen: 
Pe * | Ra 4 Es 
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Es haben in diefer bedendlichen Sache 
Mayntz, Trier, Sachſen, Brandens 
burg und (befonders ) Pfals, von de⸗ 
nen übrigen Chur⸗ und Fürftl. Haͤu⸗ 
fern fich abgefündert. Ä 

“Item: Es hat das Gräfliche Hauß N. 
biß anhero die Herrfchafften Surmont, 
Bechein, Luchta und die Graffchafft 

Altftein vor immediare Reichs: Gws 
ther am Kayſerl. Hofe ausgegeben. 


Wenn man nun mit diefen zwehen 


— wer 





Exempeln die oben angezeigten Particulas 


durchlauffen wolte, fo würde man. unter 
andern nachfolgende Abwechſelungen be⸗ 
kommen: 


Es * dieſer bedencklichen Sache fo 
L Chur Mayntz, als auch 
Chr Trier, wie nicht weniger 
Sachſen imd Brandenburg, abfons 
derlich aber Pfaltz denen Übrigen 
Chur⸗ und Fürftl. Häufern beyzutre⸗ 
ten Bedenken ge gehmben A 
Item: Es haben a den chen 
und Brandenburg, nebſt dem Chur⸗ 
Haufe Pfaltz / vder wie Kuh) das 
I, oder. gleich) dem 
Chur da⸗ faltz in die — — 


— 


Dom Periödo: 
fehenden Sache mit denen übrigen 
Chur⸗ und Fürftl. Häufern es nicht 
halten wollen. 
Item : Es haben bey diefer nachdendlichen 
Sache ſo wohl Mayntz und Trier, 
als auch Sachſen und Branden 


“ burg, wie nicht weniger, oder 


gleich wie auch Chur Pfaltz, mit 
ihren Stimmen von denen übrigen 
Chur: und Fuͤrſtl. Häufern fich abzu⸗ 
fondern der Nothdurfft befunden. 
Item: Es hat bey diefer bedendflichen 
Sache nicht nur das Erg; Stift 
Mayntz, famt feinem andern geiftlis 


chen Mit : Chur: Fürften zu Trier, 


fondern auch Ehur Bayern, wie 
nicht weniger Sachfen, nebit 


dem Chur⸗Hauſe Brandenburg, ab: 


—— aber Chur Pfaltz von 
en uͤbrigen ſich — V 
‚Item: Es hat das ©: fliche Hauß N. 


die Fürftliche N. Hoheit, ſo wohl 


über die Hetrfchafften Surmont, Kar- 
ftein und Luchta, als auch) über die 
a — 
Zwenei zu ziehen. heſucht. 

Item: Es har das Hauß N. die Fuͤrſtli⸗ 
=. de N. Hoheit über Surmont, Kar- 

— | D5 ftein 


Meder) 
naoch / ſo w 
nig. 
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. flein und Luchta, desgleichen 
auch uͤber die Grafſchafft Alten 
ſtein x. oder gleichwie auch über 


die Grafſchafft, oder wie nicht we⸗ 
niger die Grafſchafft 2c. einige Zeit 
her nicht erkennen wollen. 


‚Item: Es hat das Haug N. die Graf, 
ſchafft Alteiiftein , abfonderlich 


aber die Herrfchafft Surmont, famt 
Karftein und Luchta der Hoheit des 


Fuͤrſtl. Haufes N. zu entziehen ge 
ſucht, ohnerachtet höchft ernanntes 
Fuͤrſtliches Hauß die Landes-Fuͤrſtl. 
Ober⸗Botmaͤßigkeit, fo wohl uͤber 
die angezogene Grafſchafft, als 


auch uͤber die andern Herrſchafften 


von Seculis bergebracht ‚. und in uns 
. ‚vereiiekter Übung. erhalten.. 


Wenn die Propofitio negative 
feget wird ac. laſſen fich die Wörter : 
weder, noch, fo wenig ir. ftatt der 
‚obigen anbringen : a 


‚3.€. Es ift weder Chur Maynt, 


* 


ER 


noch such Ehur Bayern, fo wer 


niet als Sachfen und Brandenburg, 
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Pfaltz in diefee Sache zum Benftand . 
zu bewegen geweft. | 


$. 21. 


Wer diefe Arten der Verbindung sen bie 
fich befant, und durch den Gebrauch ei ir? 
gen macht, wird bey der Zufammenfe Dienker 


tzung verfchiedener ganzer Propofitionen, und mep: 
als bey welcher diefe angeführten Wörter Propoftio- 


gleichfalls wieder vorfommen, ſchon eini⸗ — 
ge Erleichterung empfinden. 2.7, 


verſchiedene andere Arten, wie man zwey und meh 
und mehr Propofitiones, ihren Eigen gen 
ſchafften wach, an einander zu fügen pflegt, inipken. 
wovon wir allhier etwas umftändlicher - 
reden müffen. 
$. 23. | 
Wenn man v. g. zwey Rationes, Wen bie 
zwey Objectiones, oder fonft zwey Pro- ed 
poſitiones fibi fimiles, das iſt, welche Ien_ annod 
einerley Amt oder Nahmen in der Chrie 6 
hren, an einander fuͤgen will, laͤſt ſich — *2* 
ches mit der Formul: zu welchem werden tan. 
allen annody diefes Fommt ꝛc. 
oder wo hinzu noch) Fommt zc. 
| | gar 


— | 
Es finden fich aber neben -diefen noch ee: 
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— —— — m 2 


gar fuͤglich ausdrüden. Es kan zwar 


mit eben dieſen Formuln, wie im nach⸗ 


folgenden erwieſen werden ſoll, ein gantz 
neuer Periodus angefangen werden; 
man kan ſie aber auch durch ein bloßes 
Comma, oder aufs höoͤchſte durch ein 
Colon in einem Periodo mit anbringen, 


8.E. Hierwider hat man nun Hoch— 
fuͤrſti. Seits einzuwenden gewuft, daß 


der Weftphälifche Friede der ganzen 
Sache bereits den Ausfchlag gegeben, 
und die Herefchafft N. denen Herren 
Grafen von N. ab⸗ und dem Hoc) 
fuͤrſtlichen Haufe N. zugelprochen ; 
wo binzu noch Foinme, = 
der letztere Here Graf ſich deſſen felb 
befchieden, und dem Friedens; Inftru- 
ment zu folge fich finden laffen. 


Noch ein Exemple diefer Connexion 


F: zu. geben, fo fan man fagen: 


Ja es möchten es wohl einige gar vor 
- eine Sache halten , die andeen zum 
Nachtheil und überhaupt zu ſchaͤdli⸗ 


Hther Einführung gereichen konte, wenn 


bieſe Art ju ſchlieſſen Beyfall finden 
ſolte, daß, ſo offte ein Churfürft oder 
— Stand 
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Stand zu dieſem oder jenem, ſo ſein 
Mit⸗Stand bißhero ruhig befeffen ......- 
und inne gehabt, etwan ein Verlan ⸗ 
gen bekaͤme, diefer fo gleich angehalten 
werden koͤnte, feine Tirulos zu ediren; 
Briefliche Urkunden porzulegen, und: 
durch Procels und. sechtliche Eroͤrte⸗ 
, rung den Ausgang zu erwarten, da 
zumalen befant, wie fo wohl in dieſem 
- als vorigen Seculis durch Krieg, 
- Brand und Plünderung viel fchöne 
Nachrichten verlohren gegangen, wel; 
ches Ungluͤck feider das Fuͤrſtliche N. 
Archiv auch mehr als einmal betrof⸗ 
fen, weöwegen man ‚doch mit dem 
Document fein Recht verlohren’ zu 
haben nicht beſchuldiget werden fünte ; 
Ä ma ya nt allen denn in ge⸗ 
genwaͤrtigen Falle noch dieſes 
Abſonderlich kommt / daß bey jehr ° " 
gen gefährlichen Kriegs ; Zeiten der | 
befte, Theil des Fuͤrſti. Archiv in 
Sicherheit gebracht worden ; mithin — 
nicht bey der Hand, noch dergeſtalt 
in ſeiner Ordnung ſich befünbet , ‚daß 
—— — Alda und 
umema ſo leichte aufgeſchlagen 


.24. 
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SE’ we: 
Nicht nu Auf eine andere Art läftfich dergleis 
fondern au chen Verbindung durch nicht nur, 
fondern auch) bewerdiftelligen, wie es 
denn nicht unrecht gegeben ſeyn würde, 
wenn man den im vorhergehenden $pho 
angeführten Periodum alſo ausfpräche : 


Nun bat man zwar. Hochfürftl. Seite 

hierwider einwenden wollen,daß nicht 

. nur der Weftphälifche Friede hierins 

nen bereits der Sache den Ausichlag 

gebe, und die Herrfchafft N. dem 
Fuͤrſtlichen Haufe zufpreche, ſondern 
auch der letzte Graf fich deffen ſelbſt 
befchieden ꝛc. 


$. 25. 
— Man kan auch gar wohl die Worte: 
sdannyend, DOT eins, ſo Dann, endlich, item: 
köl aleihr gleich wie, auf der einen Geite, 
einen Seiteı guf Der andern x. hierzu gebrauchen. 
ger der a Von denen letztern einige Exempel zu ges 
ben, fo fönte ich gar wohl fegen : 


Es ift die legten Fahre her. die Handlung, 
wie in gang Teutſchland, alfo auch in 

- Bayern dermaßen augenfcheinlich ver 
fallen, daß in allen, auch denen fonft 
“ un 
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im beften Aufnehmen und Gewerb 
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geftanderien Städten der berrübteräg: .- - .- 
lich zunehmende Ruin flärfich vor Ye» - ⸗ 


- gen lieget! Es iſt auch diefes Unter 


⸗ nehmen wegen derer Zoll⸗ Erhoͤhun⸗ 


"gen der Handlung im Reiche fo zu re⸗ 


-. 


den den letzten Stoß zu geben vermoͤ⸗ 

‚gend, indem denen Unterthanen dev; 
geſtalt auf einmal auf der einen 
Seite da8 Materiale zu Fortſetzung 
ihrer Nahrung, auf der andern 


aber zugleich der Vertrieb und kuͤm⸗ 


merliche Erwerb bey nahe gaͤntzlich 
abgefchnitten wird. F 


Icem: Dergeftalt haben Kayſerl. Majeſt. 
die Reichs⸗Geſetze vor ſich, gleich 
wie auch die beſtaͤndige Obfervanz 
im Reiche hierinnen ſich vor dieſelbige 
erklaͤret, dahero fie nicht Urſache has 
ben,dem Fuͤrſtl Hauſe N. viel Rechen⸗ 


— 


ſchafft von dero Vorfahren zu geben, 


- 


es ſey denn 36; 


| Item: Gleich wie nun Kayſerl. Majeſt. 
hierinnen die Reichs⸗Geſetze vor fich 


haben: Alfe fommt ‘ihnen auch die + 


beftändige Obfervanz zu ftatten, daß 
alſo xꝛc. er: 
6.26, 
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De Perio- 


do compo- 


fita putati- 
va. 
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2. 

Es hat diefer legtere Periodus zwar 

die aͤuſerliche Geftalt eines Compolırz, 

und zwar comparativz, enthält aber 


- — — — — 


nichts anders als zwey Propoſitiones 


ſbi fimiles, welche er an einander ver⸗ 


hindet, in fich , worzu er dem Periodo 
comparativz nur feine Particuln abge, 
borget. Wie die Etymologie auswei⸗ 
fet, hat der Periodus comparativa feine 
Benennung davon, daß er. zweyerley 
Dinge gegen einander in Dergleichung 
bring. So balde er nun folches Amt 
niederleget, behält er nur das Auferliche 
Anfehen, nicht aber die Formam inter- 
nam eines Periodi comparativz, welche 
doch eigentlich einer Sache das Weſen 
giebt, — auch derſelbe alsdenn 
nur ein Periodus compoſita putativa 
iſt, und bloß Propoſitiones ſibi fimiles 
zuſammen fuͤgt. 


6. 27. 
Nicht weniger ſteckt ein Artificium, 


| zwey Propofitiones fibi fimiles in einen 
org Ferlocum Zi bringen, indem Wörtlein 
gen, Re zu geſchweigen, welches die Exem⸗ 


pel deuslich machen werden : 8. E. 
ae Ders 








Dergefalt haben Die Hera Hertzoge, 


von N. N. die deutlichſten Receffe vor 
“ fich, und daher nicht nöthig, von des 
nenſelbigen durch einen Vergleich abs 


zugeben, zu gefchweigen,daßducch 


x ſothanes Nachgeben Ihro Churfuͤrſtl. 

Duurchl. zu N. zu weitern Unterneh⸗ 
mungen wider dieſelben angefrche 
werden duͤrfften. 


. 


Er $. 28. 

. Sofaraud das wo nicht, de 
noch x. hierzu gar wohl gebraucht wer: 
den, wenn ed am rechten Orte, wo nem⸗ 
lich eine Alternation ſtatt — ange⸗ 
bracht wird. Z. E. 


Es hat ſich dahero der — N. dieſes 


gefaͤhrlichen Mittels wo nicht gaͤntz⸗ 


uch zu. entaͤuſern, Dennoch ſehr bes 
—— zu bedienen, anderer geſtalt x, 


Wo nicht] 


dennoch se. 


Eben diſe Shen Teiftet dag or golnn⸗ 


nicht minder, wovon die Proben den 
Beweiß abgeben werden: | 


In dieſer Boßheit iſt Gegentheil noch 
"weiter gegangen, und hat faͤſſchlich 
—— daß F Commiflarien 


4 » ihme 
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|—— Te 
ihme eine anfehnliche Summe Geldes 


gewaltfamer Weife abgeprefjet, mit 


hatten Bedrohungen in ihn gedruns 


gen, und folcher geftalt die Graͤntzen 
ihrer Vollmacht überfchritten, nicht 
minder, harte Worte von Kayſ. 
Majeft. geheiligten Perfon und denen 
höchften Reichs Gerichten zu reden, 
fich erfühnet. 


Item: Bey dieſen unerhörten Preßuren 


iſt es nicht verblieben, fondern man ift 
in der Raſerey dahin verfallen, daß 
man die armen Weiber darnieder ges 
hauen, und bie Kinder gefpieft, nicht 
minder derer Todten Gräber eroͤff⸗ 


net und die Leichen heraus geworfen, 
gleich als wenn man mit denen Todten 


Krieg zu fuͤhren haͤtte. 


It. Ob nun wohl die Statuta des Orts 


hierinnen deutliche Maße geben, auch 


die beſtaͤndige Gewonheit jederzeitin der 
- Stadt gewefen, daß die Männergleih | 
denen Weibern der Gerade fähig feyn | 
follen, nicht, minder die errichteren 


Ehe Verträge dem überbliebenen Ehe⸗ 
Mann hierunter zu ftatten kommen; 
Dennoch aber und Dieweile. 





ni 


* 





u I. mn m — 5. 9er 


—⸗ 


3— a 
‘ m 4 
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Sp pflegt man auch das Wörtlein 





über (przter) zu dergleichen Verbin⸗ 
dung zu gebrauchen, wie folches aus nach 
"folgenden 


Schreiben: eines vornehmen 


Geutfhen Reiche + Fünflens an Kupfer, 
jet ee a ap 


Alerdurchlauchtigiter ze. 
Uher die bißhero von meinen wider⸗ 
fpeuftigen Unterthanen N. N.; erfahrs 
nen, auch an Ew. Kayſerl. Majeſt. 
allerunterthaͤnigſt berichteten viels Un⸗ 
gebuͤhren, wodurch er meinen Fuͤrſtl. 
Relpect auf das empfindlichſte anzu⸗ 


greiffen, ſich nicht entͤlodet muß ich 


nunmehro vernehmen, daß. er noch 
gang neuerlich ein %. 


Wenn es Propofitiones ‚negativx 


ringen. —7 — 


39 





Über. 


BE rec 


So woenig fih auf de Senengen ‚Syrah 


viel weni⸗ 


goge vom N. den Zohanniter⸗ Orden gerram ar 
‚wegen der Commendureyen N. N. PH 


verwand gemacht, ſo viel weniger 
haben ſie der Cammer zu Malta die 


yverſeſſenen und cutrenten Reſpoũs · 
— am allerwe⸗ 
| 2. 


nig: 


' 


\ j 
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Participia, er. | 
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nigften aber die geringfte Mine 


gemacht, die Commendureyen nad) 
dem erfolgten Todte Hergog N. 
dem Orden zu folge des Vergleichs 
wieder abzutreten : Vielmehr ba» 


ben fie ir. ME Re 
Item: Es würde auch auf Seiten dee 
Chur⸗Hauſes Pfaltz aus dem Handel 
noch wohl zu kommen feyn, wenn man 


nur in Religions: Sachen fo wenig 


im gantzen Churfürftenthum, als 
noch weniger indem Hergogthum 
- + Yülich, womit e8 befanter maßen eine | 

beſondere Befchaffenheit hat, die ge 


ringfte Schmälerung oder Neuerung 
geftattete; im uͤbrigen aber. 

g 30. 

Sonft find auch die Participia bey 
Verbindung zweyer Propofitionen 


nicht gaͤntzlich zu verwerffen, wenn felbige 
nur am gehörigen Orte und dabey etwas | 
fbarfam angebracht werden. - Alſo fehe | 
ich nicht, wie man die Strudtur tadeln 
wolte, wenn ich feßete: 


Edyr. Hoch⸗Edlen habe den Todes + Fall 
dero Herrn Sohnes mit. Fleiß nicht 


eher, 





| Vom Periodo. 
eher, als bey guter Gelegenheit, bins 
terbringen wollen, wohl woifjend, 


daß fie fich fonften allzu hefftig daruͤber 


betruͤbet haben wuͤrden. 


ken Gelanget demnach an E. K. M. | 


unſer allerunterthänigftes Bitten, die 


2 yon uns gethanen Borftellungen noch; 


mals in höchften Gnaden zu ermwegen, 
nicht zweifelnde, daß bey genaues 
rer Einficht der Ungrund forhaner Bes 
ſchuldigung fich alfofort zu Tage legen 
und ER. M. zu einer mildern Ent; 
ſchlieſſung ſi ch zur laſſen werden. 


$. 3 
Gleicher — Het ein Vortheil, 
zwey Propofitiones zu verknuͤpffen, in 
dem Worte mithin, wobey jedoch dies 
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Mithin. 


ſes in Obacht zu nehmen, daß man dieſes 


Woͤrtgen nicht eher anbringe, als wenn 
die Propoſition, ſo ich damit an die vor⸗ 
hergehende hängen will, Schluß⸗ weile 
aus. derfelben flieft , — ich einige 
Exempel geben will. Z.E 


Groſſe Herren ſind mit dem — 
deßwegen ſehr uͤbel dran, weiln ſie in 
ihren ae > offt lediglich u 


! 
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dem Staats⸗Vortheil fich richten 
muſſen, mit hincauf ihr Vergnügen 
hierunter faſt wenig ſehen koͤnnen. 


ltem: Nachdem der herrliche Sieg bey 
Hoͤchſtaͤdt an. 1704, widerdie Bay 
ern und Frantzoſen erfochten, mithin 
der Bayerifche Schutz⸗Gott von denen 
Grengen diefes Churfürftentbums 
+ Durch eine fo groffe Niederlage auf ein’ 
- mal abgefchnitten worden war: kon⸗ 
ten fich die Bayerifchen Sande fein an 
der Prognofticon ftellen, als daß fie 
ſich entweder gutwillig der Gnade Ih⸗ 
rer Rom, Kayferl. Majeft, würden 
uͤberlaſſen, oder die Schärffe des fie 
genden Schwerdtd empfinden mi 
- fen ®. Fe 
Und weiln, wie auch oben ſchon er; 
innert, e8 ein gar leichtes iſt, aus einer 
Thefi eine Conclufion und aus diefer eine 
Theſin zu machen; fo fiehet man wohl, 
daß diefe Art der Verbindung fich über 
die maßen oft gebrauchen laſſe. Alſo | 
wenn ich füge: nz 


Thefis: Ich habe dieverlangten Sachen 
nicht cher ſchicken koͤnnen. 
Ei Ratio: 
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Ratio : Weil ich verreifer gewefen. . 
Conclufio: Dahero bisteich um Ber ⸗ 

zeihung. 5 
So kan ich es gar leichte umkehren 
und fegen: | 
Thefis: Sch bitte um Verzeihung meis 
mer Berzögerung halbe. - 
Ratio : Ich bin verreift gewelen. 
Conclufio: Dahero habe ichdie Sachen . 

nicht eher ſchicken fünnen. 

Wenn die nun diefe Saͤtze in der les 
ten Ordnung einfielen, fo würden fie int 
_ Periodo durch mithin alſo gegeben wer⸗ 
den fonnn: — 
Nachdem ich nothwendiger Geſchaͤffte 

halber eine Zeitlang von en Hau⸗ 

fe abweſend ſeyn muͤſſen, Mithin bie 

von meinem hochgeehrteſten Herrn 

von mir verlangten Sachen nicht eher 
ſchicken koͤnnen; ſo hoffe, fie werden 

ſothaner Verzögerung halber mich 

felbften entfchuldiget halten. 

Damit aber diefes Wörtlein mithin 
nicht gar zu Öffterd gebraucht werden Kayer anm, 
muͤſſe / und etwa bey dem Lefer feiner viels köncr wu er; 
- fähtigen Wiederholung halber einen Eckel vurı fu. 

| MR 4 erwe⸗ lich / einfolg⸗ 
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lich / folher: erwecke: So fan man e8 mit: und da⸗ 
bero, Oahero audy, woher ohn⸗ 
fchwer zu ermeſſen, Dadurch, 
roiglich oder einfolglich, ſolcher 
geſtalt ꝛc. abwechfeln, v.g: 
Nachdem ich in meinen Amts⸗Geſchaͤff⸗ 
ten einige Zeit verreiſen müffen, und 
dadurch verhindert worden bin, 
meines hochgeehrteften Herrns Sa 
chen, wie ich wohl gerne gewolt, zu 
beforgen &.. ° .°:Dder:: 

Meinem hochgeehrteften Herrn hätte die 

- verlangten Sachen gerne eher geſchickt. 
Alldieweiln aber einige Zeit verveift 

geweſen, und dahero dero Briefe 

‚ nicht eher als nach meiner Ruͤckkunfft 

angetroffen: So hoffe dieferhalben 
entſchuldigt zu ſeyn. — 

Item: Es hat Carl der Groſſe bey allen 
Gelegenheiten eine ungemeine Begier⸗ 
de zu herrſchen von ſich mercken laſſen, 

und dahero ſich bemuͤhet ꝛꝛ. 

Ic. So hat auch das Fürftl. Hauß N. 
beſtaͤndig dahin getrachtet, wie die zwi⸗ 
ſchen ſo nahen Anverwandten eines 

Stammes und Hauſes entſtandenen 
Zwiſtigkeiten in Guͤte beygeleget, * 
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let, einfolglich dero geſamte Kraͤff⸗ 
te, wie vormals, wider ihren gemeinen 
eind angewendet werden müchten, ' 


Abfoirderlich aber laͤſt fich die Formul, 


wodurch es Dann gefcheben, d 


quibus.rebus factum ef, in hiftoricis, 


oder wenn man eine caufam efficientem 


przmittirt, aus welcher die Conclufion 
als ein politifcher oder phyficalifeher Ef- 
fect flieſt, anbringen, aleich wie man 
auch dergleichen Pröpofitiones gar fuͤg⸗ 
lich mit daß connediren fan, v. g. 


Meine Reife hat mich verhindert, Daß 


ich die Sachen u habe ſchicken 


koͤnnen. er: 


Nachdem durch den bey Hoͤchſtaͤdt er⸗ 


fochtenen Sieg das; Bayerlarıd diefes 
Schickſal erlebt, Daß Frankreich von 


ten worden ic, 


deffen Graͤntzen gaͤutzuch abgeſchnit⸗ | 


Noch ſchoͤner aber klinget diefe Stru- 
ur, Wenn man die Propofitiones tms 
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das alte Vernehmen wieder hergeſtel 





Woher oder 
odurch es 
ann sides 


Daf. 


Eehret, und das Woͤrtlein Daß voran 


fen. 3.0 7 
RE Daß 
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Daß die verlangten Sachen nicht. eher 
| oͤberſchickt, daran ift meine Reiſe 
- Shudiw. 
kem: Daß gantz Beyern andie Rom. 
Kanyſerliche Majeft. ohne Schwerdt 
Schlag. fich ergeben muͤſſen, ſolches 
brachte der bey Höchftädt erfochtene 
herrliche Sieg auf den Rüden mit 
ihr. Dez 
> Diefe Art der Strudtur iſt wohl zu 
mercken, und läft fich mit felbiger eine 
gantze Rede oder Brief gar füglich am 
fangen. HE 0 
Daß Em. Hochwohlgeb. Excellenz ale 
ein unbekannter Diener mit gegenmär: 
tiger Zufchrifft zu behelligen mich un 
terfange, folches wird bey denenfelben 
- in Anfehen des gnädigen Vorſpruchs, 
. welchen de Herrn General Grafens 
von N. Excell, in beygehenden Schreis 
ben vor mich zu thun beliebet, verhof— 
fentlich gnädigen Pardon erlangen. 
Vodurch es Gleicher geftalt Fan durch die Formul, 
nt WOdUrC) es das Anſehen ger 
winnet, eine Conclufion an die The- 


fin gehenget werden ; abfonderlich wenn 
re e | | man 


Dom Periodo,. " - 267 | 


man eine Sache nicht eben vor gant ger 
wiß behaupten, oder gar im folgenden 
‚widerlegen will. Es gebrauchen fich der; 
selben die Urthels⸗ Berfaffer der letzten 
Urfache halber gar fleißig, wenn fiedie 
-Rationes dubitandi vortragen ‚, wie fol 
ches aus dem im 1o4ten Paragrapho 
diefed Capitels angeführten Erempek zu 
erfeben feun wird. en F 
Eben dieſes druckt man durch die For- alfofort m 
muln aus: Woraus fich alfofort merus u 
zu Tage leget, woraus ſofort geb abe 
oder zugleid) erhellet, woraus vom rien 
am Tage lieget, woraus fich er mer or 
giebt, woraus von felbiten fic insieAugen 
ergiebt,: von felbiten Flat in. die Ans 


Augen leuchtet, woraus oder Köne iier 
woher obnfchwer zu-ermeffen, ante ne 
woraus der natürliche Schluß — 
ſich ergiebt ꝛ c . 33 
Wenn ferner zwey Propofitiones als | 
Theſis und Hypothefis, oder als Theſis 
generalis & fpecialis fich gegen einander — 
verhalten, und der ſpeciali annoch ein Abſonderlich 
mehrerer Nachdruck beygeleget werden | 
ſoll; Täft fich das Wort abfonderlich 


gar wohl gebrauchen. 38 yE. 
Kurs Ä Frie⸗ 
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Friedens⸗Schluͤſſe legen die Streitigkei⸗ 
: ten geoffer Herren bey, abfonders 
lich aber iſt der Weftphäliche ein 

rechter Macht-Spruch geweſen, wo⸗ 
duch & - Zu | 
Iceem: Wann dann nun der Republigve 

erſprießliche Dienfte zu leiften hier⸗ 
durch im Stande mich befinde, ab» 
ſonderlich aber Em. Königl. Maj. 
. als meinem angebohrnen . Landes 
HOHerrn, meine.geringen Kraͤffte in Un⸗ 
—terthaͤnigkeit zu wiedmen mich vers 
pflichtet ſehe a. | 


| — $. 32.0.0 | 
— — Will man dergleichen Propoſitiones 
gealt.e. gantz in einander wuͤrcken, und gar nur 
find Börter! eine Daraus machen; ſo gehet es mit dem 
man, ads Wortgen Ducch, vermittelft,' der: 
a gran und Auf verfchiedene andere 

rten überaus wohl an: v.g- | 


ur machen 

Nachdem Durch die groffe Niederlage 
-. bey Höchftade das Bayerland feines 
Schutz⸗Gottes gänslich beraubet wor⸗ 

den war ic. 2 
Item : Ich bin durch eine norhwendige 
Reiſe an Uberſchickung derer von mei⸗ 
— niem 
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>, nem hochgeehrten Herrn verlangten 

Sachen verhindert worden ac. 

Item: Durch dieſe und andere derglev 
chen gemwaltfame Unternehmung. ift 

das Fuͤrſtl. Hauß-N. dergeftalt aufs 

- gebracht worden, daß es die Waffen | 

zu ergreiffen fich genöthiger gefunden, 


I: — 3. i : 

Es laͤſt fich auch dieſes durch dag-Re- Welcher ee. 
lativum welcher offters gar fuͤglich 
præſtiren, als: De J 
Der Geitz, welcher niemanden gutes 
thut, muß nothwendig viele Feinde 
haben x. J — FE J 
Item. Nachdem der herrliche Sieg bey 

Höchftädt, welcher das Bayer 
Land feines Schutz⸗ Gottes beraubt, 
und denſelben von. feinen Green 
gaͤntzlich abfchnitte, erfochten: werden 
war : konte ſich daffelbige-Teichte die 
Vorſtellung machen ꝛcc.. 
"Item ; Mein hochgeehrter Herr wird die 
langſame Uberſchickung der verlang- 
„ten Sachen, welche ich wegen einer 
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Noch beffer. klinget es, wenn das 


as melger Woͤrtgen us. zu dem Relativo geſett 


wird. 


Wie nun die im Lande geſeſſenen Grafen 
und Herren, als welche insgeſamt 
des Landes Schutz genieſſen, mit des 
nen uͤbrigen gleiche Buͤrden zu tragen 
allerdings ſchuldig ſind. 


Wenn man etwas verneinen / und die 
Urſache deſſen zugleich mit einwuͤrcken 


| —— wi, laͤſt ſich das Wort — oder 


wider gar wohl anbringen, abſonder⸗ 
lich wenn der Beweiß durch Urkunden 
Ei Sierilde Nachrichten geführt wird, 


‚Dem flaren Buchſtaben die und; jenen 


— zuwider ſich etwas ruͤh⸗ 


J— "Din ohnerachtet hat wider den 


klaren Buchftaben der güldenen Bulle 
auf Seiten des Hochfürftl. Haufe N. 
behauptet werden wollen, daß ꝛc. 


Ir. Es wäre auch allenfalls gar leichte zu 


beweiſen, daß man dem beftändigen 
Herkommen zuwider einer Ober⸗ 
——— uber * — ſich 
unnerzogen. Item: 
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Item: Dennoch hat man wider das 

lare Zeugnüß der Scriptorum cox- 
vorum, Ottonis Frifingenfis und ans 
derer behaupten wollen, daß ꝛe. 


¶Und auf eben dieſe Art laͤſt ſich mit Einige & 
denen uͤbrigen Theilen der Chrie, als die Obje- 
welche alleſamt durch dergleichen Worte arg a 
und Formuln untergeſteckt werden For erarinm 
nen, verfahren, wovon ich den Beweiß besgleicen 
nur an der Objedtion, dem Öleichnüffe tion muy 
und der Condition erweifen will. 2. €. —35* 
Mit was vor unglaublicher Mühe in dena Werken 
letzten Spanifchen Succeflions-Krie- adde s i 
ge der tapffere Pring Eugenius die e.35. 
Schweigerifchen unwegfamen Gebürs- 
ge, Ungeächtet aller darbey vor⸗ Objedio, 
kommenden faſt ünüberroindlichen ° 
Schwürigfeiten, mit einem gangen 
Kriegs⸗Heer in moͤglichſter Eyl übers 
.. fliegen, und zu groffer Beſtuͤrtzung des 
. rer Fransofen mit einem Kern teut⸗ 
ſcher Voͤlcker fich eher in Italien ein⸗ 
geſtellt, als der Feind weder glauben 
noch vermuthen koͤnnen, ſolches u 
jederman annoch in friſchen Andenken. 
kem: Welcher geſtalt der füngft ‚pers 
ſtorbene Churfürft von Bayern an. 
= | 11708. 
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1703. nach Eroberung der Stadt 
Augſpurg und Memmingen, ohner⸗ 


achtet er den Schwäbilchen. Creyß 


aller Sreundfchafft, und daß er nichts 


anders ald die Bedeckung feiner Lande 


im Sinne. habe, verfichern Iaffen, mit 


feinem Kriegs: Bold zu denen Fran⸗ 
tzoſen geftoßen , und: dadurch gan 


Teutſchland zwar in Aufſehen und 


Schrecken gebracht, am Ende aber 


— Lande auf eine geraume Zeit ſich 


beraubet ſehen müffen, ſolches iſt mehr 


l Item: Nachdem die Feangöfifchen und 


Simile, 


als zu bekant. 
Bayeriſchen Waffen zu Anfang des 


jetzigen Seculi ſich vereiniget, bat ſich 


der Krieg gleich einen gewaltſamen 
Strom, oder nach Art eines ges 


waltſamen Stromes, welcher alle 
Daͤmme durchbrochen, auf einmal 


mitten in das Her von Teutfchland 
ausgebreitet, und bey nahedas ganze 


Reich uͤberſchwemmet; adde das hins 
ten angehengte Siebenbuͤrgiſche Ma- 


nifeſt verbis: Gleichſam als 


wenn alle Riegel der Treue und 
a ang Angelöbnuffe durchbrochen 


228274 


. 
‚ıh * pe 
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Im: ie nun bey diefer derer — 
| Bewandnüß, auf den Fall, da der Conditio, 
. Tuͤrckiſche Kayfer den Frieden nicht 
haalten folte, allerdings zu beforgen ſte⸗ 

het, daß Franckreich forhanes Frie⸗ 
dens Bruchs zu feinen Bortheil fich 
„gebrauchen, und das eich auf der 
| Rhein Seite anfallen dürffte: Alfo 2c. 

At. Ben forhanem unvernün * Auf⸗ 
wand kan es nicht anders: ſeyn, als 
baß ein ſolcher Menſch, falls die El⸗ 
teen ihn nicht retten können, noch wol⸗ 

len, gleich Anfangs ſeiner Heyrath in 
fo grofjes Elend fich vertieffer, daß er 
hernach viele Jahre, ehe er. fich wies 
derum er, reiffen Fan, zu — 


Man pfeget — * die bey denen 
eriodis compofitis, infonderheitabe . 
bey denen -Confecutivis, Caufalibus, 
. »Concefävis &c. fonft gewöhnlichen Par- 
tieuln zu behalten, und vermittelſt derers 
felben dasjenige, was fie fonften anzudeu⸗ 
ten pflegen, in einen Periodum Ampli- 5 
cem mit einzubringen. 
3. €. Ein abgedandter Soldat fegte 
; jüngfti in einem —— Suppligvö 
an 
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ö— — — —— — — —— — 
an Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu N., wo⸗ 
rinnen er über den Rath zu N. wegen 


Dorenthaltung des ihm, dem Soldaten, 
gehörigen väterlichen Erbtheils Be⸗ 
werde führete, diefe Worte: 


Solcher geftalt muß ich armer alter 


Kriegs: Knecht, nachdem ich Dem 


Roͤmiſchen Kayfer u. Reiche 60. Jahr 


gedienet, in 35. Feld-Schlachten wi 
der den Tuͤrcken und die Cron Franck—⸗ 
reich vor das Vaterland gefschten, 
und 23. Wunden. an meinem Leibe 


trage, indem 83. Jahre meines Als 


ters unverantwortlicher Weiſe betteln 


. gehen. 
Item: Es hat das Fürftl. Hauß N. biß 


Ob die Ter- 
mination 
in ung bi 
su etwas 
Aue 


5 


diefe Stunde die gewaltſamen Bedru⸗ 
ungen derer Unterthanen zu N., OD 
chon darwider alle dienfame Bor 
ellung gefchehen, infonderheit aber die 
Kayferlichen Protedtoria ſtarck urgi- 
er worden, nicht eingeftellet, fon 
ern ic. a 


- 9.34 | 
Und auf folche Art laffen fich die Pe- 


riodi Conditionales, Comiparativz, 
Conceffivz und andere mehr. gleichfam 


unter⸗ 


— — 


s Vom Periodo. .: 
unterſtecken, und unvermerdt mit eins 


bringen, welches zu einer kurtzen Schreib: 
Art ein. vortrefflicher Handgriff ift. 


Es haben zwar einige diefen Vortheil 


in der bey.denen teutfchen Subftancivis 
gewöhnlichen Endigung: in ung fuchen, 
und folches mit Erempeln erweifen wol⸗ 


len, geftalten denn: die Juriften zu ſtyliſi-⸗ 


ven pflegen : 


Daßimider Titium in Ermangelung 
mehrern Beweiſes weiter nichts vor⸗ 
zunehmen, pro: Daß, weiln Titius 
mit fattfamen Beweiß nicht überführt, 
wider ihn weiter ‚nichts vorzunehmen 

ſeh ꝛc. | 


Item: Zu mehrerer Verſicherung haben 
‚wir dieſes mit unſerm Fuͤrſtl. Secret 


beſiegelt, und mit eigener Hand un⸗ 
terſchrieben ꝛc. 
Item: In Erinnerung deſſen habe mich 
nicht entbloͤdet x. - r 
Item: Zn Hoffnung, ‚oder der unge 
zweiffelten Hoffnung, e8 werden Ew. 
2 Excellenz &c. vn 
. ‚Alleine man wird, wenn mat ge, 
nau Achtung giebt, ger kihte erfenneh, 
daß nicht ſo wohl die ——— ung, 
ep + , 2 


als 
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als die dabey gebrauchten Præpoſitiones 
oder Particuln diefe Würdung thun, in 
mehreren Betracht, daß vermittelft job 
cher Prepofitionen- auf gar verfchiedene 
andere Arten, ohne die Subftantiva in 
ung darzu zu nehmen ‚ zwey Propofi- 
tiones in eind gezogen werden fünnen. 


Denn da faget man: 


v.g. In welcher Zuverficht Ew. Ex- 
-  cellenz in Unterthaͤnigkeit nochmals 
angehen wo 


llen ꝛc. — | | 
Item: In welcher Abſicht nicht erman ⸗ 


geln wollen ar. | 
Ic. Mit Vorbehalt, daß x. | 
I. Mit dem ausdrüdlichen Vorbe⸗ 
belt, daß X. — | 
Ic. Mit dem merdlichen Unterfcherd, 


daß ꝛx. | 
I. Mit der ausdruͤcklichen Zufager 


daß ꝛc. | 
Ic, Mit dem Erbietben, daß x. 


Ic. Mit angehengter Bitte ꝛc. 


I. Mit dem Bermelden ꝛx. 


11. hit Beppülffe deffen und deſſen 
habe ich diefes erlanget. 


I. Mit dem wiederholten ſchrifftlichen 
Verſprechen x. 


k, Auf 


| Vom Periodo. 


Ic. Auf Borfpruch oder durch Vor: 
chub des Heren N. habe ich diefen 
Dienft erlange. 


Ic. Auf Vorbringen und erfolgte Se — - 
ſetze Ticii an einem, Caji am andern: 
CTheil, in Sachen ꝛc. fprechen wir vor“ 


recht &. 


Kurtz: Man verwandele daß eine 


Verbum in das Subftantivum, und ſu⸗ 
che die gehörige Pr=pofition darzu; ſo 


bat man aus zwey Propofitionen eine 
gemacht , welches zu einer furg-gefaften 


und finnreichen Schreib Art gar fehr ber 
huͤlfflich iſt, V. 8. Pa 

Prop. 1. Nachdem die Türen juͤngſt⸗ 
bin in Ungarn in zweyen wichtigen 
Feld » Schlachten untergelegen, 
Prop. 2. war es ein ‚leichtes, Fries 


dens⸗Conditiones ihnen vorzufchreis 


ben J 


Nach erfochtenen doppelten Sieg in 


Ungarn war es ein leichtes ꝛc. 
Item: Ich habe vor kurtzer Zeit groſſes 
Geld geerbt, und bin nunmehro 


im Stande, daß ich meine Schuldner 


bezahlen kan. | | 
S3 Durch 
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Durch die vor furger Zeit mir zuges 
fallene reiche sErbfehafft ſehe ich 
mich nunmehro im Stande, meine 
Schuldner bezahlen zu koͤnnen. 
ltem: Weil auf meinen hochgeehrten 
Herrn ein fo groffes Vertrauen habe, 
fü nehme mir die Freyheit. | 
Aus fonderbarem Vertrauen zu mei 
nem bochgeehrten Herrn nehme mir 
die Freyheit. en 
Item : Man hat aus unzeitiger Begier⸗ 
de zu berrfchen fich bemübhet, pro: 
Man hat. eine unzeitige Begierde zu 
herrſchen gehabt, und dahero fich bes 
mühe. - 


| . $. 35. 
um ſo meht / Wenn zwey Propofitiones alſo ſte⸗ 
3 ben, daß die Thefis voran gehet, und 
x. die Ration Hinter fich hat, af man fie 
überaus fchöne durch die ABorte : um 
fo mebr, als: nder wenn es ratio 






negativa ift, um fo weniger als ꝛc. 


und andere dergleichen Particuln zu ges 

ben, v.8. 

Ew. Ehurfürftt. Durchl. werden folche 
unterthaͤnige Vorſtellungen — 


Dom Period. 


Welt ;berühmten Æqvanimitaͤt um 
ſo viel mehr gnaͤdigſt behertzigen, 
als ja das arme Land durch ſo viel 
ausgeſtandene harte Drangſalen der⸗ 


geſtalt mitgenommen worden, daß es 


dergleichen Auflage faſt ſchwerlich 
wird ertragen fünnen. | 
Item: Man hat auch bey diefen faft har- 
ten Verhängnüffen des Hochfuͤrſtl. 
Haufes N. zu Em. Kayſerl. Majeft. 
unm ſo mebr das allerunterthänigfte 
fefte Vertrauen einer gnädigen Erhoͤ⸗ 
rung, als dero Obrigfeitlicher Re- 
ſpect durch Gegentheild unbillige 
Verweigerung faſt gaͤntzlich außer 

- ‚Augen gefeßt werden will. 
Item: Man hat bey diefer Sache in das 
Hauß N. um fo weniger einiges 
Nißtrauen zu fegen, als man daffel: 
bige im Verweigerungs⸗Fall auf viel: 
fältige Art in Händen hat, und zu 
Feſthaltung derer gethanen Verſpre⸗ 
chen ohne groffe Mühe anftrengen kan. 
Item: Man hätte des in denen Reiche; 
Geſetzen fo hoch verpünten Land⸗Frie⸗ 
dens⸗Bruchs fih um fo viel eber 
entmüßigen follen, als man des trau⸗ 
| © 4 rigen 
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rigen Erfolgs zu wiederholten malen 
zzum voraus erinnert worden. 
Je mebrr je Item : L mehr man die Suͤßigkeit 
* derer Studien ſchmecken lernet,je We⸗ 
niger wird man die Bemühung, wels 
che mit ſelbigen verfnüpfft zu feyn 
| ſcheinet, ‚verabfcheuen. 1 
Dets weni, em: Man wird die Arbeit, fo bey dem 
gerliemehn Studieren zu ſeyn feheinet, Dejto 
weniger feheuen, je mehr man 
die Sußigfeit derer Wiffenfchafften 
ſchmecket und empfindet. | 


S. 36 

Wielmehe. Wenn zwey Propofitiones contrarix 
verfnüpfft werden follen, fan folches 

durch vielmehr ꝛc. geichehen. 3.€. 


Gleich ald ob dem Verfaſſer ganz unbe: 
fant gewefen, daß im heiligen Roͤmi⸗ 
fchen Reich alle Bormunds + Beftätis 

gungen ſo gar nicht unmittelbar 
bey Ihro Kayferl, Majeſt. gefucht 
werden duͤrffen, als vielmebr ein 
jeder Landes Fürfte, ja eine jede Un— 
ter - Obrigfeit die unter ihrer Jurisdi- 
tion ftehenden Unmündigen zu bes 
vormunden Date - 
| - Item: 
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Item: Die Laſter bringen feinen guten 
Ruff, vielmehr ſtuͤrtzen fie in das 
äuferfte Verderben. 
Das Siebenbürgifche Manifeft g& 
braucht, fich der -Particul dargegen Daresen 
hierzu fehr wohl, wenn es feget: 


Demnach durch göttliche Verhaͤngnuͤß 
und Beranlaffung der zwifchen denen 
Ungarifchen Magnacen obſchwebenden 
Irrungen und Fahrläßigfeit, die Kos - 
nigl. Hoheit non denen Fürften Huns 
garifchen Gebluͤths auf das Hauß 
Defterreich gebracht worden, hat fih 
doffelbige in allen feinen Rathfchlägen 
jedes mal eintig und alleine dahin bes 
fliffen, wie die alte und durch ſo viele 
Secula erhaltene Landes⸗Freyheit zer⸗ 
nichtet und zu Boden ‚geleget, dar⸗ 
gegen aber erwehntem Erg + Fürfil. 
Haufe in Ungarn eine erbliche und eis 

genwillige Herrfchafft aufgerichtet und 

befeſtiget würde ic, Bu 


Eben diefed kan man durch das Da Dinge 


v ; t⸗ 
. Wörtlein da hingegen, dem entge⸗ 


son oder dem zuwider bewerckſtel⸗ uber 
ligen. | er 
| SS; 323€ 


\ 
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77,8, Pafter ſtirhen die Nenſchen gemer 


niglich in das. gröfte Verderben, da 
hingegen die Tugend felbige erhebt 
und zu Ehren bringt. 


Iceem: Solcher geftalt verfahe man fich 


von denen Herren Grafen zu N. eines 
völligen Gehorſams und einer unver: 
brüchlichen Sefthaltung ihrer getha— 


- nen theuren Verfprechen, deme zu⸗ 


wider fie gleich nach erhaltener Frey 
heit alle ihre Anfchläge dahin gerich- 
tet, wie fie fich von dem fchuldigen 
Gehorfam gänzlich loßwickeln und bes 
freyen möchten. 


Item: Bey diefen Umſtaͤnden war nichts 


mehr uͤbrig, ald daß der Orden um 
deffen Einwilligung ordentlich ange- 
Tanget würde, deme entgegen die 
Herren Hertzoge von N. N. mit ihrer 
Ufurpation eigenthätiger Weile fort⸗ 
gefahren, und den Orden weiter nicht 


angeſprochen, welchem dahero feine 
Gerechtſamen billig vorbehalten und 


ungefränder bleiben. 


§. 37. 
So fan man auch die Objedtion ohne 


Refponfion mit der Thefi in einen Pe- 


riodum 
ie / 
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riodum wurden, wenn man die Parti- ohngeachtet 
eul obnerachtet und unerwogen re 
nimmt: v.g. — 


Deſſen allen ohngeachtet, auch un⸗ 
erwogen der beſtaͤndigen Obfer- 
vanz, welche befage unzehlicher Ur: 

- Funden vor das Fürftl. Hauß N. ſich 

‚ erfläret ; hat dennoch der Herr Graf 

von N. fich nicht entblödet ic. | 

Item : Solcher geftalt haben des Königs 

von N. Majeft. obnerschtet der 

: Land» Friede alle Gewaltthaͤtigkeite 

‚ Unter denen Ständen verbiethet, aller: | 

‚ dings Fug und Macht gehabt, Ge J 
walt mit Gewalt zu vertreiben, und 
ihrem Aggreſſori die ihnen von GOtt 

verliehenen Kraͤffte entgegen zu ſetzen. 


Will man ein Zeugnuͤß, oder auch 
einen aus Befehlen, Urkunden, Gefegen 
und dergleichen genommenen Beweiß mit 
einwuͤrcken, und dabey zu Erſparung eis 

nes befondern Periodi, oder Membri, 
zugleich auf ſothanen Befehl oder Urkun⸗ 
de mit verweilen, Fan ſolches Durch die 
Worte: Inhalts, befage, laut, Saat, se, 
Erafft, nach) Maßgebung, nach Dep, may 


Aus ⸗ RMaßgebung 
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nach Aus Ausweiſung ze. wie da und da 
Baum au zu lefen x. gar füglich gefchehen. 3.€. 
Es haben die Evangelifchen Stände des 
Reichs, beſage derer von Zeit- des 
Religions Friedens an biß auf den 
Weſtphaͤliſchen ergangenen Reichs⸗ 
Tags⸗Acten allemahl das Jus eundi 
in Partes ſo wohl in Religions; als 
auch andern Sachen, ob gleich felbige 
mit der Religion feine Gemeinfchafft 
haben, behauptet, find auch bey dem 
Weftphälifchen Frieden fo glücklich ges 
wefen, daß ihnen folches nad) Aus⸗ 
weifung des $. 52. Art. 5, hat ac- 
cordiret werden müffen. | 


Item: Nun hätten zwar bey fo geftalten 
Sachen Ihro Hochfürftl- Durchl. 
zjnbalte des ı9den Articulg der 

ayſerl. Wahl-Capitulation des Ju- 
ris non paritionis fich bedienen koͤn⸗ 
nen x. Es haben aber doch diefelben ꝛtc. 


Ieem: Es haben die Stände des Reichs 
Krafft des 8. Art, des Weſtphaͤli⸗ 
fehen Friedens ein freyes Recht, Buͤnd⸗ 
nuͤſſe mit auswärtigen Eronen, wenn 
ſelbige nur nicht wider Kayſ. _ | 
nn un 
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und das — ſeyn, ihrer Gelegenhit 
nach zu ſchlieſſen und einzugehen. 


Item: Wenn bey entſtandenen 'Con- 
curs der mehrere Theil derer Glaͤu⸗ 
biger mit dem Schuldner fich verglei⸗ 
‚chen, find die übrigen, wenn fie gleich 
 Wechfel » Briefe in Händen haben, 
laut des Koͤnigl. Pohln. Bangverou- 
tier · Mandats verbunden, gleichfalls 
ſich zu begyemen, und dem mehrern 

| Theile derer Gläubiger beyzutreten. 
Icem: Wer bey feinen Gegentheil edi- 

tionem ‚Documentorum zu fuchen 
gemeynet ift, hat ſolches nach Maß 
gebung des 26, Articulg der erläu: . 
terten Proceßs- Ordnung alfofort bey 

denen Artickeln zu bewerckſtelligen. 


- Syn einer fonft gar wohl gefaften De- 
duction habe ich gelefen : 


Ben dieſer der Sachen Bewandnuͤß — Sue, 00° 
man, nach Fug⸗ Gebung des 19den bu 
Articuls der Kayſerl. Wahl Capitu- 
lation, des daſelbſt denen Staͤnden 
des Reiche i in gewiſſen Faͤllen —2 
laſſenen Juris non —— 
dienen koͤnnen. 8 
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Es hat mir aber dennoch diefed Wort, 
ohnerachtet ed nach der Etymologiſchen 
Derivation den hinter fich habenden Ge⸗ 
dancken wohl ausdrüdt, die Compofi- 
tion deffelben auch durch das Wort 
Maßgebung fich legitimiren laͤſt, als un: 
gewöhnlich nicht gefallen wollen. 


ltem: Es genieffen zwar die Ambafla- 
deurs, wie beym Calliere in feiner 
Art de negotier avec les Souveräins, 
zu fefen, vor denen Envoyds und Re- 
 fidenten in Frandreich den Vorzug, 
daß fie drey Tage von dem Könige 
frey gehalten werden ꝛc. 


$. 38. 


as bie Mer dieſe Handgriffe, wie man die 
_ Propofitio. Propofitiones an. einander knuͤpffen foll, 
ne auf wohl gelernet, ift vermögend, deren fo 
einander zu viel in einen Periodum mit einzunehmen, 
gi als er will, oder, wenn ihm einige zu viel 
bi. deuchten, felbige biß in den nachfolgenden 
zu verfparen, in welchen er alödenn, die 
felben an bequemen Ort und Stelle einzu⸗ 
bringen, noch allemal Gelegenheit findet. 
Er hat folcher geſtalt nicht nöthig, wenn 
der Periodus nicht voll genug iſt, auf 


l 


Am- 


Vom beriodo. 
ſondern fan die Luͤcken mit lauter Realic 


tät ausfüllen, und das leere Wort: Ge 
fechte vermeiden. Ich verftehe aber uns 


ter denen Realien nicht etwan Emblema- 


ta, hochtrabende Similia, Argutieh, Lo- 
cos communes und anderen dergleichen 
Schul-Plunder, fondern ich halte die aus 
denen Wiffenfchafften hergenommenen 
Objedtiongs , Refponfiones, Rationes 
und Argumenta eigentlich vor dasjenige, 
was einem Vortrage Die Realität giebet, 


und denen Worten den Nachdruck dans 


reicht. Dergeſtalt ift man vermittelft 

diefer biß anhero erzehlten Handgriffe im 

Stande, einen Periodum von etlichen 

Bogen in guter und natürlicher Verbin 

Dung zu machen, welches zwar weder zu 

geſchehen pfleget, noch Auch mit einer gu⸗ 
ten Schreib-Art, als die nicht allzulange 

noch allzu kurtze Periodos leidet, überein 
ſtimmet, indeffen aber doch die Thunlich⸗ 
feit und Application derer obgefeßren 

Grund: Regeln bewährt, wodurch ich 
‚mich denn, einige Proben davon zugeben, 
gendthiget fehe, bloß zu dem Ende, dar 

mit en Lefer an denenfelbigen fich prüfen 

und ſehen koͤnne, ob er die angegebenen 
| 07 
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Vortheile hinlänglich gefaft, und derglei 


chen nachzumachen vermögend ſey. Da⸗ 
mit ich aber beſondere Themata darzu 
auszufuchen, und mit Beweiſen zu vers 
fehen mir nicht die Mühe geben darff ; 
Sp will einige fchon abgefafte Schriften 
nehmen, und felbige in einen eingigen 
Periodum bringen, worzu ich ein Stuͤck 
der Ehe⸗Stifftung zwilchen Hersog Phi⸗ 
fipps zu Sachfen Pringeßin Schwefte 
und Hertzog Carl Sriedrichen zu Müns 
ſterberg beym Herrn Lünig im Reiches 
Archiv unter denen Saͤchſiſch. Urkunden 
p. 396, des leichten Objedti halber, wie 
auch den Eingang der Regiments: Drdr 


nung Hergog Exrnefti zu Sachfen Gotha 
bey eben befagtem Herrn Lünig erwehlet 
- habe, wobey ein Leſer noch den Bortheil 


hat, daß er, wenn erden Linterfcheid fehen, 
umd gerne willen will, ob ich mich im 
connedtitten Br babe, dns Do- 
cument nachichlagen, und gegen meine 
Probe halten fan. = 


Che-Stifftung zwifchen Derkog gohann 


Philipps zu Sachſen Printzeßin Schwe⸗ 


ſter, Annen Sophien, und Hertzog Ca- 
rolo Friderico, zu Münfterbergar. 
“ Bon 


* 
J 
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on GEues Gnaden, Wir Johann Erke Probe 
Philipp, Hertzog zu Sachfen, Fir de os 
Lich), Cleve und Berg, Landgraf in Thu Periodo, 
ringen, Marggraff zu Meißen, Graf zu — 
der Marck und Ravensberg, Herr zum fürs, swb 
—— — 1 Grie * ang —*— 
naden, ir ri ! rtzog und 
zu Münfterberg und in Schleſien, zu Berg Earl 
Oelß/ —** zu Glatz, Herr auf Stern: — Miner⸗ 
berg / Jaiſchwitz und Medzibohr,. befen,?" 
nen und thun fund oͤffentlich mit dieſemn 
Briefe, für uns und unſere Erben, mit 
Einwilligung der Freunde, daß wir im 
Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit, und 
alſo GOtt dem -Allmächtigen: zu Lob 
und Ehren, auch Stärdung und Wohl⸗ 
ee Mehrung und Fortpflanzung gus 
ter Freundſch yafft zwiſchen denen. Fürftf. 
n: Sachfen und Muͤnſterberg, 











wohl bächrig und mit — | 


—8 
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Herrn Johann Georgend , Hersogen 
zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg x. 
Unſers sc. fo wohl der Hochgebohrnen 
Sürftin und Frauen Sophien, Hertzo⸗ 
gin und Ehurfürftin zu Sachfen, ger 
bohrne aus Ehurfürftl. Stamm Bram 
denburg, Wittben, Unferer ꝛc. eine 
Sreundfchafft der Heil. Ehe zwifchen der 
Hochgebohrnen Fürftin, unferer freund⸗ 


— lichen lieben Schweſter, Fraͤulein, Annen 


Sophien, Hertzogin zu Sachſen, an 
einem, und uns Hertzog Carl Friedri⸗ 
chen von Muͤnſterberg, zu Oelß, Grafen 
zu Glatz, am andern Theil abgeredt und 
geſchloſſen haben, alſo, daß wir, jetzt ge⸗ 
meldter Hertzog Carl Friedrich, das ob⸗ 
genannte Fraͤulein Anna Sophia zu ei⸗ 


ner ehelichen Gemahlin nehmen, und, 


wie fich nach Drdnung der Ehriftlichen 
Kirchen gebührer, mit Ihrer Liebden 
zwifchen Michaelis und Martini fünfftig, 
geliebt8 GOtt, das eheliche Beylager 
zu Delß, auf unfer, Hergog Carl Fried». 
richs, Unkoſten, FSurftlich und unferm 
und unferer geliebten Bertrauten Stande 
nach vollenziehen, Sie auch, als einer 
gebohrner Hergogin zu Sachſen gezie⸗ 
met, der Gebuͤhr u 
2 4 en 


Vom Period. 
allen Dingen aber diefelbige bey der wah⸗ 


ren Chriſtlichen Religion, GOttes Wort 


und der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen 
Confeßion, wie die Anno 1530. Kay 
fer Carln dein V. übergeben, und darin, 
nen Fhre Liebden gebohren und erzogen 
worden gaͤntzlich verbleiben und unbes 
draͤngt laſſen, nicht minder auf den Fall, 
da wir von Ihrer Liebden abgiengen, 
welches der Allmächtigegnädig und lange 
verhuͤten wolle, Ihrer Liebden, daß Sie 
fuͤr ſich einen Prediger nach obberuͤhrter 
Religion, damit derſelben Gewiſſen nicht 
beſchweret werde, auf unſerer Erben und 
Nachkommen Koſten halten mögen, frey 


geben, die Kinder auch ſo Ihre Liebden 


mit uns durch GOttes Seegen bekom⸗ 
men, mit Vormuͤndern, welche der bes 
meldeten Religion zugethan feynd, ver 
fehen, und derſelben gemäß unterwiefen 
und-auferzogen werden follen, wogegen 
wir Johann Philipp Herzog zu Sachs 
fen, Juͤlich, Cleve und Berg hiermit 
und in Krafft diefes geloben und verſpre⸗ 
hen, daß wir nach gefchehenen Beylager 
in einer halben Jahres Friſt, von dato 
des Hochzeit» Tages an zu rechnen, ge⸗ 
Dachte unferm — lieben Vet⸗ 


fer, 








ger, Hergog Carl Friedricheit 3 


au 21. Meißniſche a v 
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u Müns 
fterberg, 20000. Guͤlden, jeden Guͤ 
den zu 21. Groſchen an guter Land⸗uͤbl 
chen, und im Hochlobl. Chur: und Fuͤrſtl. 
Haufe Sachſen gäng und geber Münge, 


(jedoch ohne Verzinſung) gen Leipzig 


freundlich, ohne Sr. Liebden Koften 
und Schaden, zu rechtem Heyraths⸗ 
Guth gegen gebührliche Doittung ent» 
zichten und bezahlen, auch die obgedachte 
unfere freundliche liebe Schwefter, Fraͤu⸗ 
lein Anna Sophia, mit ihren Kleyno⸗ 
dien, Kleidern, Gefchmeiden, Silber; Ge- 
ſchirr und andern. wie einer Fuͤrſtin vor 
Sachfen wohl gebühret, ehelich abferti⸗ 
en wollen, jedoch mit dem ausdruͤcklichen 
ding, daß wir, Hertzog Carl Friedrich, 

fo bald ſolch chelich Beylager geſchicht, 
bemeldtes Fräulein Annen Sophien, 
Herzogin zu Sachfen, mit einer Fuͤrſtl. 
Morgew Gab, wie folches Herfommens, 






als nemlich folgenden Tages nach den 


Fuͤrſtlichen Beylager mi einem Halß⸗ 
Band von 3000. Guͤlden und. Dan 
drey taufend Gulden Haupt⸗Geldes, mir 
hundert und funffzig Guͤlden jährlichen 
son dato an zu verzinßen, jeden Guͤlden 


amit 
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m 
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laffen mögen, nach derofelben beften Ge 
fallen, und wie Morgen⸗Gab⸗ Recht und 
Gewohnheit ift, verfehen und begaben 


follen und wollen, wobey zugleich vera» 


redet, daß wir Ihre Liebden an fkatt der 
Verzinfung von folcher Morgens Gab, 
zu defto mehrerer Anzeigung unſers ges 
gen Diefelben tragenden geneigten Wil 
lens, jährlich, und eines jeden Jahrs be 
fonders, drey Hundert Gulden, und daran 


ftebzig fünff Guͤlden qvartaliter, um de 
rerſelbigen zu täglichen Hand; Geldern 


fich gebrauchen zu fünnen, reichen und 
geben laffen, Ihre Liebden aber felbige 
jederzeit Dero Gefallens ausgeben, und 


Damit zu thun und zu laffen Macht haben : 


follen, jedoch daß nicht nur folches Hand: 
Geld, fo bald Ihro Liebden Ders Witt: 
benthunt nach unferm Abfterben bezie 
hen, ‚allerdings gefallen todt und ab ſeyn, 
fondern auch die Morgen: Gabe nach 
Ihrer Liebden Todt, der bey dem Willen 
des Allmächtigen ſtehet, Cwoferne Sie 


‚Feine Leibes⸗Erben, oder. deßwegen Feine 


ſonderbare Verordnung verlaffen hätten) 
nieder auf und, Hertzog Carl Friedri⸗ 


chen, oder unſre Erben, wie Morgen- 
* ” T; Gab⸗ 





Siebden handeln, thun, und 


294 





- Gab:Recht ift, fommen und“ P 
es fen denn,daß Ihre Liebden folche Mor; 
gen⸗Gabe jemands verfchrieben und ver; 
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macht hätten, in welchen Fall ung, Herr 
tzog Carl Friedrichen, unfern Erben und 
Nachkommen diefelbe mit drey taufend 
Gulden Haupt: Geldes abzulöfen, zu uns 
ſerm oder ihrem guten Gefallen vorbes 
halten feyn foll, wobey wir denn zugleich 
‚geloben undverfprechen, daß wir, Her 
sog Carl Friedrich, fo bald die Bezah⸗ 
lung derer 20000, Gulden Heyraths⸗ 
Guths gefchiehet, ohne Verlängerung 
gemeldete unfere zufünfftige Gemahlin 
Dargegen mit 20000. Gulden Gegen: 
Geldes verfehen, auch Ihrer Liebden 
des Heyrath⸗Guths Wiederlag und 


Morgen: Gab auf unfer Schloß und 


‚Stadt Del, und denen Cammer-Guͤ⸗ 


thern, Bohra, Radau, und Neuboff, 


mit allen Zu⸗ und Eingehörungen, Obrig⸗ 
keit, Hevrlichfeit und Gerechtigkeit, Mu⸗ 


sungen und Gefallen, es fen ‚Geld, 


Fruͤchte oder anders, wie ung dieſelbige 


:eigenthümlich zufteben, und mit Lehen, 


Prandichafften und Schulden, oder fonft 
nicht befchweret feyn, verweifen, verfchreis 


ben, verſichern und verpflichten: follen, 


alſo 


en ſoll/ 


Vom Periode. 295 


N RE R ! 
alfo,daß Ahre Liebden daſelbſt 4150. fl. 
zu 21. gl. Meißnifch gerechnet, jährlichen | 


Einfommens, Nusungen und Gefällen, 
wohlhabend und ficher feyn.mögen, alles 
nach Laut und Inhalt eines fpecificirten 
Megifters und demfelben einverleibten 


Anſchlags, welchen wir, Hertzog Carl 
Friedrich zu Münfterberg, unter unferer 


Handfchrifft und anhangenden Secret- 
Inſiegel verfertiget und übergeben ; je 
doch, daß, woferne gedachtes Schloß, 
Stadt und Cammer⸗Guͤther mit ihrer 
Zugehörung die Abnutzung der vorge 
ruͤhrten 4150. fl; jährlich nicht vollfoms 
men ertragen möchten, oder aber das vors 
genannte Schloß, Stadt, und Sammer 
Guͤther verwüftet und verderbet würde, 
(welches der allmächtige GOtt gnaͤdig 
abwenden wolle) alfo, daß unfere ge 
liebte Gemahlin Ihre vollflommene 
Leib⸗ und Morgen⸗Gabe daraus nicht ha⸗ 
ben fönten, wir Hertzog Carl Friedrich, 
oder unfere Erben, den Abgang Ihrer 
Liebden in andere Wege und aus andern 
außer dem Witbenthum gelegenen Aem⸗ 
tern und Einfommmen ergängen und zur 
Genuͤge erfüllen, derfelben auch ein ans 
deres Hauß, da Sie ihre bequeme Woh⸗ 
4 nung 


Liebden zu Erhaltung der ge en 
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nung haben möge, dem obgenannten 
gleichmäßig .f lange eingeben follen und 
ollen, biß folches Dero verfchriebenes 
itbenthum wiederum erbauet, befetzt 


und in Nutzung gebracht worden, geftals 


sen denn auch Ihro Liebden über daffels 
bige nicht nur. alle Obrigkeit, Gericht und 
Herrlichkeit, Verboth und Geboth, hohe 
und niedrige Jagden, und andere Gerech⸗ 
tigfeit, in allermaßen, wie wir das biß> 
ber gebraucht und gehabt, nichts ausbes 
ſchieden, denn allein die hohe Landess 


Fuͤrſtl. Obrigkeit, auch unfere weltliche 


Ritter »Lehn «Folge, Tranck⸗ und Lands 
Steuer, die wir und und unfern Erben 
vorbehalten wollen, zu üben , fondern 
auch, alle Geiftliche und Burg⸗Lehn, in 


ſolcher Ihrer Liebden Witbenthum ges 
legen, zu verleihen und zu beſetzen Macht 


haben ſoll, jedoch mit dieſem ausdruͤckli⸗ 
chen Vorbehalt, daß nicht nur die Pfar⸗ 
ren mit tauglichen Pfarr⸗Herren, der 
wahren Augſpurgiſchen Confeßion, in⸗ 
maßen hierbey vermeldet, verſehen wer⸗ 
den, ſondern auch Ihre Liebden kein 
Bild, außerhalb Hafen und Feder- Wild: 
pret, fangen laſſen, ftatt deifen Ihrer 


en 








| Rüden jährlichen 10. Stüde Hirſche 
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oder Wild, 15. gute Schweine und 15. 
Rehe, ein jegliches, wenn es zu ſeiner 


"Zeit am beſten iſt, ohne Jaͤger⸗Recht, 


uͤberantwortet, geliefert, und ohne An⸗ 
ſchlag gefolget werden ſollen; welches 


alles jedoch, wie es die Witthums⸗Rechte 


von ſelbſten mit ſich bringen, und hier⸗ 
mit ausdruͤcklich bedungen wird, nicht 
eher ſtatt finden ſoll, als wann wir Her⸗ 
tzog Carl Friedrich nach des Allmaͤchti⸗ 
gen Rath und Goͤttlichen Willen eher 
denn unſere kuͤnfftige liebe Gemahlin mit 
Tode abgehen ſolten, auf welchen Fall 
und nicht eher Ihrer Liebden ſolche ob⸗ 
pecificirte Vermaͤchtnuͤſſe zum Ge 
auch auf Lebens⸗Zeit zuſtaͤndig ſeyn 
und bleiben, und Sie deren, wie Leib⸗ 
Zuchts⸗Gewohnheit iſt, nicht nur zu ges 
nieſſen haben, fondern auch bey ſothanen 
Witbenthum und Morgen» Gab, mit 
Land und Leuthen, Guͤthern, Renthen 
und Guͤlten, nach unſern toͤdtlichen Ab⸗ 
gang (der bey dem Willen GOttes ſte⸗ 
het) von unfern Erben gleich andern ih⸗ 
zen Landen und Leuchen, wo fie Recht 
vor Denfelben unfern Erben und Dero 
Raͤthen ungefährlich * will und mag, 
| 5 ge⸗ 
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geſchuͤtzet und geſchirmet werden ſoll, im⸗ 


maßen wir denn zu deſto mehrerer Ver⸗ 
ſicherung, ſo wohl die Adels⸗Perſonen im 
Oelßniſchen Fuͤrſtenthum mehr gemeld⸗ 
tem Fraͤulein Annen Sophien gehorſam 
zu machen, und daß ſie nach unſers, Her⸗ 
tzog Carl Friedrichs, Todt Ihrer Lieb⸗ 
den, von des ehe bemeldeten Witben⸗ 
thums wegen, ihr Lebenlang, als Unter⸗ 
thanen ihrer rechten Herrſchafft, treu 
und hold ſeyn, ihren Schaden warnen, 


ihren Frommen und Beſtes werben ſol⸗ 
len und wollen, allermaßen wie ſie uns 


jetzt verwandt und verpflichtet, geloben 
und ſchwoͤren, als auch die zu genandten 
Stadt und Schloß Oelß und beruͤhrten 
Cammer⸗Guͤthern insgemein gehoͤrige 
Amts⸗Diener und Unterthanen, wie auch 
Die obgedachten 10. Adels⸗Perſonen, 
nach gehaltenem Hochzeitlichen Beylager, 
auf beruͤhrten Witbenthums⸗Fall, an 


Ihre Liebden, unſere geliebte Gemahlin, 


mit gebuͤhrenden Pflichten, Huldigung, 
Gehorſam und aller Schuldigkeit, wie 
die daruͤber aufgerichteten Briefe ſolches 


klaͤrlich beſagen, und mit ſich bringen, 
anweiſen zu laſſen, uns hierdurch ver⸗ 
buͤndlich machen, und darneben m 
IR. Mu Ä un 
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und gereden, daß nicht nur Ihrer Liebden 


zugelaffen feyn fol, auf folchen Fall uns 
ſers Uberlebens, ſechs Monathe nach uns 
ſerm Abſterben, bey unſern Erben und 
ducceſſorn zu bleiben, und in deſſelben 
Koſt und Unterhaltung zu ſeyn, ſondern 
auch unſere Erben, falls Ihre Liebden 
Dero Witbenthum vor oder nach ſolcher 
beſtimmten Zeit beziehen wollen, denen⸗ 
ſelbigen ſolch Leib⸗ Gedinge einzuraͤumen, 
und auf unſerm Hauß zu Oelß an Wein 


und Fruͤchten, ſo viel, als ſich das Einkom⸗ 


men auf ein Jahr lang, nach obgemeld⸗ 
ten Anſchlag, erſtrecket, zu laſſen und zu 
erſtatten, wie nicht weniger ſolches Hauß, 


welches vermoͤge eines Inventarii alſo ers 
halten und dergeſtalt wieder geliefert 


werden ſoll, mit Gebäuden, Haußrath, 


Bett, Leinewand und fonften alfo zu bes 


ſſtellen, ſchuldig feyn follen, daß nicht nur 
daran ihren Stand und Wefen nach 
kein Mangel. erfcheinen, ſondern auch 
alles dasjenige, was darüber an Hauß⸗ 


und Vorrath währenden Wirbenthbum | 


‚den, hingegen Diefelbigen des uͤbrigen 

WVBVorrathẽ auf den andern Haͤuſern des 

Fuͤrſtenthums Oelß ſich nicht = 
| er 






* 


gezeuget, ihnen allein erblich gelaſſen wer⸗ 
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Die andere 
robe an 


Hertzog Ernfts zu Sachfen Gotha Re 
giment3:Ordnung de Anno 1672. 


D2 von GOttes Gnaden Wir 
SL Ernft, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, 


ergog Ein⸗ Cleve, und Berg, Landgraff in Thuͤrin⸗ 


ſtens zu 


Sachen: gen, Marggraff zu Meißen, gefuͤrſteter 


Gotha Regi⸗ 


ments⸗ Ord⸗ 
nuug. 


Graff zu Henneberg, Graff zu der 
Marck und Ravensberg, Herr zu Re 
venftein sc. Uns guter maßen zu erin⸗ 


nern wiffen, welcher geſtalt wir in unferm 


Teſtamente und legten Willen, dejfen 
Datum den 21. Augufti des abgewiche- 
nen Sechzehen hundert und vier und 
funffjigften Jahres ift, unter andern im 
$. wird es aber nach dem Willen GOt⸗ 
tes, ꝛe. verſ. und dann hiernechſt aus 
dem am 19. Mart. 1639. X. von der 
Landes Regierung, wie diefelbige nach 


unſerm feeligen Hintritt aus diefer Welt, 


‚bey währender Gemeinſchafft der Lande, 
von dem Aelteften unter unfern Söhnen 


gefuͤhret werden folle, fo wohl auch hier⸗ 
nechſt in dem bald darauf folgenden $. 
‚Und damit bey folcher wahrender Ger 
:meinfhafft ꝛc. von denen Deputaten, 
: welche denenfelben zu ihrem Fuͤrſtlichen 


Unterhalt zu. verordnen, Meldung ge 
| than 


Vom Pefiodo. 

than, und darbey uns vorbehalten habın, 
hiervon etwas weitere Verordnung zu 
machen; So haben mir folches durch: 
eine Abfoffung vormalen bewerckſtelli⸗ 
get, haͤtten es auch dabey gelaſſen, wo⸗ 
ferne es ſich nicht unlaͤngſt gefuͤget, daß 
durch Schickung des Allmaͤchtigen, und 
nach unerforſchlichen Willen, 
durch Abſterben unſers freundlich gelieb⸗ 
ten unmuͤndigen Vetters zu Altenburg, 
uns, als dem naͤchſten Agnaten, die bey⸗ 


den Fuͤrſtenthuͤmer, Altenburg und Co⸗ 


burg, benebſt dem Altenburgiſchen An⸗ 
theil an der gefuͤrſteten Graffſchafft 
Henneberg, wider unſer Vermuthen, in 
unſerem hohen Alter ans und zugefallen, 
davon wir doch unferer freundlichen lie⸗ 


ben Besseren zu Weimar L.L. Lbd. aus‘ 


freund» vetterlicher guter Neigung, ‚und 
zu Erhaltung ndiger Einigkeit, 
—— — 
unſerm Fuͤrſtl. geſamten e etlich 

Aemter und Stuͤcke, laut abſonderlich 
daruͤber aufgerichteter Wergleichung, ab⸗ 
gtreten/ darneben uns auch mit deu 
Fuͤrſtl. Altenburgiſchen Dochter, ihrer 
Abfindung halber, auf ein gen 
tagen ‚uud Deroſelben bere 








iind 
liche 


ver⸗ 


on 


302 


Partis Theoret. Cap. II. 


liche Befriedigung geleiftet, auch daruͤ⸗ 


ber behoͤrige Renunciation und Doits 
tung erlanget, wodurch es mit unferer 
Verlaſſenſchafft in den Stand gediehen, 
daß wir uns genoͤthiget ſehen, nach ſo⸗ 
thanen wichtigen Veraͤnderungen der 
Umſtaͤnde, befagte unſere Diſpoſition 
der Landes ⸗Regierung in einigen Stuͤ⸗ 
cken anders einzurichten, und an deren 
ſtatt nachfolgende Verordnung zu thun, 
welche wir dann unſerm Fuͤrſtlichen Te⸗ 
ſtament und letzten Willen gleichguͤltig 
geachtet, und derſelben nicht weniger 
nachgelebet wiſſen, hingegen die vorige 
dißfalls aufgeſetzte Abfaſſung, da ſie ſich 
in Originali, Concept oder Copey fins 


den folle, dabey wir auch die Verord⸗ 


nung unfers Begrabnüffes geſetzt, aus 
bemeldten unfern festen Willen anbero 
wiederholet haben wollen, geftalt denn, 
was diefes anlanget, wir verordnen und 
wollen, daß, warn unfere Seele von 
unferm fterblichen Leibe in dem HErrn 
feelig wird abgefchieden feyn, unſer ver: 
ftorbener Eörper nicht lange ſtehen bleis 
ben, fondern mit dem eheften, als es 
geichehen fan, Ehriftlicher und — 
* Weiſe zur Erden, als von - 
* 


."QBom-Periodo;: 
fommen ift, zu Gotha in der St, Marz 
garethen⸗Kirche, deren Chor wir zu fol 
chem Ende nach dem Brande wieder 
aufrichten laſſen, beftatter werden folle, 
und zwar auf dieſe Maße, wie wir deß⸗ 
wegen abſonderliche Verſehung hierbey 
zu Ende anzufügen, und auch den Teot, 
ſo in der Leich Predigt zu erklaͤren, auf⸗ 
zuzeichnen Willens ſind, wobey wir zu 
unſeren lieben Söhnen das zuverſichtli⸗ 
che gute Vertrauen haben, dieſelbigen 
werden nebſt obigen auch zugleich dahin 
bedacht ſeyn, daß unſer verblichener Cor⸗ 
per in gedachtem Chor, wie ſonſt mis 
unfeen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Vorfah⸗ 
ren geſchehen, in die Erde hinunter ge⸗ 
ſencket werden ſolle, daſelbſten in GGtt 
zu ruhen, und des lieben juͤngſten Tages 
zu erwarten, wie wir denn unſern lieben 
HErrn und Heyland IEſum Chriſtum 
von Hertzen Grund inniglich bitten, daß, 
er an jenem groſſen Tage feiner herrli⸗ 
hen Wiederfunfft und: Erſcheinung 
nebenft andern Chriftgläubigen uns eine 
froͤliche Auferftehung zum ewigen Leben 
aus Gnaden verleihen. wolle, in welchen 
gewifjen Hoffnung wir zu der Landes⸗ 

ee | i ’ 








Partis Theoret. Cap.II. 


Sachen fehreiten, und ung ‚gleich Ans 
fangs guter maßen erinnern, welcher ges 
ftalt in unferm Fürftlichen Haufe vor 
langen Jahren hergebracht , auch von 
ung felber alfo- pradticiret worden , daß 
alle Gebrüdere an denen Vaͤterlichen 
um andern Landen, fo ihnen etwa zufals 
len fonnen, außer, was die Churfürfts 
fiche Dignitaͤt, und was derfelben anhaͤn⸗ 
get, nach Ereignung fünfftiger, bloß 
und allein in. des lieben GOttes Haͤn⸗ 
den ſtehenden Fälle; betrifft, gleich in- 


terefiret, und dahero folche Lande auf 


gewiſſe Maße theilbar feynd, welches jes 
doch aus ſehr vernuͤnfftigen Urſachen in 
unſerm Fuͤrſt⸗ Bruͤderlichen Erb⸗Ver⸗ 
frag de Anno 1641, dahin ausdruͤck⸗ 
lich reftringiret, daß ſolches nicht alfo 
bioßer Dinge hin, fondern nur von des 
nen Fällen zu verftehen, wenn die Lande 
alfo befchaffen, daß daraus folche Theile 
zu machen, darauf von: einem jeden 
Fürftlichen Succeflorn ein Fürftlicher 
Stand mit guter Reputation geführet, 
auch wohl darauf ein Reiche Votum 
erlanget werden fünne, in-Conforinität 
deſſen denn auch unfere Söhne und: 
deren Nachkommen die gegenwaͤrtige ge⸗ 


\ 


Vom Periodo. 


3% . 


ringe Anzahl derer Fürftenthümer ‚in. 


gute Conſideration zu ziehen, undsbiß . 


zu fernerer Berinehrung der Lande, ‚oder 


biß fonften Fuͤrſtliche Porciones gemacht . 


werden fünnen , Feine Erbtheilung vor 


zunehmen, fondern-fich in FreundBrüs 


derlicher Geſamtſchafft beyfammen zu 
balten, und mit einander ihren Fuͤrſtl. 
Stand nachdrüdjich um fo mehr. zu fuͤh⸗ 


ren haben, als unfere loͤbliche Vorfah⸗ 


ren, wann deren gleich nicht ſo viel ge⸗ 
weſen, hey weit groͤſſern und anſehnli⸗ 
chern Landen und Leuten nicht leicht zu 
gaͤntzlicher Erbſonderung geſchritten, ſon⸗ 


dern nach Gelegenheit ſich nur auf ge⸗ 
wiſſe Jahre, vermittelſt richtiger Aſſi- 
gnation der Intraden, in die Lande geoͤr⸗ 


tert haben, in welcher Zuverſicht wir hier⸗ 


mit die Verfuͤgung thun, daß bey unſern 


vorigen und neu angefallenen Landen die 
jedes Ortes angeordneten Regierungs⸗ 


rechtigkeiten, unveraͤndert gelaſſen, in⸗ 
gleichen die unterſchiedlichen darauf er⸗ 


J 
— 


Conſiſtorial - und Cammer⸗ Collegia, 
ſamt denen nothwendigen Bedienten, wie 
auch derer Landſchafften Rechte und Ge⸗ 


langten Reichs : und. Creyß⸗ Vota, ſamt 
andern hohen J — dabey —— { 
* 1 4 | | un 
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und continuiret, und folcher geftalt die 
Kräffte und das Bermdgen diefer vormals 

Lande zum Aufnehmen undRe- 
fpet unſers Haufes und Nachfommen, 
auch defto nachdruͤcklichern Schu der 
Unterthanen, noch ferner beyfammen 
und allewege vereiniger bleiben, wie nicht 
weniger die Conformität in Confiliis 
und gemein : nutzigen Anftalten, fo viel 
möglich, defto leichter conferviret, und 
wiedrige Inconvenientien vermieden wer: 
den mögen, in welcher Abficht wir denn 
auch hiermit fezen und verordnen, daß 
alte ſolche Fürftenthümer und Lande, 
famt denen zu deren Regierung und Ad- 
miniftration verordneten Collegiis und 
Bedienten, auch hinfünfftig und nach 
unferm toͤdtlichen Hintritt, bey unfern 
freundlich » geliebten Söhnen und Nach» 


kommen, ungeachtet dererfelben noch 


mehr werden, oder Sie allerfeits zu 
Fürftlichen Heyrathen fhreiten, und Kin⸗ 
der zeugen würden, in Geſamtſchafft bes 
haften, und in gemeinen Nahmen admi- 
niftrivet werden füllen, jedoch daß dem 
Aelteſten, nebft dem Directorio in ges 
meinen Sachen, auch allenthalben die 
Bandes » Regierung auf gewiſſe Maße, 
Re ” - und 


TEE 


a. u > — 


wa. Fa» zur ein „I 


_— = = zz m. % ze wii a a m m Mm — 


—WVom Periodo, 


und Inhalts unferer imbemeldren Tefta; 
mente an beruͤhrten Orten angezogenen 
Fuͤrſt ⸗Bruͤderlichen Vertraͤge gelaſſen 
und ſolcher geſtalt zwar allen unfern Soh⸗ 
nen die Erb⸗Hulbigung direfte zugleich 
geleiſtet, das Wort: Regierender 
aber bey dem aͤlteſten alleine gebraucht, 
und die Erb’ Berttäge und dieſe Weronds 
nung in diefer Formul allegiret werden 
follen, geſtalten denn auch der vegierende 
in Auslaſſung der Befehlige und Verord⸗ 
nungen, die Titulatur oder den Stylum, 
wegen der uͤbrigen reſpectivẽ muͤndigen 
und unnͤndigen Brüdere, nach Maaß 
und Weife,rvie in unſerin Fuͤrſt⸗Bruͤderli⸗ 


chen Erb: Vertrag de dato Weimar, den 


2, Sept. Anno 1618, $. Dieſem⸗ 
nach 3. wie auch in dem Erb⸗Vertrag 
von Anno 1629. $. 2. enthalten ift, 
zu fuhren hat, jedoch mit diefer Special- 
und ausdrücklichen Bedingung, daß, was 
Könige. Böhnifche Lehen ; Empfäng; 
nüffe, Erb-Bereinigungs- Erb⸗ Huldis 
gungs- und Land Tags» Sachen, item, 
Auftichtung neuer Paten und Vertraͤge 
mit denen Anverwandten und andern Bes 
nachbarten, und die darzu allenshalben 

— U 2 erfor⸗ 
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erforderte Inftrudtionen, Auslegung 
neuer oder Aenderung der alten Ordnun⸗ 
gen, es fey im gantzen Lande, oder denen 
hohen Collegiis, Schulden > Aufneh; 
mung, Berpfändung und Beräuferung 
derer Aemter und Güther, fonderbare 
Begnadigungen, als da find, Verſchrei⸗ 
bung gewiffer Anwartungen, Veraͤnde⸗ 
rung der Mann: in Weiber⸗Lehn, Er⸗ 
theilung einer Steuer ; Sreyheit,; Ver⸗ 
ſchenckung beimgefallener Zehn, oder an; 
fehnlicher Summen Geldes, Erlaffung 
einer Schild an Capital und Zinßen, 
oder erblicher Befchwerungen, ald Ritz 
ters und Frohn⸗Dienſte, Erb; Gefälle 
und dergleichen, oder auch verfeffener 
Steuern und Gefälle, es ſey um Land⸗ 
kundiger Schaͤden, als Krieg, Hagel, 
Brand und Mißwachs, oder anderer der⸗ 
gleichen rechtmaͤßiger und genungſamer 
dargethaner Urſachen Willen; Annehm⸗ 
und Dimittirung vornehmer Bedienten, 


ſamt deren Beſtallungen und Abſchieden 


betrifft, ſolche nicht allein von dem Aelte⸗ 
ſten beſchloſſen, ſondern daruͤber mit denen 
andern eommuniciret, und nach gemeinen 
Gutbefinden erörtert werden, zu deren 
Foͤrderung denn bey vorgehender Com- 
ad, 8 munı- 





- mein Rath dieſer f daß man, wenn 


f — Vom Periodo. 


— in denen wichtigſten Sa⸗ 
chen die bewegenden Urſachen und Ra- 
tiones "zu derer andern Gebrüder deſto 
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ſchleuniger Refolution: mit anzuführen, 


dieſe auch durch zeitige Erflärung und 
. Zufammenfünffte, oder Schickung der 
Raͤthe, möglichjt zu befchleinigen find, 
—— 6. 39. uk 
Aus diefen Proben erfcheinet, daß 


/ 


% 


Was man 


vor Nutzen 


man hierdurch nach. eines jeden. Ce: son denen 
ſchmack fich zu richten, und, wenn lange. lese 


_ Periodi von einem begehret werden, ſel⸗ 
. „bige eben ſo leichte als kurtze und mittels 


mäßige zu machen gefchieft werde, Sol⸗ 
cher geftalt ift man num vermöügend, einen. 
Periodum feines Sefallens zu : verläns 
gern; oder zu verfürsen, und bat dahero 
nicht: noͤthig, derer fonft gewöhnlichen 
fchwachen Amplifications- Mittel, wel 
che einige in ihren Büchern vorzufchlagen 


en und Pro⸗ 
en hat. 


pflegen, zur Ausfuͤllung ſich zu bedienen. 


Sie lehren nemlich, daß man, wenn der 


keriodus nicht voll iſt, denſelben durch. 


Formulas judicantes, Synonyma, Epi- 
theta, Subſtantiva, und dergleichen zu 
erweitern ſuchen muͤſſen: Da hingegen 


der 
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der Periodus nicht voll werden-will, die 
Luͤcken nicht mit leeren Worten ausfüls 
Ien,. fondern von dem Vorrath derer 
Realien, welche man porzutragen in Bes 
reisfchafft hat, noch einige mit einnehmen 
ſoll, geftalten einen auf folche Art nicht 
oprgemorffen werden fan, daß man mit 
leeren Worten, worzu man doch durch 
die angegebene Amplificarion ungemein 
feichte verführe werden fan, fich behelffe. 
Ich verftehe aber unter denen angerathe⸗ 
nen Realien, wie ich bereits im vorherge⸗ 
henden mich erflärt, nicht etwan Emble- 
mata,. Apophrhegmata, Infcriptiones, 
Anagrammara und dergleichen Plunder, 
deffen man fich nicht anders, als ſehr 
felten, und dabey behurfam , auch am 
rechten Orte zu bedienen hat, fondernich 


meyne bündige Beweiß⸗Gruͤnde, Obje- 


ctiones, und folche Uluſtrationes, die 
zur Sache etwas beytragen, dergleichen 
die Emblemata und Brocardica gar fel- 
ten find. Zwar ſtecken die Bertheidiger 
derer. obgemeldeten Amplificarionen und 
derer Sinnbilder ꝛe. in dem Irr Wah⸗ 
ne, daß man durch Aufſuchung derer zur 
Erweiterung eines Periodi dienſamen 
Subftantivorum, Adjectivorum, und 

| Ä - Ad- 


Ya Dom Periode. 
Adverbiorum &c. eben die Gedancken 
und Realicäten unter die Hand befomme: 
Allein: die Erfahrung weift, daß, wer 
ſonſt feine Realia im Kopffe hat, deren 


eben fo wenig durch die Amplificationes _ 
als durch die Locos Topicos, heraus 
bringen werde, Ich Fehre dahero die 


Megel gerade um, und feße: Bemuͤhe 
dich zufürderft, daß du an Gedancken 
und Realitäten, welche du aus denen Di- 
fciplinen durch Meditation-Lectur und 


- Erfahrung holen und zu Haufe tragen 


muft, einen Uberfluß haben mögeft, als 
denn befümmere dich erft um Worte, 
in welche die Gedancken firglich einzuffeis 
den find. Jedoch will ich deßwegen nicht 
behaupten, daßdie Formulz judicantes, 
Synonyma und Epitheta fo fehlechter: 
dinge zu ver verffen ſeyn, vielmehr muß 
ich bekennen, daß eines Theils in geſchick⸗ 
ten Epichetis ein groſſes Kunft: Srüd 
verborgen lieget, andern Theils die Sy- 


nonyma in Öffentlichen Verträgen und 


Friedens. Schlüffen der Deutlichfeit hal 

ber, wenn gleich Tavtologien daraus 

erwachſen, gebraucht werden, die For- 

mulz judicantes auch gar wohl in 

Obacht zu nehmen, — aber, 
4 


ſo 
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ſo wenig als die Synanyma und Epithe- 
ta, zum bloßen Ausfüllen, gleichfam als 

Luͤckenbuͤßer, zu gebrauchen ſeyn. 
| 940 
en Nachdem wir nun folcher geftalt vers 
dos eampo- hoffentlich ſattſame Anleitung gegeben, 
fra, wie fo wohl einzelne Wörter, als auch 
gantze Propofitiones mit einander ge 
ſchickt zu verbinden, und in einander zu 
würden ſeyn: führt uns die Ordnung 
in der Lehre von der innerlichen Strudtur 
eines Periodi auf die Verbindung und 
Zuſammenſetzung ganter Membrorum, 
woraus befannter maßen die Periodi 
compoſitæ zu entftehen pflegen, welches 
denn nicht füglicher gefchehen Fan, als 
wenn wir, aus was vor Theilen der 
Chrie ein jeder Periodus compofita 
fliefje, erwegen, und alfo denn, was 
por Particuln zu deren Verbindung von 
guten Schrift: Stelleen gebraucht wer⸗ 





den, bemerden, | 
$. 41. | 
ae Pe on denenjenigen Periodis —— 


Compog. ſitis, welche aus der Ætiologio flieſſen, 
rum, fe den Anfang zu machen; ſo iſt zu > 
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ö—— — — —— —— — — 
“daß die Theſis und Ratio auf gar versous "des 


ſchiedene Art in einen Periodum ge: — 
bracht werden koͤnnen, woraus ſo Dann veriöiedeng 
verfchiedene Gattungen, derer. Periodo- "Wem 


rum compofitarum entſpringen, bey 


denen wir allhier etwas ftille ftehen, und 


jeden davon ind befondere genauer’ bez 
trachten müffen, 5 | 


$. 42. 

Der erfte von diefen ift der Periodus A 
eaufahis, welcher die Ætiologiam mit Der erfe i4 
der Thefi dergeftalt zuſammen fnüpffet, gu. zur” 
daß die Atiologie voraus geſetzet, und. — 
mit denen Particulis indem, weil, 
alldiemweiln, allermaßen ic. an ihre 
Thefin gefüget wird, Als zum Exempel: 


Alermaßen wir nun in Erwegung deren 
von euch angeführten bierbey vorfal⸗ 
lenden Bedendlichkeiten nicht abge 
neigt find, einen Verſuch thun zu Taf 
‚fen, ob auf die von euch vorgefchlagene 

Art und Weife aus der Sache zur - 

kommen feyn möchte: Als iſt hiermit 

unfer gnädigftes Begehren, ihr wollee 

Die Sache nach allen dabey vorkom⸗ 

menden Umſtaͤnden nochmals genau 
erwegen, und ſo dann ꝛc. 
u ls Warn 
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. Warn die Wanndie Ratio eine Caufa finalisift, 
Ratio eine ufleget man die Particulas damit nun, 

is ty bran, um nun x. ZU gebrauchen. 3.€. 

man Die 
Perticoln Damit nun diefer unbändigen Eigen 
um nun.  swilligkeit, Lintreue und Eydes-Bruͤ⸗ 
chen, worüber aufrichtige Leute grof 
fen Mißfallen fehöpffen, durch aber; 
malige neue und nachdrückliche Huͤlffs⸗ 
Mittel entgegen gebauet werden moͤch⸗ 
te ; fchritten die Stände hinwieder zu 
der Verfaſſung, womit fie vormals 
Ihren ausfchweiffenden Königen be 
gegnet x. | 


Item: Damit aber niemand auf die 
Gedancken fommen möge, ald ob man 
Fuͤrſtlicher Mecklenburgifcher Seite 
die Jura petitorüi fcheue x. 


lem: Damit auch diefe langwierigen 
Irrungen einmal ihre Endfchafft: ers 
reichen, und folcher geftalt die Gele 
genheiten zu dem bißherigen Unter⸗ 
nehmen gänzlich aus dem Wege ges 
räumt werden mügen: Sind mir 
entfchloffen, Durch zufammen gefehickte 
Raͤthe die bißherigen Zwiftigfeiten ers 
oͤrtern und in der Gute abthun zu laſ⸗ 
fen, Eben 
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— dieſen Dienf — nun Ehen dieſes 
auch das Gerundium, wie aus denen 
Exempeln alſo fort zu exfehen feyn wird; — 


| 


3.€. Solches nun vollends außer allen 
Zweiffel zu ftellen, ift aus denen Ge⸗ 
ſchichten zu wiſſen, daß ꝛc. 
Item: Dieſe Frage zu beantworten, iſt 
zu wiſſen, daß, zu dieſem Zweck zu ge⸗ 
langen, noͤthig ware sc. 
Item : — ſolches ſeltſame Projet 
zu machen, und vor die 
Fünffigpin zu Gefahtenden üblen Fol⸗ 
gerungen gleichlam einen Riegel zu 
fchieben, will nöthig feyn, daß x. 


Diefe Art fünte man famt der vorher: ⸗ 
gehenden allenfalls einen Periodum fina- . 


lem nennen, und felbigen deßwegen gang 
befonders. abhandeln, weil er befondere 
Connexionen gebrauchet. Alldieweiln 
aber Caufa finalis auch eine Gattung ev 
ner Ætiologie ift ; fo mag er unter dem 
General - Nahmen des Caufalis immer 
mit hinlauffen, jedoch mit der Erinne⸗ 
rung, daß man bierbey auf die Caufam 


- finalem unter andern auch deßwegen wohl 


Achtung zu geben habe, weiln dieſelbe fich 
gar leichte in eine Caulam 
und 
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- und dergleichen verwandeln laͤſt, mithin 
der daraus flieffende Periodus um fo viel 
eher unter die Caufales gerechnet werden 
fan, ale derſelbe allenfalls mit denen or- 
dentlichen Particulis caufalibus fich eben 
fo gut als ein anderer zu behelffen pfle- 
get. Denn da würde der im vorberge 
henden angeführte Periodus eben fü leicht 
auf nachfolgende Art gegeben werden 
koͤnnen: 
Alldieweiln aber dieſer Eigenwillig⸗ 
keit, ie. in Zeiten vorgebauet ſeyn wol; 
te: Als ſahen ſich die Stände gen 
thiget 0. ta 


SE $ 43. | 
Die Jjuri. Die Juriften ftylifiven den Periodum 
Ren Srvi- caufalern, wenn er in der Mitte ftehet, 
riodum Mehrentheils durch warın dann num, 
— welche Formul in ihren Suppliquen und 
une Briefen fehr gemein, eben deßwegen 
- aber defto fparfamer von einem, der ei⸗ 
- nen guten. Stylum fchreiben will fünnen, 
zu gebrauchen ift, damit e8 nicht das Aus 
fehen gewinne, als wenn er feine Schriff⸗ 
ten nach dem vorgefchriebenen Formular 
abfaffen müffe, und ‘weiter fein ander 
Artificium. connedtendi verftehe, 
| $. 44. 


'. Vom: Periödo, 2 





— ne 


. Hiernächft fan man auch den Perio- Oemei 


Pa; caufalem dem Auferlichen Anfehen 


nach ‚in einen. Comparativam verwWans caufalis 


dein, und. durch. die Particulas gleich! 
wie, alfo x. vortragen, welche Art ci 
zwar fehr befant, jedoch‘ aber , wen fi fie 
wohl angebracht wird, abfonderlich in 
Briefen, wo man nicht gerne das wann, 
dann %. zu nehmen pflegt, gar füglich 
zu gebrauchen ift. Alſo würde es nicht 
übel Flingen, wenn-ich fehriebe: 


Daß der liebe GOtt Ew. Excell. Frau 
Gemahlin mit einem jungen Herrn 
erfreuet, folches ift mir durch die dritte 
Hand wiljend worden. Gleich wie 
nun an. dero Gluͤck und Unglüd, 
als ein getreuer Diener, jedesmal ind 
. befondere Antheil genommen ;, alfo 
- finde mich ſchuldig, auch bei diefer 
Gelegenheit meine innerliche Freude 
an den. Tag zu legen, und. - -. 
Item : Und gleich wie die in Ew. 
. Kon. Markt und Churfürftl. Durchl. 
Landen von Alters geftiffteten 
. Univerfi täten vor ein 3 edeles Klei⸗ 
nod des Landes zu halten, und u 
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ſam ein Pflangs Garten find, worin 
nen die Jugend dem Staat zum be 
ften gezogen , und zum Dienſt deſſel⸗ 
ben vollends ausgearbeitet wird : Alfo 
nehmen billig die getreuen Stände zu 
allerunterthänigften Danck an, daß 


Em. Königl. Majeft. biß anhero auch 


hierbey dero Landes⸗Vaͤterliche Vor⸗ 
ſorge anwenden, und auf das Auf⸗ 
nehmen derer Academien bedacht ſeyn 
wollen. | 
Noch ein Erempel eines ſolchen Pe- 
riodi, worinnen jedoch die Rationes in 
dem erften Membro etwas allzu fehr ge 
haͤufft und die Connexiones etwas 96 
zwungen feyn, zu geben, fan nachfolgen 
des hierzu dienlich ſeyn: J— 
leich wie nun aus bißherigem allen 
klaͤrlich erhellet, daß die Graffſchafft 
henſtein vor dem Weſtphaͤliſchen 
ieden ein unſtreitiges Domanial- 
und Tafel⸗Guth geweſen, nachher 
aber und durch das Inſtrumentum 
Pacis zu einem incorporirten Perti- 
nenz-Stüd des Fuͤrſtenthums Hal⸗ 
berſtadt, und zwar dergeſtalt, erklaͤrt 
worden, daß ſie eben auf die Art und 
Weiſe, wie zu Zeiten des letzten Bi⸗ 
| ſchoffs 


le 





Vom Periode. : _ 


fchoffs zu Halberftadt , Herrn Ertz⸗ 
Hertzog Leopold Wilhelms Hochs 

Fuͤrſtl. Durchl. fo wohl mit dem Do- 
minio directo als utili unwiderruflich 
beym Fuͤrſtenthum Halberftadt ver, 
bleiben folle ; die Fundamental-Gefege 


und Pacta Unionis des Ehurfl. Haus. 


fed Brandenburg auch, vorangeregter 
maßen, klar vermögen, daß alle dieje, 
nigen Sande, fo demfelben einmal eins 
verleibt worden, oder ferner darzu ger 


bracht werden, nie und zu feiner Zeit, 


auf was Weiſe folches auch gefchehen 
möchte, auf andere’ transferiret wer; 
den follen, ſo gar, daß auch eines re⸗ 
gierenden Ehurfürftens Herren Bruͤ⸗ 
- dern und Agnaten, und alfo vielweni⸗ 
ger Fremden, nichts davon zugewendet 
werden fan ; Refpedtu des: Anfalls 
von Pommern auch fülches Pactum 
beſage Extracts fub lic, U. 2. alſo 
eingerichtet if, daß, wenn fothaner 
‚ Cafüs ſich begeben; und dam Chur: 
Haufe Brandenburg die Succefhion 
in denen Pommeriſchen Landen eröffr 
net werden würde, der alsdenn lebende 
zu Brandenburg in ſolchen 

diven, 
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diren, und diefelben bey der Chur be; 
ftändig verbleiben follen; Woraus 
denn ferner unmwiderfprechlich folget, 
daß, mweiln das Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ftadt und die Graffchafft an ſtatt jol- 
cher Pommeriſchen Lande dem Chur: 
Haufe Brandenburg zugeleget wars 
den, diefelbe ex natura furrogatorum 
- ebenfalls dabey verbleiben, und davon 
in feine Weiſe weder in totum noch 
‚ in tantum veräufert und difträhiret 
"werden fünne : hierüber auch dolus 
- Und error promiſſioni & inſecuto 
- contradtui caufam gegeben, und dars 
- auf der von Sr. Ehurfürftl, Durchs 
lauchtigkeit dem Grafen eingeräumte 
.. Ufus frudtus mit dero tödtlichen Hin 
- tritt fich geendiget :- Zu gefchweigen, 
daß die Veraͤuſerungen ganger Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer und Grafſchafften, ſo zu 
augenſcheinlichen Nachtheil einer 
Chur⸗und Fuͤrſtl. Familie gereichen, 
jederzeit frey und ungehindert wider⸗ 


ruffen und aufgehoben werden füns 


‚sen: Alfo hat nach geendigtem 
- Ufu fructu dem Durchlauchtigften 
: Succeflori allerdings frey geftanden, 
dieſe Domanial· Grafſchafft — 
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fo fort —— Gefallens und ohne eintzi⸗ 
gen vorhergehenden Proceſs und Vorla⸗ 
ding, einzusiehen, oder dero Halberſtaͤd⸗ 
tiſche mts⸗Cammer ex beneficio L. 
uñũ. C de Edidt: Div. Adi. töll, öder 2. 

F feud. 26. darein immittiren zu * in 
— teil; daß etc. 





§. 45. 
oem die Ratid von einer Inftanz genn die 
hergenommen worden it, abſonderlich Ratio ab 
aber, wenn man die Thelin leugnet und haha 
mit einer Inftanz- zu entkraͤfften ſucht; men taucht 
Idft ſich der Periodus caufalis dutch, 6 mau f 
wenig als x. ſo wenig it. vortra⸗ vehig ae 
* m wie ches aus denen Erempeln zu 
erſchen ſeyn wird. 
So wenig nun die Reichs⸗ 
— eilbron / Eßlingen und Reut⸗ 
mt. andern. in dem Hertzog⸗ 
a. ba Birnen beereyßten Reichs; 
tänden, in das gefchloffene Wuͤr⸗ 
‚‚ tenbergifche Territorium fid) werden 
mit einnehmen laffen : So wenig 
wird ein durchgehender 2308 
En dieſem Grunde vor das Hauß 
een nd werden ehns 


u: 





fr — 
et 
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Verwechſe⸗ 
lung des Pe- 
riodi con. 
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F. 46. — 
Aus der Objectione & Reſponſione 


flieſt zwar ordentlicher Weiſe ein Perio- 


cefivz und dus Conceſſiva oder Adverſativa: All⸗ 
adverfati- dieweilen aber die Beantwortung eines 


væ mit dem 


caufali &c. 


Einwurffs die Eigenfchafft einer /Etiolo- 
gie hat, oder doch deren Stelle vertritt: 
Sp fan daraus, falls man es umfehret, 
und die Antwort vor die Objedion ſe⸗ 
get, gar füglich ein Periodus caufalis 
gemacht werden. Z. E. Aus diem 


Periodo concefliva: 


Und obwohl Koͤnigl. Maj. von Schwe⸗ 


den den Weftphälifchen Friedens⸗ 


Scchluß anders, und zwar dahin deu 


ten wollen, daß unter dem Statu qyo 


der Stadt Bremen, worinnen felbige 


nach Inhalt des FriedendInfiruments 
gelaffen werden foll, nicht die Imme- 
dietät und Reichs» Standfchafft der 
felben, als worüber eben geftritten 
worden, fondern die von der Cron 
Schweden pratendirte und bereits 
gründlich dargehane Schuldigfeit der 


- felben zur Parition verftanden werde: 


So weiſen doch die Friedens ;Proto- 


colla zu Mayng und fonften m ” 
/ . [4 
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ders aus, maßen aus denenfelbigen 
gar vernemlich zu erfehen, dag man 
diefer Sache halber vor der Conci- 
pirung des angeregten $phi fo lange 
geftritten, biß von Seiten der Eron 
Schweden diejenige Erflärung, wels 
che die Stadt Bremen vor ſich macht, 
eingeftanden worden ift. | 


- Kan auf nachfolgende Art ein Perio- 
dus caufalis gemacht werden: 


3. €. Alldieweiln auch die Chur 


Nayntziſchen Friedens-Protocolla gar 
- Deutlich befagen, daß x. So fällt 
die gegenfeitige Interpretation. uber 
dem Hauffen, da man den Statum 
qvo&c | 


u §. | 47. u . 
Das andere iſt der Periodus Confe- 6} 
<utiva, wenn es nemlich feine rechte Lie, Die *2 
ſache, ſondern nur ein Factum antece- Periodo, 


- dens oder caufa occafionalis iſt, ſo der rum, ſo aus 


za ‚ der Atiolo- 
aupt⸗ Propofition vorgefegt, und mit ie fiefens 


[biger in einen Periodum compofitam if der con. 
gebracht werden foll, welches alfo dann "= 
Durch die Wörter, nachdem, da ic. 
als x. zu gefchehen pfleger: Wobey 


jedoch zweyerley og! zu bemercken ſeyn 


* 2 will, 


24 
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will, erſtlich, daß man aus denen mei⸗ 


ı 


ften Periodis confecutivis auf Art und 


Weife, wie allererft von dem concefliva 
bemercket worden, caufales und contra 
chen koͤnne; fo dann, daß man hier; 
be das Gehör, weiln ſolche Berändes 
ung nicht allemal wohl klingt oder fich 
Kid, zu Hüfffe nehmen müffe. Bon 
derjenigen Gattung ein Erempel zu ge 


ben, da der Periodus confecutiva gantz 


ungezwungen an die Stelle eined Caufa- 


- lis gefegt werden fan: fo würde der in 


vorhergehenden Spho zuletzt angeführte 
Periodus caufalis in forma eined Con- 
fecutivz dargeftellt gar wohl lauten. 


Nachdem auch aus denen Chur: Mayn⸗ 
gifchen und andern bey dem Weſtphaͤ⸗ 
lichen Frieden gehaltenen Protocollen 
zut Gnuͤge erbellet, daß um die Mey 
nung derer angeführten Worte noch 
vor der Concipirung fo lange geftrits 
ten worden, biß die Cron Schweden 
ausdrücklich fich erfläret, daß felbige 
denjenigen Berftand haben folten, wel’ 
chen die Stadt Bremen dermaln vor 

ſich daraus zieht: So duͤrffte Koͤnigl. 
Majeſt. von Schweden diejenige In- 


terpre- 





— — m ee 5 “em N 


Ga 


nn Sur Ti a TS u 


fecutiva auf nachfölgende Art gefaft: 


3.€, Als auch biß anhero daran ein "yy, 
groſſer Mangel verfpüret worden, daß 
‚Die untern Inftanzen in Erftattung der 


Vom Periodo. 
terpreration, da fie aus dem Statu 


‚ qvo, worinnen die Stadt gelaffen 


werden foll, die son dem Ertz⸗Biſchoff 
ehemals prxtendirte OberHerrfchafft 
erzwingen wollen, gar wenig zu ſtat⸗ 
ten fommen, | 


48. 
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Sonften aber wird der PeriodusCon- Grempel 


ver erforderten oder ex ofhicio einzu⸗ 
fendenden Berichte fih dann und 


‚wann fehr faumfelig erwiefen: So 


wird ebenfalls hierunter auf. eine hin 
längliche Remedur zu gedencken ſeyn. 


Item: Als und der Herr eine Urthels⸗ 
Frage ſamt zweyen Voluminibus 
Aqgorum zugeſchickt, und bed Rech⸗ 


tens belehrt zu ſeyn begehrt; haben 


wir. die Sache collegialiter in reiffe 
Uberlegung gezogen und befunden. 
° Hat Titius &c, 


Item : Als Ew. Koͤnigl. Maj. juͤngſthin 


ſub dato den 30. Decembr, Anno 
————— 3 1714. 


des Periodi 


confecuti- 
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. . 1714. die Erörterung derer zwifchen 
dero Amte N. und denen von N. zu N. 


obfchwebenden Irrungen allergnädigft 


uns aufgetragen ; »Jaben. wir nach 
eingenommenen Yugenfchein und eins 


gezogener genungfamer Erfundigung 
die Parteyen vor und gefordert, und 
denenfelben vorgeftellt, was maßen etc. 


Da Item: Denn da in einem Monathe von 


denen Schweden mit gewaltfamer 
Execution fd viel eingetrieben wurde, 


als der Friedens: Schluß faum in ei 
nem halben Jahre einzubringen vers 


ftattet ; fo ift leichte zu ermeifen, was 


man vor Vertrauen auf derer Schwe⸗ 
den Willen, die übrigen verabredeten 
» Pundte zu halten, ſetzen koͤnnen. 


Bey welchem letztern Erempel jedoch 
zu bemercken, daß man mit dem Woͤrt⸗ 
gen da, ohne ein anderes dabey zu has 
ben, welches den Periodum mit dem 
vorhergehenden verbindet , einen Perio- 
dum nicht wohl anfangen fünne,. dahin- 
gegen mit nachdem oder demnach 
die gange Rede gar füglich fich von neuen 
anheben laͤſt. Denn da fängt fich "= 

| a8 
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das mehrmals erwehnte Sri 
Manifeft alfo an: 


Demnach) die Fürften Ungarifchen Ge; Denmad 
bluͤths x. pro nachdem,. welches 

im Stylo publico gar brauchlich iſt, 

geftalten man denn die Eingänge dee 

ver Recefle gar öffterd alfo zu faffen 

pflege: Demnach der Allerdurch⸗ 

lauchtigſte Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und 

Here N. N. mit dem auch Durch⸗ 

lauchtigften Fürften und Herrn duch 

zufammen geordnete Raͤthe über die 

zwiſchen beyden hoͤchſt und hohen 

Theilen biß anhero obgeſchwebten Ir⸗ 
| Bu. vo. Grunde aus N ch verglis 

den: Als. 

$. 49. | 

Die dritte Art derer Periodorum, ve — 
ſo aus der Ætiologie flieſſen, iſt der — 
Conditionalis, wenn nemlich die Urſa⸗ aus ver 
che Bedingungs- Weile vorgetragen, oder T — na 
eine Bedingung an ſtatt jener angefühs ur — 
vet wird, wobey die Worte, woferne, geiestitder 
wenn,falls nun, fo offt, fo bals zaı. 
de x. — zu werden — * Woferne 


wenn / fall 
nun 3. 


Ka 3.E. 


328 Partis Theoret. Cap. 11. 


Sorte Z. E. So offt ich die Hoffnung Fünff- 
tiger Zeiten, ich will ſagen die geliebte 
Schul zugend ꝛc. betrachte, und das 
ben, wie (chlecht auf denen meiſten 

Schulen junge Leute zu denen hoͤhern 
Wiſſenſchafften vorbereitet werden, er⸗ 
‚wege : ſo offt erzürne ich mich Uber 
die Vorſteher dererfelben, daß fie des 
nen Pr&ceptoribus, denen es vielmal 
an Gefchicklichfeit hierzu gar nicht ers 
mangelt, hierinnen nicht etwas vo. 
Hände laſſen, und x. 


| | F. 50. | 

Die Urthels + Werfafer haben eine 
fafer aut ei gantz befondere Art eines Periodi condi- 
nen Derio- tionalis, n_ maß _ das Factum 


| Shi des Periodi zu — pflegen, wel⸗ 
ches allenfalls noch hingehen mag. * 
fie aber die Rationes dubitandi und de- 
eidendi zugleich mit anzeigen follen, und 
au folchem Ende diefelbigen zwiſchen die 
zwey Membra des ermeldeten Periodi 
. —— col- 


.1..Bont Periödo. 


ö ER ne TEE 
conditionalis durch die Foarmuln ,. ob 


nun wohl x. dennoch aber und 


dieweil ec. mit einſchieben: weichen ſie 


von der natuͤrlichen Stradtur der Red 
allzumeit gb, maßen alſo dann das erſtere 
Membrum des Periodi conditionalis, 
welches. mit dem Worte, bat ſich ans 
fängt, feinen Nachſatz entweder gar vers 
liehret, oder doch zufamt dem anderg 
Membro des Periodi_conceflivz ſich 
mit einerley Schluß⸗Membro behelffen, 
und dieſes mit jenem theilen muß, _Die 
Sache mit einen Exempel etwas vers 
ftändlicher zu machen So würde, wenn 
ich alfo ſchriebe: 1 — 


Als die Herren Uns ein Volumen Ado- 
rum zugefendet ?c, und darüber unferg 
Rechts - Belehrung gebethen : Dems 
nach fprechen wir vor Recht, Sat 
Titius eine Maulfchele befommen, 
und weiß nicht von wen ; fo ift er fig 
zu behalten fchuldig, von Rechts we⸗ 
on —— 
Niemand leichte an dem Periodo con- 
ditionali : hat Titius &c, etwas auszu⸗ 
ſetzen finden, maßen man im gemeinen 
Umgang das Wort bat und feines 
: E50 gl 


⸗ 
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ner Condition gebrauchet. 3. €. 


Sat es damit nun feine Richtigkeit ; ſo 
ſtehe ferner nicht an ꝛtc. 

kem: Solte nun meinem hochgeehr⸗ 

teſten Herrn gefällig ſeyn, heute da 

und da zu erſcheinen ꝛc. So vers 

ſpreche ic. 

Item: Wolte nun mein hochgeehrte— 
ſter Herr die Muͤhe uͤber ſich nehmen, 


und mir das aufgetragene ausrichten : 


So wuͤrde x. 
So balde ich aber zwiſchen das bie 


und fo den Periodum conceflivam, 
welchen die Urthels⸗Verfaſſer mit ob 
nun wohl; dennoch aber und 
dieweil ſtruiren, einfchiebe, verlichret 
hicht nur der Periodus conditionalis ſei- 


‚ne natürliche Geſtalt, fondern es.bleibet 


Auch ein Membrum zurüce, maßen das 
andere Memibrum, welches jonften zu 
dem Periodo conditionali gehört hätte, 
nunmehro in das Schluß-Membrum des 
Periodi conceflivz degenerirt, in meh⸗ 
rerer Erwegung, daß der Periodus con- 
ceffiva fich durch Dennoch aber und: 


| diewril nicht Ben fondern noch eis 


nen 
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nen andern Nachſatz, wenn man die For- 
mul, dennoch aber und dieweil:c. 
gebrauchen will, pretendiret. Dem 
ohnerachtet bleiben die Urthels· Verfaſſer 
bey ihrer einmal angenommenen Art und 
Weiſe, wovon wir ſie auch nicht abbrin⸗ 
gen, ſondern nur dieſes erinnern wollen, 
daß diefe unnatuͤrliche Structur in andern 
Schrifften nicht füglich nachzuahmen, 
da hingegen aber nachfolgende Arten viel. 
beffer zu gebrauchen find : 
Sellsnunz. Auf den Sallnanze. gannns 
Im Sell aberıc. 
I Wenn ꝛc. Wofernenun x. Wo 

ferne aber x. | Te | 
It. Unverhoffien widrigen Salls, „Birien 
widrigen Falls ꝛc. v. g. 9— 
Widrigen Falls und da die Zah⸗ 

lung nicht erfolgen ſolte, wird mein 

hochgeehrteſter Herr mich nicht ver⸗ 
dencken koͤnnen, daß ich durch Richter⸗ 
liche Huͤlffe zu meinem Rechte zuge 
“ Fangen füche. | 





Item: Falls nun die Eltern denen vers 
ſchwenderiſchen Söhnen zuihren uns 
nügen Aufwand nicht alfofort alles in 
Uberfluß darreichen, oder ihnen —* 
Ze allen 
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- fallen fich nicht ruiniren wollen, fuchen 
ſolche Tiederliche Leurhe aller Orten 
aufzuborgen, worzu fich denn auch 

die Leute wegen der ihrer Meynung 

nach von denen Eltern dermaleinft uns 
umgänglich zu hoffenden reichen Erb⸗ 

ſchafft gar feichte bewegen laſſen. 

| | 9. 51. Ä 
DieCon- Bey welchen allen jedoch gar wohl zu 

— . obferviren, daß man nicht meynendürffe, 

analog als wenn die Conditio.in dergleichen Pe- 

riodo allemal præmittiret werden müffe, 
fordern fie wird eben fp gut nach Art der 
Explanation bitten nach geſetzet, wes⸗ 
wegen man auch nicht unrecht thun wuͤr⸗ 
de, wenn man diefe legte Art, in Erwe⸗ 
gung, daß in der Condition allemal eing 
bedungene Ration ſteckt, zu denen Pe- 
riodis Explanativis rechnete. | 


3. €. Wenn junge Edelleute im Kriege 
. nicht vor denen andern zu avaneiren 
wuͤſten, wuͤrden deren nicht ſo viele 
dem Kalb⸗Felle nachlauffen. 
Dieſes kan ich eben ſo gut umkehren 
und ſagen: 


..o. ‘ 
Es 





*3 
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Es würden wenig Edelleute in den 
Krieg fich begeben, wenn fie nicht 
wüften, daß fie. denen andern vorges 
zogen wurden. 
Einige wollen zwar diefeg einen Perio- 
dum exceptivam genennet, und daraus 
eine gantz befondere Gattung gemacht 
wiſſen: Sch Fan aber nicht fehen, mit 
was Grund forhane Benennung behaup⸗ 
tet, und diefe Art der Periodorum aus 
der Zahl derer Conditionatarum oder 
Explanativarum ausgeſtrichen werden 
will, wovon man aus demjenigen, was 
ich unten von dem Periodo exceptiva 
gemeldet, die Urſache mit mehrern er; 
kennen wird, | u 


$. 52. 





| | IE: 
Vierdtens ergiebt ſich aus der Theſi Das vierdte 
und ratione der Periodus Explanativa, el 
wenn man nemlich die Theſin vorher planativa, 


ſchickt, und an diefelbige die Urſache ver; 
 mittelft derer Wörter zumalen, da 
zumaln, infonderbeit, nachdem, 
in mehrerer Erwegung, geftal- 
ten denn, wie denn, bevorab/ in 
mebreren Betracht, enaefeban 

| ab⸗ 
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Da sumaln. 


/ 
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abfonderlich, immaßen ꝛc. anhaͤn⸗ 
get, wovon die Erempel den beften Be; 
weiß abgeben werden. 


3.€. So würden auch hieraus nicht 
wenig fchädliche Folgerungen erwach⸗ 
fen, wenn diefe Art zu fchlieffen-einen | 
Beyfall finden folte, daß, fo offt ein 
Chur: Fürft oder Stand zu dieſem 

oder jenem , welches fein Nachtbar 
oder Mit-Stand bißhero gehabt,etwan 
eine Luft oder Verlangen befäme, dies 
fer fo gleich angehalten werden Fünte, 
feine Titulos zu ediren, Briefliche 
Urkunden vorzulegen, und durch Pro- 
ceſs und rechtliche Erörterung den 
Ausgang zu erwarten: Da zumaln 
bekant, wie fo wohl in diefem als vos 
rigen Seculis durch Krieg, Brand 
und Pluͤnderung viel ſchoͤne Nachrich⸗ 
ten verlohren gegangen, welches Un⸗ 
gluͤck das Fuͤrſtliche Wuͤrtenbergiſche 
Archiv leider mehr als einmahl be⸗ 
troffen ꝛc. 

Item: Daß des Roͤmiſchen Reichs Adler 
von denen alten Römern fich herſchrei⸗ 
be, und nach dem Erempel dererfelbis 
gen im Teutſchen Reiche anfänglich 

| zum 
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zum. —— angenommen, her⸗ 


machmals aber zum Wappen gemacht 
worden, daran wird nicht leichte je⸗ 
mand, der in denen Geſchichten einige 
Kundſchafft erlanget, zweifeln. Es 
ſind zwar die Scriptores wegen der 
Zeit, wenn. ſolches geſchehen, — 
allerdings einig: Gewiß aber ift, da 


es entiveder von denen Seiten Caroli; 
-M. durch welchen des Römifchen 


Reichs Hoheit auf die Francken, und 
| — auf die Teutſchen gebracht wor⸗ 
den, oder doch von denen Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kayſern und nahmentlich Fride- 
rico I der in Behauptung feiner. in 


. Romanum Imperium ihm zuſtehen⸗ 
den Rechte fehr forgfältig gewefen, - 


herruͤhre: Anerwooggen die Fahne anermogen. 


dieſes letzteren nirgends anders als mit 
. ‚einem Adler, wie aus dem Ottone 
Frifingenfi zu erfehen, vorgeftellet 
und beichrieben wird, ‚da Dingegen 

von denen vorigen Kopfern verfchiedes 
‚ne andere Zeichen in ihren Fahnen 
| und ſonſt gebraucht worden find, 


Item : Solcher geſtalt varen nun die 
— voͤllig Meiſter von gantz 
Ita⸗ 
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Sstalien, und hatten alles in ihren Haͤn⸗ 

Nachdem. . den, nachdem: der Feind feinem 

Vortheil zusräglicher zu feyn erachtet, 

daß er die Veſtung lieber. gutwillig 

raͤume, und dadurch die darinnen lie⸗ 

genden Beſatzungen erhalte, als daß 

er dieſelben in die Haͤnde des Uber⸗ 
winders gerathen laſſe. 


Item: Indem hun die lebhafften und 
der Knechtfchafft ungewohnten Gemuͤ⸗ 
ther durch diefe und andere unfägliche 
Laften und Befchimpffungen allzu ehr 
bedrängt wurden, harfich Ihre allzu 
groffe Gedult in eine Rache verwan⸗ 
* — ſie gen zugelaf 
manſ, ſenen Gegen⸗Mitteln zu fehreiten ver: 
de 3 me ‚Antaffet 5 in vernünftiger Aner: 
me · innerung, daß ſie durch freye Wahl 
nicht einen Herrn, ſondern einen Koͤ⸗ 
nig auf den Thron geſetzet, — ei⸗ 
genwillige und ungemeſſene Regie 
rungs⸗Art auf die rechte Bahn der 
Reichs⸗Geſetze zu mäßigen und zu 
bringen ſey. 

Item: Nachdem die Daͤhnen von denen 
in Toͤnningen gefangenen Schwedi⸗ 
ſchen Regunentern ſich allerhand —* 

9 
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& zu Glen hatten ; fie ſel⸗ | 
ha 





unzertrennt beyſammen ieffen « — 

en fie,felbige ans einander zu fegen, u 
und die Offtciter von ihren Gemei⸗ 
neu, und dieſe hinwiederum von ein- 
ander nnen, und zu entfernen, 

ittel geachtet, in per; Jrnn 





1 





— * Man kan deßfalls von Kbnigl. 
Mejef in N. ein mehretes nicht fors 
bern, als worzu fie fich bereits in bes. 
Przliminarien -erbothen haben: 
eimaßen 8 fonft das Anfehen Mlermaen, 
innen wolte, als wenn man dem 
Begentheil einen Vortheil der Waf⸗ 
a eingeſtuͤnde, und, von ſelbigen Su ⸗ 
ſeze Amunehmen, ſich genoͤthiget bes 


kom: * 2: Ba derer Sachen: Bewand⸗ 
J es ef our — ob - 
J nen elhafften Krieg, ode 
zu einen —— Frieben ſich 
— ; iminaßen man durch Duo 







dieſen fchon verlohren giebt, warum 
ee doch in jenem mis dem Degen 


et. | 
* 9 ltetm; 
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— "tem: Es verliehret auch hierbey das 
Fuͤrſtl. Hauß N. nicht an ſeinem has 
Gekalten. benden Rechte; geſtalten demſel⸗ 
ben in dem Friedens⸗Schluſſe er 
Befugnuffe deutlich vorbehalten ſeyn. 


Ic Es findet ſich auchdas Reichs: Hof: 

= Rath8; Collegium höchft gemüßiger, 

umlo wehr. ſolcher neuerlicher Anmaßung um ſo 

2 mehr zu widerfprechen, als die ans 

- gezogene Beeinträchtigung jedem un⸗ 

partheyiſchen von felbften in die Augen 
leuchtet, Ä 


Item: Es ift auch dergleichen unwoll⸗ 
fkommenes Werd um fo viel we: 
niger verbindlich, als felbigem die 
Haupt» Stüde eined Vergleichs er 
Bevorab.  mangeln: Bevorab da der Graf 
diefen Vertrag ohne Vorbewuſt des 
Lehns⸗Herrn errichtet ꝛc. geſtalten 
denn die Beylage ſub A ausdrüdlich 

beſagt, daß ꝛc. 
Di Expla- Aus welchem letztern Exempel zugleich 
Finnen cu. erhellet, daß man zwey und auch wohl 
anolirt wer mehr Explanationes hinter einander fes 
den. gen koͤnne, gleich wie ſich auch, wenn 
eine gedoppelte Raifon zur Explanation 
| | 5 ge⸗ 
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gebenucher ‚werden ſoll, ſolche auf die 
Art, wie man nad) ob ausgeführten : - 
Lehr s Sägen im Periodo fimplici 
Propofitiones fibi fimiles connedtipet, 
an einander verbinden laffen. 





. 53. 
‚Wenn die Explanation eine Caufah- 
nalis iſt, feet man : | | 
3.€. Alles bloß zu. dem Ende, damit 
vermittelſt langlamer Kunft + Griffe, —8 
und, im Fall dieſe den Stich nicht hal⸗ 
ten wollen, durch, offenbahre Gewalt 
des Königreich Freyheit zu Boden 
gerichtet. werde. 


Kern : Die Königl. Ameleute fuchten die 
feichtfertigften Hilpers : Griffe, Geld | 
zu gewinnen, hervor: nur damit Nur damik 
diefe Blur: Sygel, als denen es gleich ' 
viel galt, ob Ungerland bliebe, oder zut 
Grunde gienge, chren Geld⸗Geitz ſiil⸗ 
len moͤchenn.. 

Man kan auch nur das bloße damit, 
ingleichen: bloß lediglich in der | 
icht, daß x. oder auch des zu⸗ Sehistid In 
verſichtlichen Vertrauens 3, ge Pr Nat 
brauchen, ER 
Ya Die 


In Erwe⸗ 
gung. 
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Die Urthels⸗ —* bedienen ſich 


gerne der Formul : Erwegun 
in mehrerer Erweggung, in — 
—— item: in fer⸗ 
nerer Erwegung ir. wovon ich einige. 
Proben aufftellen will. 


3%: Dennoch aber und dieweil derglei⸗ 


chen beſchworene und von Ihrer Kayſ. 
Majeſt. confirmirte Pacta ganerbina- 


tus, ſo viel die Unguͤltigkeit der darin⸗ 
nen verbothenen Alienation betrifft, 
ebenmaͤßigen Effect, als wenn per 
legem vel judicem die Alienation 
" verberhen, und alſo ipſo jure null und 


nichtig wären, haben, in Erwe⸗ 


y gun 1, daß dergleichen Pacta mit des. 


idei- commiffis Familiæ übers 


PR aa ‚von welchen befanten 


Rechtens, daß ꝛc. 


| Item: Wann min gleich vorgewendet 


wird, daß niemand zugleich Richters⸗ 
und Advocaten.Ötelle vertreten, Dies 
ſemnach einem Raths⸗Glied vor dem 
ar) oder Stadt-Gerichten. zu advo=. 
Tiren mit Beſtand Rechtens nieht ver⸗ 
Ba werden moͤge, fondern . ein 
aths⸗Herr entweder" des, Rath⸗ 
Srituhis 


> Lu 
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% eg oder en vor hen 
Ma zu begeben ſchuldig: Hier⸗ 
nechſt inſonderheit in denenjenigen 
Faͤllen, da ein Concurſus Credito- 
rum, worbey der Rath intereffiret ' 
und zu fordern hat, erhoben worden, 
es das Anfehen getvinnen will, daß 
fein. Rath: Herr zugleich Cuthtor 
litis ſeyn koͤnne, in mebrerer Er⸗ ei 
‚wegung, daß derielbe, wenn er die eiwegung. 
CLaͤmmerey entweder contumaciret, 
oder ſonſten deren Forderung impu- 
gniret, wider des Raths Nutzen, zu 
ſſen Beförderung er als ein Raths⸗ 
err verbunden, handeln würde, alſo 
eyde Officia incompatibel zu feyn 


ſcheinen x, 
ke; Bann nun gleich dieſes, daß die 
Übertragung der aufgeborhenen Rits 
ter⸗Pferde bereits vormals erfolget, 
denenſelben nicht prejudiciren mag, 
Aun Erwegung / ‘daß ſolches Salvo 
Jure und nur ad Interim geſchehen, 
aus dergleichen Actibus aber weder 
dem Agenti ein Pr&judiz, noch dem 
andern Theile ein Recht erwächfet ; 
hijernechſt in denen Lehn Briefen derer 
. „Servisiorum feine Meldung g ſchie⸗ 
u 935 bet, 
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het, alfo es das Anfehen gewinnen 


zug 


will, daß diefelben davon befreyet; 
In mehrern Betracht, daß der 
Inhalt derer Lehn⸗ Briefe ſtricte ans 


zunehmen, und über dasjenige, was 


darinnen ausdruͤcklich nicht enthalten, 
nicht zu erſtrecken: Dennoch aber 
und dieweil ꝛc. 


4. 54. | 


Baplana: Alldieweiln auch die Exempla und 
Teftimonia argumenta illuftrantia find, 
welche zwar den Haupt⸗atz nicht völlig 


tiones per 
Exempla & 


Teltime: - 
nis, 


außer allen Zweiffel feen, dennoch aber 


der Sache ein mehreres Licht geben, ja 
fo gar in Hiftorifchen Sachen den ſtaͤrck⸗ 
ften Beweiß darreichen: So tradtiret 
man fie bey denen Periodis explanativis 
billig nicht anders als rationes expla- 
nantes, 3.8, 


Daß eine hochlobliche Keichs-freye' Kits 


[4 


terfchafft in vorigen Zeiten ihren or⸗ 
dentlihen Sig und Stimme auf 


Reichs⸗Taͤgen gleich andern des Heil. 
Roͤm. Reiche, Ständen und Mitglies 
dern gehabt, ſolches iſt aus denen 
- Reich: Tags: Adtis gar leichte erweiß⸗ 


lich zu machen, womit ſich feuner 


— 
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die -einhelligen. Zeugnüffe derer Scri- 
'»benten conformiren. 
Item: Und weiln der Römilche Pabft 
zu Zeiten Caroli M. noch feiner Ju- 
risdiction, außerhalb feiner ihm ans 
vertrauten Sande, fich zu unterziehen 
getrauete: So muften die Bilchöffe 
auch fo gar in Sachen die Religion 
betreffend, von dem Kayſer fich rich 
ten laflen, wovon das Erempel 
Biſchoffs Felicis von Urguel in Spa⸗ 
nien, welcher wegen der irrigen Lehre, 
daß er Chriftum pro filio adoptivo 
hielte, von Kayſer Carln zur Verant⸗ 
wwortung und Steaffe gezogen wurde, 
aus den Gefchichten befant worden ift, 
oder: welches Bifchoff Felix "von 
Urguel mit feinem Erempel 'beftätiget 
%. oder: wovon ich ſtatt aller mich auf 
das einkige Exempel Bifchoff Felicis 
von Urguel beruffen will, weicher... 
Item : Abfonderlich aber has Kayſer 
Otto des teutſchen Reichs Hoheit über 
- die Päbfte teefflich behauptet ‚ "geital- 
ten er nicht nur Päbfte nach feinem 
Gefallen verordnet, ſondern auch diejes 
nigen, fo wider feine Verordnungen fich 
eingedrungen, : angemaßten ar 
4 e 
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ches Luitprandus Cap. L mit vielen 
Umſtaͤnden zu erzehlen weiß, 


Item ; Daß das Sprichwort, Friede 


ernährt, Krieg verzehrt, ein wahres 
Wort ſey, ware mit taufend Exem⸗ 
pen zu erweifen, wo nicht die durch 
en Krieg ruinirte Pfaltz jederman 

| He] vor Augen fehwebete, und die 
Wahrheit deffen mit ihren in den 
Grund verheerten Städten und 


"Dorffigafften fatfam beitärigte, 


Item: So viel die veniam ætatis Fuͤrſt⸗ 
licher Perſonen berrifft, wird ben ders 
ſelben heut zu Tage nicht fo wohl auf 

den in gemeinen Kayſerl. Rechten ge- 
‚ fetten Termin des 18, oder zoflen 
Jahres, ala auf des Minderjährigen 
Verſtand und Gefhietlichfeit , fein 
Dermögen u adminiftriren, Refe- 
zion.gemacht, wie falches Simon. 
von Leimen in.Genfur, foren L, r. 
| wodudt. ad Jus publ, P. 8. $; I. C. 
45.0. 4. atteſtiren. 


{ 
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Auf gieien Clan ml — 
u en tractiret man 
auch das -Argumentum ab It an 
und henget folches per modum explana. tam. 
tionis, wie die Proben ausweiſen wer⸗ 
den, hinten an einem Periodum an. 8.0E. 


Es nes dahero por das Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
liche Hauß ‘Bayern eine allgemeine 
Landſaßerey über gar Bayern mit 

Beſtande nicht be auptet, noch aus 
dem Lande zu Bayern ein gefchloffen 
Territorium gemachet werden, fo 

wenig als fich hierdurch die R Gomenig 
| dr Megenfpurg und andere —** 
nen becreyßte unmittelbare Reiche 
er Glieder aus * Reihe Etandchaſt 
werden ſetzen la 
- Item: Man wird dahero keinen allge⸗ 
‚meinen Landſaßiat über gantz Bayern 
Seen des 4 Saups — mit 





en becveoften * 
er Reichs⸗Freyheit zugleich mit 
ſprechen wolle, 


5 kom 
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Item : Es findet dahero der vorgegebene 
Boagyeriſche Landfaßiat über gantz Bay⸗ 


‚Um ſo viel ern um fo viel weniger ſtatt, als 


wenigen 


ja die Reichs. Stadt Regenfpurg, ſamt 
.. ‚andern darinnen becreyßten unmittels 


baren Ständen hierdurch aus der Ge⸗ 


waͤhr ihrer ruhig hergebrachten Reichs⸗ 
EStandſchafft ſich nicht werden ſeten 


laſſen koͤnnen. 


Weobey dieſes zu bemercken ‚daß die 
Connexion, um fo viel weniger, 


als x. oder auch, wenn etwas affırmi- 
ret wird, um fo viel mebr/ als x. 


nicht nur bey Inftanzen , fondern auch 


allen andern. Arten derer Argumento- 
zum explanantium fehr wohl gebrauchet; | 
abfonderlich}aber, wenn man in der Mit: 
ten explaniren will, wie alfofort die OH 


empel mit mehrern weifen follen, mi 
gutem Nachdruck angebracht werden 


3; fönmen: 3. € 


Daß die teutſchen Fürften: mit harten 


Bezeigungen’gegen den Kayſerl. Hof 
gar felten etwas ausrichten, ſolches ift 
unm ſo viel weniger einigen Zweif⸗ 

fel unterworffen, als die Geſchichte 


bvon Exempeln ſolcher Fuͤrſten, — 


— " 


om ı Periodo, 


77 dadurch den Weg zum Linters 


gange gebahnet, gang voll find. 


Item ; Es hat dahero der Sächfifche 
— uͤber gantz Thuͤringen um 


ſo mehr feine ungezweiffelte Rich⸗ | 


‚ old man das eigene Geftänds 


| mi aller. in Thüringen gefeffenen - 
Stände und Städte in angeregtem 


Dagament vor 4 bat. 


Ferner laͤſt A bie — durch 


das Woͤrtlein, wenn anders, oder 
—S in verſchiedenen Faͤllen aus⸗ 


Es fan dahero dee Weſtphaͤliſche Frie⸗ 

dens⸗Schluß keinen andern Verſtand 
hierinnen haben, als daß dem Fuͤrſtl. 
Hauſe N. fein zuſtehendes Recht um? 


gekraͤnckt verbleibe, wenn man an⸗ wenn an 
ders die vim vocum Grammati- ders. 


cam noch gelten laffen will, oder 
ei wenn anders die vis vocum Gram- 
matica noch etwas gelten ſoll. 


— —* dieſe Frage laͤſt ſich aus de⸗ 


eichſs⸗Geſetzen am beſten ant⸗ 


ana, ale welche denen Dodto- 


ribus 


Dadurch. 
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ribus eben Dadurch / daß ſie ſelbi⸗ 


gen eine hoͤhere und reichere Kleider⸗ 
Tracht einraͤumen, den Rang vor dem 
gemeinen Adel zugeſtehen. 
Item : Bey dieſer der Sachen Bewand⸗ 
nuͤß fan man nicht anders ald auf‘ die 
Seite des Fuͤrſel. Haufes zu N. fich 


Er ſe denn. lencken, es ſey Denn, daß man des, 


= 


nen Worten des Friedens. Sihluffes 
Gewalt anthun, und die vim vocum 
Grammaticam nicht: gelten laffen 
wol | 5 


Diefe letztere Art der Explanacion dung 
die Formul, e8 fep denn, daß x. i 


wohl in Dbacht zu nehmen, fan auch 


mit gar guten Nachdruck alfo denn ges 
braucht werden, wenn man eine:Ratio- 
nem affırmativam umfehren und nega- 


. tive vortragen will, - Abfonderlich aber 


ſchickt fich diefe Art in den Stylum ſaty- 
ricum fehr wohl, maßen felbige,, wenn 
fie nicht ducch die Bey Worte gemindert 
wird, etwas beißendes und hoͤhniſches bey 
fich hat. 3: E. 2* J 
Theſis: Es wird nicht leichte ein großer 
Gelehrter von andern Academien ib 
N na 
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Ratio: Die Profeflores -find. gar zu 
ſchlecht dafelbft beſoldet, werden auch 
Ka ENTE 
Elab. &8 wird nicht. feichte ein geoffer 
Gelehrter von andern Academien zu 
N. eine Profeflion annehmen, es 
en daß er durch die geringe 
Beſoldung derer Pröfeflorum'd 
ſelbſten und das veraͤchtliche Tracta- 
wmenes dererſelben, hierzu ſich bewegen 
lieſſe. Firm 1 > I, rel 
Wenn die Urſache Warnungs⸗Weiſe Explana- 
vorgetragen, oder aber A eontrario her⸗ Core. Be 
a u dadurch ‚angezeigt wet; &c. 
den foll, daß der vorhergehende Gag it 
vereinen fep, lafen (ich die arte: 
widrigen Salls, damit nicht wi⸗ 
drigen Falls, anderer Beftalt, 
maßen fonften „ geſtalten außer 
dieſen ec. wohl auftingen. 3... 


@ . 


Ca dat ein bandes · Jiürſt allerdings dahin 
u ſehen, daß MH I jenem pe 


ern 


— 





— 


J 
J 
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wider Gewiſſen und Freyheit mit Res 

| ligions⸗ und andern Zwang beſchwe⸗ 

Demitniht , Let werde, damit nicht widrigen 

en Falls die bemittelten Einwohner ans 

ders wohin fich wenden, und die Gel⸗ 

der ſamt der Handlung mit fich aus 
dem Lande nehmen. 


Item : Bey diefer der Sachen Bewand⸗ 

nuͤß ift vornemlich das Abfehen dahin 

zu ‚richten, damit ‚die Benachtbarten, 

und wen es fonften angehet, von dies 

fem — - u * —— | 

ER tiget, und in Aufmerckſamkeit geisgt 
— werden, anderer Geſtalt zu be⸗ 
fahren, daß ſie ſich darwider in Poſi- 
zur ſetzen, und das gantze Vorhaben. 

zu Waſſer machen durften. 
Item © Es behaͤlt auch ſolches um ſo 
piel mebt: feine ungezweiffelte Rich 
tigfeit, als ja Kayſerl. Majeft. dieſes 
als ein Refervat in denen Reichs⸗Ge⸗ 
ſetzen vorbehalten iſt, worwider Fein 
teutſcher Fuͤrſt in ſeinem Lande ſo 
ſchlechterdings Verfügung thun fan, 
anderer Beftalt es um die Kay⸗ 
ferlichen Refervara eig ſchlechtes ſeyn 
wuͤrde, wenn ein jeder Fuͤrſt durch 
u Gegen⸗ 
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Gegen + Berprdnungen felbige-eigenes j 
Gefallens folte entfräfften und ihrer. 
Wuͤrckung entfegen kͤnnen. 
Item : Inſonderheit hat man Fuͤrſtl. N. 
Seits aller Gewaltthärigkeiten fihzu 
Aufern gefücht, Damit man nicht Damit nice 
eines Land⸗Frieden⸗Bruchs und eigen - 
mächtiger Hülffe: befchuldiger werden 
koͤnte. | is 
a SV N 
Aldieweiln auch Obsangezeigter maßen Explanatie 
Die Refponfion auf eine Objedtion das per Re- 
Amt einer Atyologie vertritt, ſo kan Perfe- 
man felbige gar füglich in den Periodum 
explanativam einfleiden. 3,€. . 


Deme thut nun nichts, daß die Sräfli 
, en Töchter von N. die præſumtio⸗ 
nem allodialitatis vor fich anführen 
angeſehen eine Vermuthung alfo den 
nicht mehr ſtatt finden fan, wenn of 
fenbare Gründe vor das Gegentheif 
fich hervor thun, dergleichen im: vors 
hergehenden zum Uberfluß bereits darı 
geleget worden ſind. Zu 


u? De 17 Be 


859 
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Die kapla. ¶ Endlich tft bey dem Periodo explana- 
nationes tiva noch dieſes zu bemercken, daß zwar 


u en jest: 
a 


Berfelbe ein Periodus vor fich ſey, Denk 


ohne Die noch aber nicht nur gleich denen andern 


Zhefiseinen 


befondertt 


Compofitis ein Anhang oder ein Stud 


Periodum ſo wohl des erſtern, als des letztern Mem- 


i eines andern Periodi compofſitæ, 
nachdem man nemlich einen Beweiß⸗ 
Grund durch Die Formulas und Particu- 
las explanativas am Diefes oder jenes‘ 


' Membrum anhängen will, werden m 


fondern auch jezumeilen mit Bepbeha 


‚ Ming derer angeführten Particuln und 


xFotmuln dergeſtalt aus ſeiner eigentlichen 


Geſtalt heraus geſetzt werde, daß die 
Theſis in den vorhergehenden Periodum 
gebracht, und mit der Explanatiorı ein 
gantz neuer angefangen wird, welches 
ſetztere denn mit denen Worten, im⸗ 
Maßen denn x. allermaßen denn 
x. geſtalten denn x. ſo ſonſt eigent- 
liche Formulæ explanationis ſind, be⸗ 
werckſtelliget zu werden pfleget. Z.E. 


Immaßen denn ein jeder Verſtaͤndi⸗ 

er leicht ſelbſt urtheilen kan, daß bey 
bewandten Umſtaͤnden einem = 
. \ en 


x 
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ſten nicht wohl zu rathen ſeyn duͤrffte, 
ſeine auf denen Beinen habende Kriege» 
Macht abzudancken, und ſich außer 
aller Verfaſſung zu ſetzen, geſtalten 
ſolches ein uͤbel geſinnter Nachbar ſich 
gar leicht zu Nutzen machen, und dem "=. 
Sande hierunter etwas widriges zu ums .... 
wiederbringlichen Schaden. begegnen --- 
hg a2 F. Ir 1 Tre 1 | 
‚ Andere Periodi hingegen flieffen aus ır.Perioat, 
dem Conitrario, als da find der Concef- Be Be 
fiva der Adverfariva, vermittelſt deſſen mieffen, in 
man die Objedtion’mit der Refponfion, 
deren Stelle offt eine bloße vorhabende raunpaa. 
Propofition vertritt, zu verknuͤpffen pfle: verfativa, 
get, wobey die Worte: ob zwär, | 
war, ob wohl, jedennoch, als 
eine; aber x. nebft verſchiedenen fei 
nen Fotinuln gebraucht werden fünnen, 
Ich weiß zwar wohl, daß insgemein der — 
Periodus adverfativa und conceſſiva — — 
von einander unterſchieden werben wollen; hanbeie 
ich finde aber feinen weitern Unterfcheid; 
als in denen bloßen Particuln, da hinge⸗ 
gen. vi:g;: ber, Periodus caufalis und ex- 
planativa, nb.fie gleich. aus einerley Fun- 
R | 3 dament, 
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DEE — 
dament, nemlich der Ætiologie, flieffen, 
fich dennoch in mehrern Dingen von eins 
ander fondern. . 


| 6. | 
groben von < Zum Mufter folcher Periodorum füns 


oe nen nachfolgende dienen : 
adver- · TR Ä ' 
kr 8. €. Zwar hat der Feind der De 
ftung mit hefftigern Feuer, ald vor» 
mals gefchehen war, zugefest, und da 
durch den Commendanten , daß er 
- noch vor Anfangung der Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
er die Veſtung übergeben folle, zu 
noͤthigen getrachtet: Dem ohner⸗ 
achtet (dem ungeachtet) aber 
hat derfelbe alle mögliche Gegenwehr 
‚getban, und von Feiner Ubergabe hoͤ⸗ 
ven noch wiffen wollen &. . 
Die Urthels⸗Verfaſſer gebrauchen fich 
gar offters der Particul, wenn nun 
gleich/ i. e. pofito, wovon in denen ge⸗ 
druckten Confiliis und Refponfis unzehs 
liche Beweiſe anzutreffen ſeyn, von wel⸗ 
den ich ftart aller nur zwey aufitellen 


8.€. Wann num gleich nach In⸗ 
halt angeregten Erb Buchs — 
22 | 0 
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thanen basjenige, was fie verfauffe % 
wollen, der Herrfchafft anzubierhen 
„ verbunden, und es das Anfehen ges 
winnen will, daß folches Angeborh 
plene, alfo dergeftalt, daß diefelben 
die Vidtualien auch mit. zur Stelle 
> bringen müffen, anzunehmenfey; In 
‚mehrerer Ermwegung, daß die Herr 
ſchafft, ob fie die Vidtualien behalten 
wolle, oder nicht, fich anderer geftalt 
Feines weges entfchlieffen fan, und es 
derfelben, jederzeit einen abzuſchicken, 
und das Dich anfıhen zu laſſen, allzu 
eſchwerlich fallen würde ; Zumalen 
es auf Seiten der Unterthanen feine 
befondere Mühe zu feyn fcheinet, die 
« Mictualien mit zur Stelle zu bringen, 
auch ſolches das Exercicium deg der 
Herrſchafft zufommenden Rechts bes 
ordert; Dennoch aber und dieweil 
in odiofis jederzeit u. 


Item : Wenn nun gleich das Wort: 

ben, general, und daher nicht als 

kein primi, fondern auch ulterioris 

- gradus Hæredes in fich ‚begreift ; 
Dieweil aber Dennoch folches . 
Än mazeria uſus frugtus feinen Abfall 

— 3 2 ‚leidet, 
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feidet, und in denen Rechten zu Bes 
fürderung der. Tonfolidation „des 
ufus frudtus cum proprietate, und 
damit dieſe nicht .inanis feyn möge, 
ausdruͤcklich ein anders verordnet? 
So ſind die in dem Erb ; Vergleich 
enthaltenen Worte :. Fempronii-Er⸗ 
ben, bloß von denen ee 
mi gradus anzunehmen B.R.W. 


$. 62. 


Mehrere Sonſt find die gewöhnlichften Arten 
roben von : | 

olhen Pe-Deter Periodorum conceflivarum ‚und 

eiodis, adverſitivarum nebft denen bereits ange 


führten diefe : | 


'3,€. Geſetzt aber auch. Und 

er nee es wäre andem ⁊c. Und 

geſetʒten, jedoch aber uneinges 
Itandenen Falls, es hätten ır. | 


kem: Nun weiß man zwer jen 
ſeits auf einige errichtete Recefle ſich 
zu beziehen , und aus denenfelben ei⸗ 
nen Beweiß-Grund vor die vermeyn⸗ 

te Landes.Hoheit herzunehmen : Als 
leine der Augenſchein und die 
Regeln einer gefunden Hermenev- 

i tiqve 


# 
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tiqve legen alfofort Elar zu Ta⸗ 
=: Verde J 


Item: Ich weiß zwar wohl, daß 
man auf Seiten der Stadt. N..den 
"Neben +Recefs‘ de Anno 1460. gar 
hefftig zu urgiren pflegt : Ich weiß 
aber auch wohl-, daß folcher im 
Winckel erfchlichen , und mit: allers 





hand unzuläßigen Kunft » Öriffen ers. · 


langer worden ift. B 
kem: Nun _befcheidet man fich 
War diffeits gar gerne, daß 
- Kayferl, Majeft. der Brunn ; Qvell 
ale: Wuͤrden im Reiche feynd, und 
denen Comitibüs Palatinis ihre Di- 
guitaͤt mit Effedt ertheilet haben wer⸗ 
den: Alleine man lebet dabey 
"des zuverfichtlichen Dertraus 
ens, es werden dergleichen Refervata | 
Derien Reichs : Gefegen zumider nicht 
dahin ausgedeutet werden wollen, daß 
durch felbige die Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit. 
auf» einige Weiſe gefehmälere werde, 
wder fonften einem Anftoß leiden koͤnne. 
Item: Es ift zwar diefe Art eines 
Beytrags an ſieh ſelbſt nicht zu ver⸗ 
werffen, vielmehr hat dieſelbe 
Bund 83 Ahren 
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ihren ohnftreitigen grogfen Nutzen, ins 


B. 
Der Perio. 


. dus disjun- 


&iva. 


dem dadurch ordentlicher Weiſe dns 
Armuth nicht fo beſchweret wird: 
Es geben aber die eingelangten 
| en werden x. daß wohlnöthig — 
ur 


Gleicher gef * * auch aus 
dem Contrario der Periodus disjuncti- 
va, da man der Propofition zwey Gruͤn⸗ 
de, deren einer A contrario hergenom⸗ 
men, durch entweder, oder x. zu⸗ 
geſellet. Z. E. 


Theſis: Wenn denen Tuͤrcken der Eurt⸗ 
fat bey Belgrad nicht fo übel geluns 
gen wäre, würden die Kayſerlichen ſo 
balde noch nicht Meifter davon gewor⸗ 
den feyn. 

Ratio : Weil die Guarniſon noch 30000, 
Mann ftaref war, und an allen Libers 
fluß ba harte. 


Ratio & — Da hingegen die Kay⸗ 


ſerlichen ſchwuͤrig waren und an allen 

Mangel litten. 
Elaboratio: Es wuͤrde gewißlich * 
Kayferlichen die Eroberung — 
ung 


ei — 


en ſeyn/ wenn nicht auf 

tert derer Tuͤrcken das Ungluͤ 

ereignet hätte, daß der — 
„fon: gefchlagen worden wäre, * 
_ moch-übrige Befigung von 30060, 
 "feetichen Soldaten Schwürigfeit und 
gel an Lebens» Mitteln dieſe Be; 
lagerung wo nicht fruchtlob Dec 
Mn gemacht haben wuͤrde 


—RR 6. Br FOR ed 
En 6 8 an auch das Contra-·Au⸗ 
RL. ee efi nen —— 
arativa ich wie,/ a 
—— gene 
denn nicht abzuſehen, was an dem Pe- 
— ausgeſetzet ** koͤnte, wenn 
tif denen Chur Sachſiſchen Lands⸗ 
| iin einer gewiſſen geh br 
Schuife fette: 2 N 


8 wie abet —— uns und 
Der fonderbaheem 
Pr * wen Ew. 
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hi erfreuliche Gegenwart, womit 
„wit in furg wermichener Zeit durch 
eine gefeegnete Ruͤckkunfft aus dero 
- Königreich Pohlen uns begnadiget ges 
i ſehen, dero getreuſten Unterthanen 
and Valallen nicht ſo balde und unver⸗ 
—— wieder waͤre entzogen wor⸗ 
n ꝛc. o hat dgegee yore | 

x. fehleunige —* 
„nur neue Betruͤbnuͤß in mſern Sr 
muͤthern verurſachet, ſondern auch 
darzu Anlaß gegeben, daß gegenwaͤr⸗ 
tiger Land⸗Tag nicht mit denen herge⸗ 
brachten — eröffnet werden 

F moͤgen. — 

| em; Gleich wie ‚die Laſter ihre Sich: 
che in: * —— — — 
uͤrtzen, und a enſchen Hochach⸗ 
-stung, — Alſo ſiehet man im 
—S ya 





N 
em: Ai "ra; er 65. 


II. Ferie- In Oeoch andere Reriodi ergeben. fi aus 
dem Simili dem:Simili, wenn: nemlich ein, Gleichnuͤß 
"find mit ſeiner Theh ilußranda in tinen. Pe- 

— ** pe riodum 
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Tiodum- gebracht werden ſoll, maßen _ A 
hieraus der Periodus comparativa, wel⸗ — 
cher mit gleichwie 36, ſtruiret wird, 
entſpri en copulativa, 
8 3 aber ſelbiger in dieſer Ge⸗ en 
flalt degwegen mehr in der Oratorie, lum publi- 
ald im Seylo publico-gebraucht: zu wer um üE 
den, ‚weiln ausführliche Similiaımd tm. | 
dergleichen Schul-Spielwercke in fehlußi. F 
ge Schrifften ſich nicht wohl ſchicken woll 
len/ weßhalber ich mich auch dabey nicht 
aufhalten‘, noch dem Leſer mit Ckem. 
peln, als die ſich ein jeder leicht ſelbſt 3 
machen fan, beſchwerlich fallen will. 
e . he ‘ 6, 66, | 


Und, eben dieſes laſt fich auch von dem 
D 107 0 | | 
DIE de eineg ‚omparativz vers 









ingen würde, wenn einer ſchreiben 
re e e 
Ein Berg Fan nicht anders, als mit aue⸗ 
reg Mühe erfliegen werden, und Die 
Wiſſenſchafften laſſen ſich nicht anders 
als durch groſſen Fleiß und mit vieler 
Application erlernen ⁊ꝛꝛʒꝛ. 

"UNS. u 2; Da 


- 
r 


v 
— 
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| Da hingegen diefe mehr Aofculirende 
als fehlüßige Seructur einem Parentarori 
oder andern dergleichen Redner noch als 
lenfalls wohl zu verzeihen ſeyn möchte, 


ir | Ä | $. 67. Ä 
— Aus der Exception mit der Theſi 
mit_ der flieſt Periodus exceptiva, gleich wie aus 
— — der. limitatione und reſtrictione det li- 
exceptiva, mitativa und reltrictiva ſich ergiebet, 
und ausder welche allerſeits mit denen Rarticulis 
vr refri- UBRENO MEN, jedoch, wobey x. 
eva. ſich gar füglich exprimiven laffen; 
Z. E. Durch die guͤldene Reiche Bulle, 
ift denen fämtlichen Chur Fuͤrſten das 
hjus de non appellando in ziemlich ums 
umſchraͤnckten Graͤntzen eingeraͤumet, 
"jedoch aber auch dadurch denen Par⸗ 
itheyen, auf den Fall, da einer oder 
der andere ex capite denegatz jufti- 
tixe ſich beſchwehret zu ſeyn erachtet, 
der Weg zu Kayſerl. Majeſt. und des 
nen Reichs⸗Gerichten nicht verſchloſſen 
“wor! n. | Ä re 
jtem: Es haben die Stände des teutſchen 
Reichs das freye Recht, mit auswaͤrti⸗ 
gen Porentien in Buͤndnuͤſſe fich einzu 
laſſen, ſchon von alten Zeiten her bes 
u 8— hauptet, 


" eBom"Periode. "463 


hauptet, edoch iſt ſelbiges durch de 
RT rieden — 
“dahin eingeſchr aͤncket wotden, daß fol 
che Buͤndnuͤſſe nicht wider Kayſerl 
Majeſt. und das Rah — ken 
duͤrffen. 


gamittelſt fan man bey beſen Epen Dice 
pein gar leichte wahrnehmen, daß der nee de 
Periödäs exceptiva &' reftrictiva gar adver- : 
fuͤglich mit dem Concefliva &c. fich ver; — 
wechſeln laſſe, gleichwie auch dieſes alhier teic te ver . 
anzumercken, daß Exceptio. und Refiri- —— 
io nach Art derer andern Partium gi unterges 
Chrizntit denen Worten w. biß KU). 
ausgenommen x. mitten in den Pe⸗ 
riodum mit — und gleichſam — 


Di dh die * Rechs · Bull Pr 
en daß Jus de non - 
" —— auf den Caſum dene⸗ 
55 ( oder ausgenommen den Ca, 
—— BE erhalten. 















.. 68. rs | 
Aus der Concluſion Aießt fein beſon⸗ aus ber 
derer Periodus, fondern es ergieber fich — 
daraus wenn felbige mit der Thel zu⸗ gan 
fommen — 
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— —ſammen genommen wird, ein Cauſalis, 
maßen ſich alsdenn die Thefis allemal als 
eine Ration ‚gegen die Conclufion.-vers 
hält, =. | 


ER 2.0 $ :69. Gr 
Ser denen Bey allen Diefen Periodis compofitis 
Periodis 
compolieis nun iſt zu mercken/ daß man bey dem ans 
muß mi ei deen Membro oder im Nachfag Die rech⸗ 
a ten. Particulu, welche fich ‚zu denen im 
sehten Par, Eingange angebrachten fehichen, ermwehle, 
greiffenriels und nieht etwan, wen das erſte Mem- 
eniger DEE drum ein wenig fang gerathen, eine ums 
gangen an⸗ | | 
dern Mem- rechte ergreiffe, oder wohl gar das ganze 
ba "andere. Membrum vergeſſe, in. welchen 
* ng er Stylo publico, 9% 
waltig verſtohen ER WE 
 Badereh Sch habe nur moch letzlich ein gedruck⸗ 
nenGangley; tes Patent ‚gelefen, welches aus einer re 
Seen m ben Cantzley gefloffen, fo den Ruff ein 
d»  fehr guten Styli hat, worinnen alſo con- 


nechirt war: u, 
Nun find wir zwar wohl erinnert.%. 
Alldieweil aber gleichwohl x. 
—— auch ir.5:” 

Dieſes nun und mehr andere ꝛc., und 

ergehet dannenhero unſer gnaͤdig⸗ 

PER ſtes X. —— — ie! än0 de * 44 

sn; | Wobey 


2, Com Periodo,... "_-_ 368 
Wobey denn gar deutlich in die Au⸗ 

gen faͤllt, daß der Herr Concipient das 
andere Membrum des Periodi, oder Die 
Connexion, ſo zu den Aldieweiln 
aber gehört, zuruͤcke gelaſſen. | 


R 9. 70, 

Der meiſte Fehler hierinnen geht bey und fonders 
dem Periodo confecutiva vor, mit wels —— 
chem die publica Documenta ſehr offte 
angefangen werden; Geſtalten Denn. Die va besangen 
Erempel gar nicht rar find, daß zu einem 

ſolchen Periodo mit Demnach, Als, 

oder Nachdem, welche drey Parciculn 
ſonderlich in angegebenem Falle gewoͤhn⸗ 

lich find, der Eingang gemacht, der Nach⸗ 

ſatz aber, weicher mit als oder fo hätte 
connectirt werden follen, entweder'gar 
ausgelaffen, oder doch mit einer Corine- 

xion, ſo zu denen vorhergehenden Pärti- 

culn fich gar‘ nicht ſchickt, vorgeträgen 

wird, wovon ich allhier nur einige Pros 

ben zum Beweiß anführen will. 


Bon GOttes Gnaden,; Wir Chriſtian yrosen son 
Hertzog zu Sachſen y Zuͤlich, Cleve, ip Feh⸗ 
und Berg, Landgraff in Thuͤringen, 
Marggraff zu Meißen, m 
BE ie⸗ 
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Nieder⸗Lauſitz, Graffe zu der Marck 


u. — Herr zu Raven⸗ 


Demnach i der Durchlauchtige Hoch, 


gebohrne Fürft, Herr Johann Geor⸗ 
ge der Andere, Hergog zu Sachſen, 
Juͤlich, Cleve, - Berg, des Heil. 


Mom. Reichs Er: Marfchall und 


Ehurfürft, und deffelben Reichs in de⸗ 
nen Landen des Saͤchſiſchen Rechtg, 
und an Enden in ſolch Vicariat gehoͤ⸗ 
tig, biefer Zeit Vicarius, Landgr 

in Thüringen, Marggraff zu Meißen, 
Ober⸗ und Nieder:Laufig, Burggraff 


zu Magdeburg, Graff zu der Mar 


und Ravensberg, Herr zu Raven 
ftein se. Unſer vielgeliebter und hoch» 


. ‚geehrter Herr Bruder und Gevatter, 
vermoͤge des väterlichen aufgerichtes 
ten Teftaments bey jegigen Land-Ta 


allhier zu Lübben ung das Narggraff⸗ 


thum Nieder : Laufig, erblich, eigens 


thuͤmlich und unmiederrufflich anges 
wieſen, abgetreten und re 

auch und hierauf die gehorfamen 
Stände ded Marggraffihums Nieder: 
Laufik vor ihren gnädigften lieben Lan⸗ 


des⸗ Bürften und Marggroßfen, 87 


. 


aneben und gehorſamſt angelanget, 
daß wie fie etzlicher nachgefegten Pun- 
Een 'halber vergewiſſern umd verſi⸗ 

ern wollen, welche gebethene Verſi⸗ 

cherung wir vor unbillig nicht erachtet. 
| ‚Bug R, veriprechen derowegen 
hiermit und Krafft diefes Brieffs, dag 
i. Luͤnigs Reich8-Arch. P.S. Con. 
2. P. BOB, unter denen Saufisifchen Do- 


eben nicht 














— 
em: Llachdeme dem Atcften 
a Rathund 
en weyland Durch, 





* am 4 + FIER 
Augulti zu Friedrichswerth durch eis 
„nen. undermutheten ploͤtzlichen Boch 
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zufordern, und Dahn ſeither in 


lauchtigkeit in Dero — 


bruͤdere, die auch Duschlauchigiten 
Fuͤrſten und Herren, Herrn Bern: 
hardten und Herrn Heinrichen, De 
tzoge zu Sachen ze. zu Ober; 


GOtt ruhende Hochfeelige Durchs 
Difpofition Dero beyde Herren Ge⸗ 
ern: 


or⸗ 
mundern über Dero hinterbliebene 


junge Herrſchafft, aus Freund⸗Bruͤ⸗ 
derlichem Vertrauen verordnet, welche 


ſich dann ſolcher Ober⸗Vormund⸗ 
ſchafftlichen Adminiſtration im Nah⸗ 


men GOottes wuͤrcklich unterzogen, 


st 


‘ und alles dasjenige beobachtet haben, 


was zu Erfüllung des letztern Willens 
Seiner Hochfürftlichen Durchlauch: 
tigfeit Chriſt⸗ mildefter Gedächtnüß, 
und dem Interefle des Hochfürftlichen 


Hauſes, ihrem auf fich habenden 

Ober⸗ ——— Amt ge⸗ 

maͤß, gereichen mag. 3 | 

ſie auch unter andern der Nothdurfft 

zu ſeyn erachtet, mich als einem beym 
hieſigen noch fürwährenden Reiches 


annenhero 


Convent legitimirt geweſenen Ge⸗ 

ſandten mit anderweiter Vollmacht 

zu verſehen cc. 
Vid, 


Vom bperiodo. 


Vid. Luͤnigs Grund⸗-Veſte x. Part. 


2. p. 114. 


Item. ‚Zu wiffen, als weyland der 
« Duschlauchtigfte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Johann Georg der Dritte, Her 
zzzog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve, und 
‚ Berg, auch Engern und Weftphafen, 


des Heil. Roͤm. Reiche Erg Marfchall 


: nd Ehurfürft, Landgraf in Thuͤrin⸗ 


gen, Marggraff zu Meißen, auch 


-» Ober, und Nieder⸗Lauſitz, Burggraff 
- zu Magdeburg, gefürfterer Graf zu 


Henneberg, Graff zu der Mar, Ras 


vensberg und Barby, Herr zu Ras 


ud — 


venſtein ꝛc. Chriſtmildeſter Gedaͤcht⸗ 
nuͤß im Julio durch eine Sefandichafft 
einem löblichen Fraͤnckiſchen Creyß zu 


‚ vernehmen gegeben, wie fie zu der ge⸗ 
- gen den Feind aus diefem und dem 


Schwaͤbiſchen Creyß nothwendig zu 


formirenden und den Winter durch 


ſtarck zu befegenden Poſtirungs Linie 


dero Chur⸗Saͤchſiſche gantze Armée, 
wann es noͤthig erachtet wuͤrde, zu 


Bezeigung Ihrer gegen das H. Roͤm. 
Reich, und vornehmlich derer der Ges 
fahr am nächften liegenden Creyße 


Aa und 
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- und Lande führenden aufrichtigen Pa; 
triotifchen Intention hieraußen ftehen, 
und zu Abtreibung der feindlichen In- 
vafionen auf gewiffe Conditiones mit 
gebrauchen laſſen wolten; welches 
dann auch des legt regierenden Herrn 
Ehurfürften zu Sachfen und Burg⸗ 
graffens zu Magdeburg Ehurfürftl. 
Durchl. nach, denen ruhmlichen Fußs 
Tapffen Ihres glorwürdigften Herrn 
Vaters wiederholet, und dem loͤbli⸗ 
chen Srändifchen Ereyß die Conditio- 
nes, gegen welche höchft-gedachte Szhro 
Ehurfl. Durch. dero gefamte Troup- 
pen hieraußen laſſen wolten, noch weis 
ter durch dero Gefandfchafft vortra⸗ 
gen, und darbey frey ftellen laſſen, ob 
der loͤbliche Fraͤnckiſche Creyß hierun⸗ 
ter mit dem loͤblichen Schwaͤbiſchen 
alſociirten Creyß cauſam commu- 
nem machen, und einen gemeinſamen 
Tractat mit Ihro Churfl. Durchl. 
daruͤber ſchlieſſen wolte; Das Werck 
aber ſo ſchleunig fimultanee nicht volls 
bracht werden koͤnnen, und darauf er⸗ 
folget, daß der loͤbliche Fraͤnckiſche 
Creyß auf die Helffte der Chur Saͤchſ. 
Armde.cercis conditionibus gefchlof 

— ſen, 


Vom Periodo. 


ſen, auch wegen der andern Helffte 


bey alliefigen töblichen Schwäbifchen 
Creyß Convent durch den zu Nuͤrn⸗ 
berg geweſenen und mit. einem abfons 
dern Churfuͤrſtl. Creditiv, auch an 
Fuͤrſten und Stände dieſes Crayſes 
legitimirten Churfuͤrſtl. Legations- 
und Appellations-Raths, Herrn N. 
N. eine gleiche Propoſition geſchehen, 
und darüber eine und andere Confe- 
rene gehalten worden, daß man 
darauf zu Beförderung des allgemeis 


nen Baterlanded Mugen und Beften, 


fo von Confervation der beyden loͤb⸗ 
lichen Ereyße Franden und Schwa⸗ 
ben gröften Theil dependirer, fich 
nicht weniger auf Seiten Fürften und 
Stände des loͤblichen Schwäbifchen 
Creyßes in die Tractaten eingelaffen, 
und nechft dem, dag Ihro Ehurfürftt, 
Durchl. in Sachfen preliminariter 
reſerviret, daß, gegenwärtige Hands 
- bung dem, zwifchen Kayferl. Majeft. 
und Derofelben glorwürdigften Herrn 


Vatern, Chüurfürften Johann Georg 


den Dritten Chrift + mildeften Ange; 


denckens, in Torgau gefchloffenen 


Operations - Receß‘, welcher gleich» 
= Ana wohln 
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wohln den Töblichen Schwäbifchen 
Creyß in feinem Stud obligiret, als 

lerdings ohne Nachtheil feyn folle, mit 

hoͤchſt gedacht Shrer Churfl. Durchl. 
fich folgender maßen verglichen : und 

zwar ꝛc. Vid. R. A. P.S. Cont. 2. 
p- 639. 


Hier iſt der Nachfag gar außen geblier 


ben, man müfte denn die Connexion 


als - - Daß man darauf zu Beförs 
derung . Allein in diefem Fall wäre 
'eine unvechte Particul im Nachſatz ges 
braucht, maßen man, ohneder Sprache 
Gewalt anzuthun, nicht wohl fagen fan: 


alſo zufammen * wollen: Zu wiſſen, 


zu wiſſen, als -- Daß ꝛc. ſondern man 


haͤtte entweder ſtatt der Conjunction 
daß die Particul ſo nehmen, und das 
zu wiffen mit einem Pundto abſon⸗ 


dern, oderfagen follen, zu wiſſen, daß, 
als - - man darauf zu Beförderung ir. 
Durch welches letztere Expediens jedoch 


Die allzu weite Entfernung des zu dem 
Worte Daß gehörigen Subjedti und 
Prædicati ebenfalls nicht vermieden wer⸗ 
ben koͤnnen. = 


“ 


n "Item: 


I 


| ' Dom Periodo, ' 


hiermit. Demnach das Furft 
Hauß Lothringen eines, und dann die 


Herren Graffen zu Naſſau⸗Saarbruͤ⸗ 


den andern Theils, wegen der Graffs 


fchafft Saarweden erftlih an dem 


Fuͤrſtl. Lehn⸗Hoff zu Mes, folgende 
aber, auf befchehene Avocation, an 
dem Kayferlichen Sammer Gerichte 
zu Speyer mit einander in Rechtfer⸗ 


tigung gerathen, auch darauf an erſt⸗ 


gedachtem Cammer⸗Gerichte vermoͤge 
eines den 7. Julii Anno 1629. er⸗ 


gangenen Urthels hoch; gedachtem 
Fürftlichen Haufe Lothringen die Mes 


sifchen Lehen» Stüde, benanntlich 
Burg und Stadt Saarweeden, Stadt 
Bockenheim, und dann der Hoff 
su Weibersmweiler , famt eines jeden 


- Pertinentien und Zugehörungen, wie 


auch deren von Zeit an währender 


Kriegs » Befeftigung aufgehabenen 


Nutzungen, oder ſo Davon aufgehoben 
werden mögen, adjudicirt worden, 
we. er * — Fuͤrſt⸗ 
iches Hauß Lothringen die gantze 
— Saarweeden unterm 
Nahmen der Pertinentien, und dann 
| ‚Anz. wegen 


4 
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tem: Kund und zu wiljen ſen 
| liche 
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‚ wegen befagter Nusungen die Vogtey 
— —— ſamt der Schaͤferey in 


eſitz genommen, auch ohnerachtet 


an Seiten. der Herren Grafen von 
Naſſau dargegen beſchehenes Einwen⸗ 


den, darinnen continuiret; Dans 
nenhero mehr hoch beſagte Herren 
Grafen daruͤber bey denen allgemeinen 


Friedens⸗Tractaten zu Muͤnſter und 


Oßnabruͤck ſolches als ein Gravamen 


angegeben, und darauf in Inſtrumen- 


to Pacis $. Comitibus Naflo - Sara- 
pontanis &c. dergeftalt ſtatuiret 
worden, daß fie unter andern auch in 

die ganze Graffſchafft Saarbrücken 


und Saarweeden und Beftung Homs 
burg, jedoch falvis urringve com- 


erenribus juribus zu reſtituiren; 
| Yadydeme e8 aber wegen Effe- 
‚ uirung erſt⸗gedachter Reftitution 
allerhand Difhcultäten abgegeben, ar 
Seiten des Reichs bey nechft voris 


.. 


. gem Reichs Tage fo wohl, als auch 


dem darauf gefolgten Reich8-Depura- 


tions - Convent zu Franckfurth mit . 
haoch / gedachtem Zürftl. Haufe Lothrin⸗ 
gen derenthalben guͤtliche Handiung 


uͤrgenommen worden, aber wegen 
ei alles 


. 
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allerhand fürgefommener Hinderun⸗ 
gen zum Schluß nicht zu gelangen ge⸗ 
weſen, Daß folchem:nach bey all; 
hieſigem Reichs⸗Convent auf aber⸗ 
maliges Anſuchen offt gedachter Her⸗ 
‚ren Graffen um Verfügung ſolcher 
Reftitution, die Güte noch ferner zu 
._ tentiren ‚vor gut Angejehen , auch, 
als aufder Rom. Kayferl. Majeft. 
denen allhier” ergangenen Conclufis 
‚gemäß an des jegt sregierenden Herrn 
Dertzogs Carln zu Lothringen Fuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigkeit allergnaͤdigſt 
abgelaſſenen Erinnerungs⸗Schreiben 
Nvon Deroſelben Ihr geheimer Rath 
rund Maiftre de Reqveftes Herr von 
s: Rifancourt, im Nahmen mehr. bes 
ruͤhrter Herren Graffen zu Naffaus 
Saarbruͤcken aber der Herr Graff 
Johann zu Naſſau⸗ Saarbrüden zu 
ſolchem Ende anhero fommen, zu Ber 
: förderung vor⸗ berührter gütlichen 
. Handlungausdenen Reichs Collegüs - 
einige . deputirt worden ,: welche auch 
Aufolgendes mehr gedachte Tractaren 
wuͤrcklich angetreten, und auf die bey⸗ 
u Derfeitd in.Originali producirte Boll 
. machten endlichen durch vielfältige, 
— Aa 4 muͤh⸗ 
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muͤhſame Unterhanblung und gethas 


ned Zufprechen mit beyder Theilen 
dem Reiche zu Ehren und Refpedt bes 


ſchehener Einwilligung folches Refti- 


tutions- Werck immittelft, und big 
die Sache ihre endliche Erledigung be; 
fommen, verglichen haben, wie folget: 


Vid. Luͤnigs R. A. T.10.p.334.P. 


ult. unter denen Lothring. Diplom, ° 


Item: Wir von GOttes Gnaden, Jo⸗ 


hann George, Chriſtian, Auguſtus, 
Rudolph und Ludwig, Gebruͤdere, 
Fürften zu Anhalt, Graffen zu Afcas 
nien, Herren zu Bernburg und Zerbft 
x. Bekennen und tbun Fund 
hiermit öffentlich für Uns,  Linfere 
Erben und Erbnehmen, nachfommens 
de Fuͤrſten, auch gegen jedermänni- 
glih. Ob wohl der Paragraphus 
Unſerer Fuͤrſt⸗Bruͤderlichen Erbthei- 


lung: (-Sonſten behält allezeit der 


„aͤltiſte Bruder oder nachmals der 
„aͤltiſte in Unſern Fuͤrſtlichen Haufe, 
„und alſo anjetzo Wir Fuͤrſt Hannß 
„George die Erb⸗Schutz ⸗Voigtey zu 
„Gernroda, neben dem Gernrodi⸗ 
„ſchen Hoff zu Bernburgk, und: die 

— Probſtey 





J 


Vom Periodo. 
„Probſtey zu groſſen Alßleben, die 
„Zeit unſers Lebens, ſo Wir ohne 


„Rechnung genieſſen und gebrauchen 


„moͤgen, davon Wir aber die Reichs⸗ 
„Onera, als Beſchickung der Reiches 
„Creyß⸗ und Deputation-Tage, Cam⸗ 
„mer⸗Gerichts⸗ Unterhaltung , Beſol⸗ 
„dung der Advocaten, Procuratorn 
„und Rechts: Gelehrten, neben den 
„Unfoften, auf die Lehens / Empfahun 


„(außerhalb der Reiche; Anlage un 
„Tuͤrcken⸗Steuer) abzutragen ſchul⸗ 


„Dig ſeyn ſollen, welches auch zu per⸗ 


- „petuiren, obgedachter maßen allezeit 


„dem aͤltiſten Unſers Fuͤrſtl. Hauſes 
„auftehen foll,),, di/poziret: Daß 


Wir doch die Acht Jahre über,durch 


gnungfame Erfahrung befunden, wie 
das Stift und Amt Gernroda ic. 
Vid. Luͤnigs R. A. Cit. T. p. 230. 
unter denen Anbhältifchen Docum. _ 


Item: Wir Friedrich der Dritte von 


GH tes Gnaden zu. Dännemard, 
Norwegen, der Wenden und Gothen 
König, und von deffelben Gnaden 


Wir Friedrich, Exbe zu Norwegen, 


beyderſeits ie Schleß er 
* 
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Hollſtein, Stormarn und der Dith⸗ 


marſen/ Graffen zu Oldenburg und 
Delmenhorft x. Gevettere, Brüder 
und Gevattern , befennen und thun 


Fund mit diefent Brieffe gegen. jeder⸗ 
maͤnniglich; Nachdem von dem 
Allerdurchlauchtigſten, Großmächtigs 
ſten und unüberwindlichften Fuͤrſten 


. ® 


und Heren, Herrn Maximilian dem 
Andern, weyland Rümifchen Kay⸗ 


© fern, Erg Hergogen zu: Defterreich, 


glorwuͤrdigſten Angedendens, unfer 


in. GHDrt* ruhender Anherr, Herr 
Friedrich der Andere zu Dännemard‘, 
: Norwegen, König, auch Herr Johann 
der Aeltere, und Herr Adolph, allers 
ſeits Erben zu Norwegen, Hertzoge 


au Schleßwig, Holftein ꝛc. hochſeeli⸗ 


ger Gedächtnüß, auf den Fall, wel 
© chen doch GOtt der Allmächtige lange 


verhüten wolle , wann unfere ſonders 
geliebten Vettern, Graͤflichen Oldens 


© "Burgifchen und Dellmenhorftifchen 


“ Stammes, Furt oder lang, ohne eins 


tzige Leibe s oder Lehend + Erben mit 


Dodte abgehen würden, als die nähe: 


vi ften.Agnaten und anwartende Lehens⸗ 
Erben, und deren Lehnfolger und 
u Nach⸗ 


18.. 


Vom Periodo. 


Nachkommen, dergeftalt expediviret 
. und verfehen, daß alsdann derjenige, 
fo von vorgedachten Königl.und Fuͤrſtl. 
Geottorpiſchen Linien, bey Entftehung 
jest » berührten Falls. ermangelender 
Leibed: Lehns » Erben und Sipfchafft 
halber, im nächften Grad, oder: im 
. gleichen Grad der. ältifte. feyn wird, 
und fonften niemand anders , mit obs 
gedachten Graffichafften Oldenburg 
. und Dellmenhorft, mit allen ihren 
Herrſchafften, Herrlichfeiten, Obrig⸗ 

keiten, Lehenſchafften, Schlöffern, 
Maͤrckten, Flecken, Doͤrffern, hoben 


und niedern Gerichten, Waſſer⸗Stroͤ⸗ 


men, Renthen, Zinſen, Guͤlten, Zoͤl⸗ 
len und Gefaͤllen, ſo viel deren vom 
Roͤmiſchen Reiche zu Lehen gehen oder 
ruͤhren, gnaͤdiglich gereichet und ver⸗ 
liehen werden ſoll: Und dann 


wir bey uns Sreund; Better; und 


Brüderlich erwogen und betrachtet, 
daß durch dergleichen Vorziehung und 

. Preferenz des Senioris bey unfern 

allerſeits Erben und- Nachfommen 
Zwiftigfeit, Unfriede und Widerwärs 
tigkeit erwecket oder. erreget werden 
Fönte und möchte, auch aus gleichs 


maͤßi⸗ 


— 
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maͤßiger Confideration zwifchen wey⸗ 


fand der zu Dännemard, Norivegen 


- König. Majeft. und weyland unferen - 
in Gott ruhenden gnädigen vielges 


fiebten Herrn Vatern und Vettern, 


Chriſt ſeligſten Angedendend,und und 
Hertzog Friedrichen , wegen Diefer 


fünfftigen, Succeflion den 27ſten 


Odobris Anno 1646. ein beftändi, 


ger Receſs und Vergleich getroffen, ., 


"Daß wir denfelben zu Unterhaltung 
ſtetiger Einigkeit und gutem Vaͤterli⸗ 
chen Vertrauen , zwifchen und und 
unſern Erben, unter und aufs neue 


wohlbedächtiglich renoviren, ap robi- 


ren md erneuern wollen: CThun 
auch ſolches hiermit und Krafft die- 


ſes aufs befte, Fräfftigfte und buͤndig⸗ 


ſte, mie ſolches von Rechtd wegen ges 
fchehen foll, fan oder mag, bey Königl. 


und Fürftl. Ehren, wahren Worten, 
Treu und gutem Glauben, derge- 
ftalt, daß, wann nach GOttes des. 


Allerhoͤchſten Willen der unverhoffte 


Fall über fürs oder lang entſtehen, 
und unfer geliebter Vetter Herr An- 


thon Günther, Graff zu Oldenburg 
und Dellmenhorft ꝛc. Eſo — in 


er⸗ 


. Vom Periodo. - 


Allerhöchfte noch viele Fahre verhuͤ⸗ 


ten wolle) oder deſſen Erben. und 
Nachkommen, ohne eingige Leibes⸗ 
Lehns⸗Erben ableiben, auch wir und 
unſere Erben oder Nachkommen, mit 
den Graffichafften Oldenburg und 
Dellmenhorſt hinwieder von Ihrer 

Koͤnigl. Lbd. und Majeſt. belehnet 
worden, daß alsdann wir oder unſere 
Erben und Nachkommen, ohne ein⸗ 


zzzigen Reſpect des Senioratus oder 


Majoratus, zumalen wir fuͤr uns, 
auch unſere beyderſeits Erben = 
Nachkommen, demfelben wuͤrcklich 


. ‚Und wilfentlich renunciiren, unddeffen 


und verziehen, anders nicht als zqvis 
. partibus in mehr gedachten Graf, 
ſchafften Oldenburg und Dellmen 
horſt, deren Herrichafften, Herrlich‘ 
feiten, Obrigfeiten, Lehnſchafften, 
Schloͤſſern, Maͤrckten, Flecken, Dorf 
fern, hohen und niedrigen Gerichten, 
Waſſer⸗Stroͤmen, Renthen, Zinſen, 


Guͤlten, Zoͤllen und Gefaͤllen jedoch 
in ſtirpes derer Koͤnigl. Daͤnnemar⸗ 


ckiſchen und Fuͤrſtl. Gottorp. beyden 
regievenden Linien ſuccediren, dann 
ſelbiges alles auch gleichmaͤßig, ohn 
eintzi⸗ 
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einzigen Borzug- oder Prerogativ, in 


Fried und guter Ruhe, ohne Wider» 
. willen in zwei aleiche Portiones ders 


geftalt, daß der ältere Herr fee, der 
Juͤngere aber optire und wehle, & 
fic vice verfa, wie man fich weiter 


- Darüber vergleichen, und es zu Bey⸗ 
behaltung guten Vertrauens am be; 


ften fich ſchicken wird, fir uns abrheis 


len und difperuren‘, oder auch durch 


friedliebende Interponenten, ung fol 
cher Theilung halber, enticheiden laf 
fen follen und wollen, welches alles 
wir dann auch dahin verftanden haben, 


wann ſchon derfelbige, fo bey Entftes 


Dung des Falles in der Königl. und 


Fuͤrſtl. Sottorpifchen Linien der’ dk 


tifte feyn würde, die Lehen empfans 
gen müfte, daß nichts deſto weniger 
derfelbe der andern Linien, oder auch 
den jüngern Lehens⸗Erben darinnen 
nichts prejudiciren oder vernachtheis 
len, befondern wegen aller Intereffen- 


‚ten fich fimultaned inveftiren, und 


im geringften die vereinigte Æqval- 
Theilung nicht befränden, oder auf 
eintige Wege dawider handeln ſolle. 
Ibidem pag.292, ui 
" v Item: 


# 


Vom Periodo. 


kem: Wir Chriſtian der Vierdte von 


Gottes Gnaden, zu Daͤnnemarck, 
Norwegen, der Wenden und Gothen 


König, ſo dann von felbiger Gnade, 


Wir Friedrich, Erbe zu Norwegen, 


beyde Hertzoge zu Schleßwig, Hol _ 
: fein, Stormarn und der Dithmarfen, 
Graffen zu Oldenburg und Dellmen; 
horſt, Gevettere, Thun Fund hie⸗ 


mit gegen jedermaͤnniglich, fuͤr uns, 
unſere allerſeitige Erben und Nach— 


kommen. — — 
Nachdem auf Abſterben wey⸗ 


land des wohlgebohrnen Herrn Otten, 
geweſenen legten Graffen von Schau⸗ 
enburg ꝛc. wohl milder Gedaͤchtnuͤß, 
Uns deſſelben Pinnebergiſche in un⸗ 
ſern Fuͤrſtenthum Stormarn belege⸗ 
“ne Aemter zu geſamter Hand erledigt 
“und angefallen, wir auch darauf bes 
reits felbige vermöge beftändigen Vers 


— 


gleichs, ſub dato den 7 den Decem- 


bris kurtz vor abgelebten 1.640. Jah⸗ 
res in Schrifften aufgerichtet, unter 
uns in guter Freund⸗Vetter⸗Vater⸗ 


und Soͤhnlicher Eintracht getheilet, 


und von einander ſetzen laſſen, Daß 
wir annoch daruͤber, weiln ya 


ande 


. 
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Lande uns faris onerofo titulo, in⸗ 
deme wir anfehentliche darauf hafftens 
de Schuld: Poften auf und nehmen, 
und würdlich abführen müflen, zu 
- Theil worden, fo dann fonften auch 
aus ungefärbter unter uns beftehender 
Affection dieſes weiter mit einander 
beſtaͤndig verabredet, und reciproce 
eingangen ꝛc. Nemlich fo fern wir 
- König Chriftian ꝛc. Ibid.p. 283. 


_ Item: Zu wiffen, als die Durch⸗ 


lauchtigfter, Großmächtiger, Durch» 


laͤuchtiger, hochgebohrner Fürften und 
ı „Herren, Herr Ehriftian der Bierdte, 
x zu Dännemard, Norwegen, der Wen⸗ 
: den und Gothen König, und Herr 
Friedrich, Erbe zu Norwegen, beyde 
Hertzoge zu Schleßwig, Holftein, 
:. Stormarn und der Dichmarfen, 
Graffen zu Oldenburg und Dellmens 
horſt ꝛc. Gevettere, auf die durch 


tödtlichen Hintritt des weyland wohl⸗ 


: gebohrnen Sraffen und Heren, Herrn 


Diten, Graffen zu Schauenburg 


und Sternenberg, Herren zu Gehmer 
und Berg ꝛtc. diſſeits der Elbe eroͤff⸗ 
neten Lande, FROHES E 


17 


on Vom Periodo. 





w — 


u Dero Intereife zu 


r, 
Ö, dannenhero 


daoann auch X aͤnnemarck Mors 


We Koͤnigl. »ajeft. fo fort öl 

Dep ia 553 — 99— 
die ———— eröffneten Sans 
» de zwar in Ihrem Nahmen allein eins 
hehmen faffen, gleichwohl aber hetna⸗ 
cher hoͤchſt / und hi chgedachte J RM, 





« 


n teh, ich dieſerwegen Freund⸗ Veiter⸗ 


xeſp, Pater⸗ und Soͤhnl. end. und 
ar ich verglichen, dergefkalt und Alfo, 
"dag alle 


und jede folche 3. EM, und 


Fuͤrſtl. Gnd. Dutch tödtlichen Abgang 
son wolgemeldieg Herrn Grafen zu 


Schauenburg %. zugemachfen? und 
angefallene Lande in —* gleiche Thel⸗ 
de von einander geſetzet, davon mehr 


hoͤchſt/ gemeldt EM wegen der 


r&tendirten Spefen einen, als den 
75 Theil, voraus nehmen, die 


* vier Theile aber jralei von 


einander. gejeget, alſo daß hoͤchſt ges 
dachte Ihro Königl., Majeſt. davon 


.:.# 


209 Theile, und- die übrigen zo 
Well hoch⸗ eznger 5,8, ©, eins 


I1d 





den und- opftrefflichen Jariom —- 


und g ©. nach vorgängenen Träfta- 


geraͤu⸗ 
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- geräumet werben fllen. Und ob 
nun en viel hochgemeldte 3. 3. 


&. inftändig -urgiret , forhane ihre 


beykommende zwo Theile Derofelben 
an Land und Leuten einzuräumen, 


daß dannoch J. K. M. daſſelbe 


"nicht belieben wollen, beſondern es da⸗ 


hin abgeredet, und mit beyderſeits 


Willen vermittelt worden, daß Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. offt hochged. den ihro bey⸗ 
ommenden einen fuͤnfften Theile an 


Land und Leuten annehmen, wegen 
des andern Theils aber von J. K. M. 
an Gelde Erſtattung gewaͤrtig ſeyn 
ſollen und wollen. | 

Deme zu Folge denn von F. 

‚MM. JJſ F. G. das Amt Barm⸗ 
ſtett, mit allen deſſen Pertinentien, 
Herrlichkeiten, Rechten und Gerech⸗ 


5 tigfeiten , nicht8 ausbefcheiden , erbs 
und eigenthümlich fo fort eingeräumer, 


die Amts Eingefeffene des J. Königl. 
Majeſt. bereits abgeftarteten Huldi⸗ 
gungs⸗Eydes hinmwieder erlafjen, und 
in J. F. G. Ende und Pflicht genom⸗ 
men werden ſollen, da ſich dann 


hiinkuͤnfftig befinden würde, ‚daß dieß 


Amt nach vergangener Æſtimation 
| * —— 





Vom Periode, 387 


Linen gangen fünfften Theil nicht volls 
=. Fömmlich austragen möchte, fo foll 
deßfalls von IJ. K. M. am Gelde zus 
gelegt, hingegen auch , da folch Amt 
Nhoͤher als ein fünfften Theil fich erſtre⸗ 
© : den wuͤrde, ſo ſoll ſolche Ubermaße an 
vide andern fünfften Theile, welcher 
ſonſt J. Fuͤrſtl. Gnd. mir baarem 
Gelde bezahlet wird, abgezogen und 
-‚decureiret, immittelft aber beſagtes 
. Amt Barmftette J. F. ©. gang und 
ohne einigen Abzug verbfeiben. Ibid 
> ST 
2 T. | 


RECHNER 04 EUR, 
Unzehlig andere zu geſchweigen / wor⸗ 
aus zu erſehen, daß dieſer Sehler, welcher 
doch von der Natur der Sprache ſo ſehr 
abweichet, und dem Gehör fü gar zuwi⸗ 
Der ift, fehr offt begangen, und von eis 
nigen zwar mit dem Cantley: Brauch 
sentfchuldiget, von guten Schrift -Stels 
lern aber, welche lieber bey der natuͤrli⸗ 
chen Conftrudtion verbleiben, ald daß 
fie fich zu einem der Natur der Sprache 
zuwider lauffenden Brauch bequemen ſol⸗ 
ten, nicht unbillig versworffen wird; Ges 
alten mir denn aus der Erfahrung. bes 
Tant, daß groffe Meifter im Cantzley⸗ 
Stylo dieſes unnatuͤrliche Weſen verabs 
Bb 2 ſcheuet, 


83 





* —— 


ſcheuet, und allemal vor ein Gebrechen 
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eines der Feder nicht ſattſam gewachſe⸗ 
nen,oder nach dem vorgefchriebenen For- 
mular fich richtenden Concipienten ges 
halten, worinnen man mir um. fo viel 
eher Glauben beymeſſen wird, als ich 


durch häuffige Erempel erweifen fan, 


daß gute Cantzley ⸗ Schriften hierinnen 
ganganders gefaffet ſeynd, wovon ich nur 


einige allbier zur ‘Probe aufftellen will. 


3. E. Als unter andern Materien quch 
diefe in Propoficion gefommer, wie 
dag man aus dem ohnlängft in das 
Chur; Maynsifche Reichs⸗ Diredto- 
rium abgegangenen, und per Didta- 
turam publicam den 15. Julii 1707. 
communicitten Kayſerlichen Com- 

- miffions-Decreto erfehen haben wuͤr⸗ 
de, was maßen, und aus was Lirfa> 
cherr Kanferliche Majelt. bewogen wor⸗ 
den, die Graffſchafft Mörs in ein 
Fuͤrſtenthum zu erigiren, damit Ihrp 
Konial. Majeſt. in Preußen und Chur⸗ 
FSürften zu Brandenburg zu inveſti- 
ren, und daß Sie verlanger, Seine 
Majeſt. deBwegen in das Fürftl. Col- 
legiunı zu introduciren, auh zu Sig 
' | Ä ‚und 


ee 
r (u urn 
. 


Vom Periode. 


Er und Stimm zu admittiren, und 
danm Ihro Koͤnigl. Majeft. in Poh⸗ 
len und Churfl. Durchl. zu Sachſen, 


unterm 2G6ſten Januarii 1708. bes 
gehren laſſen, daß, wann Ihro Koͤn. 
Majeſt. in Preußen, und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg, ſich durch 
dero hieſige Geſandſchafft ad Proto- 
collum erklaͤren wuͤrden, daß die Er⸗ 


hebung dero Graffſchafft Moͤrs zum 


Reichs-Fuͤrſtenthum, und deſſen In- 
troduction Seiner Koͤnigl. Majeſt. 
und dero Durchlauchtigſten Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Haufe Sachſen, mes 
gen dero vor dem Kayferlichen Thron 
an denen Hertzogthuͤmern Juͤlich, 
Cleve und Berg, erlangten Rechts 
unfchädlich feyn, und wider Sie und 
daſſelbe diefe Ereltion und Introdu- 
Aion von dem Durchlauchtigften 


Chur⸗ Haug Brandenburg niemalen 


alllegirt werden folle, über diß folche 
‘ Declaration auch unter dem Chur⸗ 


Mayntziſchen Diredtorial - Sznfiegel 


aus ſelbiger Reichs⸗Cantzley audges 
ſtellet und behaͤndiget würde, Sie zu 


-  Bezeigung Shrer vor Könige. Majeſt. 


f 


in Preußen tragenden ſonderbaren 
863 ea ⸗ 
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= Hochächtung der Introduction weiter 


‚nicht entgegen ſeyn wollen, fondern 


felbige zu Gefälligfeit Ihrer Königl. 
Majeft. zu dem verlangten Zweck mit 
zu befördern bereit wären ; Jierauf 


. auch dieſe verlangte Declaration 


le 


‘ . 
. 


öffentlich ad Protocollum zu thun 
die Chur Brandenburgifche Gefandt- 
fchafft befehligt worden , und folgens 


. ber maßen unter obigem dato den 26. 
Januarii folche folenniter ad Proto- 
collum wuͤrcklich abgeleget hat, daß 
nemlich die Erhöhungder Grafffchaffe 

Moͤrs zu einem Reichs⸗Fuͤrſtenthum 


und deren jegige Introdudtion Ihro 
Majeft., dem König Augufto, und 
Ders Ehurs und Fürftlichen Hauß 
Sachen an Ihren Juribus pretenfis 


€ 


. ratione der Hertzogthuͤmer Juͤlich, 
Cleve und Berg unfchädlich feyn, und 


wider. höchft: ernannt Ihro Königl. 
Majeft. noch Dero Chur⸗ und Fürfts 
liches Haug Sachfen von dem Ehurs 
Hauß Brandenburg niemalen allegirt 
werden folte, und fothane Königliche 
Preußische Chur + Brandenburgifche 
Erklärung von Ihrer Königl. Majeft. 
in Pohlen Chur⸗Saͤchſiſcher hoch⸗ an⸗ 

ſehnli⸗ 


fehnticher Geſandſchafft alfo im Eyurs 

fuͤrſtlichen Protocoll in obbeſagtem 
26. Januario acceptirt worden: So 
wird dieſes alles in gewöhnlicher 

Reichs Fertigung zu beyderfeits hoͤch⸗ 
ſter Herren Intereſſenten Verſiche⸗ 

rung hiemit atteſtiret, und deſſen zu 
Urkund von dem Chur⸗Mayntziſchen 
Reichs⸗/Directorio gegenwaͤrtiges At- 
teſtat auf Begehren, wie es in dem 
Reichs⸗Protocoll auch in dem heuti⸗ 
gen dato zu finden, unter dem dermas 
len gebräuchlichen Reichs; Directo- 
rial-Inſiegel ertheilet, und ausgefols 
get x. Ibid.P.734  . 


Item : Im Nahmen der Heil. Dreyfal⸗ 
tigfeit, fey hiermit Fund und zu 
willen: Demnach der weyland 
Durchl. Churfürft und Herr, Here 

- Sobann Georg der Erſte, Hertzog zu 
Sachfen ꝛc. bey ſeinem tödrlichen 
Hintritt ein unterm daco den 2 often 
Julii des 165 2ften Jahres aufgerich 

tetes Teftament. hinterlaffen, und 

darinnen Dero damaligen Chur⸗Prin⸗ 
gen und erfigebohrnen Herrn Sohn, 
den auch Durchl. Fürften und Herrn, 
ED. 


Vom Periodo. | 301 


Herrn 
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| 8* Johann Georgen den Andern, 
| ersogen zu Sachſen ec. in dem gan⸗ 
gen Ehurfürftenthum und allen darzu 
gebrachten Landen und Marggra huͤ⸗ 
mern, auch. Graff⸗ und Herrſchafften, 
fo wohl allen Landen und Leuten, auch 
andern, ſo Sr. Churfürftl. Durchl. 
damals gehabt, oder Fünfftig durch 
| Gottes Stegen nochmals erlangen, 
und überfommen möchten, zu ihren 
‚rechten wahren Univerfal-Erben eins 
geſetzt, darneben aber auch, wie 
| En Churfürftl. Durchl. jüngere drey 
Herren Söhne, die Hochwürdigften, 
Durchlauchtigften Fürften und Her⸗ 
— rren, Herr Auguftus, Herr Ehriftian, 
‚und Herr Mori, x, mit gerviffen 
Peputaten, titulo, inftitutionis ho- 
‚norabili, und nach) des Juris Primo 
. geniturz, und anderer Fürftl, Haus 
fer Gewohnheit, und darinnen ſpeci⸗ 
. feierten Landes +Portionen, abgefun: 
den werden folten, Verordnung ges 
than; und.aber an einem Theil 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl., Hergog 
Johann Georg der Andere, davor 
- gehalten, daß durch diefe des Herrn 
Vaters Difpofition Ihr ein m 
| als 


2— 
\ 
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als Sie vermöge ded Juris Primo- 
genituræ auch nach Anleitung der 
Pprovißonis Majorum, und dieſes 
Churfuͤrſtlichen Haufes Herkommen 
emaͤß, denen drey juͤngern Herren 
| — *— ſchuldig geweſen, auferleget 
werden wollen, andern Cheils 
—— gedachter Herren Brüdere F. 
3% Durchl. Durchl. Durchl. einige 
bdunſte darinnen anders; als Churfi. 
Durchl, auslegen wollen, auch hier⸗ 
aus ſo wohl ſonſten allerhand Mißver⸗ 
ſtaͤndnuͤſſe zu beforgen geweſen: So 
haben Churfuͤrſtl. Durchl. bey vor⸗ 
beruͤhrten vaͤterlichen Teſtamente alſo 
ſchlechter Dinge es bewenden zu Taf 
ſen, angeſtanden, und darauf aller⸗ 
ſeits Churfuͤrſtl. und F. F. F. Durchl. 
Durchl.Durchl. vermoͤge eines untern 
dato den 22ſten April. 1657. neh 
gerichteten Vertrags, fo der Freunde 
Bruͤderliche Haupt; Vergleich genen - 
| net wird x. Ibid. p. 645. &c. 


“ 4 


§. 72 | zum. ⸗ 

Erdlich muß ich hier auch noch etwad zen Pe 
von denen Periodis tri- & qvatri Mem- riodis tri- 
bribus —— * ich zwar oben \,, Tarl 
3 


” bus &c, 
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biß hieher bey denen Periodis Compofitis, weil 
—— faſt ein jeder dererſelben drey und mehr 
Haupt⸗Saͤtze zulaͤſt, ins beſondere haͤtte 
handeln ſollen, ſelbiges aber deßwegen 
mit Fleiß biß hieher zuſammen geſpart, 
damit ich zugleich den — wie 
ie man einen Periodum oder auch ein gan⸗ 
genslich von Bed Stuͤck einer Rede nach der Lehre von 
le * Chrie aus einander legen ſolle, moͤge 
riodigepan, zeigen fünnen. Dieſer von mir ſelbſt bes 
beit. hiebien Lehr» Art zu folge muß ich, ſtatt 
daß ich oben die Anweifung zur innerlis 
chen Structur derer Periodorum com- 
pofitarum fynthetice gegeben, allhier 
den Methodum analyticam erwehlen, zu 
welchem Ende ich aus der fchon oben ane 
Zur Probe geführten Regiments Ordnung Das 
ergog Ernſts von Sachfen Gotha die erjten 
enge, drey Periodos, weiln ein jeder dererfels 
ebaheni; ben aus drey und mehr Membris bes 
nung die fteht, und folchergeftalt zu meinem vors 
vo een habenden Zweck dienlich ift,. zufürderft 
enoehle. hieher feen, nachmals aber analyfıren, 
und dabey, worauf e8 mit denen aus 
drey und mehr Haupt » Sägen beftehens 
deu Periodis aufommt, gelegentlich zei⸗ 
gen will. a 


- Dem: 


ee * — 


ui — — — — — — — —— — —— 
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Er — — et 
Deninady von GOttes Gnaden, Wir Der em⸗ 
Ernſt, Hergog zu Sachfen, Zülich, ap ame 
Eleve,und Berg x. Uns guter maßen deffen. erfter 
zu erinnern haben, welcher geſialt 9% 
Wir in unferm Teftament und legten 
Willen, deifen Datum ift den 21. 
Augufti des abgewichenen fechzehens 
hundert und vier und funffzigften 
Jahrs, unter andern im F. Wird 
es aber nach dem Willen Bor; 
te8, x. verl. und Dann biers 
nechſt aus Dem am 19. Martii 
1639. ic. . von der. Landes + Regie 
rung, wie Diefelbige nach unferm feelis 

gen Hintritt aus diefer Welt, bey 
währender Gemeinfchafft der Lande, 
von dem Aelteſten unter unfern Soͤh⸗ 

nen gefuͤhret werden ſolle, fo wohl 

auch biernechft in dem bald darauf, - 
folgenden F. Und Damit bey fol 

cher waͤhrender Gemeins 
ſchafft x. x. von denen Deputaten, 
welche denenfelben zu ihrem Fuͤrſtl. 

. Unterhalt zu verordnen, Meldung ges 

than, und. darbey vorbehalten haben, 
hiervon etwas weitere Verordnung zu 
machen: So haben wir ſolches Der andern 
zwar durch eine Abfaffung -_— 

werck⸗ 
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Der dritte / werckſtellig gemacht: VNachdem 
| aber zeithero und unlängft es fich 
gefuͤget, daß durch Schickung des 

- Allmächtigen, und. nach deffen uner⸗ 
forſchlichen Willen, durch Abfterben 
unſers freundlich » geliebten unmündis 
gen Vetters zu Altenburg, uns, als 
- dem nächften Agnaro , die beyden 
Fuͤrſtenthuͤmer, Altenburg und Eos 
burg, benebenft dem Altenburgifchen 
Antheil an der gefürfteren Graffſchafft 
Henneberg, wider unſer Vermuthen, 
in unſerem hoben Alter an: und zuge⸗ 
fallen, davon mir doch unferen freund⸗ 
lichen lieben Vettern zu Weimar 2, 
BR aus freund: vetterlicher guter 
Meigung, und zu Erhaltung beſtaͤn⸗ 
diger Einigkeit, Freundfchafft und gus 
ten Vertrauens, in unferm Fuͤrſtl. 
- Samt: Haufe, etliche Aemter und 
Stuͤcke, laut abfonderlich darüber aufs 
A gerichteter Vergleichung, abgetreten, 
darneben und auch mit der Fuͤrſtl. Al⸗ 
tenburgifchen Tochter , ihrer Abfins 
dung halber, auf ein gewiffes vertras 
gen, und dero zum Theil bereits 
würcfliche Befriedigung geleiftet, auch 
darüber behörige Renunciation und 
Quit⸗ 
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Odvittung erlanget: Als find Wir Des vierdte / 


bewogen worden, nach forhanen mich» 


tigen Veränderungen der Umſtaͤnde, 
befagte unfere Difpofition der Landes⸗ 
Regierung in einigen Stücken anders 
einzurichten, und an deren flatt nach? 
folgende Berordnung zu thun, welche 
wir dann unferm Fuͤrſtl. Teftament 
und legten Willen gleichgültig geachtet, 
und derfelben nicht weniger nachgelebet 
wiſſen, darneben auch die vorigen dißs 
falls aufgeſetzten Abfaſſungen, da fie 
fich in Originali, Concept oder Co⸗ 
pey finden folten, dabey wir auch die 
Verordnung unfers Begraͤbnuͤſſes ges 
a — , aus bemeldtem unſern letzten 
illen anhero wiederholen wollen: 
Geſtalt dann, was dieſes anlanget, Der fanffte. 
wir verordnen und wollen, daß, wann 
unſere Seele von unſerm ſterblichen 
Leibe in dem Herrn ſeeliglich wird ab⸗ 
geſchieden ſeyn, unſer verſtorbener 
Coͤrper nicht lange ſtehen bleiben, ſon⸗ 
dern mit dem eheſten, als es geſche⸗ 
hen kan, Chriſtlicher und Fuͤrſtlicher 
Weiſe zur Erden, als von der er kom⸗ 
mien iſt, in der Kirchen zu St. Mar⸗ 
Zu | garethen 
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arethen genannt, deren Chor wir zu 
ehem Ende nach dem Brande wies 


der aufrichten laffen, beftatter werden 


Der andere 
Periodus; 


ſolle, und zwar auf diefe maaße, wie 
wir deßwegen abfonderliche Verſe⸗ 


hung hierbey zu Ende anzufuͤgen, und 


auch den Text, ſo in der. Leich⸗Pre⸗ 
digt zuerflären, aufzuzeichnen bedacht 


feyn, wobey noch diefed in gute Obacht 


zu nehmen ift, daß unfer verblichenee 


Coͤrper in gedachtem Chor, gleich 


ſonſt vorhin von unfern Ehurs und 


Fuürftlichen Vorfahren gefcheben, in 


die Erde hinunter gefendet werden 


folle, defelbften in GOtt zu ruhen, 
und des lieben jüngften Tages zu ers 


warten, wie wir denn unfern lieben 


HErrn und Heyland JEſum Chris 
um von Hertzen⸗Grund inniglich 


bitten thun, daß er an jenem groffen 


Tage feiner herrlichen Wiederfunfft 
und Crfcheinung nebenft andern 
Ehrift: Gläubigen, uns eine fröfiche 
Auferftehung zum ewigen Leben aus 
Gnaben verleihen wolle. | 


So viel dann die Sandes. Regierung 
und Direction in gemeinen Sachen 
| berifft, 


/ 


men bey Der gegenwärtigen Anzahl, 


T 


Dom periodo. 


in unferm Fuͤrſtl. Haufe vor langen 
Fahren hergebracht, auch von ung 
ſelber alſo pradticiret worden, daß alle 


Gebruͤdere an denen vaͤterlichen und 


andern Landen, fo ihnen etwan zufal⸗ 
len koͤnnen, außer, was die Churfl. 


Dignitaͤt, und was derſelben anhaͤnget, 
nach Ereignung kuͤnfftiger, bloß und 
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| betrifft, ſo haben wir uns zwar gu; und mar 
” ter Maßen zu erinnern, welcher geſtalt defen erfes 


mbr um, 


allein in des lieben GOttes Händen + 


ſtehenden Fälle, betrifft, gleich interef- 


‚hret, und dahero folche Sande auf ges 


wiſſe Maße theilbar feynd: Diewweil Das andery 


aber jedoch aus fehr nernunfftigen 
Urſachen in unferm Fuͤrſt⸗Bruͤderli⸗ 
chen Erb» Bertrag de Anno 1641. 


laͤrlich verfehen, daß folches nicht alfo 
bloßer Dinge hin, fondern nur von des 
nen Faͤllen zu verftehen, wenn die Lan⸗ 


de alſo beſchaffen, daß daraus ſolche 


Theile zu machen, darauf von einem’ 


jeden Fürftl. Succefforn ein Fuͤrſtl. 
Stand mit guter Reputation gefühs 


vet, auch wohl darauf ein Reichs⸗ 


Votum erlanget werdenfünne : So 
werden unfere Söhne und Nachkom⸗ 


und 


Das dritter 
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md wenigen Fuͤrſtenthuͤmern, auch 
jego noch ferner dafjelbige: in. gute 
. Confideration ziehen, und biß zu fer- 
never der Lande Vermehrung, oder 
Ä biß fonften Fuͤrſtl. Portiones gemacht 
- werden fünnen, zu feiner Erb: Theis 
lung fchreiten, fondern fich in Freund» 
Bruͤderlicher Geſamtſchafft beyſam⸗ 
men halten, und mit einander ihren 
Fuͤrſti. Stand nachdruͤcklich fuͤhren; 
Das vierdte. Und zwar um: fo wiel-deito 
eher, dieweil auch viele unſerer loͤb⸗ 
lichen Vorfahren, wann deren gleich 
nicht ſo viel geweſen, bey weit groͤſſern 
und anſehnlichern Landen und Leuten 
Richt leicht zu gaͤntzlicher Erbſonde⸗ 
‚Zunge gefehritten, ſondern nach Gele⸗ 
genheit ſich nur quf gewiſſe Jahre vers 
mittelſt richtiger Aſſignation der In- 
traden in die Lande geoͤrtert haben. 

‚De bite ¶ Solchemnach ſollen zwar bey uns 
— ſerm vorigen und neu⸗angefallenen Lan⸗ 
erted den die jedes Orts angeordneten Re⸗ 
gierungs⸗ Confiftorial- und Cammer⸗ 
Collegia, famt denen darzu gehörigen 
noihwendigen Bedienten, wie auch der 
Landſchafften Rechte re 

| — t 


⸗ 


eiten, 





r | 
Menibrum. 
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pre)" gelaſſen, ingleichen die unter⸗ 
ſchiediichen "darauf erlangten Reichs ⸗ 
Nund Creyß⸗ Vora;' ſamt andern hohen 
Nuribus darbey —8* und conti · 
nuiret werden: "Damit abet tum Das ander 
Aſſ viel mehr die Keäffte und Vermo⸗ 
: gen diefer vormals geſamten Lade zu 
Aufnehmen und Reipedt unſeres Hau⸗ 
2508 und Nachkommen, auch deſto och⸗ 
druͤcklichern Schutz der Unterthanen 
Noch Ferner beyſammen, und allerbege 
vereiniget bleiben, wie auch die Con⸗ 
Mormitaͤt in Conſiliis und gemein ⸗ nu⸗ 

gigen Anftalten, ſo viel moͤglich / deſto 
heiehter conferviret, und wiedrige In · 
convenientien vermieden werden mͤ⸗ | 

gen: So ift unfere Berordnung, Wil⸗ Dar dritte 
le und Meynung ‚. daß alle ſolche Sürs -. .. _ 
fenthuͤmer und Lande, famt denen zu» > © 
° Heren Regierung Und-Adminifräion .. 
verordneten Collegiis und Bedienten, 
" Auch hinkuͤnfftig und nach unſerm toͤdt⸗ 
Achen Hintritt bey unſern freundlich⸗ 

geliebten Söhnen und Nachkommen, 
ungeachtet derfelben nöch mehr, oder 
Sie allerſeits zu Fürftl, Heyrathen 
ſſchreiten, und Kinder zeugen würden, 

in Geſamtſchafft behalten, und in ge⸗ 
a Ce meinen 


— — 


A 
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we wi — —⸗— ar. 
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einen Rahmen adminiftriver wers 
den ſollen; Darbey denn dem Aette⸗ 


 fien, nebenft dem Diredtorio in ge 


meinen Sachen, auch allenthalben 


. 


die. Landes + Regierung auf gewiſſe 


Maße und Inhalts unferer in bemeld⸗ 
tem Teftament an beruͤhrten Orten 


 angezogenen Fürft ⸗Bruͤderlichen 


Veriraͤge, gelaſſen, alſo, daB zwar 


allen unſern Söhnen die Erb⸗Huldi⸗ 


gung diredte zugleich geriet , doch. 
bey dem elteften das Wort: Re⸗ 
gierender', gebraucht, und die rb⸗ 


Veriraͤge und dieſe Verordnung, in 


diefer Formulallegiret werden folley &r. 


Ibidem pag.596. &c. | 


| $. 73. 
— Der erſte Periodus iſt zwar conſecu- 
Periodi tiva, enthält aber nebenſt der Theß und 


Er 


angeführter ratione, ſo von einem Facto hergenom⸗ 
er Reais men, annoch drey andere Membra in 


mens D ſich, ſo daß derſelbe aus nachfolgenden 


s.Haupe- Sägen befteht: 
Theſis: Wir Herzog Ernft jehen ung 


genörbiger, eine andere Difpohtion 
der Regierung halber zu machen. 


Ratio: 


| ! Vom Periodo.  " 4608 
Ratio : 2: uf —— 
wegen: gierung nicht genungſam 

— Verſehung geſchehen, und doch darin⸗ 
nen / daß annoch eine andere Veranſtal⸗ 

tung getroffen werden ſolle, ausdrůck⸗ 
lich vorbehalten worden, 


Obj. Dieſem Vorbehalt ſcheint zwart 
durch eine anderweite Abfaſfung bes 
reits eine Gnuͤge gefehehen zu ſeyn. 


Reſponſ Wir haben aber nach der Zeit 
einen ſtarcken Anfall an Land und deu⸗ 
ten uͤberkommen. — 


Coneluſio oder Conſectavium: Dem» 
nach wollen Wir, ſo viel anfaͤnglich 
unſer Begraͤbnuͤß betrifft, verordnet 
haben. — | 

> 74 | 

Gieraus erhellet nun, daß der Perio- 

dus confecutiva unter andern dadurch 

die Geſtalt eines trismembris, qvatris 
membris und noch wohl mebr-fachenbe» _ 
fomme, wann nebft einem Einwurff die, 

Antwort darauf vermittelft derer dabey 

gebrauchten Particuln mit eingenommen, 

und am Ende die Conclufion per mo- 
nd Gr 2 dum 


404. Partis Theoret. Cap. Il. 


dum Explanartionis angehenget wird, 
welches man in viel Fällen gar füglich, 
und zwar noch viel ungeziwungener, als 
in diefer Fürftlichen Verordnung geſche⸗ 


hen, nachmachen fan: 3.€& 
Imitation Thefis: Das Hochfürftl. Hauß N. hat 


biefes een Urſache gehabt, wider derer Herren 
Grafen von N. Erhebung in den Fürs 


ften- Stand fich zu regen, 


Ratio a facto defumta: Weiln diejenis _ 

gen Lande, worauf die ehemaligen - 
Herren Grafen fich fürften laffen, zum 
Theil des Hertzogs von N. Lehn, und 
unter deffen Hoheit gelegen find. 


Objectio: Es ift ja in der Kanferlichen 
abl-Capitulation bereitd verfehen, 
daß dergleichen Standes » Erhöhung 
feinem andern Stand an feiner Lars 
- des Fürftl. Ober Borhmäßigfeit ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn fol. | 


Refp. &8 miffen aber doch die new-creir- 
cen Fürften aus ihrer Standes⸗Erhoͤ⸗ 
hung jezumeilen viele der Landes⸗ 
Fuͤrſtl. Obrigfeit nachtheilige Folges 
zungen zu ziehen, und felbige wider ihre 

| j Landes⸗ 
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Landes / Herren,. wenn: diefe fich nicht | | 
: in Zeiten darwider verwahren, beiy 


ereignender Gelegenheiten fich trefflic 
zu Nutze zu machen. | 


- Conclufio oder. Confedtarium: Es (äffe | 
dahero das Hochfuͤrſtl. Hauß N. wider 

alle nachtheilige Confeqvengen hier⸗ 
durch ausdruͤcklich proteſtiren und aus | 
geh declariren, daß x. 


AHlaboratio: 


Denunach die Herrfchafften und Sicher, | 
: worauf die ehemaligen Herren Grafen 
numehrigen Zürften zu N. fich fürften 
: Jaffen , zum Theil dem Hochfürfil. 
- Haufe N, mit Lehnbarkeit zugerhan, 
: und: unter deffen Landes⸗Fuͤrſtl. Ober» 
. Borhmäßigfeit gelegen : So hätten 
zwar Ihro Hochfürftl. Durchlauch⸗ 
tigkeit zu N. mit demjenigen, was in 
der Kayſerl. Wahl⸗ Capitulation von 
denen neuen Standes ; Erhöhungen 
unter andern heilfamlich ımd wohlbe⸗ 
daͤchtig verordnet, daß nemlich diefel- 
bigen denenjenigen Ständen des 
Reichs, welchen Die neuen gewuͤrdeten 
ß wohl vor fich, ald auch ‚von wegen 
. &r 3 * 
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ihrer Guͤther mit Landfäßeren zuges 
- than, an ihrer Landes: Fürftl. — 
keit und hergebrachten Hoheits⸗Ge⸗ 
rechtſamen in alle Wege unſchaͤdlich 
ſeyn ſollen, A ch allenfalls wohl begnuͤ⸗ 
gen laffen koͤnnen: Nachdem aber 
feier die alltägliche Erfahrung lehret, 
daß aus folchen erhöheten Würden 
mit der Zeit viele der Landes⸗Fuͤrſtl. 
Hoheit nachtheilige Folgerungen her; 
geleitet, und derfelben entgegen geftellt 
zu werden pfkoen Als haben Zhro 
 Hochfürftl. Durchl. zu N. wider alles 
aus ſothaner Standes - Erhebung: ib» 
"nen anfcheinende Prajudiz auf das 
- forgfättigfte fich zu verwahren; fich ges 
muͤßiget gefehen : Geſtalten denm dies 
ſelben hierwider auf das feyerlichfte 
proteftiren, und anbey anzeigen laffen, 
daß fie dieſe N. Standes.Erhöhung 
weiter nicht, als in ſo ferne es Ihren 
uͤber derer Herren Grafen, und nun⸗ 
mehrigen Fuͤrſten von N. Guͤther 
wohl⸗ hergebrachten Hoheits⸗ Befug⸗ 
nuͤſſen unnachtheilig ſey, erkennen und 

annehmen koͤnten oder würden. 


4. 7 JF⸗ 


ln‘ S. .75 | 

Wenn man aus dieſen Periodis die Mranedie 
Objedion außen laͤſt, bekommt man eis son fünf 
nen Periodum qvatri-membrem, we * & = 


her gleichfalls nicht uneben Flingt. ei - mem 
8€ Demnach Wir in Unferm Teſta⸗ werden Fine 
mente, deffen Darum if den 21. Aug.” 
1654. wegen der Regierumg unferer 
Lande eines und das andere bereits 
verordnet: und aber immittelft 
durch den Altenburgifchen Anfall ins 
veyſchiedenes an Land und Leuten zus - 
gewachſen: Als finden Wir und ges 
noͤthiget, in einigen Stüden fo wohl 
wegen ſothaner Regierung, als auc 
anderer Angelegenheiten halber, ars 
dere Verfuͤgung zu treffen; geſtal⸗ 
ten Wir denn, fo viel anfänglich uns 
- fer Begräbnäß betrifft , hiermit ver⸗ 
bdnet haben wollen 3x. | 
Item: Demnach diejenigen Lande, 
worauf Die ogemaligen Herren Gras 
fen numehrigen Fuͤrſten zu N. den 
Fuͤrſten⸗Stand erlanget, zum Theil 
unter Hochfuͤrſtl. N. Hoheit gelegen, 
und dieſes an yo Haufes Lehn 
De 4 


— — — — — 


ſind: 
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ſind: und aber die alltägliche Er⸗ 
fahrung lehret, daß (ohnerachtet 


— in denen Bayſerl. Cæpitulatonen 
hierwieder genugfame Verſu⸗ 


„m . 0 berung geſchehen, dennoch). 
a Forhane Standes⸗Erhoͤhungen mir der 
un... zeit der Landes Fürftl, Obrigkeit zum 
MNachtheil angezogen zu werden pfle⸗ 
gen: Als hat das Hochfürftl, Hauß 
„N. der. Nochdurffe ‚befunden, wider 
; Mes zu beforgende Prejudiz in Zeiten 
ſich au verwahren cn. un 
en Te, 
1, Hieher gehört nun auch das aus der 
Chur⸗Mayntziſchen Ganslei) Anna 17.08. 
dor Ihro Koͤnigl. Majeft. in Pohlen, 
wegen der Incradudtion Ihrer Koͤnigl. 
Najeſt in Preußen, als Fuͤrſten zu 
—— ind bereits oben $. 
TE. angefuͤ heie Artelatıim de none 
judicando, maßen daffelbige auf eben 
dieſe Weiſe eingerichtet iſt 


in ir. ’ 


Be $. TR BETT: 
| ill man ‚aber die Objedtion nicht 
gerne gar dahinten laffen,; und doch. auch 


feinen Haupt Sag daraus machen. ſon⸗ 
| 9 dern 


Wom Periodo. ” 409 


Bern nach Db-sangeführten Grund: Re 
geln unvermerckt mir. einbringen , fan 
folches auf diejenige Art gefchehen, welche 
ich alleweile in dem 6. 75. beh den; kuͤr⸗ 
tzer gefaften Exempel der Proteftation 
wider die Standes Erhöhung derer den 
ren Grafen von N. durch eine Parenthe- 
ſin bemetckettt. 


A LE, or ee I 3 
ep 0 4 RA 
.„. Der andere Periodus der Crneflir Anatyks 
ſchen — iſt aus dem adverlär perioai ver 
tiva und ‚caufali zuſammen gefetst, wock vorhabenden 


bes Die Agalylis alfofor,ausreie wid ;FaY 


i | — s⸗ 

"Thefis: Unfere Söhne ſollen zu keiner nung," , 
Erbtheilung ſchreiten, ſondern in. 

Freund⸗ Bruͤderlicher Geſamtſchafft 


. verbleiben... 


‚Ratio 1.) Weiln in unſern Fuͤrſt⸗Bruͤ⸗ 
derlichen Erb⸗Vertrag de Anno 1641. 
klaͤrlich verſehen, daß die Lande nicht 

eher getheilet werden dlien / biß ſo pie 

ur | rſtenthuͤmer als Perfonen verhans 

2 en." Be RP 

Ratio 2.) Unſere Vorfahren haben ben 

‚mehren Landen die Theijung vers 
mieden. 
* | &rg Ob« 


J 


# 
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Objedtio: Nach dem alten Herfommen 
: Find die Lande an fich ſelbſten theilbar. 


Reſponſio: Das iſt nur, ‚wie geſagt, 
auf den Fall zu verſtehen, wenn ſo 
viel Fuͤrſtenthuͤmer als Perfonen ver 
vanden x. er 
Aus diefer Analyſi ſieht man, daß 

die zur Thefi gehorige Ration zugleich 
auch die Stelle einer Antwort auf die 
Objection vertritt, und ſolchet geftalt fo 
wohl bey der Thefi als Objedtione daß 
andere Membrum abgiebt, welche Art, 

| — Imitätio ne —— tri· membrem zu fa 
Biefedandenn fen, ſehr gewoͤhnlich, und; dabey gar 

Periodi  eichte nachzuahmen iſt. Z. E. 


"Thefis : Es fan nicht ein jedweder Stand 
des Reichs, vielmweniger ein anderer 
guͤldene und filberne Muͤntzen ſchla⸗ 
gen laſſen. 
Ratio 1.) Weiln dieſes Recht nicht aus 
‚ber Landes zürftf. Hoheit flieſt, fons 
dern von denen Kayſern durch: befons 
dere Privilegia und Begnadigungen 
erlanget werden muß. | 


Ratio 


WVom Periödo, 


Ratio 2.) Weiln fonften alles mit . ge 


Au 


ringen Geld»Sorren angefült, und 


: den würde. 

Objectio: Im vorigen Seculo hat ja 
faft ein jeder Privat- Mann unver⸗ 
wehrt mungen laffen. 


dem Publico Schaden zugefügt wer, 


Refp. Es ift nicht recht ex ratione jdih 
adduct | 


a, 


— | Mt 
Elaboratio: 


Es hat zwar im vorigen Seculo bey dem 
bekanten Kipper und Wipper⸗Weſen, 


faſt ein jeder Privatus auf denen Hecke⸗ 
Muͤntzen ſein Silber vermuͤntzen zu 
laſſen ſich nicht geſcheuet: Alldieweiln 
aber doch dieſes Recht niemanden, ſo 
ſolches nicht durch beſondere Kayſerl. 
Begnadigungen erlangt, zukommit, 
amd ſolcher geſtalt nicht einmal allen 
Ständen des Reichs in Krafft haben⸗ 
der Landes⸗Fuͤrſtl. Ober Borhmäßigs 
keit zuſteht: So hat man billig, und 
zwar um fo viel eher ſorgfaͤltige Auf⸗ 
ſicht zu tragen, daß nicht ein jedweder 
ſolches Befugnuͤſſes ſich anmaße, als 


leider die ehemalige Erfahrung g;— 
| | en/ 
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ben, daß durch dergleichen Mißbrauch 


des Müng + Regald allerhand gering, 
haltige Geld»Sorten fich häuffig einges 


fehlichen, und dadurch. dem Publico 
unſaͤglicher Schaden und Nachtheil 


zugezogen worden if, | 


Noch ein sErempel: 


Theſis: Das Hauf Sachfen hat zu de⸗ 


nen Hertzogthuͤmern Juͤlich, Cleve 
und Berg das ſtaͤrckſte Recht. 
Ratio 1.) Weil es bereits von Kayſer 
Priderico III. Anno 1483: eine Ex- 
v ‚pectanz darauf erlangt. 


' 


Ratio 2.) Weil Churfürft Johann 


Friedrich folches durch Heyrathungs⸗ 
pada noch mehr befeftiger, © 


" Objedt. Kayſer Carl der V. hat, dieſer 
* Expectanz ungeachtet, in favorem 


Hertzog Wilhelms von Juͤlich und 
deſſen neuer Gemahlin 1546. dieſe 
Lande vor Gunckel⸗Lehn erklaͤret. 


Reſp. Solches hat in Præjudicium des 


von dem Hauſe Sachſen obberuͤhrter 


maßen bereits zuvor darauf erlangten 
Rechts nicht geſchehen koͤnnen. 
— Ela- 
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-  Elaborat. pe 
Es hat zwar Kanfer Earl den V. Her⸗ 
sog Wilhelmen von Juͤlich, als ders 
ſelbe Königs Ferdinandi Tochter Ma: 
riam beyrarhete, Anno 1546, das 
Privilegium ertheilet, daß in denen 
Srüulichifchen Landen nach Abgang der 
männlichen Erben die Töchter zur Erb; 
Folge am Fuͤrſtenthum gelangen fol 
den fünnen: Dieweil aber das 
‚ Hauß Sachfen ſchon Anno 1483. 
von Kanfer Friedrihen den III. von 
wegen derer dem Reiche, und dem 
Haufe Defterreich geleifteten treuen 
Dienfte auf ſothane Lande eine An⸗ 
wartſchafft erlanget, (mithin Keys 
fer Carl der r. in Erajudicium dies - 
fes hoben Haufes ein anderen 
nicht verordnen Fönnen:) 5 
fcheinet daffelbe allerdings zur Succef- 
fion in die Sulichifchen Lande um ſo 
mehr das befte Recht zu haben ; Als 
Ehurfürft Johann Friedrich die von 
ertzog Albrechten erlangte Anwart—⸗ 
afft durch Heyrathd: Verträge mit 
der Juͤlichiſchen Pringeßin Sybillen 
noch mehr befeftiget, und außer allen 
Zweiffel geſtellt. re 
, 2 .$. 79 
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79. 
: Aus diefer legten: Probe und deren 
* Parenthefi erfcheinet zugleich, daß man 
auch allenfalls befonder8 auf den Ein: 
wurff antworten, und folche Replic mit 
Der zur Thefi gehörigen Lirfache in einen 
Haupt⸗Satz bringen fon. 


| 9:80. | 
„Analylis. Der dritte Periodus, der Erneſti⸗ 
Ernehir (chen Verordnung iſt wiederum eine 
(en Perio- Mixtur aus einen Periodo caufali, und 
* zwar finali, und dem Adverfätiva, wie 
abermals die Analyfıs ausweifen wird. 


Thefis: Es follen alle Fuͤrſtenthuͤmer 
und deren Collegia und Bediente ges 

meinſchafftlich verbleiben. 
Caufa five ratio finalis: damit die Kraͤff⸗ 
te beyfammen erhalten, und. denen 
Unterthanen deſto nachdrücklicherer 
Schutz moͤge geleiſtet werden koͤnnen. 
Object. Es muß aber doch ein jedes Fuͤr⸗ 
ſtenthum ſeine eigene Verfaſſung, 
welche in einer beſondern Regierung 
und Confftorio, wie auch dem darauf 
hafftenden Reichs + und Ereyß: Voro 

beſteht, behalten. 

: Reſponſ. 


Vom Period. ı 415 
Refponf, pet diftam rationemfimilem._ 
Es ſollen aber auch die Kräffte dem 
ohnerachtet durch die Gemeinfchafft 
beyſammen gelaſſen werden. 


Zur Imitation dieſes Periodi kan Imitation _ , 
nachfolgendes Thema dienlich ſeyn: beſſelten. 
Thefis: Die Natur hat die Eltern mit 
einer fonderbaren Liebe und Neigung 
gegen ihre Kinder begabt. Ä 
Finis: Damit ihnen die bey der Erzie⸗ 
bung vorfommenden vielen Beſchwer⸗ 
kichfeiten nicht jo fauer anfommen 
ſollen. — 
Object. Die Eltern ſind ja außer dem 
ſchuldig, ohne Murren alle bey der 
Erziehung ihnen aufftoßende Der: 
druͤßlichkeiten über fich zu nehmen. 
Keſpon( per dictam rationem finale : 
Die Natur hat ihnen jedoch durch Die 
eingepflantte Liebe ihr Amt, und das 
dabey vorfallende Ungemach erleich- 
‚stern wollen. . | 


 Elaborar. a | 
Es werden, zwar die Eltern, von der 
Vexnunffi au der Sräichung ihrer cn 
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der aus verſchiedenen natäelichen Un 
ſachen ſattſam angeſtrengt, und has 
ben dahero / abſonderlich da ſie bey 
deren Erzeugung die Vergnuͤgungen 
des Eheſtandes genoſſen, nicht Urſa⸗ 
che uͤber das bey ſothaner Erziehun 
faft haͤuffig vorfallende Ungemach im 
geringften ſich zu beſchweren: Dar 
.. mit aber doch ihnen ſolch ihr Amt 
nicht allzu ſauer ankomme, oder wohl 
gar von ihnen die ſchuldige Obliegen⸗ 
heit außer Augen gefest; und folcher 
geſtalt andern Menfchen eine unvers 
diente Laft auf den Half geweltzet wer⸗ 
den moͤget So bat der guͤtige und 
ſorgfaͤltige Schoͤpffer ſie mit einer 
gantz beſondern Liebe und Neigung 
gegen ihre Kinder dergeſtalt ausgeruͤ⸗ 
ſtet, daß ſie alle Beſchwerlichkeiten 
der Erziehung dagegen vor nichts ach⸗ 
- ten, und willig und gerne allem Ver⸗ 
| bruß fich unterwerffen. 


6. 81. 

Wer dieſe Art, eine Rede * doch 
ein Stuͤck derſelben aus einander zu legen, 
und in ſeine Ingredientien nach Anlei⸗ 
tung der kehre von der Chrie ——— | 

zu 


Ber 


Vom Periode ° Ay 


zu — wohl und genau ermwegt, 

wird bey der Machmachung derer etwan 

noch übrigen und althier noch nicht bes 
rührten Arten von Periodis tri=.& qva- 
tri-membribus ferner feine Handleitung 
brauthen, fordern fich leicht von felbften „ | 
darein finden Fünhen, und zugleich er — 
kennen / daß man hierbeh der fir dtoeyp nes Peridi 
deutigen und unzfänglichen Lehre. won ti- & Are 
dem Antecedente, Connexisne und brisperan- 


Toönfeqveite, durch welche einige Red⸗ — 
ner Die Periodos tri· membres &c, zu — 


erlaͤutern vermeimel, gantz und gar uͤber⸗ fetjvetis 
hoben feyn fbnne Inh 


§. 82. 
Dice zum woraus geſeht, iſt Die ‚8 
‚einen Periodum ie, mins 5 
neben ſehr leicht, maßen du nur, wenn ‚je en 
zwey und mehr vorhabende Propohtio- gehre de 
nesin einen Periodum gebracht werden —* 
follen, erwegen darffſt, wie fie als Parras 
‚Chtiz gegen einander ftehen , und was 
Kos obiger Borſchrifft vor Nahmen 
been. wenn fie fich gegen eins 
Auder Z. E. ald Thefis & Ratio, Ob» 
jectio & Reiponlio, Thelis & Exceptid 
vorpehten x. weiſt du ud . 
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des vorhergehenden nunmehro gar leicht, 
was vor ein Periodus aus dergleichen 
flieft und gemacht werden Fan, indeft 
auch einen Vorrath verfchiedener darzu 


dienlicher Particuln und Formuln allhier 


beyfammen, mworunter du dir. diejenige, 
welche dem gefunden Gehör am beften 
klingen, auslefen, und derer übrigen zur 
Abwechfelung, wenn etwan einerley Art 
eined Periodi verfehiedene mal gemacht 
werden müßte, dich bedienen Fanft. So 
weift du auch alsdenn, ob du aus ſotha⸗ 


‚nen Propofitionibus einen Periodum 


fimplicem oder compofitam erhältft, 


und wirft der Feder dergeftalt mächtig, 


daß du nicht nur in einen Periodum 
würden und bringen kanſt, was du 
wilft, fondern auch nunmehro die Kunſt, 
den Periodum zu verfürken und zu vers 


laͤngern, in deine Gewalt befommft : 


maßen du, wenn dir 3. E. der Periodus 
zu furs fcheint, "per explanationem noch 
eine Ration, Imitation , Contrarium, 


oder was du etwan fonft in Bereitfchafft 


haft, ohne dich zu befahren, daß es dir an 
Formuln und Particuln, obgenante Par- 
tes Chriz anbringen zu fünnen , ermans 
geln werde, mit einnehmen, oder aber, 

wenn 


! 


Vom Periode. ” -  4rg 


wenn dir Der Periodus zu lang werden 

will, alles dasjenige, was dir zu viel 

deucht, zurück behalten, und in den nach⸗ 
folgenden Periodum verfparen kanſi. 

Und alfo mag dir im Schreiben einfal⸗ 

len, was nur will, ſo weiſt du es zu ord 
‚nen, und vermittelſt natürlicher Conne· 
xionen denen andern vorhabenden Säs Ä 
gen beyzugefellen: Wobey jedoch diefes 

zu erinnern ſeyn will, daß man fich- nicht 

binde, lauter Periodos fimplices oder 
lauter compoficas zu machen, fondern 

eine Abwechfelung bierinnen zu halten 

fich befleißige. Es iſt ſolches nicht allein 

die Welts üblichfte Art zu fchreiben, fon, 

dern auch was ungezwungened und nas 
tuͤrliches, geftalten wir und denn in der 
gemeinen Mund » Art eben dergleichen 
vermifchten Vortrags zu .bedienen- pfles 

gen. Es wird fich folches am allerb» 
ſten an "einer Probe zeigen, worzu ich, Zur Probe 
jedoch bloß zur-Ubung und mit der Ber Thema 
wahrung, daß ich hier Feines weges IT und 
‚jemanden etwas abzufprechen , oder ge; —— 
ſchickte decretarios mit ungelehrten und Nar choe⸗ 
unwuͤrdigen Doctoribus in Vergleich zu führt 
bringen, gemeynet — = von — ziiunden 
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nah der Publiciſten ohnedem ſchon oͤffters auf⸗ 
zehre Dei c geworffene und eroͤrterte Frage nehmen 
ponirt. will: HS; * 

Them. Ob ein Doctox vor einem Secretario 

den Rang habe? 

Aftertio, Falls du nun, diefe Frage zu bejahen, vers 
meyneteſt: So würden dir nachfolgende 
Argumenta einige Dienſte leiften Fon 
nen s \ , 


1 Probationes, und zwar 
1 Probat. 1. Die Reichs Geſetze raͤu⸗ 
men denen Doctoribus den Rang 
fo gar vor denen Fürftlichen RA 
then ein. | 
Rationes hujus probationis primæ. 
A. Diefes laͤſt fich erweißlich mas 
chen aus der Policey- Ordnung. 
B. Aus andern Reichs⸗Geſetzen. 
C. Aus der Obfervanz derer vori⸗ 
gen Zeiten, 
Object. Ein gewiſſer Autor hat 
zwar folches zu leugnen gefucht, 
und die Policey Ordnung dahin 
erflären wollen, daß Kayſerliche 
Majeft., hierdurch einen Rang 
zu machen, nie in Sinn genoms 
men. 9 | 
'_ Re 


/ 
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Reſponſ. a 
1.) Alleine das Gegentheil haben 

die Dodtores. unter Carolo V. 

im Contradidtorio behauptet, 

2.) Wodurch diefeg Reichs⸗Geſe⸗ 
| ge feine interpretationem av- 
En thentjicam befommen, 

2 Probat. 2. Weil der Kayfer , von 
welchem dieDodtoresihre Wuͤr⸗ 
de haben, denenfelben durch die 
Academien ſothane Dignität 
nach dem Fuß obgemeldeter 
Reichs⸗Geſetze ertheilen laͤſſet. 





A 


3 Probat. 3. Weiln ſonſt die ertheilten 

Kayſerlichen Gnaden gar wenig 
ee Würdung haben würden, 

4 Probat. 4. per inftantiam : Solte 


wohl ein von Kayf, Maj. in-den 
Adel⸗Stand erhobener Kauff- 
mann, wenn gr die Notificatio- 
nes gebührend thun läft, auch 


A fonften præſtanda præſtirt, keinen 
andern Rang, als er zuvor ge⸗ 

J habt, erlangen? = 
5...  . Probau. s. So iſt es auch in dem 


wahren Fundamente des Ran⸗ 
ges und der natürlichen Billig 
feis gegründet, maßen es um ei 

,%»Dd3 nen 
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u 


u 


nen gelehrten ‚Dodtor eine gan 

andere Sache, als etwan um eis. 

nen gefchieften Secrerarium ift, 
Objedtiones, und zwar. 


Obj. Man treibt groffen Mißbrauch 


mit dem Doctor-machen. 


_ Ratio: Maßen e8 fehr viel Docto- 


res ſgiebt, die fehlechte Leute feyn. 

Refp. 1. Man treibt auch vielen 
Mißbrauch mit denen Secreta- 
riis, deren viele offt von gar 
fchlechten Gewichte find. 

Relp, 2. Man fan den Mißbrauch 
bey einer Sache nicht allemal 

vermeiden. 

Refp. 3. Zum wenigften fi nd noch 
andere Mittel ausfindig zu mas 
chen, diefen Mißbrauch derer 
Academien abzuftellen, als daß 
man die gelehrten und ſchlechten 
Doctores gleichſam in eine Bruͤ⸗ 
be werfſe, und jene mit dieſen 
kraͤncke. 

Prob. 6. Es iſt der hoͤchſte Rang, 
den ein Gelehrter, wenn er nicht 
dienen will, erlangen. fan, wel 
chen man dahero nicht jo herum: 
ter ſetzen ſolte, in Erwegung, bob 


Fi i 7" 
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die Gelehrten ohne diß von vielen 

Ehren; Aemteen fich ausgefchloß 

fen fehen müffen. 

 Obj. Ein: teutfcher Reichs⸗ Fuͤrſt 

hat ja durch den Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗Schluß die poteſtatem 
legislatoriam ohne Reſtriction 

erhalten, welche auf ſolche Art, 
wenn er die S®retarios nicht 
folte denen Doctoribus vorzie⸗ 
hen können, einen Abgang leiden 
würde. 

Refp. ı. Eiſt hier nicht die rage: | 

Sb nicht ein teutfcher Fürfte in 
feinen Landen ein anders verord⸗ 
nen fünne? fondern ob, fo lange 
das legtere nicht geichehen, die 
Decifion der Frage nicht aus des 
nen Reiche, Selegen, hergeholet 
werden muͤſſe? 

Reſp. 2. Wobey denn nicht wenig 
in Conſideration fommt, daß 
doch gleichwohl der Kayfer fons 
dignitatum diftribuendarum im 
Reiche ift, und daß von Ihm die 
Academifchen Wurden ſich en 
fchreiben. 


= Dd4 Ex 
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II — Exceptiones, und. zwar 
Except. J. Jedoch gehoͤren die Do- 
ctores, fo außerhalb des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs promovirt, hieher 


nicht. 
Prob, x. Weil fie nicht auf Kay 
ſerl. Academien creirt find, 
Prob. 2. Und daher derer Reiches 
” Bette fich nicht zu erfreuen ha⸗ 


8* Geſtalten denn die Reichs⸗ 
Cammer mit gutem Exempel vor⸗ 
geht, und ſie nicht zu Aſſeſſoren 
annehmen will. 

Obj. Die Hollaͤndiſchen Univerft- 
taͤten haben mehrentheils noch 
Kayſerliche Privilegia von denen 
Zeiten, da die Niederlande noch 
zum Reich gehört, 

Refp. 1. Es far ihnen auch dieſes 
allenfalls nicht helffen, nachdem 
durch den ditlalvirten nexum 
cum lImperio alle Privilegia Cx- 
ſarea in ſo weit enerviret und ge⸗ 
toͤdtet ſeyn. 

Refp. 2. per Inſtantiam: die Stadt 
Tübingen bat von denen Catho⸗ 
ſchen Zeiten her noch ein Privi- 

| esium, 
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\ Jegium, daß ihre Einmohner we⸗ 

gen des Fiſch Mangels in der Fa⸗ 
* Fleiſch eſſen duͤrffen; allein 
zu unſern Zeiten will es vor die 
daſelbſt ſtudirenden Catholiſchen 
nicht hinlangen. 

Except. 2. Auch gehoͤren hieher die 
Bullen⸗ Doclores nicht, welche 
von denen Comitibus Palatinis 
creirt werden, 

Except. 3. So find auch Diejenigen‘ 

Staats Secrerarien nicht gemey⸗ 
net, welche an verfchiedenen 
Höfen, mehr ald die Raͤthe, be 
deuten, wie man an dem Turis 
niſchen Hofe ſieht, allda die Se- 
cretaires d Etat Miniftre find, 
und denen gebeimden Rüthen 
gleich geachtet werben. 

Contraria. 

Contrarium: Das pflegen Bandess 
Herren wohl zu chun, daß fie feis 
nen Docdtorem zur Praxiadmit- 
tivt, der fich nicht Denen Landes⸗ 

Geſetzen gemäß darzu habilicirt : 

Ratio: Maßen diefes das Mittel iſt, 
die geſchickten Doctores von de⸗ 
nen — zu Pe 

d5 un 
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und die Mißbräuche famt denen 
daraus entftehenden üblen Fol 
gerungen abzuftellen, welche 
Sorge einem Landes: Herrn al 
lerdings oblieget. 
2 Contr, So geſchiehet es auch gar 
- oͤffters, daß die Landes: Herrn 
verordnen, daß fein Doctor auf 
ihren: Ulniverfitäten Ledtiones, 
wenn er nicht zuvor darumanges 
ſuchet, anfchlagen darff. | 
Ratio: Es ift auch folchesdem Lan⸗ 
des Herrl. Reſpect gemäß, und 
flieſt ex tutela & nutritioneé 
academiarum. 


$. 83. = 
Mae Ich habe zwar allererft die Erinnes 
Themari., tung gethan, daß man nicht feicht lauter 
Periodos fimplices machen folle: Alldies 
und nee weiln aber doch eine Probe den Beweiß 
: + darlegen Fan, daß unfere gegebene Grund- 
Lehren auf alle Fälle fich ſchicken, und 
man vermittelft dererfelben der Feder ders 
geftalt mächtig werde, daß man mit feis 
nen vorhabenden Sägen machen fan, 
was man will: So hoffe nicht unrecht 
zu thun, wenn ich allhier an dem vorher, 
| geſetzten 


2.2.2... Qem Periodo, 427 
gefesten Problemate eine Probe in lau⸗ 
ter. einfachen Periodis zuförderft liefere, 
und dabey zugleich den Hand» Griff in der 


l 


Application weife. 





Flaborätio : 


Ob die Doctores por denen Secretarüs ‚Erktie * | 
den Rang haben? Solche ift eine den Perio. 
Stage, welche einer gründlichen Lin; dis 
serfuchung wohl werth feyn duͤrffte. 


Die meiften Publieiften erffären fich 
vor die Doctores, und wiflen verfchiedene 
Reichs⸗Geſetze, in welchen denenfelben ſo 
gar der Rang über die Fürftlichen Räthe 
und dem gemeinen Adel eingeräumet 
worden, zum Behuf ihrer Meynung ans. 
zuführen. - Denn da find in der Policeys 
Ordnung Caroli V. die Dodtores mit 
vernehmlichen Worten uber den gemeis 
sen Adel und die Fürftlichen Raͤthe ge 
ſetzt, iſt ihnen auch..eine höhere Kleiders 
Zracht, als diefen, angemiefen worden. 
Dergleichen fich denn auch zu wiederhoß 
sen malen in dem Reichs: Abichiede de. 

. "Anno 1500, findet, allda es heift, daß 
die von Adel, fo nicht Doctor oder Rit⸗ 


— 


ter 
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ter find, weder Perlen noch Gold tra- 
gen, diejenigen aber, fo nebit ihrem Adels 
Stande annoch eine von diefen beyden 
Würden erfanget, deſſen befugt feyn fol 
len. Wo hinzu im gegenwärtigen Fall 
annoch das beftändige Herfommen im 
Reiche und der Brauch fommt, zu deſſen 
Beweiß ich mich nur auf den eintzigen 
Adfegungs : Brief Kayſers Wenceslai 
beym Goldaft, Tom, I. Conft. Imp. p, - 
‚380. als in welchen die Frey⸗Herrn zus 
erft, hernach die Doctores, und denn 
erft die Ritter und Edelleute nach dama⸗ 
liger Gewohnheit ald Zeugen unterfchrie: 
ben, beruffen darff. 
| $. 84: 

Wie man Iſt die es nicht gelegen, auß jedem 
en Satze einen befondern Periodum zu ma⸗ 
Chrie in ei then: Go will ich dir den Hand + Griff 
nen Perio- weiſen, wie Du deren zwey und mehr in 
licem nen Periodum fimplicem bringen ſolſt, 
bringen ſol. worzu ich zwar oben bereits die Grund⸗ 
| Lehren gegeben, die Application aber 

hier etwas deutlichen zeigen mu. 
wirdander Sich will demnach in den erſten Perio- 

'hefi & Jum die Thefin mit ihrer erften Ration 


ratione 


gewieren,. NEHMEN, woraus zwar fonft ein a 
— dus 


Vom Periddo, 
dus compofita, er fey nuncaufälis, ex- 
planativa oder dergleichen entſpringt, 
nach denen oben angeführten Lehr⸗Saͤ⸗ 
Ben aber ei So Periodus fimplex, in 
welchen der Beweiß mit eingewuͤrckt iſt, 
gar füglich gematht werdenfan, JE. 

Die Frage: Ob ein Doctor vor einem 
Secretario den Vorzug habe? wird 
hicht nur von denen meiften Publici- 
fen bejahet, fondern auch felbft von 
denen Reichs⸗Geſetzen, als welche 
. denen Dodtoribus gar deutlich deit 
Rang über den Adel und die Fuͤrſtli⸗ 
chen Rärhe anweifen, zum Vortheil 
deret Dodtorum entfchieden. 


Hier zeigt fich die Met zu connedtiren 
in der Particul nichenur, fondern 
auch, und in dem Relativo als wel» 
che, fo beydes nach ober gegebenen 
Grund Lehren Mittel find, die Urſachen 
in einen Sag unvermerckt mit einzubrin⸗ 
gen. Oder: — 
Auf die Frage: Ob ein Doctor vor ei⸗ 
nem Secretario den Vortritt habe ? 
laͤſt fich mit denen meiften Publieiften 
aus denen Reichs⸗Geſetzen, — 
A nen 


I 
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‚denen Doctoribus den Rang fo gar 
‚vor dent gemeinen Adel und denen 

Sürftlichen Raͤthen eingeftehen, die 
Antwort am füglichften ertheilen. 


§. 85. 


Noch eine Hatteſt du Luſt, noch ein und andere 
Probe an 
mehrern rationem rationis mit in den erſten Pe- 
riodum fimplicem einzunehmen, fünte 
j ſolches auf folgende und andere oben an⸗ 
gezeigte Art gar fuͤglich geſchehen: 


Daß die Reichs Geſetze bey der Frage: 
Wie die Doctores und Secretarii ges 
gen einander im Range ſtehen? vor 
die Doctores ſich erklaͤren, und ſelbi⸗ 
gen den Vortritt ſo gar vor denen 
Fuͤrſtlichen Raͤthen und dem gerin⸗ 
gern Adel einraͤumen, ſolches erhellet 
unter andern daraus, daß eines Theils 
in dem Reichs-Abſchiede de Anno 
1500, denen von Adel, fo nicht Rit⸗ 
ter oder Dodtor find, alles Silber 
und Gold zu tragen verbothen, andern 

- Theile in .der Policey  Ordining des 
nen Doctoribus zwifchen denen Gra⸗ 
fen und Rittern der Pas angewiefen, 
und darneben nochmals eine hoͤhere 
an 


Vom Periodo. 43 | 
Tracht, als denen Rittern und Fuͤrſt⸗ 
lichen Raͤthen, zugeftanden worden iſt. 


q.86. 


Dergeſtalt haͤtteſt du die dritte Ratio· ꝙrobe ander 
nem rationis noch übrig, welche dus im ratione ra- 
einen Periodum fimplicem alleine, ode oe 
auch nach Gefallen zufamtder Objedtion Aion. 
in einen dergleichen bringen kanſt. 3.€. | 


Deſſen allen ohngeacht, auch uner⸗ 
wogen der beſtaͤndigen Obſervanz, 
welche beſage unzehliger Urkunden, 
wovon ich nur das eintzige Exaucto- 
rations·Diploma Wenceslai aufſtel⸗ 
len will, vor die Doctores ſich erklaͤ⸗ 
ret, bat dennoch ein gewiſſer Au- 
tor, dad Gegentheil zu behaupten, 
und darauf fich hauptfächlich zu gruͤn⸗ 
den gefucht, daß x. a 


we“. * 87. 

Gefaͤllt dir J auch dieſes nicht, fürs ae dred 
dern willft lieber alle drey.Rationes ra- erg 
tionis in-einem einfachen Periodo bey⸗ einem Pe- 
fammen fehen: So Fanft du folches eben» riodo.. 
falls durch die obendargereichten Grund⸗ 

Reguln und zwar auf nachfolgende Art 

’ | up- 
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Supponire, daß der $o 34. zu lefende 
Periodus, in welchem die Frage mitider 


Haupt: Lirfache enthalten, voraus gehe, 


und ſchicke ihm die drey Rationes ratio- 
nis auf diefe Art in einem Periodo fim- _ 
plici nah: | i 


Denn da werden nicht nur die Dodto- 


res in der Policeys Ordnung Caroli 
V. de Anno 1558. Über die Rittet 
und Raͤthe geſetzt, und diefe zu: einer 
geringern Kleider, Tracht ald jene an⸗ 
gewieſen; fondern «8, findet ſich 
auch ſchon in dem Reichs⸗Abſchiede 
de Anno 1500. daß die von Add, fo 
nicht Ritter oder Doctor find, Feine 

| De! Gold, oder Silber tragen 
ſollen, da hingegen denen ‚ fo zugleich 
Pocdores find, diefe Freyheit vergöns 
net wird; melchem allen die vor die 
Docdtores rederide beftändige Obfer- 
vanz fich annöch zugefellet, und denens 
ibigen befage der beym Goldaſt. t.l. 
befindlichen Lxauctorations · Urkunde 
Kayſer Wehceslai, worinnen die Do⸗ 
Cores nach denen Frey Herten, je⸗ 
doch noch vor denen Rittern und Edel⸗ 


leuien, unterzeichnet haben, den Platz 


vor dem gemeinen Adel einraͤumet. 
Oder: 
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Dder : Wobey die vor die Dodtores 
ftreitende beitändige Obfervanz, als 


x welche denenfelben befage ꝛc. nicht 
außer aller Confideration zu laſſen. 


5. 388. 

Traͤgſt du endlich Belieben, die Frage Die Sanpts 
gantz alleine zum voraus zu feten, und inren dreu 
hernach die Haupt⸗Urſache mit ihren drey Zeweiten in 
bejondern Beweifen in einen Periodum gen 
fimplicem zu bringen, fan ich die auch 
darinnen gar leichte zu Willen feyn. | 


8. E. Es pfleger nicht ohne Lirfache die 
Frage aufgeworffen zu werden : Ob 
Die Doctores den Rang vor denen 
Secretariis zu nehmen befugt feyn x. 
welche aber billig mit ja beantwortet 
wird. Denn da räumen die Reiches 
Geſetze denen Doctoribus dadurch 
den Rang fo gar vor dem geringern 
Adel und denen Fürftlichen Raͤthen 
ausdrücklich ein, daß fie nicht nur, 
wie aus Kayſer CaroliV, Policey: 
Drdnung zu erfehen, die Dodtores 
über die von Adel und Fürftlichen 
Raͤthe ſetzen, und denenfelbigen eine 
höhere Tracht, als dieſen, zugeſte⸗ 
ben, ſondern auch fo gar, wie aus 

| Et dem 
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— 7 em Beihe.Abfhih de Anno 1500. 


Aus arbei⸗ 
tung des biß⸗ 
herigen in 
Periodis 
sompofitis, 


‚ alfofort erweißlich zu machen, denen 


jenigen von Adel, die nicht Doctores 
find, Gold und Silber zu. tragen 
nachdruͤcklich unterfagen, denen Do- 
Koribus hingegen folche Tracht ver; 
ftatten, mithin dem bloßen Adel den 
Platz nach denen Doctoribus anwei⸗ 
ſen, womit ſich auch der Brauch, 
und das Herkommen voriger Zeiten, 
nach welchen die Doctores beſage der 
Exaudorations - Urfunde Kanfers 
Wenceslai beym Goldaft. c. I. den 


WVorzug vor dem Adel behauptet, ber 


ftändig conformiren, 
Hier fieheft du nun, daß man ohne 


Zwang gar vielerley in einen Periodum 
fimplicem bringen koͤnne, und folcher 
geftalt die Propofitiones und deren Bers 
bindung, wenn man anders die oben an⸗ 
gegebenen Grund⸗Regeln wohl beobach+ 
tet, in feiner Gewalt habe, 


§. 89. 
Wir gehen dahero weiter fort, und. 


wollen fehen, wie das biß anhero in eins 
fachen Periodis vorgetragene Stuͤck uns 
ſers vorhabenden Problematis in Perio- 


des 


“Mon Periodo. 
dos compofitas fich bringen laſſen wer, 
de. Aus der Thefi und Ratione bes 
kommſt du nach, obigen Lehr⸗Saͤtzen eis 
nen Periodum caufälem, confecutivam, 
conditionalein, explanativam, und ders 


gleichen, unter welchen du dit diejenigen... 
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auslefen muſt, welche. bey deinem vors = - 


habenden Themate am beften ins Ges 
hör fallen. Denn daß an: manchen Dr; 
then. ein Periödus: v. g. cauſalis beffer, 
als ein Confecuriva, und umgekehrt / die 
fer jezuweilen beffer als jener Flinge, fol: 
ches wird die ein geſundes Gehör gar 
leicht glauben machen, ohnerachtet mar 
gar haͤuffig in Schrifften darwider vers 
ſtoſſen — . „Bier an dieſem Orte 


durffte der Eingang mit dem caufali und 
conditionali bey weiten nicht fo gut, al 
init dem Confecutiva und Explanativa- 
zu machen ſeyn, maßen es nicht gar zu | 
wohl lauten würde, wenn man die Aus 
beitung des Problematis alſo anfangen 
ite?. 1 


wolt 


ferne die Reichs⸗Geſehe denen Dodto- 


- nbus den: Rang über den Adel und 
Fuͤrſtlichen Raͤthen einräumen: fo 


Tan Ce 2 wird 


ein die Reichs Geſetze, oder: War 
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wird die Frage : Ob ein Dodtor &c. 
mit ja beantwortet werden muͤſſen. 


Da hingegen es viel natürlicher klin⸗ 
gen wurde, wenn ich fagte : 

periodus Nachdem die Reichs Gefete denen Do- 
eonfecuti-  Ktoribus in ihrem Range vor denen 
— von Adel und Fuͤrſtlichen Raͤthen da⸗ 
hin zu ſtatten kommen, daß ſie ſelbige 
ausdruͤcklich über beyde hinauf ſetzen: 
So wird die Frage: Ob die Docto- 
res vor denen Secretariis den Rang 
haben ? wohl ſchwerlich anders, als 

mit ja, beantwortet werden Fünnen. 


990. 

Diedrede Haft du Luft die drey Rationes ratio- 
an nis per explanationem it diefen Perio- 
aupt-Urfas dum confecutivam mit einzunehmen, 
per Expla- und an das erftere Membrum zu vers 

ge knuͤpffen: So würde es alfo angehen : 
bracht. Demnach die Reichs⸗Geſetze die Docto- 
res ausdruͤcklich über den Adel und 
die Fürftlichen Raͤthe hinan ſetzen: 
Maßen nicht nur die Policey⸗Ver⸗ 
faffung Caroli V. diefe Ordnung bes’ 
obachret, und noch darzu denen Do- 
&toribus. eine reichere Kleider, Tracht 
. vor 


ER u VE, 


nn u un u re 


Vom Periodo. 


vor denen von Adel, und Surftlichen 


Raͤthen geftattet, fondern auch der 
Reichs⸗Abſchied von Anno 1500.06 
nen von Adel, fo nicht Doctor oder 
Ritter find, alles Goldes und Sil⸗ 
bers in der Kleider; Tracht fich zu ent; 
halten auferlegt, und eben dadurch 
die Doctor⸗Wuͤrde vor einen höhern 
Gradum dignicatis zu erfennen ſchei⸗ 
net; hiernechft auch die Gewohnheit 
und das Herfommen den Rang derer 
Doctorum vor denen Secretariisnicht 
wenig beftätiget ; Geftalten denn in 
dem Abfesungs ; Diplomate Kayſers 
Wenceslai beym Goldaft, c. 1. die 
Frey s Herren zuerft, nach diefen die 
Doctores, und dann erſt der gemeine 
Adel ald Zeugen unterfchrieben zu le⸗ 
fen find : Als teageich Fein Bedencken, 


die Frage: Ob ein Dodtor &c. mit 
ja zu beantwörten. 2 


9 
Alldieweiln aber nach meinem Gehör, 


Ratio- 


27 


Merlin 
ung des len: 


das letzte Membrum dieſes pP eriodi in ten Membri 

Bergleichung gegendaserftere mir e 

zu fur vorfommen will: So fcheinet 

beffer gethan zu 2 wenn man die dritte 
e 3 


twas dieſes Pe- 


riodi. 
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Rationem. ‚rationis zurüde behält, und 
felbige folgender geſtalt hinten an das an- 
dere Membrum per modum — 
tionis mit anhaͤngt: 


Demnach die Geſetze des teutſchen Reichs 
die Doctores gar vernehinlich dem 
geringern Adel und denen Fuͤrſtlichen 
Raͤthen im Range vorziehen: Im— 
maßen denn die Polisey Ordnung Ca- 

roli V. die Doctores über die Ritter 
und Fürftlichen Raͤthen hinan ſetzt, 
und denenſelben eine reichere Kleider⸗ 
Tracht als dem Adel geſtattet: Hier⸗ 
naͤchſt der Reichs⸗Abſchied von Anno 
156000 denen von Adel, ſo Doctores 


zugleich find, Gold und Silber zu tra⸗ 


gen erlaubt, denen bloßen Edelleuten 
„aber unterfaget, woraus vor den Rang 
derer Doctorum fein geringe. Argu- 
ment erwächft: Als fan ich nicht abfes 
hen, mit was Grunde man denen Se- 
cretariis den Vorkritt vor denen hoch? 
graduirten ‚einräumen will: Abſon⸗ 
derlich: da die Praxis voriger: Zeiten. 
fich mit denen angeführten Reiches 
Geſetzen conformitet , und deren. 
. Ulum nr en allenfalls de⸗ 
nens 
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nenſelben eine Interpretationem ufua- 
lern darreicht, wovon: ich ftatt aller 
nur das einkige Exaudtorations-Di- , 
- ploma' Wenceslai beym Goldaft. c.l. 
worinnen die Dodtores zwiſchen de⸗ 
nen Frey⸗Herren und Edelleuten als 
Zeugen unterſchrieben, zum Beweiß 
aufſtellen will, welches um fo viel-des 
fto höher hierinnen zu achten, als ſel⸗ 
biges in der gefamten Herren Ehurs 
Fürften-Nahmen aus der Ehurs 
Mayntziſchen Cantzley gefloffen, und 
ſolcher geftaft mit der Churfürftlichen 
Authoritaͤt befeſtiget fe. 


‘8. 92. | 
Was aus der Objedtione und Re- 
fponfione vor Periodi flieffen, ift aber» 
mals oben zu fehen, deme zu folge mar 
im. gegenwärtigen Falle den conceflivam 
und adverfativam am beften wird ans 
bringen fönnen. BE: 
3: €. Und ob wohl ein gewiffer Gelehr⸗ Periodus 
ter in einer befonders hiervon verfaßten toncerlirs. 
Schrifft mit vielen Beweiß-Gründen 
das Gegentheil dar zu thun, und zu 
vbehaupten getrachtet, Daß die angereg’ 
ten Reichs⸗Geſetze durch eine zufälli 
—* Ee 4 ger 
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ger Weiſe ergriffene Ordnung feinen 
Range + Unterfhied. machen wollen : 
So fällt doch diefer Einwurff von 
felbften uber den Hauffen, wenn man 
Dargegen ermwegt, daß die Doctares 
befage der beym Itter im Tractat de 
Gradibus Academicis befindfichen 
Urkunde bey Carolo V. den Vorzug 
vor dem gemeinen Adel in contradi- 
ctorio behauptet, und folcher geftalt 
den ftreitig gefchienenen Sinn derer 
Reichs Gefege durch die von Kanferl. 
Majeft. auf gewiſſe maße erlangte In- 
terpretarionem avthenticam außer 


allen Zweiffel geftellt. \ 


| — 6. 95. 
Periodus Wolte man einen Periodum adver- 
aderſatia ſativam machen, wuͤrde es auf folgende 
Art am fuͤglichſten bewerckſtelliget wer⸗ 

deu können 
Zwar hat ein gewiſſer beruͤhmter Ge⸗ 
lehrter den aus denen Reichs⸗Geſetzen 
hergenommenen Beweiß⸗ Grund das 
durch zu entkraͤfften geſucht, daß er 
vorgegeben, die in ſothanen Geſetzen 
beliebte Ordnung ſey zufaͤlliger Weiſe 
ergriffen worden, und habe je die 
F WMey⸗ 


Vom Periodo, 

Meynung, daß: hierdurch denen Do- 
toribus einiger Vorzug im Range 
eingeraͤumet werden follen: Nachdem 
aber die Dodtores unter Carolo V. ik 
dieſer Sache wider den bey dem Kay⸗ 
fer ſich beſchwerenden Adel obgefiegt: 
iſt dadurch der Sinn diefer Reiche: 
Geſetze, wo nicht per interpretario- 
nem authenticam, dennoch per judi- 
cialem & ufualem außer allen Zweif⸗ 


$: 94. 


44 


Solcher geftalt wäre nunmehro ein Elabor. 
Stuͤck des obigen Problematis durch die tion derer 


Periodos fimplices ımd compofitas ge; 


übrigen vier 
Haupt + Be; 


führt, umd weiter nichts übrig, als daß weite in ein 
wit e8 mit dem Reſte auf gleiche Weife riodis. ee 


halten, da denn die Reihe die übrigen 
vier Haupt: Beweife des vorhabenden 
Thematis trifft. Nun fan aber nach 
denen oben angegebenen Principiis aug 
diefen vier Propofitionen, A ohne 
der Seructur Gewalt anzuthun, ineinen 
eingigen Periodum gebracht werden ſol⸗ 
len, nicht wohl etwas anders, als ein 
Periodus fimplex, weif e8 Partes Chris 
übi ſimiles ſind, gemacht werden, weh 

| Ee 5 de 
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442 | 
cher nach denen obigen Regeln alſo lau—⸗ 
ten fünte: Be | 

Gs ft. auch folches. um fo viel. weniger 


- ‚einigen Zweifel unterworffen, als die 


Kanyſerl. Majeſt. denen Doctoribus 


durch die Academien die Doctor- 


Wuͤrde nach dem Fuß derer obbe⸗ 
meldeten Reichs⸗Geſetze, und mit als 
len denen in felbigen diefer Dignität 
zu gute geordneten Vorzuͤgen erthei⸗ 


fen läft,, und ſolcher geſtalt die Do- 
&tores gleichfam in ihren und des 


Reichs befondern Schuß. und. Vor 
ſpruch nimmt, in welchen, fie. um. 0 
„mehr vor allen. wiedrigen Anmuthun⸗ 


gen ſicher ſeyn 


muͤſſen, als es ſonſten 


dar ein ſchlechtes um die Kayſerlichen 
Gnaden ſeyn wuͤrde, wenn ſelbige eis 
nes jeden auch wohl nur Privat-Mar 


nes Gutduͤncken unterworffen feyn, 


und eine von Kayferlicher Majeſtaͤt in 
hoͤhern Stand erhabene Perfon feis 
nen andern, ald den vormals gehab⸗ 
ten Rang, erlangen ſolte, deme bey 
gegenwaͤrtiger Frage annoch dieſes hin⸗ 
. zu zu ſetzen ſeyn möchte, daß der Vor⸗ 


zug derer Doctorum vor denen de- 


creta- 
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cretariis auf: der Billigfeit und dem 
wahren Grunde des Ranges beruhe, 
geſtalten es damit lediglich auf die 
Verdienſte gegen da8 gemeine Weſen 
und die Wichtigkeit deſſen, womit ein 
“jeder Stand beſchaͤfftiget iſt, ankommt, 
welches letztere bey einem gelehrten 
Doctcore, in Erwegung des groſſen 
Umfangs und der unergruͤndlichen 
Tieffe derer Wiſſenſchafften, ohne 
Zweiffel von etwas weiterm Inbegriff 
und groͤſſerm Gewichte, als bey denen 
mit weit leichtern Dingen beſchaͤfftig⸗ 
ten Secretariis, feyn duͤrffte. 


— 6. 95. u 

Iſt dir diefer Periodus zu lang, wie 

er mir denn felbft nicht zum beften geras 

then vorkommt, und du wilft ihn gerheilt 
haben, & will ich dir auch hierinnen mit 
einem Exempel vorgehen ,, und dabey 
nochmals zeigen, wie du aus einem Pe- 
rjodo ſimplici zwey und mehr dergfei- 
chen ſollſt machen koͤnnen. 

Z. E. Auf den Fuß diefer Reichſs⸗Ge⸗ 
fee nun laffen die Römifchen Kanfer 
‚die Academifchen Würden und fon 

derlich den 'Gradum Doctoralem 
N. | durch 
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durch die Univerfitäten im Römifchen 


Reiche austheilen, welche Dahero Fein 
- Privac-Marn durch eigenen Dündel 


und in feinem Gehirn entfprungenen 
Rangs-Drdnungen zetnichten, und die 
Doctores des ihnen aus denen Reichs 
Gefegen zuftehenden Borzugs beraus 
ben fan,maßen es fonft um eines Rom. 
Kanferd ausgetheilte Gnaden, wenn 
ein jeder durch eigenmächtige Verwei⸗ 
gerung diefelben ſolte entkraͤfften, und 
ihrer Wuͤrckungen entſetzen koͤnnen, 
gar ſchlecht ſtehen wuͤrde. | 
Ja es würde fich hieraus das fer; 
nere Inconveniens Schluß Weiſe er» 


geben, daß ein von Kayferl. Mo. neu 


gemachter Edelmann oder Freyherr 
duch forhane Standes⸗Erhoͤhung kei⸗ 


nen weitern Rang oder Vorzug, als 


er zuvor gehabt, erlange, dergleichen 


doch biß anhero noch kein Stand des 


Reichs, wenn die Standes⸗ Erhoͤhun⸗ 


gen ihme gebuͤhrend kund gethan, und 


ſonſt dabey ſein mitwaltendes Intereſſe 
nicht außer Augen geſetzet worden, 


verhaͤnget hat. 


Es ift auch dieſes alles um fo viel we⸗ 


niger einigem Zweiffel — 
a 
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als der Vorzug derer Doctoren vor 
denen Secretariis auf die natürliche 
2: Billigfeit und den wahren Grund des 
>: Ranges, womit 8 gröften Theild auf 

die Nothmwendigfeit und Nusbarfeit 
bey dem gemeinen Weſen, wie auch 

die nobilitatem Objedti anfommt,. 
fich zu ftügen ſcheinet, geftalten fr > 

thane Eigenfchafften bey denen mit 

. denen weitläufftigen Wiffenfchafften 

+ der verworrenen und weitichweiffigen 

Rechts » Gelehrfamfeit befchäfftigten 

_ Doctoribus viel fichtbarer ericheinen, 

. als diefelbige hingegen bey denen Se- 
cretariis und ihren ordentlichen Der: 
richtungen fo deutlich nicht zu erken⸗ 
nen find. . 


§. 96. 

Bir fchreiten alfo auf die Objedtio- Die Obje- 
nes und Refponfiones, fo wir oben dien — 
nach dem fuͤnfften Beweiſe angebracht, fon, 6 auf 
weiter fort,, aus welchen, wenn fie in eis Jg fünften 
nen Periodum compofitam genommen ©rund folgt. 
werden füllen, nach obigen Grund: Res 
geln ein Periodus concefliva, adverfa- 
tiva, explanativa und caufalis gemacht 
werden Fan, welche Gattungen deswe⸗ 
— gen 
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gen allefamt in gegenmärtigen Fall fi 7 


In einem ‘ 
Periodo 
soncesfiv va. 


anbringen laffen, weil die Antwort auf 
jeden Einwurf zugleich eine Urſache oder 
Beweiß Grund abgiebt, wie ſolches die 


Probe alfofort zeigen wird. 


Periodus concefiva. E 

Geſetzi aber auch, es waͤre, wie von 
denenjenigen, ſo der gegenſeitigen Mey⸗ 
nung zugethan ſind, angezogen wird, 
an dem, daß mit denen  Doctoribus 
ein groffer Mißbrauch. vorgehe , und 
vielen ungefchieften und dahero unwuͤr⸗ 
digen Leuten dieſe Dignitaͤt von denen je⸗ 
zuweilen Geld⸗begierigen Facultaͤten er» 
theilet werde: So wird doch mit denen 
Secrerarien-Tiitul nicht weniger Handel 
und Wandel getrieben, und mancher 
nichts⸗ wuͤrdiger Menſch, ja wohl gar 
nur teutſcher Schreiber, ſo hernachmals 
die zu dem neuen Dienſte gehoͤrigen 
Wiſſenſchafften zu groſſen Schaden de 
rer Unterthanen eines Landes erft durch - 


die Länge der Zeit erlernen muß, durch 


Vorſpruch und vielerley andere ungleiche 


Wege zu einen Secretariac befördert, 


daß alfo die Secrerarii, ſo viel den ange 


gebenen Mißbrauch betrifft , welcher 
vhnedem bey alen Faͤllen nicht wohl vers 


mieden 


Vom Periodo.q 447 
mieden werdenfan, fondern der menfch 
lichen Schwachheitzu gute gehalten mers 
den muß, denen Dodtoribus wenig vors 
zuwerffen haben, abfonderfich, da denen 
letztern bey diefem Einwurf annoch dies 

ſes nicht: wenig zu ſtatten zu fommen 
fcheinet, daß noch andere Mittel, die-ges 
ſchickten Dodtores von denen ungefchih 
ten zu fondern übrig find, und man da⸗ 
hero nicht Urfache habe, beyde gleichfam 

in eine Brühe zu werffen, und ſenen um 
diefer halber wehe zu thun. Be 


| $. 97. 
.  Periodus adverfätiva. oo. 

- Nun weiß manzwar den Mißbrauch, _ In einem 
welchen die Academien mit denen Pro- 
motionen dadurch treiben, daß fie vorg va. 
Geld offt denen ungefchichteften Leuten 
den. Doctor- Huth aufſetzen, gar hoch 
anzuziehen: Allein zu. gefchweigen, daß 
man: bey diefer menfchlichen Schwach⸗ 
heit nichts dergeftalt vollfonimenes ans 
trifft, wobey der Mißbrauch durchgehende 
folte vermieden werden fünnen: -. &o 
werden die Secretariats-Titul und. Aem⸗ 
ter leider eben fo wohl als jene verfchleus 

dert, dergeftalt, daß man nicht weniger 

| * nichts⸗ 
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nichts⸗wuͤrdige Leute mit diefem Nahmen 


prangen, als unwuͤrdige Doctores 


herum ſtoltziren ſieht, woher ſodann ohn⸗ 
ſchwer zu ermeſſen, daß man gantz an⸗ 
dere Mittel, die unwuͤrdigen Doctores 
von denen gefchieften zu unterfcheiden, 
ausfündig machen müffe, ald daß man 
diefe, ‘was jene Doch allein verſchuldet has 


ben, zugleich mit entgelten laſſe. 


wos vor Bey diefem Periodo if ſchon ein an 


Hand: Griffe 
man bey d 


der Artificium, die drey Refponfiones 


femPeriodo in dag leßtere Membrum zufammen zu 


gebraucht. 


bringen, als bey jenen, gebraucht wor⸗ 
den, geftalten man fich hier der Regel, 
welche oben bey dem Periodo fimplici 
gegeben ‚worden ift, daß man nemlich 
zwey Rationes Oder Refponfiones, wenn 
eine aus der andern Schluß Weife flieft, 
durch die Formul, woher ſodann 
obnfchwer zu ermefjen, mit denen 
vorhergehenden verbinden koͤnne, bedies 
net, da man hingegen bey dem vorher⸗ 
gehenden Periodo durch das Relativum 
Die Refponfiones, weil fie zugleich Ra- 
tiones abgeben, mit eingewuͤrckt hat. 


6.98. 


Dom Periode. © 449 
98 | 
Periodus caufalis. In einen 
—⸗ 0". rerieode 
Und weiln, oder; Alldieweiln es auch aufali. 





— 6-06; F 
Am allernatuͤrlichſten aber wuͤrde wohl peri⸗da⸗ 
allhier der Periodus explanativa flingen. esplanati- 
Z. E. So haben auch die decretarii wer 

nig Urſache, denen Doctoribus den 
groſſen Mißbrauch Pr —— 
en 


— 
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fen aus eitler Geldfucht derer Faculti- 
ſten mit Ertheilung der Academi- 
fchen Würden getrieben wird, vorzus 
werffen: maßen eben dergleichen nicht 
‘ nur bey denen Secretariaten, zu wel: 
- chen nicht felten fehlechte Leute, und 
wohl gar bloße teutſche Schreiber, 
vors Geld oder auf partheyifchen Bor; 
ſpruch hoher ‘Perfonen gelangen, ſon⸗ 
‚dern auch überhaupt bey allen menſch⸗ 
lichen Handlungen diefed fich aͤuſert, 
daß die Gebrechen und Mißbräuche 
ſo fchlechterdings nicht vermieden wers 
den koͤnnen, wobey denn nicht wenig 
- in Confideration fommt, daß im ge 
genwaͤrtigen Fall, fo viel die Docto- 
res betrifft, noch andere Mittel übrig 
gelaſſen feyn, wodurch man fü zu ver 
den die Schaafe von denen "Böden 


-  fondern, und, daß die ſchuldigen nicht 


mit denen unfchuldigen zugleich gefrän- 
ker und verdammer werden mügen, 
verhindern fan. 


Wobey ich nur noch diefes erinnern 
wollen, daß zwar die Redens⸗Art, die 


Schaafe von denen Boden fondern ꝛc. 


allbier noch fo Isidlich angebracht, und 
| dahero 


2 BomPeriado. > gut 
Dahero bey dem vorhabenden Themate 


. noch wohl paſſiren möchte, bey andern Erinnerung 
Helegenbeiten. aber, mit guter Behut Aammant 





ſamkeit zu Vermeidung des Ubelſtandes Pentarten. 
braucht werden muͤſſe, geſtalten nicht 

wohl zu entſchuldigen ſeyn wurde, wenn 

man gegen einen groſſen Herrn dieſe Re⸗ 

dens⸗Art in einem geforderten Gutachten 

oder andern Schrifft führen. wolte. 

Zum wenigſten laͤufft man mit derglei⸗ 

chen figurirten Expreſſionen in Gefahr, 

daß Leute von zarten Gewiſſen · Uns dieſes 

als eine Geringſchaͤtzung der heiligen 

Schrifft ausdeuten, welchen Vorwuͤrff 

man mit andern gleichguͤltigen Worten 

gar leichte vermeiden kan. Nach denen 

gemeinen Oratoriſchen Lehr⸗Saͤtzen heiſ⸗ 

ſen zwar dieſes, weun man auf eine Hi 

ſtorie, oder einen Bibliſchen Spruch ab» 

zielt, ſchoͤne Kealien und Argutien, bey 

geſetzten Leuten aber führet e8,; wenn 

man nicht außersordentlich ſparſam damit 

verfährt, den Titulieines leeren Wort 

Geräufches und einer Schulfuͤchſerey, 

deren Diejenigen, fo eine zum Stylo pu= 

blico geſchickte Feder erlangen wollen, 

ſich gänslich zu enthalten haben. 


; 177 — 
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$:100 — 
Die Obje- Wilſt du aus angeregter Objection 
&ion mit und denen darzu gehoͤrigen Refponfioni- 
am bus einen bloßen Periodum fimplicem 
Refponfio: haben, Fan ich die auch darmit. dienen, 
aibas in eb maßen es nicht übel klingen wuͤrde, wenn 

do implici. ich ſetzte: | | 
Hierwider, oder dem entgegen ,. wiſſen 
diejenigen, ſo der wiedrigen Meynung 
beygethan find, den groffen Miß— 
brauch, welcher mit Austheilung des 
rer Academifchen Würden von denen 
Faculcäten nicht felten getrieben wird; 
gar hoch anzufegen ; ‚fie richten aber 
damit nichts mehr aus, als daß man 
ihnen im Gegentheil nicht nur den 
eben fo groſſen Derfall, mit denen 
Secretariaten, ſo offt denen elendeften 
Leuten gegeben zu werden pflegen, vor 
Augen ftellet, ſondern auch fie übers 
haupt auf die menfchliche Schwach» 
heit vermeift, welche die gaͤntzliche 
Bermeidung aller Mißbrauche faft 
gar nicht geftartet, mithin zu Abfons 
derung derer gefchickten und unge 
ſchickten Dodtorn gantz andere Mittel, 
als folche, wodurch die ——— 
| | n⸗ 


Born Periodo, 453 


Männer denen elendeften Stümpern 
gleich gehalten, und mit denenfelbigen 
.. gleichfam in eine: Reihe geſetzet wer⸗ 
den, ausfuͤndig machen heiſt. 
| $, 101, | 


Wir kommen dahero auf die ſechſte Der rest 
Probation, welche entweder mit in den Zeweiß des 
im vorhergehenden bereits ausgearbeites in einem 
ten Periodum fimplicem durch die Con- —°,24° 
nexiön’: Zu geſchweigen, daf die .Do- "" 
Kor» Würde der hoͤchſte Rang iftxr. 
mit eingenommen, oder bejonders in che 
nen Periodum fimplicem gebracht: wer- 
den Fan, davon mir das legte das befte 
zu ſeyn ſcheinet. | 


3.8, Dielen angeführten Beweiß-Gruns 
ben, ohnerachtet fie vor ſich zur Ent⸗ 
ſcheidung der aufgeworffenen Frage - 

ſchon Dinlänglich, feheinen, iſt annoch 
hinzu zu fuͤgen, daß ꝛe. Oder: 

Endlich iſt auch dieſes nicht außer aller 
Conſideration zu laſſen, daß die Do- 
* en en ie 
hoͤchſte Ehren⸗Stuffe fen, welche man 

dahervo a" ſetzen Ri 

* 3 on 6, 
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te, nachdem die Gelehrten Sbnebeh in 

verſchiedenen Provintzien Teutſchlan⸗ 

des von ſehr vielen Ehren⸗Aemtern 

ausgeſchloſſen werden, und ſolcher 

geſtalt faſt wenig Gelegenheit, empor 

zu kommen, vor ſich ſehen, ſondern 

eben dadurch, daß fie. vor ihre Ber: 

dienſte feine Belohnung willen, ihre 

offt herrlichen Talente, womit ſie dem 

- Staat zum beiten vielmehr haͤtten 
erwuchern fünnen,. aus einer- durch. 
dergleichen Niederſchlagung entſprin⸗ 
genden Niedertraͤchtigkeit zu vergra⸗ 

berg; ſich genoͤthiget finden. — 

Die Haupt 8 102. | | 
Objeiion Nunmehro folgt eine Haupt: Obje- 
doppelten tion mit einer doppelten Antwort, nebft. 
und die ne einer Neben⸗Objection mit deren Bes 
ben, Obje- antwortung, welche wir der erwehlten 
— Methode zu folge erſtlich in einfache, 
hernachmals in — re 

—— bringen wollen. — 


8 E. Wiewohl diejenigen, * ber ui 
drigen Meynung zugethan, alle diefe 
angeführten Beweiſe, wie: gruͤndlich 
Ribige and ſ ‘ nd, as auf on 


” 


. om Periodo. 
zu Boden zu:richten gedencken, daß 


fie auf.die denen teutfchen Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ften in. dem Weſtphaͤliſchen Frieden - 


eingeftandene unumſchraͤnckte Gewalt, 
Gefege zu geben, und Verordnungen 
in ihren Landen ihres Gefalleng zu 
machen, fich zu beruffen, auch, daß 


diefelbige, wen denen Ständen de8 


Reichs die Difpofition über den Rang 
‚derer Doctorn abgefchnitten werden 
folte, einen mercklichen Abgang leiden 
wuͤrde, mit nicht geringem Schein 
vorzugeben wiſſen. Alleine es fallen 
alle dieſe Einwuͤrffe auf einmal hin⸗ 
weg, wenn man erweget, daß bier 


nur bloß von dem Falle, wenn ein 


Landes⸗Herr nicht etwas Anderes vers 
ordnet, Die Frage fen, welche bey ſtill⸗ 
ſchweigenden Landes⸗Geſetzen aus des 


nen Reichs: Conftitutionen um ſo viel 


- mehr zu entſcheiden ſeyn dürffte, als 
dieſelbigen befanter maßen im ganten 
Reiche in fubfidium angenommen, 
und dabey, daß von Kayſerl. Majeft. 


die Academifchen Würden ihren Ur⸗ 
ſprung haben, klar und deurlich im - 


Munde führen. 
— Ff 4 Perio- 
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*  Periodus confecutiva; 


| —— in Und ob wohl wider dieſes alles einge⸗ 


einem Pe- 
riodo con- _ 


ſecutiva. 


Die ale 


Exception 
mit ihren 


wendet werden will, daß einem teut⸗ 


ſchen Reiche Furften in dem Weſtphaͤ⸗ 


iſchen Friedens Schluffe mit und un. 


ter der vollis en Landes: Hoheit, umd 


der daraus fleffenden freyen Macht, 
Geſetze in feinem Lande zu geben, zus 
gleich die. Gewalt über derer Dodto- 
‚ren Rang, und deffen beliebige Eins 
fpvendung eingeräumt worden fey : 


So erlangt doch diefer Einwurff da; 


fi — ſeine ungezweiffelte Erledigung, 


un man erwegt/ daß ſothanes Recht 
: Dänen Landes. Herren durch obige Lehr; 


Säge feines weges in: Seife ei u 
gen, ſondern nur diefes behauptet wird 

dbdaß in dem Fall, da Die Geſetze eiteß 
gentfehen Chur⸗ oder Fürfleithums 
von dem — derer Doctorum ſtille 
ſhweigen, die 


eich. Geſetze ihre Ber: 
bindlichkeit erreichen / und a Dodo- 


ribus den Vorzug vor denen Secreta- 
| riis ger 


Wir — und. all, an die.erfte Ex- 


Gmpelage, Ception mit ihren Beweißen, welche in 


riodia. 


— Periodis * lauten wuͤrde: 


So 


. + 


 .Bom Periodo. 


£ 


So viel will man allenfalls wohl einräus 
men, daß die auf Holländifchen Uni; 
verſitaͤten creirten Dodtores, weil fie 


- ihre Serechtfamen aus denen Händen 
Kayſerl. Majeft. durch die im Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche von denen Kanfern ges 


ftiffteten Academien nicht empfangen, ' 


und ſolchemnach derer indenen Reiches 
Geſetzen denen Dodtoribus zu gute 
- verordneten Vorzüge fich nicht zu er⸗ 


freuen -haben, von der Reichs Cam⸗ 


‘ mer auch. aus eben diefer Urſache zu 


Affeffuren und Procuraturen nicht zus 


gelaſſen werden, hieher nicht gerechnet, 
| viel: weniger mit denen Ehurs und 


n : Secrerarüs des Range 


j halber füglich : in - Vergleichung ges 


Denn daß die Holländifchen Univerſi⸗ 


bracht, oder dieſen aus oberwehnten 
Gruͤnden vorgezogen werden koͤnnen. 


taͤten / noch von denen Zeiten her, da 
Holland zu denen Spaniſchen Nieder⸗ 
Landen gehört, und famt diefen eine 


Reichs⸗Provintz geweſen, Kayſerliche 
Privilegia uͤber die zu ertheilenden 
Acaderifchen Würden aufzuweiſen 


haben, ſolches fan’ ihnen, nachdem 
nunmehro dieſe Verbuͤndlichkeit gegen 
Ff—5 das 
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das Nömifche Reich aufgehoret, und 
folcher geftalt alle Kayſerliche Begna⸗ 
Digungen ihre Wuͤrckung verlohren, 
fo wenig zu ftatten kommen, als der 
Stadt Tübingen die noch daurende 
. Gültigkeit des ihr von denen Roͤmi⸗ 
ſchen Pabften zur Zeit der dafelbft 
noch Aorirenden Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Religion ertheilten Privilegii, daß 
nemlich deren Einwohner und Studioſi 
- wegen des Fiſch Mangels in der as 
ſten Steifch follen effen dürffen, heutis 
ges Tages weder vor ihre Einwohner 
‚noch die dajelbft ftudirenden- Catholi⸗ 
cken von diefer ihren Glaubens Ges 
noſſen und. vorgefeßten — 
eingeſtanden werden will. 
— 6. 104. 
en einem Periodus compofita und zwar expla- 
— nativa, welcher deswegen allhier angeht, 
ante ppeiln die Exceptio in Anſehen ihrer Ra- 
tionen zur Theſi wird : 


8 E. Von denen Holländifchen Dodo- 
ribus fallt allerdings ihres Ranges 
halber vor denen Secrecariis annoch 
ſtarcker Zweiffel vor, anermogen div 
N auf. keinen Kapſerl. Acade- 

mien, 


Vom Periode. 459 
mien, woher wir doch oben ‚alle Ge: 
rechtfamen derer Doctorum hergeleis 
tet, ereirt, mithin derer oberwehnten 
teutſchen Reichs⸗Geſetze, und des. de⸗ 
nen :Dodtoribus in felbigen zu gute 
verordneten Vorzugs vor denen von 
Adel und Fürfttichen Raͤthen fichnicht 
zu erfreuen haben, worinnen ung auch 
die Reiche» Sammer, welche: fine 
Hollaͤndiſche Doctores zu Cammer⸗ 
Alleſſuren und Procuraturen anneh⸗ 
men will, mit ihren Exempel zu ſtat⸗ 
ten kommt, oder welches um ſo mehr 
Beyfall findet, als die Reichs⸗Tam⸗ 
mer unſern angegebenen Gruͤnden da⸗ 
durch/, daß ſie Feine Hollaͤndiſche Do- 


qores zw Alfefluren und Proouratu- 


xen zulaͤſt, mit ihrem Exempel vor⸗ 


ei ARHArRt — 

*5 obwohln die Hollaͤndiſchen Aca- Periodus 
demien von denen Zeiten, da die ver, concellixa. 
‚einigten Miederfande noch. ein Se | 
derer Spanifchen geweſen, und fame 
diefen in des Reichs‘ gleichen Schirm _ 
und Verſpruch geftanden, verfchiedes 
ner Kayſerl. Privilegien; wodurch ih⸗ 
nen das Recht, die Academiſchen 
Wuͤrden auf eine im ae > 
Trarr en 


— 
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ſchen Reiche gültige Art zu diftribui- 


ren, ertheilet worden ſeyn ſoll, fich 


ruͤhmen: &o mag ihnen doch folches 


nach nunmehro aufgehobenem Nexu 
mit. dem Römifchen Reiche,: wodurch 


alle Kayſerl. Privilegia, fo viel deren 


Wuͤrckung durch das Reich betrifft, 


. zugleich wieder zuruͤck genommen wor⸗ 
den ſind, ſo wenig helffen, als der 
Stadt Tuͤbingen der Genuß ihres 
von denen Roͤmiſchen Paͤbſten zur 


Zeit des annoch daſelbſt Aoriwenden 


‘ -Catholicifmi  ertheilten Privilegii, 
daß nemlich die daſelbſt wohnenden 


und ſich aufhaltenden wegen Mangel 


der Fiſche in der Faſten ſollen Fleiſch 
eſſen koͤnnen, heutiges Tages nach ge⸗ 
aͤndertem Zuſtande der Religion von 


denen Catholiſchen Geiſtlichen * 


geſtattet * will. 


Gleicher m. finde Bier Periodus 


comparativa etwan in folgenden Termi- 


nis flatt: 


| Gleichwie aber bie Hollandiſchen Dodo- 


res auf feinen Kayſerl. privilegirten 


nie ihre Doctor - Würde 
erlans 


x 


daß ‚die Holländifchen. 
. Kapferl. Privilegia, welche ihnen: zu 


euiuinuiuuun ef 


| Vom ‚Perivdo. 
erlanget, und dahero auch derer denen 


‚ Doctoribus im denen Reichs⸗Geſetzen 
zu gut verordneten Vorzüge fich feines 
weges zu erfreuen haben; geſtalten 
denn folches bey dem Reichs. Cammer- 
Gerichte, als zu welchen Feine Hollaͤn⸗ 

diſchen Dodtores zu Affefforibus ges 
nommen und zugelaffen werden, eine 


ausgeniachte Sache ift: Alſo hat es 


auch mit demjenigen, was biß daher 
von dem Range derer Dodtorum vor 


denen Secretarüs behauptet worden, 
nicht die Meynung, als wenn man 
hierdurch die Holländifchen Dodtores 


: denen Übrigen im Römifchen Reiche 
» gleich ſetzen, und denenſelbigen ausdes 
nen ihnen gar nicht, zu ſtatten kom⸗ 
menden Reichs⸗Geſetzen den Vorzu 


vor denen Secretarüis zuſchreiben wo 
le: Worwider fie — mag, 
Iniverfitäten 


ber Zeit gegeben. worden, da die ge⸗ 


» famten —— Reiche = 
verwand geweſen, fich rahmen: maßen 
durch den aufgehobenen Nexum &c: 


r 
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j 106. 
Exceptio 2. und 3. 
auserbei, Gleicher geftalt hat man denen Docdtori- 
Kung berans. bus Bullatis hierdurch da8 Wort zu 
m Ex. reden fich nicht vorgeſetzt; Gleich wie 
seption.  auchim Gegentheil diejenigen Secre- 
tarũ nicht, mit gemeynt ſeyn, welche 
"etwan mach dem Erempel. und der 
Einrichtung des Turinifchen Hofesdie 
EStelle derer geheimden Raͤthe vertres 
“ ten, und den Character derer Mini- 
ſter mit vollem Rechte führen. 


ee 5 $. 107. | f 
Contra. Conttarium I. Immittelſt raͤumt maı 
um Pr © Denen Landes. Herren nebft obigen das 

Recht über die auf teutfchen Acade- 
mien creirfen Doctores auch in’ ſo 
weit gar gerne ein, daß ſie ſelbige in 
ihren Landen zur Praxi, bevor fie ſich 
denen Landes⸗ Geſetzen gemäß darzu 
pabilitirt, zuzulaſſen, Feines weges 
gehalten ſeyn, in mehrerem Betracht, 

daß dieſes ein Mittel iſt, wodurch man 
den Unterſcheid zwiſchen gelehrten und 
ungeſchickten Doctoribus erfahren, 
und denen Mißbraͤuchen, in welche 
die Academien mit Ertheilung derer 
| Run 


— 


-- 


Vom Periodo. 463 
Würden verfalleu, vorbeugen und ab⸗ 
helffliche Maße geben fan, deffen denn 
ein Landes; Herr um fo mehr befugt 
ſeyn muß, als ihm die Sorge vordas 
Woohl feines Staats hierunter infons 
derheit oblieget, und durch die Menge . 
derer ungefchieften Zungen: Drefcher 
feinem Lande ein groſſes Unheil zuge; 
zogen werden: fan. en 


$. 108. 


Contr. II. Und eben diefe ift die Lirfache, Contrari- 
warum denen Landes⸗Herren nicht vers * fecun- 
arget werden fan, daß diefelben aufihs 
ren Academien die neu: creirten Do- 
Ctores ihre Lectiones nicht cher ans 
ſchlagen laffen, als biß_fie deren Ger 
ſchicklichkeit verfichert ſeyn, geftalten 
te hierbey auf die bloße Bermuthung, 
0 die Facultäten fonft vor fich haben, 
keines weges zu trauen fchuldig, ſon⸗ 
dern billig durch ‚einige vorhergehende 
Erkaͤntnuͤß darüber gewiffere Erkundi⸗ 
gung um fo mehr einzuziehen ‚- und 
die Doctores zur Anmeldung anzu 
halten, berechtiget find, als die denen 
-- Landes ; Fürften. zuſtehende Tutela 
Academiarum ſothanen Anſpruch * 
er 
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ser andern.auch aus Wohlftand von 
denen neuen Doctoribus erfordert, 
$. 109. 
Eine ander: Hier haft du alfo die Application der 
— obigen Orund-Lehren an der aufgeworf— 
Se " fenen Frage. Damit du aber eine an 
— in einander hangende Probe, in welcher ſich 
einer orite · die gantze Scrudtur am beſten beurtheilen 
| laͤſt, leſen kanſt, ſo will ich dir eine hieher 
ſetzen, und ſelbige erſt nach der Lehre von 
der Chrie abtheilen, nachmals aber in 
einem vblligen Zuſammenhang ausarbed 
ten, und die Beurtheilung des hin und 
wieder gebrauchten Artificii deiner eige⸗ 
nen Geſchicklichkeit uͤberlaſſen. | 
Diſpoſitio. | | 
(uuems "Thema: Ob eine Churfürftl. Ambaf- 
Bio. Qe  (ndeurs Gemahlin den Rang, vor eis 
ner regierenden Reiche-Zurflin | in dies 
fer ihrem Pallaft habe? 
— Aſſert. five Reſponſio: 
— Churfuͤrſtl Seite bejahet man ſelbiges. 
I Probationes, und zwar | 
1 Prob. 1. Weiln die Churfl. Gefandten 
vom erſten Range Characterem re- 
preſentatitiam haben. — 
Obi. 


\ 


Vom Periodo,:.-. 465 
Obj. : Die Fürften geftehen denen 
Chur⸗Fuͤrſten das Bor-Recht, Ge: 
dten vom erſten Range alleine 


=; chicken zu Fünnen, hicht ein. 
Conclufio hieraus: Dahero folte bil⸗ 
Mg fein Unterfcheid zwiſchen denen 


Ehurfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Gefandten 
und deren Gemahlinnen gemacht 


werden. 1 K 
Prob. a) Furſtnerius hat es gruͤndlich 
ill | erwie Pr RE 

1: Prob, b) Die Sürften haben auch, 


wenn ein: andered; unterndmmen 
werben wollen „allemal widerſpro⸗ 


u en. F 
ec, * Beym Weſtphaͤliſchen Frieden, 


— Prob.a)) 
keine ausdrücklichen Verträge ver; 
Sg ba 


beym Niemwegiſchen Frieden, - 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regen: 


ARE FR | urg. — 
— J Es kommt nicht auf die Fuͤr⸗ 


ſten hierinnen an, ſondern auf dest 
Brauch der Voͤlcker in Europa, und 
die Reichs⸗Geſetze, welche beyde de⸗ 


nien Churfuͤrſten ſolches Recht ein⸗ 
raͤumen, denen Fuͤrſten aber abs 


Heil alles Ceremoniell, wo 


den, 
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handen, aus dem Welt» Brauche i 
ſich herſchreibet. | 

‚ Prob. Weil der Unterfcheid zwiſchen 
Ambaſſadeurs und Envoyes new 
ft, und die Fürften andere Poten- 
zien nicht haben zwingen koͤnnen, 
ihren Geſandten eben dieſes Tracta- 
ment zu geben. | 
Rat, Worzu die auswärtigen Eronen 
dadurch bewogen worden find, daß 
doch ein Unterfeheid zwiſchen einem 
Fuͤrſten und einem geoffen Könige 
bfeiben muͤſſe. 
Rat. Es find fehe. Kleine Fuͤrſten in 
Teutſchland, denen ein Koͤnigl. Tra- 
ament ſchlecht anſtehen würde, 
2 Prob. Franckreich, Spanien, und 
alle Europaͤiſchen Koͤnige geſtehen 
denen Churfuͤrſtl. wegen ihrer an⸗ 
ſehnlichen Macht das Recht der 
‚Ambaffaden willig. ein. Ä 
3. Prob. Kayſerl. Mayeft: felbft verwei⸗ 
gern fich deffen nicht. 
Rat, Sie haben fich in der Capitula- 
tion darzu anheiſchig gemacht. 
4 Prob. Weiln die Ehurfuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten denen regierenden Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ften fo gar im dritten Ort a 
tio 





Vom Periode > 467 
_ Ratio rationis : Es ift Herfommeng, 
Prob. a Denn 1630, iſt es gefchehen. 
Objicitur: Es ift unter denen Kriegs⸗ 
Unruhen erfolgt. | 

Keſp. æ Es iſt fo verwirrt nicht herge⸗ 
gangen , daß die in Perſon gegenwaͤr⸗ 

tigen Fuͤrſten nicht haͤtten auf die 
Ehren⸗Bezeigungen dencken koͤnnen. 

KReſp.B Mit dieſer Objection würde 
man alle zu ſelbiger Zeit vorgegan⸗ 


gene Dandlungen über den Haufen 
werffen fünnen. 


Keſp. Es iſt dasjenige, was Anno 


103 9. bey einer friedſamen Zuſam⸗ 
menkunfft vorgegangen, fein ge 
waltſamer Actus geweſen, und hat 
allſo mit dem Kriege feine Verwand⸗ 


+ 


| Bi Prob. b Es ift Anno 1653. dieſer 


Vortritt abermals behauptet wor⸗ 


bj. Die, Fuͤrſten haben darwider 


proteſtirt. 


— Refp.' Prötefliten nacht. Fein Recht, 


Prob. e Das geſamte Churfürftliche 
Collegium hat fi) Anno. 1653, 
dahin verglichen, daß ihre Geſand⸗ 

TB te 
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ten feinem Fürften in Perfon weis 

- chen follen. | 

Prob. d Chur; Brandenburg hat feine 
Gefandten jedesmal abfonderkich das 
hin inſtruirt. 

Prob. #) Wie aus der Inſtruction 
de Anno 1653. 

Prob. ß) Und aus einer Andern de 
Anno 1664.beym Lünig im Thea- 
tro Ceremon. zu erſehen. 

Prob. Weiln die Gemahlinnen derer 
Churfürftl. Gefandten des Stans 
des ihres Mannes ıheilhafftig wers 


den, | 

Ratio rat. Bey Privat-SPerfonen ha⸗ 
ben dieſes die Privar-Gefere verord+ 
net, unter Gefandten aber thut es 
der Brauch der Voͤlcker. 

Prob. a). In Franckreich ift nach dem 
Zeugnüffe Calliers daran Fein Zweif⸗ 


fl. 

‘Prob.b) Die Reichs⸗Fuͤrſtinnen har 
ben ihres Ranges: halber auch kei⸗ 
nen andern Grund, ald den Welts 
Brauch vor fih. 

Prob. c) Sie werden ihren Rang ex 
L. 8. ff. de Senatoribus ſchwerlich 


herholen wollen. 
2 Pr ob. 


Vom Periodo, 469 
Prob. Der Ehurfürftt. Gefandten 
Gemahlinnen haben auf dem 
Reichs Tage zu Regenfpurg alles 
mal den Rang vor der Fürftlichen 
Aebtißin von Nieder-Münfter be 
hauptet. 
Obj. Die Frau Fuͤrſtin aus Dem Ge 
ſchlecht von Muckenthal hat es letz 
lich dem Chur⸗Trieriſchen Geſand 
ten ſtreitig machen wollen. 
Reſp. a) Er bat die Poſſeſſion be 
> hauptet, und die Frau Furftin an 
ihhren gehörigen Ort bey der Hand 
gefuͤhrt. | 
Reſp.b) Es ift zuvor niemals anders 
gehalten worden. Ä 
Refp. c) Die Frau Fürftin hat es 
auch nach der Zeit ohnweigerlich ein? 
geraͤumt. — 
Prob. Es iſt einmal eingeführt, daß 
man in ſeinem Eigenthum ſo gar 
Perſonen geringern Standes ohne 
Nachtheil ſeines Ranges weichen 
koͤnne, wie vielmehr ſollen es dieje⸗ 
nigen, ſo einander gleich ſind, thun. 
Contrarium: Bey derer Fuͤrſtlichen 
Geſandten Gemahlinnen iſt es ein 


anders. | 
Sg 3 Rat. 
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Rat. Deim denen Fürften wird das 
Recht, Geſandten vom erſten Rang 
zu ſchicken, nicht eingeſtanden. 

Rat. Es haben auch die Furftlichen 

Geſandten und deren Gemahlinnen 
den Rang vor denen regierenden 
Fürften und Fuͤrſtinnen niemals ge 
fucht noch behauptet. 

Probatur tefiimonio Herdii. 

Obj. Die Sefandten alter Sürftlicher 

Haͤuſer haben zwar denen neuen in 
Perſon auf denen Reichs: Tägen 
ſich befindenden z... den Vor⸗ 
tritt ffreitig machen mollen, _ 

Refp. Die Fuͤrſten haben endlich doch 
die Oberhand behalten. 


Elab. 


Thema. Es iſt Reichs und Geſchicht⸗kundig, was 
| maßen zwilchen denen Gemahlinnen 
derer Churfuͤrſtl. Ambaffadeurs und 
denen regierenden -teutfchen Weiche: 
Fuͤrſtinnen uͤber die Frage: 
dieſe in ihren eigenen Zimmern jenen 
den Rang zu laſſen verbunden ſind? 
| /gar dffters Irrungen fich ereignet, 
> Afferti und Churfuͤrſtl. Seits forhaner Vor: 
zug derer Ambaffädeurs - Gemahlin: 


Vom Periodo. 


nen vor denen Sürftinnen mit derges 


Fa zu . 
» 


ftalt fcheinbaren Beweiß + Gründen 


behauptet worden, daß. man, fülcher 


, ’ 
wıra 


. + 
& 


Meynung Beyfall zu geben, ferner 
billig feinen Scheu tragen darf. 


au 


enn da fommt auf Seiten derer Chur; I. : Proba. 


Fuͤrſtlichen Ambaffadeurs glei) Ans 


fangs nicht wenig in Confideration, 


daß diefelben mit dem Charadtere re- 
pr&fentatitio verfehen, und in foldem - 


Hi 


darſtellen, mithin biflig alle diejeni⸗ 


gen Ehren Bezeugungen zu empfans 


"gen haben, welche diefe in Perſon wuͤr⸗ 
de haben verlangen fünnen, denen 


ſolchen falls fein teutfcher Reichs⸗ 


Fuͤrſt den Vortritt ſtreitig zu machen 


jemals unternehmen duͤrffen. 


+ * 


tiones 
und zwar 
Prob, X 


die Perfon ihrer hoben Principalen | 


Und ob wohl die Fürften denen Chur⸗ Objedie, 


Fuͤrſten den Vorzug, Gefandten vom 


= 
24 J 


un * 
Go * 


erſten Range alleine ſchicken zu koͤn⸗ 
nen, zur Zeit nicht eingeſtehen, und 


chen und Fuͤrſtlichen Geſandten und 
deren Gemahlinnen feinen Unterſcheid 
zulaſſen wollen, geſtalten ſolche Leh⸗ Probatio a 


ve nicht nur von dem beruffenen Fürſt- 
I —Gg 4nerio 


N dahero zwiſchen denen Churfuͤrſtli⸗ Concluſio. 
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Prob.fubb 


Probatig 


‚ probatig. - 


nis. 


Refponfio, 


\ 


Probatie 
| ’füh a 


ng 
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nerio in feinem auf derer Fürften 


Veranlaſſung geichriebenen Tradtaru 


de Suprematu au allen Kräfften und 
mit. ziemlich geſchminckten Scheins 
Gruͤnden verfochten worden, fondern 
auch dadurch feſt geftellt zu feyn ſchei⸗ 
net, daß die Fuͤrſten allen anmaßlichen 
Unternehmungen derer Churfürften 
hierinnen bey allen Gelegenheiten, abs 
fonderlich aber bey. denen Weſtphaͤli⸗ 
fchen und Niemwegiſchen Friedens 
andlungen befage derer Reichs⸗ 
gs: Acten und des daſelbſt noch bes 
ändig fuͤrwaͤhrenden Ceremoniell- 
reits zwiſchen denen Churfuͤrſtl. 


md ürftl. Geſandten auf das feyers 


lichte widerſprochen: So aͤuſert ſich 
doch hey genauerer Uberlegung dieſer 


Aa —— Umſtaͤnde gar balde, daß 
* 


ermit nicht auf die Fuͤrſten und 
deren Widerſpruch, ſondern auf den 


Brauch der Voͤlcker ankomme, wel⸗ 


cher, wie bey allen Ceremoniell: ho⸗ 
ber Häupter, alfo guch bey dem Ge 


ſandten⸗Tractament, zur Richtfehnur 


dienen, nnd in gegenwärtigen Km 
um fo viel eber wider die Fuͤrſten 
gelten muß, als diefelbigen, nach dem 





r\ 


Vom "Periodo. 


der Unterfcheid zwiſchen denen Am- 


baſſadeurs und Envoyẽs gantz neuer⸗ 


lich begonnen, andere Europaͤiſche Po- 


tenzien zur Eingeſtehung des Am- 
baſſaden⸗Rechts zur Zeit durch nichts 


haben bewegen koͤnnen, ſondern deren 


Bewilligung vermittelſt darüber ers 
richteter Vergleiche oder ‚Connivenz, 


als welches die zwey eintzigen Wege 


- find, noch immer erwarten muͤſſen. 
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Gleich wie-aber die gefrönten Haͤup / Batione, 


‘+ ger mit ſolchen Eingeftändnuß des 


.  Ambafladens Rechts vor die Fuͤrſten 


biß daher aus habenden wichtigen Ur⸗ 


ſachen billig an fich gehalten :_ NAlfo 


* hahen auch: diefe: ‚mit der Hoffnung, | 


daß fie hierinnen ins Fünfftige gluͤckli⸗ 


cher ſeyn werden, ſich um fo viel wer : 


niger zu ſchmeicheln, als nicht nur ein 


Unterſcheid zwiſchen einem Fuͤrſten 


und gekroͤnten Koͤnige allerdings hier⸗ 
unter verbleiben muß, ſondern Auch 
Fuͤrſten in Teurfchland fich befinden, 


denen in Anfehen ihres mäßigen Ge 


bieths das Recht, Ambafladeurs zu 
fenden, und das König. Tradtament 


durch felbige zu empfangen, nicht gar 


su wohl anſtehen, und eher verkleiner⸗ 
gs 
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lich ſeyn, als zum Anfehen gereichen 
duͤrffte. Da hingegen die Churfuͤr⸗ 


ften des. Reichs; abionderlich aber die 
weltlichen, dergeftalt mächtige Poten- 


taten find, daß fie zum Gewichte von 
ECEuropa ein groffes beyzutragen vers 


Prob.8. 


möͤgen, und in Anſehung deſſen billig 


von Franckreich, Spanien, Engelland 
und allen uͤbrigen gekroͤnten Haͤup⸗ 


‚> teen, ja Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt ſelbſt, 


Rat. 


nachdem dieſelbe in der Capitulation 


ſich darzu anheiſchig gemacht, ſo wohl 


vor ihre Churfuͤrſtliche Perſon, als 


auch in ihren Gefandten Königliche 


Ehre empfangen ; und ‚das Recht, 


 » Ambafladen abzuordneny zugeftanden 


Prob. 4. 
Seiten derer teutſchen Reichs⸗ Fürs 
ꝓſten von dem Rechte, Geſaudten vom 
— rſten Range ſchicken zu koͤnnen, 


bekommen. 
Geſetzt aher auch, man wolte auf 


In durchaus nicht weichen, und denen 


Churfuͤrſten hierinnen Fein Borrecht 


eingefteben; ſo würde. doch denen 


Fauͤrſten folches. bey unferm gegenwaͤr⸗ 


tigen Streit ein weniges helffen, nach⸗ 


dem die Churfuͤrſtl. Geſandten auf 


Reichs⸗Taͤgen und fonften den Vor⸗ 
i tritt 


Periode.” 47 
trift vor denen regierenden Fürften in 

Perfon ſo gar am. dritten Orte: bes — 
hauptet, und einmal in den Beſitz deſ⸗ 

ſelbigen dergeſtalt / ſich geſchwungen | 


haben, daß fie nunmehro eine beſtaͤn⸗ 


dige Obfervanz. hierinnen gar wohl 


- vor fich anführen koͤnnen. 


Denn da iſt Geſchicht⸗ kundig, Ratio ra- 


und mit unverwerfflichen Zeugnuͤſſen ori. 


derer: gehaltenen Protocolle ermeiß: 
fich zu machen, daß Anno 1630; die Prob. a 
regierenden Fürften in SPerfon denen 


Churfuͤrſtlichen Geſandten, ehe und 


bevor noch der Streit wegen des Am- 
baſſaden⸗ Rechts: ſich geaͤuſert, ohn⸗ 


weigerlich gewichen, worwider ihnen 


keines weges zu ſtatten fommen mag, Objec. 


daß ſolches ihrem Vorgeben nach Zeit 


— waͤhrender Kriegs⸗Verwirrung ge⸗ 


ſchehen, maßen die Kriegs⸗Unord⸗ BefponGe- 


nung niemals ſo groß geweſen, daß die """ 


in Perſon auf Reichs⸗Taͤgen gegen; ba Y. 


waͤrtigen Fuͤrſten nicht hätten auf die 
Beybehaltung ihres'fonft jedesmal ſo 


ſorgfaͤltig behaupteten Fuͤrſtl. Reſpect 
gedencken koͤnnen. Es duͤrffte ihnen 


en 


‚auch ein ſolches Stilljchweigen: und 
Nachſicht um ſo weniger zur Entſchul⸗ 


digung 
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digung dienen, als dergleichen Zus 


ſammenkuͤnffte friedſame Verrichtun⸗ 
gen ſind, und mit denen Kriegs⸗Ge⸗ 


ſchaͤfften keine ſolche Verwandſchafft 
haben, daß auf ſelbigen nicht ſolte et⸗ 
was guͤltiges unternommen, oder auch 
eine zu Recht beftändige Poflefs er- 
fanget, und behauptet werden mögen, 
in mebreren Betracht, daß mit 


der Ausflucht derer Kriegs: Unruhen, 
wenn man felbiger dergleichen Kräffte 


beylegen und eingeftehen wolte, gar 


% leichte : wider alle bey fürwahrenden 
Kriege vorgegangenen friedſamen 


Handlungen durchgeſetzt werden koͤnte. 
Und obwohl die Fuͤrſten in denen 


\ ‚nachfolgenden Zeiten , da von denen 


Prob, üb. 


Obi 


Churfürften ein Borzug im Ambafla- 


- den «Recht vor jenem gefucht und bes 


hauptet werden wollen, abſonderlich 


aber auf dem Anno 165 3, gehaltes 


nen Reichs» Tag fich heftig wider ſo⸗ 
thanen Vortritt derer Churfuͤrſtl. Ge⸗ 


ſandten vor denen Fuͤrſten in Perſon 
geſetzt, und dieſerhalber bey Kanferl, 


Majeft. durch ein bey Dem Auctore 
der Grund Befte pag. 100, befind- 
liches Schreiben alle. mögliche Vor⸗ 

ftellung 


— 


Vom Periodo. 477 


ſtellung und Verwahrung gethan: 

So ſind doch die Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 

ten in Anſehung, daß proteſtiren kein Refp. 

mehreres Recht, als mar zuvor ge⸗ 

habt, machen fan, alles forhanen Wi⸗ 

derſpruchs ungeachtet. bey dem Beſitz 

offt gemeldeten Vortritts vor dieſes | 

mal gelaffen worden, wobey auch dad Prob. fub c.. 

gefamte Ehurfürfti. Collegiumbfgg — 

“des Atıno 1653. errichteten Sche- 

matis, ſo beym Luͤnig im Theatro 
Ceremoniali P. J. p: 1027. U 

leſen, zu erhalten fich verbunden, 
deme zu folge Chur + Branden prob, a 

“burg feine auf den Reichs⸗Tag abge | 
ordneten Gefandten: jedesmal, abſon⸗ 

derlich aber in denen beym Lünig cl. Ä 
p. 1032. von denen Fahren 1657. Probat. fü 

und 1664. befindlichen Inſtructio- ® 

nen dahin angewieſen, Daß fie keinen 

Fürften in Perfon weichen, fondern 

das ihnen hierunter zukommende 

Reecht bey allen Gelegenheiten zu be⸗ 

haupten fuchen ſollen. Allermaßen Prob. 5; 

nun die Gemahlinnen derer. Am- 

baffadeurs nach Dem Welt ⸗ gatio rati 

Brauch, als worauf es lediglich hler omis. 
innen‘anfomint, des Ranges undder. 

| Würde 
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RWwoaͤrde ihrer ‚Herren theilhafftig wer⸗ 
-: den, und. dahero aller dem groffen 


Probat, a. J 


Character dererſelben proportionir⸗ 


lichen Vorzuͤge ſich zu erfreuen haben, 
geſtalten denn ein ſolches der durch 


viele wichtige Geſandſchafften bekant 
gewordene Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Mi- 
niſter, Mönß, de Calliers, in feinem 
Tractat delaManiere de negocier 
avec les fouverains p. 53. aus eige⸗ 
ner Erfahrung bezeigt, und darneben 
: anzuführen weiß, daß die Gemahlin: 
nen derer fremden Ambafladeurs in 


Granckreich der Würde ihrer Männer 


“ 


Prob, b 


dergeftalt theilhafftig geachtet werden, 


- daß auch die Königin bey Audienzen 
. diefelbigen mit aller dahin abzielenden 
nur erfinnlichen EhrenBezeigung zu 
tractiren pfleget, auf welchen Welt 
Brauch, ald den wahren Grund des 
Ranges unter Standes Perfonen,fich 
> ja die Reichs⸗Fuͤrſtinnen bey der oben 
aufgeworffenen Frage auch beziehen 
muͤſſen, falls fie ihren Vorzug vor 
- anverheyratheten Printeßinnen und 
anderen hohen Perſonen nicht aus 
‚dem lege 8. ff. de Senaroribus her⸗ 
bolen, und, dadurch zu Privacis 
in 


Vom Periode. :- 
in dieſem Stuͤcke werden wollen : 
So ift außer allem Zweifel, daß. da 
‚die. Churfürftl. Geſandten an. allen 
-Europäifchen „Höfen, etliche geringe 
Verweigerungen des Frantzoͤſiſchen 
ausgenommen, das völlige Ambaſſa- 
den⸗Tractament befommen, deren 
Gemahlinnen ebenfald.forhanen Ges 
ſandſchaffts⸗ Rangs dergeſtalt theil⸗ 
hafftig werden muͤſſen, daß ſie nach 
dem Exempel ihrer Männer, welche 
. denen Reichs⸗Fuͤrſten in Perſon vor: 


479. 


treten, vor denen Reichs: Fürftinnen - 


und Gemahlinnen der - regierenden 


Herren den Vorzug allerdings zu for; 
dern haben... Es hat auch folches um 
ſo viel mehr feine ungezweiffelte Rich; 
tigkeit, als die Gemahlinnen dexer 
Churfuͤrſtl. Ambaſſadeurs beſage des 
Keugnuͤſſes eines Churs Trierifchen 
Geſandtens beym Luͤnig c. 1. zu 
Regenſpurg allemal den Vortritt und 
die rechte Hand vor denen gefuͤrſteten 
Aebtißin von Nieder⸗Muͤnſter, die 

doch ihren Rang von keinem Manne 


de, entlebuen, fonder n der Fuͤrſtl. Wuͤr⸗ | 


de in Krafft ihrer habenden Kayſerl. 
Privilegien ſich erfreuen, in Pd 
— | ihren 


* 


PFrop. 6, 
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s ihren Zimmern empfangen: Es. hat 

©) zwar ſolches neuerer Zeiteiniger maßen 

. in Streit gezogen . werden wollen, 
> nach dem die Frau Fürftin von Nies 

ders Münfter , als der Churfuͤrſtliche 

- Trierifche Herr Geſandte mit feiner 
Gemahlin zu ihr ind Nieder Münfter 

zur Affemblee gefommen;,. in ihrem 

eigenen Gemach beym Eingang der 

Thuͤre ſich zur rechten Hand geſtellt, 

und ſolcher geſtalt den oberſten Platz 

Refponfio. eingenommen; Es hat aber auch der 
nes und Geſandte feiner Gemahlin Recht dar 
war ſab a ¶ durch nachdruͤcklich behaupten, daß er 

| die Frau Fürftin bey der Hand ges 
nommen, und auf die lincke Seite ge 
führer, mithin. feiner. Gemahlin den 
ihr gehörigen Eintritt auf der rechten 
Hand geöffnet, worüber zwar die 
Frau Furftin, in Anfehung, daß der 
Herr Gefandte ſelbſt Hand an fie ges 
legt Hatte, und, ihrer Meynung nach, 

' ihrem: Furftlichen Stande hierunter 
zu nahe getreten war, bey Ehurfürfil. 
Durchl. von: Trier Befchwerde ge; 
‘führt ;-jedennoch aber nachmald bey 

. allen andern: in ihrem Stifte ans 
geftellten Geſellſchafften denen aAm 
— | vrſtli⸗ 
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fuͤrſtlichen Geſandtinnen ohne fernere | 
Weigerung; wie folcheszunpor an 

such gefcheben war, gewichenift, \ 

und durch ſothanes Nachgeben diefen‘ fub e 
Streit zum Bortheilderer Churfürf,_ 
Geſandtinnen ſelbſt geſchlichtt or. 
Das meiſte zu ſolcher Entſchlieſſung Prob,r, 

mag wohl beygetragen haben, daß man | 
der Frau Fürftim zu Gemuͤthe gefuͤh⸗ 

ret, wie doch gleichwohl dieſe Zuſam⸗ 

menkuͤnffte in ihren eigenen Zimmern 
geſchehen, in welchen man einem Saft, 

ob er ſchon fonften geringeren Standes, 

als wir felbften, die Ober-Stelle, im : 

ſtehen, gehen und ſitzen ohne Weis - 

gerung zu geben pflegt, woraus derm 

- ferner der natürliche Schluß erfolgt, 

daß die Gemahlinnen derer Ehurfl, 
Geſandten von denen Yegierenden 

Fuͤrſtinnen in diefer. ihren Zimmern 

den Bortrite würden begehren fünnen, 

wenn gleich der Rang ihrer Männer 
vor denen Fuͤrſten in Perſon am dris “ 
ten Orte annoch in Unerörterten 
Zweiffel ſchweben folte, und dahero 
allhier ausgeſetzt bleiben müftee 
Ein anders iſt ed mit denen Gemah⸗ Contratk 
linnen derer Fuͤrſtlichen Geſandten, "1! 
er Dh welche 
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—welche den Rang vor denen Reich 


Ratio, ' 


Ratio, 


Probatio, 


Obj. 


Reſponſio. 
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Fuͤrſtinnen weder an einem dritten 
Ort noch auch in diefer ihrer eigenen 
Behaufung verlangen fünnen, in meh; 
verem Berracht, daß ihre Männer kei⸗ 
nein Charadterem reprzfentativum 
auf fich haben, fondern vor bloße Mi- 
niftres gehalten werden, mit, folchem 
Tractament auch biß anhero Kir 


den geweſen, und in Anfehung defjen, 


daß fie die Perfon ihrer hohen Prin- 
cipalen nicht darftellen, auf Reiches 
Tägen und fonft,gar gerne. gefchehen 
laffen, daß ihnen Fürften in Perſon, 
wenn gleich diefelben fonft auf Reiches 


Taͤgen den Sit unter derer Fuͤrſtl. 


Gefandten Principalen haben, vors 
gegangen, wie folches der berühmte 
Audtor der Europaͤiſchen Grund: 
Veſte, deme feiner in folchen Sachen 
erlangten Erfahrung halber völliger 
Glaube beyzumeffen ift, mit verſchie⸗ 
denen Erempeln erweißlich macht, und 
nur darbey diefes erinnert, daß die 
Fuͤrſtlichen Gefandten anfänglich fols 
chen Vortritt denen neuern Fuͤrſten 
in Perſon zweiffelhafftig machen wol⸗ 
len, nachmals aber auf lin 

— e⸗ 
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Geheiß ihrer Herren auch denen neu⸗ 
ern Fuͤrſten gewichen waͤen. 


§. 110. 


- Solcher geſtalt wiſſen wir nun einen. 
Periodum. zu faffen, haben aber dabey Bteichpeit 
wohl in Acht zu nehmen, daß er nicht derer Perio- 
allzu lang oder furt gerathe, worinnen der Länge, 
man. jedoch Fein ‚folches Ziel und Maaß vr Kurhe. 
zu feßen vermag, daß man die Zahl derer‘ 
Sylben folte vorfchreiben fünnen, ſon⸗ 

dern es Tediglich auf ein gefundes Gehör, 
welches den Numerum am beften zu be⸗ 
urtheilen willen wird, anfommen laffen 

muß. Es Fan in einem kurtzen Periodo. 

ſo wohl der Fluß als auch det Numerus 

fehlen, hingegen beydes in einem langen 
Dergeftält wohl in Acht genommen wor⸗ 
- Den feyn, daß diefer jenen an Deutlichkeit 

und Schoͤnheit weit übertrifft. So iſt 

auch dieſes keine beſondere Nothwendig⸗ 

keit, daß eben alle Periodi in der Laͤnge 
einander gleich ſeyn muͤſten, ob wohl 

nicht zu laͤugnen, daß es beſſer ſey, wenn 

einiger maßen eine Gleichheit unter des 
rienfelben beobachtet werden Fan, jedoch 

iſt hierbey jezuweilen denen’ menfchlichen 

u Hh 2 Affe- 


— ———— EHEN 
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Affecten etwas nachzufehen, maßen der 
menfchlichen Natur gang eigen ift, daß 
man, wenn man in den Affect geräth, 
viel gefchwinder abzufegen, und folcher 
geftalt die Periodos fürter, ald wenn 
man gelaffen fehreibt, zu machen pflegt. 
Gleich wie man nun in einer Schrift 
vor allen Dingen dahin zu fehen hat, wie 
man den Berftand eines Leferd mit übers 
zeugenden Beweiß⸗ Gruͤnden auf feine 
Seite bringen möge, ehe und bevor mar 
mit dem Affedt loß bricht ; Alſo pfleger 
es auch zu gefehehen, daß ein gefchichter 
Schrift, Steller, wenn er den Lefer zu 
überführen fucht, langer und nachdends 


_ ficher Periodorum, wenn er aber den: 


bloßen Affet zu bewegen Vorhabens 
ift, kurtzer Saͤtze ſich bedienet, wie ſol⸗ 
ches aus denen in Parte Practica ange⸗ 
fuͤgten Siebenbuͤrgiſchen und Pohlni⸗ 


ſchen Manifeften gar deutlich zu erkennen 


Die Juri- 


mehren; 


theild lange 


 Periodos 
"in Urtyeln. 


feyn wird, 
| 6, 111. 


Die Juriften machen ihre Periodos 
compofitas offtmals, abfonderlich in 
Urtheln, ungewöhnlich lang, welches 
daher fommet, daß fie die Rationes du- 

bitandi 


Dom Periodo, ass 
bitandi und decidendi in einen Perio- 
dum zufemmen nehmen, und jene als 
Objectiones, diefe ‚aber ald Refponfio- 
nes zu tractiren gewohnt find, woraus 
fo dann ein Periodus confecutiva ers 
wächft, in welchen die vielen gehäufften 
Propofitiones durch Particulas an eins 
ander gehengt zu werden pflegen, wie 
folches beygehendes Exempel mit meh, 
rern erweißlich machen wird : 


OD nun wohl unterfchiedliche Rechts / proben hier⸗ 
Lehrer in denen Gedanden ftehen, '" 
daß die bloße Wiſſenſchafft des Kaͤuf⸗ 
fers darzu, daß wider ihn, als Ter- 
tium, die Actio revocatorid ex Pacto 
juris protimiſeos angeſtellet werden 
koͤnne, nicht zulaͤnglich, und daß ders 
gleichen Actiocontra Tertium, außer 
dem Fall, da dieferwegen eine Hypo- 
thec .conftituiret, oder dag Padtum 
 verbis directis & refolutivis verfaſ⸗ 
ſet, fo in gegenwärtigem Fall nicht zu 
befinden, feines weges ftatt habe, das 
vor halten, auch zu Behauptung 
ihrer Meynung anführen, daß regu- 
lariter d98 Jus protimifßos conven- 
tionale, weil ed ex pacto herrührer, 
Bd 5 mehr 
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klaren Verordnung derer gemeinen 
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mebr nicht, al8 eine Adtionem per- 
fonalem produeire, und daß folche 
Regul in dem Cafu, da der neue 
Käuffer von dem Vorkauffs; Rechte 
Nachricht hat, einen Abfall leide, in 
denen Rechten nirgends ausdrücklich 
verordnet, Su geſchweigen, daß 
aus der bloßen Wiffenfchafft nicht al 
ſofort ein Dolus zu fehlieffen, da zus 
mablen im gegenwärtigen Fall Be 


klagter nicht der erſte Tertius-Poffef- 


for, fondern dag flreitige Hauß v0 
Titio auf deffen Ehe: Weib, Titulo 
fingulari, gefommen, dieſem nad) 


angeregte Doctrin, weil fie mehr von 


denen Doctoribus, welche zum oͤfftern 
einander ohne Lirfache in ihren Mey 
nungen folgen, angenommen und eins 
geführer, als in denen Rechten ges 


“ gründet, allenfalls auf denjenigen, 
der das dem Vorfauffs: Recht unter⸗ 


worffene Guth immediate ab ipfo 


paciſcente befommen, zu reftringi- 


ven; 
Dieweil aber dennoch ange 

zogene Doctrin nicht ohne Grund ift, 

in Betrachtung, daß nach der 


Kay 
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Kayferlichen Rechte auch ein Tertius 


zu Abtretung des dolöfe erhandelten 


Guthes, gar wohl belanget werden 


mag, und daraus ein zulängliches Ar- . 


gument auf den Fall, da der Käuffer 
von dem refervirten Naͤher⸗Geltungs⸗ 
Rechte Wiffenfchafft Hat, zu nehmen, 
in mebrerer Erwegung, dab er 
hierdurch dasjenige, was dem andern 
Vi .przcedentis Padti, und alſo me- 
liori Jure, zuftehet, an fich zu brin⸗ 


gen, und Cauſam ejus duriorem zu 


machen fuchet, dieſem nach fich 
des von dem pacifeirenden Theile da; 
durch begangenen Doli theilhafftig ma⸗ 
chet, geſtalten bewährte Rechts 
Lehrer indgemein diefe Dodtrin bes 
haupten, und dißfalld zwifchen dem 
eriten Tertio - Poffeffore und denen 
folgenden fein Linterfcheid , fondern 
diefe ihrer Wiffenfchafft halber ob- 
paritatem rationis fo wohl, als jener 
Adtione revocatoria befanget werden 
fünnen; Im übrigen, daß Be 
klagter zur Zeit des gefchloffenen Con- 


tradts von dem Klägern zuftehenden | 


Jure protimifeos gewuft, aus denen 
Acten zur . * auch der⸗ 


4 ſelbe 
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— — nicht gaͤntzlich deſſen in Abrede ; 
So iſt geſprochener maßen billig er; 
kannt worden. 


Item: Wann nun gleich vorgewen⸗ 
det wird, daß niemand zugleich Rich: 
ters und Advocatens Stelle vertreten, 
dieſem nach einem Rath + Glied 
vor dem Rath) oder Stadt-Gerichten 
zu advociren, mit Beftande Mechteng 
nicht verfkattet werden möge, fondern 
ein Raths⸗Herr entweder ded Rath⸗ 

Stuhls oder Pradicirend vor dem 

Rath ſich zu begeben ſchuldig; Sier⸗ 
nächit infonderheit in denenjenigen 
allen, da ein Concurfus credito- 
rum, worbey der Rath felbiten in- 
terefhret, und zu fordern bat, erho⸗ 
ben worden, e8 das Anſehen gewinnen 
will, daß fein Raths⸗Herr zugleich 

Curator litis ſeyn koͤnne, in meh⸗ 
rerer Erwegung, daß derſelbe, 

Wwenn er die Caͤmmerey entweder con- 

tumaciret, oder fünften deren Forde: 
rungen impugniret, wider des Raths 
Nusen, zu deffen Beförderung er als 
ein Raths⸗Herr verbunden , handeln 
würde, alſo va C Oflicia i nr 
tibe 


Vom Periodo, 


tibel zu feyn fcheinen; Dennoch 
aber und dieweil dasjenige, was 
in denen Rechten von denen Stellen 
eines Nichterd und Advocaren, und 
daß beyde in einer Perfon nicht con- 
eurriren moͤgen, geordnet , anders 
nicht, ald de una eademgve caufa 
anzunehmen, auch was in denen ge 
meinen Kapferlichen Rechten von des 


nen Afleflorn enthalten, fich auf eine 


gantz befondere und vernünfftige Ur⸗ 
fache gründet 5; Solche aber indem 
all, da eine Perfon zu beyden ge 
chieft, und ein Raths Herr ohne Abs 
bruch feines: Amtes der Clienten 
Nothdurfft vor dem Rath beobachten 

Fan, hinweg fället, zumal da diefers 


wegen feine Prohibitio Juris vorhan⸗ 


den; Ferner auch einem Unters 

thanen, wider feine eigene Obrigkeit 
in einer rechtmäßigen Cache zu ad- 
vociren, nachgelaffen, alſo vielmehr 
ein Raths Herr, wenn erzum Cura- 
torn litis verordnet, die rechtliche 


Nothdurfft des Concurfes wider des 


Raths Cämmerey » Forderungen zu 
beobachten berechtiget, Zumal die 
expenfz conrumacix nicht über die 


b5 Caͤm⸗ 
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Caͤmmerey felbften gehen, fondern von 
denen Caͤmmerern, welche diefelbe ver; 
urfachet, aus ihren, eigenen Mitteln 
zu erftatten ; 


So erſcheinet daraus allenthalben 
fo viel, daß demſelben wegen des uns 
ternommenen Pradticirend vor dem 
Rath zu N. ſo wohl in Concurfibus 
creditorum, al8 auch fonften, die Ders 
prönung der Rechte nicht entgegen fey, 
und dahero ihme folches nicht unbillig. 
vergoͤnnet werde, V. R.W. 
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„aefohen Ob nun wohl diefe Schreib: Art de- 
nen fslhes nen Juriften allenfalls in Urtheln deswe⸗ 
an zu gen zu verzeihen ſeyn möchte, weil fie des 
ren eine geoße Menge zu forechen, und 
dahero im Stylo zu fünften wenig Zeit 
uͤbrig haben, fondern zu Gewinnung der; 
felben eines hergebrachten Formulars 
fich bedienen müffen ; manchen Urthels⸗ 
Derfaffer auch e8 Blut-fauer anfommen 
dürffte, wenn er im Stylo von dem or; 
dentlichen geſchwornen Foͤrmulgen abwei⸗ 
chen ſolte, da hingegen die einmal her⸗ 
gebrachten Particuln und Pr. 
Ä u ZE 
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ihme die Arbeit um einen guten Theil er⸗ 
leichtern : 

So ift doch diefes in Deductionen, 
Befehlen, Berichten End andern bergleis 
hen Schriften, ohne den Vorwurf eis 
ner am unrechten Orte angebrachten Ur⸗ 
thelmacherey, nicht wohl nachzuahmen. 
Immittelſt fieht man aus.obigen und an⸗ Verieihnäs 
dern Erempeln, daß derer Urthels: Ber ge herr 
faffer meifter Vortheil hierunter fait fen Pre 
— "auf nachfolgende Particuln —X 


Rationes dubitandi : 
- 2.) Ob nunmohl, oder weng nun 
gleich. ze 


2.) Auch, 
3.) Hiernechft, 
| 4.) Uber dieſes / | 
s.) Darnebft, 
6.) Zufonderheit aber, 
7.) Nicht weniger, 
8.) Zu geſchweigen, 
9.) Hieruͤber, 
10.) Worzu in gegenwaͤrtigen F 
| noch fommt x, 
Im uͤbrigen. Ratio⸗ 
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Rationes decidend; : 

1.) Dennoch aber und dieweil, 

2.) Hierüber, 

3.) Ferner, 

4.) Bevorab, 

5.) Abfonderlich da ir. 
6.) Sir mehrerer Erwegung x. 

7) Diefem nach, 

8.) Zumalen, 

9,). Darwider nichts thut, daß 

10.) Endlich und zulekt, 
11.) Immaßen denn auch x. 

Urthel: So erfheinet allenthalben 

ſo viel ꝛc. 


$, 113. | 

RE Wobey jedoch zu bemercfen, daß man 
dererfelsen Die Ordnung dererfelben feines Gefallens 
* hy verändern, und diejenigen, fo bier bey 
ẽehre von denen Rationibus decidendi erfcheinen, 
— eben ſo l eichte zu denen Rationibus du- 
bitandi und contra gebrauchen koͤnne, 

gleich wie auch die Explanationes eben 

ſo fuͤglich unter denen Rationibus dubi- 

tandi als decidendi angebracht werden 

— mMogen, 
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‚mögen, worzu die Lehre von der Ghrie Rad Anlei- 
abermals den Grund darreicht. ne 
befferen Berftändnuß diefer freymilligen , 

Drdnung derer obangeführten Particuln 

will ich noch ein. etwas völligeres Urthels⸗ 
Formular hieher feen ; 


Fat N. E. von 2, fein in dem Marg 
graffthum Nieder » Laufig gelegenes 
Guth W. an C. D. ©. vor 13000, 

Rthlr. verkauffet, ſolches auch dem⸗ 
ſelben wuͤrcklich uͤbergeben, worauff 
aber der Cammer⸗Procurator N.N. 
unter dem Vorwand, daß dag vers 

alienirte Guth ehemals zu einem 
Cammer⸗Guth gehöre hätte, hier⸗ 
nechſt auch dem Lehr: Herrn dag 

Vorkauff Recht in denen Lehen: Gr 
thern zuftünde, wider den bereits ge; 

ſchloſſenen Kauff proteftiret, und daß 
dem von ©. die Lehr nicht möchte ges 
reichet werden, bey der. Ober⸗Amts 

‘Regierung Anſuchung gethan. Nach⸗ 

dem nun ſo wohl auf des Kaͤuffers, 
als derer Herren Landes⸗Staͤnde des 
Marggraffthums Nieder ⸗Lauſitz diß⸗ 
falls geführte Beſchwerde vor ange⸗ 
regter Ober⸗Amts⸗ Regierung. ein 

| | recht⸗ 


x 
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rechtlich Verfahren veranlaffer, und 
darauf zu Gr. daß Kläger nomine’ 
‘ der Cammer dad Guth W. gegen Er⸗ 
!legung des Kauff » Schillings, wen‘ 
vorhero der Bekl glaubhafft beyge⸗ 
bracht, daß fie ſich absque ſimulatio- 
ne auf 13000. Rthir. verglichen, 
beſage des dem Sereniſſimo zuſtehen⸗ 
den Juris retractus zu revociren bes 
fugt, erkannt worden, darwider Be⸗ 
klagter und Intervenient Leuterung 
eingewendet, und dieſelbe wol⸗ 
Ten: Ob dißfalls eine Reformatoria 
zu hoffen, durch einen Rechts⸗Spruch 

vergewiſſert ſeyn. | | 
Wenn nun gleich dag Privile- 
gium Ferdinandinum, vermoͤge def 
fen ein Vaſall in dem Marggraffihum 
Nieder⸗Lauſitz fein Lehn Guch, fofern 
es nicht auf dem Fall ftebet, an einen 
Inlaͤndiſchen ohne des Lehn⸗Herrus 
Confens zu verralieniven berechtiget, 
vorgefchüget, und dahero, daß in 
dergleichen Caſu, da die Veraͤuſerung 

ohne die von dem Lehn⸗Herrn be 

bene Einwilligung zu. Recht beftäns 
Dig, der Lehn⸗Herr fich Feines Vor⸗ 
kauff⸗Rechts gebrauchen koͤnne, ges 
ſchloß⸗ 


Vom Periodo. 


ſchloſſen werden will, in Erwe⸗ 
gung, daß eines Theils die ertheil⸗ 
ten Beneficia wider den Concedenten 
latiſſime zu interpretiren, und folg⸗ 
lich das obangezogene Privilegium 
Ferdinandinum auch auf die Aufhe⸗ 
bung des Vorkauff Rechts um ſo viel 
mehr zu ziehen, weil, wenn dieſes ſtatt 
finden ſolte, es das Anſehen gewinnet, 
als ob hierdurch das gegebene Recht 
der freyen Alienation wieder aufgeho⸗ 
ben wuͤrde, andern Theils der Lehn⸗ 
Herr vermoͤge ſolcher ertheilten Frey⸗ 
heit in eine jede Alienation inſonder⸗ 
heit, und dahero auch des Guthes 
W., gewilliget; Immaßen zwi 
ſchen der in genere gegebenen Frey⸗ 
beit, ſein Guth ohne des Lehn Herrn 
Conſens zu ver⸗alieniren, und der in⸗ 
ſonderheit von demſelben bey vorha⸗ 
bender Alienation beſchehenen Ein⸗ 
willigung kein Unterſcheid zu ſeyn ſchei⸗ 
net, in welchen Fall, und da der Lehn⸗ 
Herr ausdruͤcklich und; in ſpecie in 
die Veraͤuſerung confeneiget, bewaͤhr⸗ 
ter Rechts⸗Gelehrten Meynung nach 
das Vorkauffs/ Recht nicht ſtatt hate 
Solches auch län 
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“heit in dem Hall, da per Statutum 


oder Privilegium die Freyheit, das 


Lehn ohne des Lehn⸗Herrn Confens 


zu verralieniren, nachgelafjen, behaup⸗ 


tet werden will ; Hiernechit die 


felben in denen Gedancken ftchen, es 


fönne von dem Sereniflimo Privile- 
-gii Autore, daß erfich das Jus pro- 
‘timifeos folte vorbehalten haben, 


nicht pr&fumiret werden, in Krwe⸗ 


gung, daß offt > ermeldted Privile- 


‚fen, fondern auch denen Kauffern 


gium gang general eingerichtet, und 
dahero der Adtioni revocatoriz in 


genere, und folgends nicht nur 


ex capite feloniz, fondern auch) Jure 
retadtus tacite.renuneiret worden 5 


Kerner zu befürchten, daß, woferne 
das Jus protimifeos ftatt finden folte, 
nicht leicht ein Kaͤuffer, ehe und bevor 
des Domini Diredii Special-Confens 


erfolgt, den Contradt fchlieffen, und 
folcher geftalt das ertheilte Privile- 
gium ohne Effect feyn würde; Sier⸗ 
über es das Anfehen gewinnet, daß 


die Freyheit, ohne de8 Domini Di- 


recti Confens, die Lehn⸗-Guͤther zu 
veräufern, nicht nur denen Verkaͤuf⸗ 


zum 
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zum beften, Damit fie in denen erfauffs 


sen Güthern völlige Sicherheit haben, 
und folglich das Jus rerradtus wider 


ſie nicht exerciret werden moͤchte, er⸗ 


theilet worden, immaßen auch dem 


Anziehen nach von Zeiten des erhalte⸗ 


nen Privilegii Ferdinandini. weder die 
Könige in Böhmen, noch Churfürs 


ſten zu Sachſen, glorwürdigften An⸗ 


denckens, ſolches Rechtes ſich gebrau⸗ 


chet, ſondern es bey. denen geſchloſſe⸗ 


nien Kauff⸗ Contracten lediglich ge⸗ 


laſſen; RR 
„Dennoch aber und dieweil 


dem Lehn⸗Herrn das Jus protimifeos 
und Retradtas unftreitig zufteher, fol 
ches auch nicht. darinnen, daß nach 
denen Lehn- Rechten bie Alienario 


.feudi fine. Domini conferifü nicht 
geſchehen fan, fondern vielmehr in 


ı.: Dominio Diredto und favore con- 


folidationis gegründet; Alſo bey 
diefer Bewandnuͤß,/ wenn von der Na- 


tura feudi in ſo weit» daß ohne des 
Lehn⸗Herrn Confens deffelben Ders 


aͤuſerung gefchehen mag, abgewichen 


W 


2 worden, hieraus, daß auch die übris 
gen —— und ſolcher 


I geftalt 


) 
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geftalt auch.das Jus protimifeos, & 
retractus aufgehoben, keines weges 


folget; Biernechſt von dem Gene- 
‚ral-Srlaß, des Lehn⸗Herrn Confens 


bey Veräuferung derer Güther nicht 
begehren zu duͤrffen, auf den ſpecialen 


-  Confens indie vorhabende Alienarion 
nicht gefehloffen werden mag, in Er⸗ 
wegung, daß die Special- Einwillis 


g des Domini Directi aufdefjelben 


gun 
vorhergehende Wiſſenſchafft, ſo wohl 
von des Kaͤuffers Perſon, als dem 


Kauff = Pretio geſchiehet, und da⸗ 
bero die obangezogene Doctrin, de 


ceſſante Jure retractus ob Domini 


confenfum , in gegenwärtigen, Fall 
nicht zu appliciven ; Des alle- 
girten Schraderi Opinion ud) 
mit Feiner zulänglichen Ration uns 
terſtuͤtzet, alſo vielmehr dererjeni⸗ 
gen Meynung beyzupflichten iſt, ſo in 
allen Faͤllen, da Moribus, Statuto, 
vel Privilegio poteſtas alienandi, non 
reqviſito Domini conſenſu, einge⸗ 
fuͤhret, das Vorkauff⸗Recht dem Lehn⸗ 
Herrn zueignen, zu geſchweigen, 
daß unterrſchiedener Rechts⸗Lehrer 
Meynung nach, ſolches Recht auch 

— zer | durch 
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— — —— — —— 2.18. 
durch des gehn⸗ Herrn ausdruͤckche 


cam alienationem nicht hinweg faͤllet, | 
‚feiner die ex: eng SE 


» 


 folches —— etzwingen/ 
erſcheinet daraus allenthalben 


boi daß Dihfalis m der Peuterung 


seo. 


Myene ar“ latoria zu hoffen, 


Seh ° 
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Das dritfe Kapitel. 
Bon der Verbindung eines Pe- 
| riodi mit dem andern. 
Ndlich find noch die Ars 
* ten, einen Periodum an 
J den andern zu verbinden, 
zu betrachten übrig, wo⸗ 
bey es wieder hauptfäch- 
re lich Darauf anfonmmt, daß 
man wiffe, was vor eine Verrichtung in 
einem jeden Periodo die Haupt-Propofi- 
tion deffelben auf fich hat, das ift, was 
vor einen Partem Chriz diefelbige dars 
* immaßen man alſo denn. gar. leicht 
e zur Ausdruͤcküung ſothaner Abſicht 
noͤthigen Verbindungs⸗Woͤrtergen und 
Formuln von ſelbſten wird erh 
ehen, oder doch guten Schrifft ⸗Stellern 


abmercken fünnen. 


PIE IEHR 
rt Ich habe dahero nicht einmal vor noͤ⸗ 
täufig tra, thig erachtet, dieſes Capitel weitlaͤufftig 
SE WR 235 abzu⸗ 







Worauf es 
bey der Ver⸗ 
bindung eis 
nes Periodi 
mit dem an: 
dern anfoms 
me. M 


— 


Warum die⸗ 
ſes/ Capitel 


t 
etirt wird. 


25 






— ſiten es Bloß an an einer 


Probe im ganzen genug zu ſeyn gehlau⸗ 


Det, nachdem: ich ‚gewiß verſichert bin, 


Daß nach oben ausgefuͤhrten Grund⸗Sa· 


tzzen ein jeder mich nunmehro ohne fernere 


itumg verſtehen, und — 


—— ——— wiſſen werde· 
ESoa ich au (ches um — 
nicht. Anders thun laſſen wollen, weiln 
zur Anweiſung, wie ein Periodus mit 
dem andern verbunden werden fol; bey 


einer jeden Art zwey drey, und, —5— Se 
en ſol⸗ 1 
cher geftalt viele Bbgen damit angefuͤllet — 


gantze Periodi hätterr hergeſetzt um 
werden muͤſſen, da hingegen ich: fo wohl 
auf einmal davon bin, als auch dem Lehr⸗ 
ling Binlänglich gerathen iſt, wenn ich 
ihm mit: zweyen Worten fage,. daß die 
ganze Sache theils auf gensiffe Particuln, 
fo nath ‚Anleitung: der Lehre: von der 
Chrie: das Art, welches der Haupt⸗ 
Satz eines Periodi in ſothaner Dochin 
vertritt, erfordert und an die Hand giebt, 
theils u auf die vier Worte: nun, 
a aber, au uch, theils aber auf | die 

fo gehe Cönnexionem gealem ‚am 
komme. 


* | NW. Pa 
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Bon de Bon jedem annoch etwas weniges ins 
en. beſondere zu gedencken, fo koͤnnen nicht 
riodi mie nur die meiften. Particuln, wovon im 
= Pan porhergehenden Eapitel bey jedem Theil 
sula, Den Chrie und deffen: Ausdruͤckung Mel⸗ 

dung geſchehen/ zut Verbindung eines 

Periodi mit dem andern gebraucht wers 

den, ſondern es find duch nebſt denenſel⸗ 

bigen noch verſchiedene andere verhanden, 

welche zu ſothanem Endzweck die’ Lehre 

von der Chrie an die Hand giebt. : :- 
Pr Alſd wird zum Exempel ein Periodus 
Ber Chrie 1.) Wenn deffen Haupt, Propofition 
Specikeirt . ‚gegen: den vorhergehenden als eine 
warm  FEchiologie fich verhält, durch diePar- 
ticuln und Formuln : Denn, Denn 

. Da, zum Beweiß deſſen, da⸗ 

mit. es ift folches umfo viel 

weniger einigen Zweiffel uns 
terwworffen x. es iſt hieran um 

ſo viel weniger zu Zweiffeln, 

als x. PP SE P — 9 

2.) Wenn dieſelbe eine Objection, Con- 

trarium, Limitation, Reſtriction &c. 

in ſich faßt, durch: Singegen, da⸗ 
Dur ; Dinge: 


EZ 
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bingegen, Oargegen, dem ent⸗ 
‚gegen, deme zuwider, jedoch - 

.. gber, dennoch aber,nichts des 

ſto minder, nichts deſto wer 

3) Wenn fie aber als eine Conclufon 
oder 'Confedtarium aus dem vorher; 

.' „gehenden Periodo folget, durch die 
Worte und Formuln: deme zu 
Folge, in Conformitgt deſſen, 

bey diefer der Sachen Be 
wandnüß, ſolcher geitalt, bey 

ſo bewandten Umitanden,bey 

iefee Der Sachen Befchaffen 
beit,; Dannenbero , demnach, 

ſolchem nach, alfo ꝛc. | 

4.) Dder wenn fie mit dem vorherge 
benden Periodo gleiches Amt in der 

Chrio verrichtet, und alfo mit jelbigen 
gleichen Nahmen führet, durch: hier⸗ 
nechit, ferner , fo auch), jons 
ften, ingleichen, gleicher ge⸗ 

F nicht minder, inſonder⸗ 

eit, uͤbrigens, im uͤbrigen, 

endlich, zuletzt ꝛc. an den vorher 
gehenden verknuͤpffet, wovon die unten 
gemachte Probe mit mehrern den Be⸗ 

weiß darlegen wird. 
| Ji 4 9. 5. 
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J | $, 5. ? 
Bon der Ob nun wohl ſolcher geftalt die anges 
Zehduna fuͤhrten Parciculn’einem bey der Verbin⸗ 
* —3 dung eines Periodi mit dem andern einen 
au Aber. guten Dienftthun; fo fommt doch auf: die 
Vier Woͤrtergen, Und, Yun, AYudy 
— Aber, und die Connexionem realem, 
oa welche gar feiner Particuln ſich bedient, 
ne reali. das meifte hierunter an, wobey jedoch 
wohl zu beobachten , daß ‚man eines 
Theil dieſer letztern fich nicht eher bes 
diene ‚. als wo fie fich dem gefunden Ge 
hör nach hinſchickt, und der geäußerte 
Allect die Stelle der Connexionis per 
oartioulas vertritt, andern Theils ſich 
wohl in Acht nehme, daß man nicht ſo 

genandte Argutien, oder bochtrabende 
Formulas zen vor eine Realität 
anfehe, und die Connexionem realem 

damit zu — — 


Ich habe in a Buch ſchon zu 
chnien malen geäufert, daß ich von de; 
nen Oratoriſchen Realien, fo. ferne felbige 
in Sin Bildern, fo genanten Argutien, 
weit bergebolten Gleichnüffen, und ans 
dern .. * die geringſte — 
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tät hinter: fich habenden’ Redner» Tan 


und: Wort» Spielwerden beftehen; ein 
geoffer Feind :fey, und möchte dahero 
gerne, daß folche auch: hier bey der Ver⸗ 
- Bindung. eined Periodi:mit dem andern 


vermieden.würden, weßhalber ichtieben 


fähe, wenn man, um nieht in obgenann⸗ 
ten Irrthum zu verfallen, von der darzu 


verführifchen Benennung der Connexio⸗ 


nis .realis. gar abgienge, und ſtatt deren 
den. Nahnien der Connexionis fine pars 
ticulis brauchte. x} wur 


7% 


Jedoch iſt hierunter- meine Meynung *** 
nicht, daß man aller und jeder. Formulg ">. 
fich enthalten folle, vielmehr Iehrer der -=- «=: 


Welt: Brauch, daß die beiten Schr 
Seller deren, ſo wohl zur Verbindung 


eined Periodi mit dem andern, als au 
in dem Periodo ſelbſt zu Helm 
verfchiedener ſchoͤner Gedancken ſich zu 
gebrauchen pflegen, weswegen ich nicht 
undienlich zu ſeyn erachtet, einige derer 
gebraͤuchlichſten zur Probe — 
nen, und ſelbige guter Ordnung halb 

unter ihre gehörigen. Titul, zur Anzei⸗ 
ge ihres Amts, zu vertheilen, wobey 
| | SiS. ich 
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ich nur .noch dieſes bemercken follen, daß, 
wenn. auch ſchon durch dergleichen For- 
muln ein Periodus An den. andern vers 
knuͤpffet wird , nichts deſtoweniger die or- 
dentlichen Werbindungs » Wörter, und 
obangefuͤhrten Particuln zugleich mit zu 
Huͤlffe genommen werden müffen, mit 
bin diefe Art der Connexion per formu- 
las fo fchlechterdings unter die Gattung 
fine particulis zu connectiren, oder zu 
der. ſo genannten Connexione reali nicht 
zu rechnen feyn duͤrffte. Ä 


F. 8. 

rmulæ abrumpendi. | 
Formule v. g Man konte dieſes alles mit unverwerff⸗ 
abrumpen- ichen Zeugnuͤſſen und Urkunden fatt- 
| fan belegen, wenn man nicht dieſes zum 
Behuf bereits vor ſich hätte,daßıc. 
Item: Es waͤre auch dieſes mit fattfamen 
Beweiß⸗ Gründen gar deutlich zu ers 
haͤrten, wenn man nicht das eintige 
hinlaͤnglich zu feyn erachtete, daß ꝛc. 


Item: Man hat dahero dißfalls nicht 
VUrfſache mit Erweifung dieſes einem 
Hochlobl. Reichs⸗Convent aufleben, 


ı 
4 
‘ 
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‚ „ben Rechts fich zu beladen, anderer 
Geſtalt es ohnſchwer fallen folte, ‚fols 
ches aus der Vernunfft und denen 
Reichs⸗Geſetzen gründlich zu behaup⸗ 
ten, fondern will ſich nur auf dagjenis 
vor dieſesmal beziehen, was zeither 
dieſerhalber auf offenem Reichs⸗T 
angebracht worden iſt. 
Item: Wenn man mit weitlaͤufftigen 
Beweiſen zu beladen fich dißfalis vers 
bunden fähe, folte es gar leichte fals 
len x. | 


Iceem: So wenig man aber diefeg Orts .- 

inmn weitlaͤufftiges und fpeculariveg “. 
Schul⸗ ezände fich einzulaffen, ſich 
ſchuldig erachtet, ſo leicht folte es im 
Gegentheile ſeyn, den Ungrund de 
gegenſeitigen Vorgebens zu entdecken 
maßen ꝛc. Be 

Item: Nan will vor dieſesmal nicht. uns 

terfuchen Ye: AR Et 

kt. Man hat folches dißfalls zu eritiſireti 
nicht Urſache x. 


Ic. Dan läft auf feinen Werth und Un⸗ 
werth beruhen zcꝛ 000° 


ltem 
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Tem: "Man taft dahero * Bor 
geben ra Sr bekanten Unwerth 
2 —— 


ort 


FE os * —— Nute einem Bande 
ich unparthepifche, Verwaltung der 
Jufiz und Verkuͤrtzung derer Rechts⸗ 
m Proceſſe verſchaffet · werde, bedarff 
keiner wiege — und rd 


aufn: 


$. 
Formula, ® "Formale, eine Sepläge zu in- 


eineBenlage u ,:. 114 =. Fils 
ju induci. 2 . aduciren. 


ren. v ʒ. Solches iſt hier beygefügt zu 
„befinden We. 
Beygeh nd haben Ew,Excell. 
im: Beyal ichs: Hofrath8: Conclu- 
ſum zu —— en, welches juͤngſthin 
vi Sachen: des von N. wontra den 
Herrn Fürften von N. ergangen. 
Ik... Zacha gefiaslinkr © CammersHerr 
und Hof Rath von N.s: daß wir in 
Anſehen ſeiner Uns viele Jahre her 
Veleiſteten treuen und: erſprießlichen 
„Dkape fein Mann⸗Lehn Guth > 
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in ein F werd zu riet a I 
an geruhen möchten, Uns aller⸗ 
unterthaͤnigſt angelanges ‚.gefehet, ihr 
aus dem. Anſchluſſe mit meh 
IE 1 2: 7. SUSE | 
kom Ew, Königl Majeſt — 
beygehenden allerunterthaͤnigſten 
Bericht derer Beamten zu. N. und > 
; nen mit»+Fommenden Acten aller⸗ 
gnaͤdigſt zu. erſehen ꝛc. HF 
It. Aus der Anfuge iſt mit mebrern, 
zu erkennen, —— ꝛc. u * J 
I. Es haben —— eyliegenden * 
KZeugnuͤß Rotuli die Unterthañen zen. * 
biß anhero der Bewachung des Ritters 
itzes zur Ungebuͤhr ſi ” geweigerte. 





§. 10; * 
| Formula, Rartitiohis & sub- - Divifionis, ip —— 
y ei. Ya diefer Sache iſt das Abfepen 


auf weyerley zu nehmen. 
Ic. Fed dieſer Sache. fommt: dreyeꝛley 
in Confideration: en 
J a iecben ſo wohl auf dad ꝛc. ale 
auf dag zu reſpiciren. 
k. Sn Confideration.de$. esftenmisb ons 
— zu rellectiren kon —* 2. ER 
| 2 eh 
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Bey jeden diefer oberzehlten Stüde 
ereignen fich theils allgemeine, theils 
“ befondere Refpedtus, worauf bey der 

Ausführung diefes Vorhabens das 
Abfehen genommen werden muß. Lind 
zwar was den erften Punct anbelans 
get, fommt es hauptſaͤchlich dabey 
darauf an, daß ꝛc. Ze 


Bey dem andern Haupt⸗Punct ift 
zufürderft anzumerdena. 
Pr uber, © a $. IT. | 
— Formula reſtringendi. = 
di. 


. Wenn man eine Sache nicht vor uni» 
verfal oder general ausgeben will, pfleget 
man zufagen: ——— 
Auf gewiſſe Maße, 
it. Zn ſeine Maßh·e. 
v. g. Wie nun die beyden Stiffter Tri- 
: dent und Brixen auf gewiſſe Maße 
der gefürfteten Grafſchafft Tyrol in- 
corporiret find. Zi u; 
It. Das Erg: Hertzogthum Defterreich 
famt denen Border + Defterreichifchen 
Landen, und in feiner Maße auch das 
Königreich Böhmen finder. 7 


$, 12, 
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| §. 12. ar 2 — 
Formule Gradationis. „Formal 


datio- 
V.g: Inmaßen ſolches ohnfehlbar febr mi nis, 
Bl ſſen Schaden, wo. nicht den 
efrglichen Lintergang de8Commer- " 
eii, ja wohl gar am Ende den gaͤntz⸗ 
lichen Ruin dieſer Lande nach ſich zie⸗ 
hen wuͤrde ꝛc. 


Ic. Ja es iſt dermalen ſo weit bat 
gekommen, daß ꝛc. | er 


%. 13. 
Formula in memoriam revocandi, ſo — | 


in Supplicaten gebräuchlich. am, rero- 


V.g. Ew. Königl. Majeſt. iſt ohne Zwei * 
fel annoch von ſelbſten ** 
nerlich x. 


Ik. Ew. K. M. geruhen ſich ei 
digft zu erinnern x. 


k. Ew. K. M. wird vahoſenlich un un 
‚ entfallen feyn x. 


It. Ew. K. M. wird Zweiffels ohne nis 
noch in unentfunckenen Anden» 
chen ruhen, was maßen x. — 

I, Ihr ſeyd erinnert XxX. Ging 


lt. Wir 


5182 Partis Theoret. Cap. I. 


I, Wir find — — erin⸗ 
nert x. 


$. 14. / 
Formulz — confultandi pflegen insges 
sonlültan- mein mit einer Beſcheiden und 
u ae —— 
zu ſeyn. 


V.g. Bor allen Dingen will faſt noͤ⸗ 
thig zu ſeyn ſcheinen ꝛc. 

Ic. Wird hoch⸗erleuchtetern Er⸗ 
meſſen anheim gegeben, ob 
nicht ꝛc. 

it. Wird hoͤherer bijudicatur oder 
Beurtheilung uͤberlaſſen ꝛc. 

ke. Worzu nicht wenig beytragen duͤrff⸗ 
| te - 

I. Wobey nicht wenig in Confideration 
zu kommen fcheinet. 

It. Wie denn — zu überfegen ftüne 
Ide, ob nicht ꝛc. | 

ke. Es dürffte auch das Werk viel⸗ 
leicht mit wenig Koſten zu heben 
ſeyn, wenn man ꝛc. 

Ic. Sp waͤre auch ferner das Abſchen 
Fra zu richten, wie ig; ®-- 

. Ic. So 
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Lem. So wuͤrde auch nöchig fepn ı. — — 
It. Es wäre denn, Daß ber fernere 

v Überlegung gut befunden: win 

de, die Monopolia gat abzirfehäffen, 
dabey aber hauptſachlich dahin zu ſe⸗ 

hen, daß man durch dergleichen gutes 

pe nieht in das Ineonvenien 
verfalle, ꝛ. Mann 
It, Wobey denn nicht außer aller Liber: 
egung zu laſſen fehn dürfte, daß, 
Ik, Es ſtehet zu verfüchen, ob an, 
mwo nicht alles’ voͤlllg her zu ſtellen doch 





wenigſtens hin und wieder noch einige 
Remedur erlangen, und dem weite 
Derfallnoch verbauen Fünne, -, 
I. Es beruhet denmach bey aller, 
gnaͤdigſter sEntfchlieffung, ob, 
dieſe Sache * einrichten zu laſſen 
eng Majeſt. gefällig. feyn 
ms — — | — * — | 
k, So würden Ihro Hochfuͤrſt Durchl. 
vwohl hun, mermflen. 
1c.C8 fan ſchluͤßlichen uherinnert nicht 
." gelaffen werden ꝛc. BE 
It. MBobey ich unangezeigt nicht laſſen 


kan ꝛc. RE 1177 
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156 — aber doch zu überlegen, ob 


Ik, & dürfe auch nicht urdienlich ſeyn, 
zu verſuchen, ob.c. 

x. Wobey wir unerinnert nicht laſſen 

koͤnnen x. 

It. Wobey wir, jedoch ohne alle 
ungeziemende Maßgebung, in 
ſchuldigſter Treue, oder obhabenden 

| — nach, unerinnert aicht laſſen 

ſoollen, wie x. 

It. Unfers unvorgreiflichen Das 
fürbaltens oder Ermeſſens. 

Ic. — niemanden mit ſeinem 

rthel vor ugreiffen, 

I, Es * tiefferer Einſicht üben 

laſſen, ob ꝛc. 


$, | IS, 


F I licandi 
— Formula Supplicandi & petendi. 


di, V. g. Daher Ihro König. Majeft. aller, 
gnädigit geruhen werden, die allergnaͤ⸗ 
bigfe Ensichlieffung dahin zu faffen, 

aß xx. 

It, Demnach ‚gelanget an Ew. Königf. 
Mayeft. mein allerunterthaͤnigſtes Bit⸗ 
ten, rn x. 

| $, 16, 
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G 16. 
Bormule — Formula 


Es find deren einige ſchon oben $. 4. Mumerandi 
fub no, 4. da, gemefen, welche hierher zu 
wiederholen, jedoch ift allhier noch anzu 
mercken, daß man auch durch daß / daß, 
daß ac. Öffters, fonderfich wenn man viel 
Pandte vorzutragen hat, zu zehlen pflege. 
vg 
Das Reich . behauptet, daß der Pabſt 
- weber vor Carolo M. in Rom etwas 
zu befehlen gehabt, noch auch nach» 
mald, als Carolus M. und deſſen 
ir a Roͤm. Kayferthum be 
J ibſten ein. und anders ge 
; nn ſolche Guͤther einiger Ol * 
afft, als welche die Kayſer durch 
viele in Rom exercirte Actus an den 
x. Zaggeleget, ſich unternehmen duͤrffen. 


Diefes zu beweiſen wird von Seiten 
bes Kayſers und des Reiche — 
1) Daß Rom über 400. Jahr 
Carolo M. unter der Herrſcha 
“ EGothen, Vandalier und anderer OB 
.. ger, auch nachmals derer Exarcho- 
. rum zu Ravenna geſtanden ix. 


Kea20Daß 
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2.) Daß Carolus M., wie gantz Sstalien, 
. — alſo auch Rom durch · das Recht der 
Waffen und Agnicion derer. Griechi⸗ 
ſchen Kanfer ze. an fich gebracht. 
3.) Daß folche —82 noch mehr 
beſtaͤtiget worden, als der Pabſt und 
das Roͤmiſche Volck Anno ‚800; 
Carolum M. zu ihren Kayfer ausge 
ruffen, und dadurch vor ihren Herrn 
duffentlich erkant z cẽcẽ.. 

4.) Daß Kanfer Carolus M. ſo wohl 
als ſeine Nachkommen viele Ober⸗ 
Herrſchafftliche Actus in Rom von 

Zeit zu Zeit ausgeuͤbet: ꝛ;·c·.c 

5.) Daß auch von Zeiten Ludovici II. 

- biß auf Henricum Aucupem, da die 

- Kanferliche Hoheit: verfchiedentlichen 
Anftoß gelitten, der Pabft niemalen 
ald fouverainer Herr in Rom regie⸗ 
vet, fondern bald diefen bald jenen vor 
feinen Ober- Herrn erkennen müffen. 

6.) Daß OttoM. von dem Pabſte 
und dem Römilchen Volcke, nach dem 
Exempel Caroli M. durch Ubertra⸗ 
gung der Kayſ. Hoheit die Herrfchafft 
über Rom’erhalten &. . .  ,, 

7.) Daß bey denen nachfolgenden Katy 
fern ebenfalls viele Merckmahle einer 

j „ R * von 
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von ihnen uber Rom ausgeuͤbten 
PMHerrſchafft verhanden, biß endlich die 

Paͤbſte ſich in dem erfolgten Inter- 
„regno, der Kayſerlichen Bothmaͤßig⸗ 
keit zu entziehen Gelegenheit ges 


8.) Daß bie bey der Kayſ. Krönung uͤb⸗ 
lich⸗geweſenen Ceremonien des Kay 
aſers Hoheit über Rom und den Pabft 
ſelbſt klaͤrlich an den Tag legten ꝛc. 

9). Daß ein. neuer Kayfer, che er 
vormals zu Rom zur Krönung gelaf 
ſen worden, denen Bürgern vorhero 
eydlich verſprechen muͤſſen, daß er ihre 
loͤblich hergebrachten Gewohnheiten 
halten wolle, welches von. demſelben, 
& wenn ex fein Recht an der Stadt ges 
habt, nicht ‚hätte gefordert. werden 


men 2. 
20.) Daß die neuen Kayſer denen 





Paͤbſten jedesmal die von denen vori⸗ 


gen Kayſern ihnen gefchehenen Dona- 
tiones zufoͤrderſt confirmiren müffen, 
ehe fie gefrönet worden, welches nicht 
noͤthig geweſen wäre, daferne folche 
Guͤther von der. Kayferl. Herrfchafft 
eximiret waͤren, und die Paͤbſte folche 

auctoritate propria beſaͤßen. 


k311.)Daß 
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he 
11.) Daß die Kayfer zu Rom, und an 
- andern Paͤbſtlichen Oertern, zum oͤff⸗ 
tern Ritter geſchlagen; m. 
12.) Daß die Kayſer unterfchiedlichen 
Oertern des Päbftlichen: Gebiethes 
| Privilegia und Freyheiten ertheilet xc. 
13.) Daß in denen Päbftlichen De- 
_ ereralen, ohnerachtet darinnen viel 
-  nachtheilige Sachen vor das Weich 
und die Kanfer zu finden, von einer 
gänslichen Exemtion der Päbftlichen 
Guͤther nicht das geringfte enthalten ıc. 
14.) Daß die: Kanfer noch biß diefe 
° -&tünde den Titul von Rom führten, 
ſelbiger ihnen auch von feinem Po 
‘ - taten, ja dem Pabfte felbft biß anhero 
nicht flreitiggemacht worden; welches 
alleine genug: ſey, des Kayſers und 
des Reichs Recht auf Rom zu be⸗ 
haupten. J— u 


7 (ee 
Formula  Formule remittendi & repetendi. 
zemittendi - ° . | ; 
& rpm V,g. Wovon die denen Commiffarien 
mitgegebene Inftrudtiion cin meh⸗ 
ters und dieſes an Hand giebt, 
daß c.. 


Item : 
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Item : Es geben auch die eingelangten 
Beichwerden, daB. . BE 
I. Es ift anhero zu wiederholen, - 
was oben von denen errichteten Re- 
88 zur Genuͤge an⸗ und ausgefuͤh⸗ 
ret worden. | 
ke; Vorberührter maßen, ange⸗ 
zeigter maßen, wie ober» 
wehnt, obgedacht, wie bereits 
in vorhergehenden — 
‚tet worden, obbefagt, © 
ruͤhrter, it. bemeldeter, — 
regter maßen ꝛc. 





J F. I 8. 
‚: Formula refutands, — 
utandi. 
V.g. Man ein gantz anderes aus Dem 
und dem alſofort erhellet %r. 


Item : So fcheinbar num - engefühen 
ten Gründe dem erften Anbli nach: 
einem der Sache Unkundigen ( oder 

mit Vorurtheilen eingenommenen) 

vorkommen; So wenig halten. fie 
bey genauerer Unterſuchung die an 

5 maßen x. | 


— Allg g.19. 
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Formulg Formula citandi, 
sitandi, I | | 
V. g. Zum wenigften hätte Inhalts 
des 19den Articuld der Kayferlichen 
Capitulation vor allen Dingen Ber 
richt von dem Chur: Haufe N. gefors 
‚dere werden follen,. maßen dafelbft 
: verabredet x... | 
kem: Wie nun vermoͤge des ten 
- Tieuls der Chur⸗Saͤchſiſchen neu ser, 
aͤuterten Proceß-Drdnung die Beff. 
ſo gleich zum erſten Termin füb præ- 
judicio vorgeladen werden muͤſſen: 
11 re 
It. Nun Bat zwar der von N. befage 
MEs nin Adtis fol. 20. befiudlichen 
Zeugnuͤß Roruli feinem Berfprechen 
in jo weit eine Genuͤge gethan / daß er ec. 
It, Er hat laut beygehenden Docu- 
* ments Kin. JR 
it. Es iſt bey dieſer Procels · Sache 
nach Ausweiſung derer darinnen 
ergangenen Acten von den Amtmunn 
zu N. nicht gar zu unpartheyiſch ver⸗ 
Fahren worden. 


a 
“u 74 


Item: 
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ſolte ꝛc. 





An Tas (Fan | 
Nachdem ich min -folcher geſtalt das Applicrı 
Fundament, worauf es sit der Verbin Yayersenen 
Dung eines Periodi an den andern ars den Lehren 
fommt; fingezeiget, wird nothig ſeyn, daß rote. 

Ih verfprochener maßen die Application 
Diefer Lehr: Säge an Einer HauptProbe 
weife, zu welchem Ende ich ein Stud von 
dem hinten in Parte Pradtica befindlichen 
König. Popln; Manifeſt de An. 1709. 
deſſen Periodos ich zu ſolchem Zweck nu- 

therirt habe, "dor: Mitnehmen, und was 

vor eine von oberzehlten Arten zu con ⸗ 
nedtiren bey einem jeden Periodo ge⸗ 
braucht worden, zeigen will/ des zuber⸗ 
fichtlichen Vertrauens, es werde ein je⸗ 
der alſo denn an mehreren Exempeln die 
Probe gar leichte ohne fernere Anfuͤh⸗ 
rung vor ſich nathmachen koͤnnuen. 


tu 2 6. 21. | Anal fs 
Das Thema traftandum, oder Die des nie, 
Haupt Abficht dieſes ganzen wohlgefaß⸗ Yanıkns 
‘ten Manifeits iſt, — Koͤnigl. Mai. de Anıızog. 


! 
* 
r 
522 . . 


Partis T’heoret. Cap. II. .. 


ee en 
in Pohten der Welt Zhr damaliges Bor 


haben , den Ki Pohlniichen Thron 
hinwiederum zu befteigen , Fund thun, 
und Dero hierzu habendes Recht vor 
Augen ftellen wollen. - 


€ erachten fich aber dieſelben ef 


in dem erften Periodo deßwegen befugt, 
weiln Sie durch die von des damaligen 


Koͤnigs von Schweden Majeft. Herrn 


Sarln den XII. über die Lieflaͤnder wis 
der den ısden Articul des Olivifchen 
Friedens verhängten harten Bedruͤckun⸗ 


‚gen und andere Contraventiones zur Ev 
5 der Waffen im Jahr 1699. 


ſich genöthiget gefehen. Weiln nun 


der andere Periodus. die Limites und 
Graͤntzen, oder die Art und Weife, wie 
Ihro Könige. Majeft. diefen Krieg zu 
‚führen fich vorgenommen gehabt, anzeis 
gen ſoll; So ift hierzu das zu Ausdruͤ⸗ 
ung einer Limitation fonft dienliche 
Wort: jedody, gar, wohl gebraucht 


worden. Sn dem dritten Periode 
foll das Contrarium, wie nemlich davs 


gegen der König von Schweden dert 


kriegen über die Graͤntzen des vernuͤnffti⸗ 


darob gefaßten Widerwillen durch eine 


unter Voͤlckern ungewoͤhnliche Art zu 


gen 
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——— ——— 
gen Rechts erſtrecket, erwieſen werden, 
worzu die Particuln : aber dennoch; 
nichts. Defto minder ꝛc. gar ba 
‚gvem find. 8 im vierdten Periode 
gejagt wird , ift ein Ausfluß oder Folge 
Desjenigen, ſo im vorhergehenden dritten 
Durch einen General-Sat bereits anges 
führer, mithin durch das Berbindungss 
Woͤrtgen: Dannenbero,. gar füglich 
‚an, den. bemeldeten -dritten Periodum 
‚verfnüpffet worden. - Und weiln die 
Haupt: Satze des Stenund 6ten 
‚Period, als in welchen der bey der nich⸗ 
‚tigen Dethronifation gebrauchte gantz 
ungleiche und denen Pohlniſchen Reiches 
Geſetzen zuwider lauffende Modus erzeh⸗ 
‚Jet wird, mit der im vierdten Periodo 
enthaltenen Propoſition gleiche Verrich⸗ 
‚tung haben, das iſt, ebenfalls Confedta- 
xia des dritten Periodi abgeben, derge⸗ 
ſtalt, daß dieſe drey Periodi, nemlich der 
4. 5. und 6fte Partes Chriæ ſibi fimiles 
ausmachen; So haͤtte zwar, wenn man 
fie per Particulas an einander verbinden 
wollen, folches etwan auf Art und Weiſe 
wie oben $.4. no. 4, angezeiget worden, 
geſchehen künmen ; Es hat aber der. Con- 
eipient vor dieſes mal- daffelbige * 
u en 
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eben: noͤthig zu ſeyn erachtet, . und dahero 
die Particulas, gar weggelaffen , welches 
in diefer Schrift die erite ‘Probe ber 

- Connexionisfine Particulis, oder, wie ſie 
andere nennen wollen, ber Realis abgiebt. 
Der fiebende Periodus legt die andere 
Haupt; Lrfache ,, warum Ihro Königl. 
Majeſt. in Bohlen Dero-Königl. Thron 

 Hinwiederum einzunehmen: fich fchuldig 
erachten, zu Tage, geftalten darinnen 
mit mehren ans und ausgeführet wird, 
wie die vedlich geſinneten Senatores und 
Mägnaren Ihro Könige. Majeft. von 
Dero durch die Wahl uberfommenen 
Regierung und Beherrfchung des Kö 
nigreichs nicht entbunden, vielmehr alles 
wiedrige Beginnen feyerlichft widerſpro⸗ 
chen. Weiln nun diefer Grund⸗Satz 
Denen Schmedifchen in denen vier vorher, 
gehenden. Periodis angezeigten Unterneh 
mungen gerade entgegen ftehet : Se iſt 
derſelbe gar wohl. durch das zur Anzei⸗ 
derer Oppoſitorum geſchickte 

Woͤrtgen, aber, an den vorhergehenden 

verknuͤpfft worden, wobey jedoch ein auf 

merckſamer Leſer gar leichte wahrneh- 
men wird, daß in diefem Periodo, wel⸗ 
cher nach Ausweiſung der gleich. = 

—— in⸗ 
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Eingang gebrauchten: Particul nach _ 
dem. ein Confecutiva feyn fol, vom — 
dem Concipienten, welcher fünften in 
genwärtiger Schrift eine groffe Ges 
—— im Stylo erwieſen, der an⸗ 
dere Haupt / oder Nachſatz gantz außen ge⸗ 
laſſen worden ſey. Denn weim man 
gleich ſagen wolte, daß: die in dem mit 
Numero 8.'von uns bezeichneten Periodo 
befindliche Partieula, So/ den erman⸗ 
gelnden Nachſatz abgebe, und ſolcher ge⸗ 
ſtalt dieſe zwey Periodi nur einen any 
machten: So wird doch einen jedweden 
die Lehre von der Chrie alſofort uͤberzeu⸗ 
gen, daß der Ste. Periodus die dritte 
Haupt » Lirfache des Wieder» Eihtrittd 
5. Kon. Maj. in dero Königreich darle⸗ 
get, und folchem nach mit dem ſiebenden 
eingrley Bersichtung bat, woraus denn 
ferner nach, Anleitung obiger Grund⸗Leh⸗ 
zen von ſelbſten in die Augen leuchtet, 
daß aus dem ſiebenden und achten Perio⸗ 
do, weiln fie Partes Chriæ ſibi fimiles 
in ſich faſſen, fein. Conſecutiva gemacht 
werden koͤnne. Solcher geftalt wird in 
dem Sten Periodo bereits erwehnter 
maßen zu der dritten Haupt; Lirfache der 
Ruͤckkehrung Ihrer Koͤnigl. Maj. m | 
Zu önigs 
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Königreich Bohlen, welche darinnen bes 
ſtehet, daß des Königs. von Schweden 
Majeft. wieder gegebene Berficherung, 
und den mit ihrer eigenen Concurrenz zu 
Megenfpurg gemachten Reichs» Schluß 
in das Churfuͤrſtenthum Sachfen einges 
drungen, weiter fortgeſchritten, und ſol⸗ 
ches Officium, weiln der vorhergehende 
Periodus-eben dergleichen Parcem Chriz 
vorträgt, mit denen dabey gewöhnlichen 
Particulis : So auch) ferner x. am 
ged . * 
. 22. en: 
Und fo viel mag demnach vonder Wiſ⸗ 
* wie ein Periodus mit dern an» 
ern nach Anleitung der Lehre von der 
Chrie geſchickt verbunden werdenfoll, vor 
Diefeö mal genung ſeyn, woran fich ein An⸗ 
fänger hoffendlich um fo viel eher wird 
begnügen laffen fönnen, als ihm nach fo 
‚gründlich an Hand gegebenen Lehr⸗Saͤ⸗ 
Ben die fernere Nachahmung mit Analy- 
rung derer in Parte Practica befindlo 
chen Schriften nunmehro garnicht 
— ſchwer fallen kan. | 
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VPars exemplaris Jive 


Pradtica. 


Eingang, 





ur 3: folgen endlich diejenigen 
bin und wieder in dieſem 
Buche verfprochen -worben 


F 
ſind, wobey ich nur 


dieſes wenige zu erinnern der Nothdurfft 
befinde „daß ich, ſo viel anfaͤnglich die 
von mir gefertigten Prob⸗Stuͤcke anbe⸗ 
trifft, weder vor die Wahrheit der Sa⸗ 


che an ſich ſtehe, noch auch die darinnen 


gefuͤhrten und nach der Perſon eines groſ⸗ 
ſen Herrn auf ertheilten Befehl jezuwei⸗ 
len in etwas ſtarcken Fxpreſſionen vor⸗ 
getragenen Meynungen auf mich nehme; 
jondern felbige denen hohen Perſonen, vor 
welche diefe Schrifften auf Verlangen 


nach der gegebenen Vorſchrifft verfaſſet 


worden find, lediglichtiberlaffe. 


Es wird auch ein vernünftiger Lefer 


von felbften leichte erfennen, daß derglei⸗ 
chen. Schreib Art vor mich, als einen 
ro Erivat- 


in 


roben im gangen, welche 
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.. 


Proben, abfonderlich aber in der erft 


‚ Privar-Mann, fich nicht —— cn er 
auch wohl zutrauen, da 


Perſon den —** melden g — 
‚Herren und hohen CoHegiis ſchuldig bin, 


wenn ich in meinem dahmen ſchreibe, 


meiner Obliegenheit nach gebuͤhrend zu 
beobachten wiſſen werde, und 

gemeldete Schrifften keines weges 
meiner Perſon ermeſſen, noch mir hi 

ter etwas zur Laſt legen. So wird 
auch derſelbe die in denen entlehnten 





en 
hin und wieder noch mit untengekauffenie 
harten Conftrudtionen und Redens⸗Ar⸗ 
ten, und was ſonſten nach denen biß dm 
hero gegebenen Grund» Reguln, daran 





etwan annoch in ein und demiandern aus⸗ 


zufegen ſeyn möchte, mir nicht zwechnen, 
viel weniger, daß ich an oberwehntem 
Seripto publico etwas ändern oder ver⸗ 
beſſern follen, von mir Begehren, ſondern 
damit zufrieden feyn, daß ich- alles ange 
wandten Fleißes ungeachtet * beſſere 
eufbringen lonnen. z 


= = Eigene 


WR (0) WO sag 
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Eigene Ausarbeitung. 
— | No. 1. Kim 
Grundlicher und umumſtoßli⸗ 
ccher Beweiß 

Daß die Herren Hertzoge zu Mecklenburg 
dem Hochloͤblichen Herren Meißertpum der 
Mate Brandenburg die in dem Hergog: 
thum Mecklenburg gelegenen Commen- 
thureyen, Meiterow und Mivow, 
Acc vorenthalten 


$: 1, Face 
Sift Reichs⸗ und Ge⸗ grarus 
ur Ihichefundig, daß diedens Contr»- 
—— in Des Sergogtpum vet: 8 
NA Meklenburg gelegenen 
| Commenthureyen, Mb 
X row und Nemerow/ von 
dem Hochlbbl. Johanniter ⸗ Orden in dem 
gden Jahr» Hundert, und zwar, wie 
die annoch verhandenen Urkunden geben) 
Jjene ums Jahr 12.27., diefe aber um 
Amio:1298; vor baares Geld erkauffet, 
auf Kayſerl. Chut⸗ m Fuͤrſtliche allen 







gnaͤ⸗ 
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Da neue 
gnaͤdigſte und gnädigfte Vergünftigung 


dem Orden gleich denen andern geiftlis 
chen Guͤthern einverleibt, und darinneit 


biß in die 300. Jahr von demfelbigen 


ruhig befeffen worden ; immaßen denn 
ſolches alles beduͤrffenden Falls mit uns 


.  vermwerfflichen Urkunden und Zeugnüffen 


fattfam beleget werden fünte, warn man 
nicht diefed zum Behuff bereits. vor fich 


hätte, daß von denen Herren Hergogen 


zu Mecklenburg hierüber einiger Zweiffel 


weiter nicht erregt, vielmehr alles dieſes 


in denen bald zu erwehnenden Dergleis 
chen. willigſt bekennet und eingeftanden 
worden. 


8. 2 J 

Dem allen ohngeachtet aber hat das 
Hochfuͤrſtl. Hauß Mecklenburg um die 
Mitte des fechzehenden Seculi feine Abs 
ficht dahin zu richten angefangen, wie es 


unter allerhand Vorwand mit der Zeit 


diefe Guͤther dem Orden entziehen, und 


- an fich bringen müge, wozu es mit der 


Compthurey Mirom im Jahr 1570. 
bereits den Eingang gemacht : maßen, 
als. um ſothane Zeir zwifchen denen Herz 
sen Hertzogen von Mecklenburg mE 

| | it⸗ 
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‚Ritter, Orden einige Mißhelligfeiten we⸗ 
‚gen gemeldeter Compthurey fich hervor 
gethan, gedachte Hertzoge diefelbige ihres 
Gefallens zu fich genommen, und uber 
zwantzig Jahre eigenmaͤchtig inne behal⸗ 
ten, biß endlich im Jahr 1593. durch 
Vermittelung des Churfuͤrſtl. Hauſes 
Brandenburg die Sache laut der Bey⸗ 
lage ſub A. dahin verglichen worden: 


‚Daß die Hertzoge von Medkienburg die. 
Compthurey Miro’ unverzüglich an 
„den Heren Meifter abtreten , diefer 
„aber auch ige alfo fort Hertzog 
Carln von Meclenburg wieder ein 
„räumen folle, wogegen det Hertzog ge⸗ 
ylobet und verfprochen, daß er auf ſol⸗ 
zchen Fall dem Ritterl, Orden imd 
Herrn Meifter fich denen Ordens. Ge⸗ 
„teen gemäß verwandt machen, und 
„durch von fich gegebenen Revers, alles 
dasjenige zu thun, was er. wegen ſo⸗ 
„thaner Compthurey dem Orden zu 
„leiſten ſchuldig, genungfam Berficher 
zrung geben wolle; — denn zu⸗ 
„gleich verabredet worden, daß die da⸗ 
mahligen lebenden und in angezoge⸗ 
Hnen —— 5. Hertzogt 
30: 2 F zu 
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„zu Mecklenburg nach einander nach 
„Ordnung des Alterd mir der Comp⸗ 


- „thurey Miro, jedoch dergeftalt und 
„mit dem ausdrüdlichen Beding, vers 


„fehen werden follen, daß derjenige, wel 
„chen die Ordnung treffen würde, fich 
„nicht nur allemahl dem Drden befons 
„ders verwandt machen, fondern auch 
„ſo wohl die verfeffenen ald curremen 
„Refpons - Gelder der Cammer zu - 
„Maltha richtig abführen, hingegen 
„nach tödtlichen Abgang derer benahm⸗ 
„ten 5. Derkoge die Compthurey und 
„Haug Miromw den Herrn Meifter und 


„rxitterlichen Orden dergeftalt wieder 


„anheim fallen jolle, daß der Orden 
„diefelbige nach feinem Gefallen, und, 
„ohne daß die Hertzoge von Mecklens 
„burg folches follen verhindern Fünnen, 
„auf Art und Weiſe, wie ed bey ans 
„dern Ordens⸗Guͤthern bergebracht 


„ud gebräuchlich‘ift, zu verleihen und 
„din beftellen berechtiget ſeyn möge. 


MNun iſt zwar an Seiten des Ordens 


mehr erwehntem Vergleiche treulich 
nachgelebet , und denen darinnen bes 
nahmten 5. Derkogen der Genuß der 


Comp⸗ 
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Compthurey gerubig gegünnet, von Seir 
ten derer Derren Hertzoge von Mecklen⸗ 
burg aber von allem dem, worzu fie fich 
gegen den Orden anheifchig. gemacht, 
nicht das ee beobachtet worden, _ 
Denn ſo wenig ſie fich dem Orden ver; 
ſprochener maßen verwandt gemacht, ſo 
viel weniger haben fie der Cammer zu 
Malıha die Refpons-Gelder abgeführt, 
am. allerwenigften aber die geringfte Nei⸗ 
gung von ſich blicken laſſen, daß fie nach 
erfolgtem Tode derer 5. Hertzoge die 
Compthurey dem Mitterlichen Orden 
— Ay - en — * 
ndern es iſt Hertzog Friedrich, 
welcher nach dem Tode Biſchoff Carls 
zu Ratzeburg Anno 1610. vermoͤge des 
angeregten Vergleichs zum Beſitz der 
Compthurey gelanget, wieder auf die - 
Spuhren ſeiner Vorfahren gerathen, 
und hat die Compthurey ewig an ſein 
Hauß zu verknuͤpffen, und dem Orden 
voaͤntzlich zu entziehen, alles Fleißes ſich 
angelegen ſeyn laſſen. Damit er aber 
in Zeiten einigen Schein dieſes ſeines 
Unternehmens erlangen moͤchte; hat er 
ſich bey dem Weſtphaͤliſchen Friedens 
Schluſſe an die — ER . | 
13 “ 
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det, und gegen dieſelbe ſich vieler auf bie 
Compthurey Mirow habenden Gerecht⸗ 
ſamen geruͤhmet, auch, wie er und ſeine 
Vorfahren dieſelbe ſchon lange Zeit ohne 
Wiederſpruch des Ordens wuͤrcklich be⸗ 
ſeſſen, mit Verſchweigung des angeregs 
ten Vergleichs, vorgegeben, und durch 
allerhand andere ungleiche und unerfind⸗ 
fiche Vorſtellungen eines wiederrechtli⸗ 
chen Anfinnend des Ordens hoͤchſt⸗ ers 
nandte Crone dahin vermocht, daß fie 
nicht allein folchem ungegruͤndetem Vor⸗ 
geben Glauben beygemeſſen, ſondern 
auch durch Dero damahls gehabtes An⸗ 
ſehen bey denen übrigen Compaeifcen- 
ten es dahin gebracht, daß denen Herren 
Hergogen von Mecklenburg. in dem Art. | 
XII. $. 3. des Weſtphaͤliſchen Friedens 
die Compthurey mit nachfolgenden Won 
gen und Bedingungen zugeeignet worden: 


Pro majori vero dictæ domus Meck« 
lenburgenfis ferisfaöhione cedant 
ipft Commendæ Ordinis Egqveftris 
Divi Johannis Hierofölymitani, 
Mirow & Nemerow, in iſto Ducatu 
ſitæ, vigore difpofitionis in Art. 5. 
$, 9. füpra expreflix in perpetuum, 

| Ä d 


OREE 
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.. donec de controverfis Religionis in 
Imperio conventum. fuerit, & qvi- 
‚dem linez Suerinenfi Mirow, linez 
vero Güftrovienfi Commenda Ne- 
merow, /ub bac conditione, ut didti 
>» Ordinis confenfum IPSI procurare, 
eidemqve nec non Domino Electori 
‚Brandenburgico, tanqvam ejus Pa- 
trono, qvotiescungve cafüs evene- 
rit, hadtenus prefßari folita porre 
.. quoqve praftare tencantur. | \ 


| $ 3. | 
Saft gleiches Schickſal hat auf der an⸗ gigentizer 
dern Seite die Compthurey Nemerow Berlaufi mit 
erlitteri, jedoch mit dem mercfwürdigen 
Unterfcheid, daß fie biß 1646. beſtaͤn⸗ 
dig bey dem ritterlichen Orden verblieben, 
mit Ordens » Brüdern und darauf er⸗ 
nennten Commendatorn von denen Ders 
. zen Meiftern befegt, und von jenen ru⸗ 
big genoffen worden, biß endlich in bes 
ſagtem Jahre auf erfolgtes Abfterben 
des lebten Commendatoris, Henning 
Grieſto, Herkog Adolph von Mecklen⸗ 
burg, als Vormund, von wegen ſeines 
Muͤndels, Hertzog Guftav Adolphs, bey 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmen von 
— 214 Bran⸗ 
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- Brandenburg höchftfeel. Andendens um 
Vorſpruch bey dem Ordens⸗Capitel an: 
gehalten, und feinen unmündigen Better, 
ein gleiches zu thun, vermocht, geſtalten 
dann der letztere befage feines hierbey die, 
genden Schreibens bey höchft »gedachter 
Ihrer Shurfürftl Durchl. um Inter- 
ceflionales an den Ritter » Orden, daß 

ihm diefe Commenthurey auf Lebens: 

Zeit gegönnet werben möge, auf das be⸗ 
weglichſte angeſucht, mit der wiederhol⸗ 
ten ſchrifftlichen Verſicherung, daß er, 

Hertzog Guftav Adolph, dem Ritter⸗ 

Orden alles dasjenige, was diefer an ers 
nannter Commenthurey zu fordern habe, 
und von Alters her gebräuchlich geweſen/ 
ohne Verweigerung ſo willigſt als ſchul⸗ 
digſt leiſten und abtragen wolle. 
nun wohl der Orden an dem Exempel 
der Compthurey Mirow, wie wenig hier⸗ 
auf zu bauen, und wie ſchwer hergegen 
8 jen, ſolche Guͤther wieder aus denen 
Händen derer Herren Hergoge zu brin: 
gen, bereitd erlernet hatte, und dabere 
mit der Llbertragung fothaner Compthu⸗ 
rey auf Hertzog Guſtav Adolphen billi 
anftchen follen : So lieffe marı doch a 
Seiten ded Ordens das Mitleiden gegen 
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das Hochfuͤrſtl. Haug Mecklenburg, wegen 

derer damahls denen Herren Hertzogen 
begegneten faſt ſchweren Unfaͤlle dahin 
vorwalten, daß man unter obigen Be⸗ 
dingungen dem jungen Hertzog Guͤſtav 
Adolphen die Compthurey Nemerow auf 
Lebens⸗Zeit einraͤumte, in Hoffnung, eg 

werde derjelbe feinen. Verſprechungen 

beffer, als von Seiten feiner Herren Bets 

tern mit der Compthurey Mirom gelches 

hen war, nachzufommen eingedenck ſeyn. 

Dem entgegen aber hat gemeldter Her⸗ 

809, Guſtav Adolph, fich weder dem 

Drden, ohnerachtet er deffen gar oͤffters 

erinnert worden / verwandt gemacht, noch 

die Reſpons· Gelder abgetragen, ſondern 
vielmehr nach dem Beyſpiel ſeines Herrn 

Vetters und Vormunds Hertzog Adolph 
Friedrichs, dahin getrachtet, wie er, alier 
gegebenen Hoffnung und Verſicherung 

ſchnut ſtracks zinvider, ſothane Commme · 
thurey erblich an ſich bringen, und dem > 7 
Drden gar entziehen möchte, zu welchen 
Ende erficg'gleichfallg an die hohen Par > 
Cificaröres gewendet, und durch unglei 
ches Vorgeben angezogenen $phum hers 

aus gebracht, wodurch; man nunmehro 

auf Seiten des Haufe Mecklenburg ein 

u Ss - voͤlliges 
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TE nenn 
voͤlliges und ewiges Recht über fothane 
beyde Compthureyen erlanget zu haben 
vermennet. Dahero nunmehro die Fra⸗ 

Saupt- Seo ge erwaͤchſt: Ob durch gedachten Sphum 

Mana, des Weitphäliichen Friedens das Hochs 

fuͤrſtl. Hauß Mecklenburg einiges näheres 
Recht, als es zuvor gehabt, auf die ge⸗ 
meldeten Commenthureyen uͤberkom⸗ 
men, und deſſen ſich annoch zu ruͤhmen 

und zu erfreuen habe? 

8 $. 4 F 

Dieſe Frage aus dem Grunde zu ers 
drtern, müffen wie zuförderft des Hoch⸗ 
fürftt. Haufed Medlenburg dem exften 
Anblick nach nicht unfcheinbare Gründe 
anhören, geftalten dafjelbige vor fich ans 
suführen weiß, daß eines Theils das fies 
gende Schwerdt, welches dem Haufe 
Mecklenburg diefe Compthureyen zuge 
forochen, ein folcher ſtrenger Richter ſey, 
Rationes deſſen Ausfpruch eine jebe friegende Pars 
dubitandi ghen, ohne nach der Billigkeit und Denen 
der 1a das.Lirfachen deffelben zu fragen, fich muͤſſe 
—A gefallen laſſen, andern Theils ein jedes 
sifge Haus Witglied eines Staats vor das gemeine 
führe. Beſie etwas zu leiden, und, wenn ein 
Feind anf feine andere Bedingungen 
| ' Friede 


— 


Friede machen, oder ſich beſaͤnfftigen laſ⸗ 
ſen wolle, ſich und alles das Seinige vor 
den gemeinen Ruhe⸗Stand hin zu geben 
ſchuldig ſey, wobey es ſich dann nicht 
beſchweren koͤnne, daß es mit ſeinem 
Guth und Blut denen andern Friede und 
Ruhe erkauffen muͤſſen, maßen es der 
Vernunfft viel gemaͤßer, daß ein und 
das andere Mitglied von dem Seinigen 
was hergebe, oder auch wohl gar zu 
Grunde gehe, als daß der ganze Staat 
in Zerruͤttung und ganklichen Untergang 
gerathe. So habe auch ein folches dem 
Wohl ded Vaterlands aufgeopffertes 
Mitglied nicht Urſache, fich zu beflagen; 
Daß. es mehr ald andere gelitten, maßen; 
wenn ein jedes ind befondere fich ſothaner 
Dbdliegenbeit mit dergleichen Entſchuldi⸗ 
gung entfchtitten wolte, der ganke Staat 
offt zuletzt über den Hauffen gehen, mit 
hin dasjenige Glied, welches durch feine 
Bücher das Vaterland retten Fünnen 
und follen, ebenfalls mit auffliegen, und 
am Ende eben das leiden und verlichren 
würde, was es im erſten Falk, da es fich 
vor den Riß geftellt, und mir dem Set 
nigen denen andern Friede geſchafft, kaum 
einbußen koͤnnen. Geſetzt nun m hr 
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doch Mecklenburgiſcher Seits ungeſtan⸗ 


denen Falls, es habe das Hochfuͤrſtliche 
Hauß vor dem Weſtphaͤliſchen Frieden 


einiges Befugnuͤß an denen offtgedachten 


Compthureyen nicht gehabt ; So habe 
dafjelbe doch durch ſothanes Judicium 
Martis, welches einem ©liede der Re- 
publigve gar wohl etwas nehmen, und 


dem andern zufchlagen koͤnne, ein feftes 


Mecht erlangt, abfonderlich da die Eron 
Schweden Iediglich Darauf beftanden, 
und auf feine andere Weile Friede mas 


chen wollen, als — — 


Mecklenburg vor die wichtigen Plaͤtze, 

es durch dieſen Friedens⸗Schluß an hoͤchſt 
ernannte Cron zu uͤberlaſſen gezwungen 
worden, die angezogenen Commenthu⸗ 
reyen zu einiger ob wohl an den Verluſt 
lange nicht hinan reichender Ergoͤtzlichkeit 
hinwiederum gegoͤnnet werden muͤſſen. 
Falls aber auch dem Ritterlichen Orden 
hierunter etwas zu wehe geſchehen ſeyn 
ſolte, habe derſelbe an dem Reiche und 
denen Pacificatoribus, deren Handlun⸗ 
gen, als Facta tertiorum, die Herren 
Hertzoge nicht verantworten koͤnten, ſich 
zu erholen, in vernuͤnfftiger Anerwegung, 


daß bey dergleichen Faͤllen, und wenn 
| ein 
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ein Glied der Republigve vor die andern | 
etwas merdliched umd zum voraus 96 
litten und hergegeben, die. übrigen dafie 
zu hafften, und, denifelben eben fo wohl 
Vergütung zu thun, gehalten wären, - 
als die Billigfeit erfordere, daß v. g. zu 
Wieder-Auferbauung eines folchen Haus 
ſes, welches in Feuers⸗Noth, zu Ver⸗ 
huͤtung ferneren Unheils, niedergeriſſen 
werden muͤſſen, dem Eigenthums⸗Herrn 
deſſelbigen von denen uͤbrigen Mit Buͤr⸗ 
gern, deren Haͤuſer und Guͤther hier⸗ 
durch erhalten worden, zu einem Bey⸗ 
trag verholffen werde. Zu geſchweigen, 
daß der Krieg, etwas uͤber ſich ergehen 
zu laſſen, und nicht alles auf das genaue⸗ 
ſte zu nehmen, auf den Ruͤcken mit ſich 
bringe, wobey ein wohlsgefinntes Mit 
Glied. eines Staats ſich nicht unfeidlich 

zu. bezeigen, viel weniger alte mit der 
Kriege; Afche gleichfam bedeckte Streitig⸗ 
feiten wieder hervor zur fuchen und aufs 


zublafen habe, 


Be, "9% Er ae 

So einen guten Schein nun als * — 

Bruͤnde von außen her haben, und 1 umanm 

eine ſhoͤne Farbe ihnen--aug dem hr Beneisinak 
u me nunfft⸗ di⸗ Hohen 
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ae 0m ee 
Pacifcen-. :nunfft: und Völker: Recht angeftrichen 
ces dem DE. pprden : So wenig halten fie doch bey 
tigen Com genauerer Linterfuchung in. dem gegen 
re op wärtigen Streit, wegen der Compthu⸗ 
entieh en reyen Mirow und Nemerow die geruͤhm⸗ 
te Probe aus; maßen allhier gleich ans 
fänglich denen Herren Hergogen in den 

Weg tritt, daß die hohen Pacificacores, 

den Orden: diefe Guͤther zu. entziehen, 

und dem Hochfürftl. Hauß Mecklenburg 
zuzumwenden, niemals im Sinn gehabt, 

noch einiges Merckmahl folcher Abficht 

in den Friedens⸗Schluß von fich blicken 

laſſen. Zwar wern man Luft harte, 

in weitläufftiges und fpisfündiges Schub 
Gezaͤncke fich einzulaffen, fünte man an 

noch vorläuffig zeigen, daßdie hohen Pa- 
 eificatores gar nicht Macht gehabt, dieſe 
Guͤther denen Herren Hertzogen von 
Mecklenburg zuzueignen, mithin ihre 
‚Gewalt und Befugnuß zu dergleichen 
Verordnung um fo viel eher in Zweif⸗ 

fel ziehen, als auf den Fall, da einem 
SMitgliede des Seinige genommen, und 
entweder dem Feinde oder einem ans 

dern zu Verſchmertzung des von dieſem 
erlittenen Schadens dahin gegeben wer⸗ 

den ſoll, gar werfihiedened beobachtet = 

Jiw ‘id ' H en 
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den muß. Denn da iſt nicht nur der 
Vernunfft gemaͤß, daß in ſolchem Falle 
derjenige, welcher es am fuͤglichſten ent⸗ 
behren kan, etwas vor die uͤbrigen zuzuſe⸗ 
Ben angehalten werde, ſondern es erfor⸗ 
dert auch die ſelbſt redende Billigkeit, daß 
dasjenige Glied vor die übrigen am erſten 
büffen müffe, welches bey dem Kriege am 
meiften verfhuldet, das Krieges Feuer - 
mit angeblafen und unterhalten, oder 
doch fonften auf ein und die andere Weir 
fe an einem Kriege mehr ale die andern 
Theil genommen. Deme bier in diefem 
Halle annoch diefes hinzu zu fügen feyn 
möchte, daß man die Geiftlichen Sucher, 
vermöge derer Teutichen Reich& Verfaſ⸗ 
fungen nicht cher, als zulegt, umd wenn 
man fich anderer geftalt gar nicht mehr 
helfen kan, anzugreifen befugt, maſſen 
diefelben fo wohl durch die Pabftlichen,als 
auch andere im Reiche hergebrachte Rech⸗ 
te hiervon gefreyt, und durch ſo viele bes 
ſchworne Capitulationen, : und Reiche 
Geſetze vor allen Derfehleuderungen in: 
Sicherheit: geſetzt worden ſeyn. Wie 
wenig aber dieſes alles, von deſſen Beo⸗ 
bachtung iedoch die Gewait eines Frie⸗ 
den/ſchlieſſenden Staats jur Hbae * | 
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derer Gürher feiner Eingefeffenen an den 


Feind, oder einen’ anderen, ihre Krafft 
entlehnt, in unferm gegenwärtigen Fall 


vor Augen gendinmen worden, ſolches 


leget leider der Yugenfchein alfo fort zu 
Zage. Denn da hat ja das Herrn Mei: 
ſterthum dev Marc Brandenburg, wel⸗ 
ches dem Fuͤrſtlichen Haufe Mecklenburg 
an Staͤrcke im geringſten nicht bey kommt 
befage des Sriedens-Inftruments, fo wohl. 


in dem Schwedilchen Pommern, als auch 


in Mecklenburg und ſonſten ein ſehr an⸗ 
ſehnliches einbuͤßen muͤſſen; Da hinge⸗ 
gen das Fuͤrſtliche Hauß Mecklenburg 
den etlittenen Schaden durch Die bes 
gehrte Verguͤtung gaͤntzlich gleich ger 
macht wiſſen, und am Ende lieber gar 
nichts uͤber ſich gehen laſſen will. So⸗ 
dann iſt mehr als zu bekannt, wie ſtarck 
das Hochfuͤrſtl. Hauß Mecklenburg an 
dem dreyßig⸗jaͤhrigen Kriege wider Kay⸗ 
ferliche Majeftat Theil genommen, und 
auf mas Art daffelbe in der befandten 
Acht, welche man wegen der. vor die 
Kayſerl. Majeſtaͤt ſtreitenden Vermu⸗ 
thung der. Gerechtigkeit dißfalls aufs 
neue nach denen Reichs⸗Geſetzen zu un⸗ 
terſuchen nicht Urſache ——— 
ae - DIN 
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kommen, dergeftalt dag man davon allhier 
fieber ſchweigen, al8 dem ſonſt um dag 
teutſche Reich höchft verdienten Hochfl. 
Haufe diefe Wunden wieder aufreiffen 
will: der ritterliche Orden hingegen in den 
Krieg.auf feiner Seite fich gemengt, ſon⸗ 
bern ganz ftille und unpartheyiſch fich 
verhalten, und dahero nimmermehr ans 
‚geftrenget werden fan, dasjenige aus fer 
nem Beutel nieder gleich und gut zu 
machen, und gleichſam mit feiner Hay 
zu bezahlen, was das Hochfürftl, Hauß 
Mecklenburg viel eher verbüßen füllen, 
woraus denn ferner gat deutlich exheller, 
wie wenig in der hohen Pacificatorum 
Vermögen geftanden, dem unfchuldigen 
Ritterlichen Sohanniter : Orden ſo an 
ſehnliche Stücke zu entziehen, und einem 
andern gleichſam zur Belohnung dei 
verjchuldeten dahin zu geben, 


§. 6. En 
Wiewohl, wenn man de Sache ge: Krnlnad 
nauer betrachtet, fich alfo fort duſert, daß , 
es nicht einmahl derer. hohen Pacificato- ige Ghrheb 
rum Wille und Meynung geweſen, derm Seh Met 





li⸗ 
rden 
Orden ſothane Guͤther ab⸗ und denen ja ‚ln 
Hergogen von. Medierburg auf 1a Bi 
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chen, maßen ein gang anderes ſo wohl 
aus der Natur und Eigenfchafft des 
Weſtphaͤliſchen Friedens: Schluffes und 
deſſen Inhalt, als auch denen dabey ges 
haltenen Protocollen alſo fort erhellet. 
Friedens⸗Schluͤſſe legen die Irrungen 
derer ſtreitigen Partheyen bey, abſonder⸗ 
lich aber hat der Weſtphaͤliſche Friedens⸗ 
Congreſs, nach dem Geſtaͤndnuͤß derer 
geſcheiteſten Pubkciften, und dem flaren 
Buchftaben des Friedens; Inftruments 
felbft gleichfam ein niedergefegtes Ge 
richte vorgeftellt, von welchem zwar ein 
jeder Stand des Reichs die Entfcheidung 
derer wider ihn von feinen Mit Ständen 
angebrachten Klagen durch einen von 
Kayſerl. Majeſt. und denen auswärtigen 
Cronen gefällten Macht: Spruch anneh⸗ 
men müffen, deswegen aber doch die Ex- 
ception, fi preces veritate nitantur, frey 
und offen behalten hat, in mehrerm Be⸗ 
tracht, daß die Friedens. Schluffe hierin: 
nen die Natur und Eigenfchafft derer 
Verträge und Befehle haben ‚bey weh 
chen allemabl die Bedingung, wenn ſich 

. die Sache dem Anführen gemäß verhält, 
ftilfchweigend zum voraus gefegt wird; 
Die Sub- & Obreption hingegen, u 
2 | | der 
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der Dolus famt denen ungegründeten 
Vorſtellungen die Gültigkeit eines. Ders 
trags und Verordnung. in fo weit ents 
kraͤfften, daß ein ſothaner Ausſpruch ſo 
wenig als ein auf ungleichen Bericht ei⸗ 
nem Souverain durch einſeitiges Vorſtel⸗ 
len abgelocktes Refcript vor die wahre 
Meynung deffelben gehalten: werden fan; 
Wann dann nun die Herren: Hertzoge 
von Mecklenburg befage. ihrer an den 
Friedens Congrefs abgelaffenen. fchriffte 
lichen Borftellungen, welche erforberren 
Falls noch wohl vorgezeiget werben koͤn⸗ 
ten, eines völligen Cigenthums und offen, 
bahren Rechts, wider den- Maren Buch 
ftaben des Anno 1593. mit dem Orden 
errichteten Vertrags, und der im Jahr 
1646. ausgeftellten Reverfalien, auf die 
Eommenthureyen Mirom und Neme⸗ 
row gegen die hohen Pacifcenten fich. ges 
ruͤhmt, und über ein ungebuͤhrliches und 
unbefugtes Anfinnen des Ordens in einer 
zuvor anderſt werabredeten Sache fich 
beſchwehrt, mithin die hohen: Pacifcen- 
ten zu einem folchen Entſchluß durch wi⸗ 
drige Vorbildungen verleitet: So fies 
bet man wohl, wie wenig denen Herren 
Hertzogen zu Mecklenburg hierinnen det 
Mm a Aus⸗ 
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Ausipruch des Weſtphaͤliſchen Friedens 


zu ftatten fomme, bevorab da die Worte 
des Frieden » Schluffes felbften, indem 
Die gantze Sache auf die von dem Orden 
durch dienfame Mittel zu erlangende Eins 
willigung ausgeftellt, und überhaupt 
demfelben die ihme von beyden Guͤ⸗ 


thern zugehörigen Nutzungen gar ver 


nehmlich vorbehalten worden , deutlich 
zu Tage legen, daß die hohen Pacifica- 
tores durch einen Kriegerifchen Macht 
Spruch bier feinesweges durchfahren, 
fondern nur denen Herren Hergogen den 
Meg zu einem anderweitigen DBergleich 
mit dem Drden, wegen ded noch fernern 
Beſitzes und Genuffes derer obbemelds 
ten Compthureyen zeigen und offen bes 
halten wollen. | | 


| \. 7. Kr 
Nun vermeynet zwar das Hochfürftl. 
Hauß Mecklenburg, die in dem Friedens⸗ 
Schluſſe ausgeſetzte Bewilligung des Or⸗ 
dens zu fernerem Genuß derer beyden 


Compthureyen fünne und duͤrffe ihme 


von dieſem deswegen nicht verweigert 
werden, weiln anderer geſtalt die Ver⸗ 
ordnung bes Friedens⸗Schluſſes zu nichts 
wer⸗ 
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erden, und ohne Wuͤrckung verbleiben - 
würde, da doch die Regeln einer gefunden 
Erklaͤrungs⸗Kunſt eine jedwede Rede ders 
geftalt, daß die Worte nicht in den Wind 
geiprochen zu feyn, feheinen mögen, auss 
zulegen befehlen, mithin dergleichen leere 
Deutung zumachen verbierhen : Alldies 
weiln aber auf der andern Seite: demrits 
terlichen Orden ebenfalls zu ftatten kom̃t, 
daß folcher geftalt, und wann die Einwilli⸗ 
gung nicht verweigert werden folte Füns - 
nen, gar nicht nüthig geweſen wäre, deren 
dabey zu gedencken, in mehrerern 
tracht, das gar nicht einwilligen dürffen, 
und die Bewilligung auf Feine Weiſe vers 
weigern koͤnnen, in der That einerley, 
mithin der ausgefetste Confens ebenfalls 
überflüßig ſeyn, und nichts geredet heiffen 
würde, dergleichen jedoch von denen ho⸗ 
ben Pacificatoribus fo wenig zu vermus | 
then ſey, als diefelben, wenn fie anders 
dem den durch einen Macht: Spruch 
die Eompthureyen zu entziehen Willens 
geweſen, nach denen felbft eigenen obanges ‚ 
führten Grund⸗Saͤtzen des. Hochfürftl. 
Haufes Mecklenburg, des Ordens Bewil⸗ 
ligung dazu allenfalls nicht vonnöthen ger . 
habt: ſo ergieberfich von felbften, daß das 

| Mm; Hoch⸗ 
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Hochfürftl. Hauß zu der Exception, daß 
nemlich der Friedeng4Schluß, wenn der 
Orden die Einwilligung folte verweigern 
Fünnen, ohne Wuͤrckung verbleiben würs 
de, feine Zuflucht zu nehmen, und felbis 
ge dent Orden entgegen zu ftellen feines 
weges befugt ſey. Es fheinet auch hieran 
um ſo viel weniger einiger Zweiffel zu 
fern, als die Worte des Weltphäkifchen 
Friedens, wenn es damit die Meynung 
gehabt, daß der. Orden die Bewilligung 
aicht folte abſchlagen dürfen, gant ans 
ders hatten gefaßt werden müflen, ders 
‚gleichen Ausdruͤckungen denn auch im ge⸗ 
ringſten nicht fehmer zu finden geweſen 
ſeyn würden, maßen ja die hoben Pacifi- 
catares, wenn fie gewolt, daß der Or⸗ 
ben bey der Einwilligung fein freyes Bes 
lieben behalten follen, mit eben fo leichter 
Nuͤhe fegen fonnen, daß der Drden feinen 
Coniens darein geben ſolle und müffe, 
die Herren Hertzoge hingegen  felbigen 
nur zum Zeichen dev Ehrerbietung darum 
anzuſprechen und zu erſuchen hätten, 
Allein da ſie das muͤhſame und ſorgfaͤl⸗ 
tige Wort: Conſenſum procurare, ge⸗ 
braucht, und durch das Bey⸗Wort, ip, 
mit welchen denen Hertzogen von Meck⸗ 
fenburg 
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lenburg die Sorge und Bemuͤhung un 
den Conſens des Ordens auferleget 
wird, gar vornehmlich zu perſtehen ge 
geben, daß fie vor ſothane Einwilligung. 
des Ordens nicht ſtehen, noch denfelben 
darzu zwingen wolten: So fieht man . 
wohl, wenn man anders der Expreflion 
sicht Gewalt anthun, und die Lexicali- 
fehe Bedeutung derer Worte noch eini⸗ 
ger maßen gelten laffen will, dag die 
hohen Pacificarorgs den Orden zur Ein⸗ 
milligung nicht, verbindlich mächeu, fows 
dern: ihm hierinne feine. Freyheit laſſen, 





unb derer Dessen Dergoge bon Declen 
burg felbft eigenen Sorgfalt anheim ge⸗ 
ben wollen, wie weit es .diefelben bey 

. dem Orden durch ordentliche Werbung, 
und ‚Erlangung freyer Stimmen. mit 
Zuthuung ihrer Sreunde würden bringen 
— aus Zur —* — 
Ye Herren Hertzoge durch ihr eigen 
Verſchulden und andere erfolgte Umſtaͤn⸗ 
de nunmehr gänszlich geſetzt worden find. 
Denn, nachdem der Orden bey dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens + Congreß ſo 
wohl durch den damahligen Herrn Mei 
ſter, als auch hernach, bey verledigten  \ 
Herren Meiſterihum, durch das Capitel, 

F Mm'4 dv 
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beſage derer an den Congreſs ergangenen 
Schreiben und Vorſtellungen, wuͤrcklich 
hat proteſtiren, und dem Reichs⸗Dire- 
erori daſelbſt ſothane Proteſtation eins 
reichen laſſen, die Herren Hertzoge von 
Mecklenburg hergegen ſich wenig um die 
neue Einwilligung bemuͤht, und dieſelbe 
mehr von dem Orden aus Schuldigkeit 
als Wohlthat begehrt, da ſie doch ſo 
wohl, als die hohen Pacificatores ge 
wuft, daß der Orden, wegen derer im 
Wege ftehenden Statuten und Stabili- 
menten ded Ordens, als welche alle Ber: 


aͤuſerung derer Guͤther gäntlich unterfas 
gen, fölchen Confens 


eined weges ers 
theilen fünnen: &o folgt gank unge 


zwungen, daß die Bedingung, unter 


welcher denen Herren Hergogen Die 


Compthureyen in dem Frieden zugethei⸗ 


let worden, fich niemals ereignet, ſon⸗ 
bern vielmehr denen Herren Hergogen 
zuwider ergeben, mithin nach allen 
Rechts: und Vernunfft⸗Regeln das durch 
den Friedens⸗Schluß auf die Compthu⸗ 
reyen, nach Mecklenburgiſcher Meynung, 
erlangte Recht dahin gefallen, und in ſich 


ſelbſt erloſchen, oder beſſer zu ſagen, nie⸗ 
— mals 
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a zu einiger Würdlichfeit gediehen 
8. 8. 

Solcher geftalt kommt dee Weſtphaͤ⸗ 
—* — — ec angezogene 

phus denen en Hertzogen zu Mech 
lenburg in diefer Sache auf feine Weife 
zu flatten, wohl aber redet derfelbe dem 
- Diden nicht undeutlich das Wort, wel⸗ 
ches fich alfofort zu Tage legen wird, 
wenn man nur Die Worte des angereg⸗ 
ten Sphi mit unparthepifchen Augen ans 
ſehen, und gegen den gden $phum des 
sten Articulg, ent bee erftere aus 
druͤcklich zuruͤck verweiſet, halten will. 
Denn da fuͤhret angeregter gte $phus 
hicht nur klar und deutlich im Munde; 
daß ein jeder Stand nur bloß alleine dies 
jenigen geiftlichen Güther, Balleyer und 
Commenden, welche er den erften Janua- 
rii 1624. NB. als eingezogene 

eiftliche Guͤther befeffen, behalten 

le, fondern es weifet auch die dabey 
range Expreflion, daß forhaner Bes 

tz derer geiftlichen Guͤther, biß die Re 
ligions⸗ Irrungen durch gütlichen Ver⸗ 
gleich gaͤntzlich gehoben ſeyn werden, dau⸗ 
\ | ms . von 
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— — — — — — 





ven ſoll, genugſam aus/ daß dieſer Fphus 


nur von denenjenigen Guͤthern rede, wels 
che in angezeigtem Jahre und. Tage von 
Satholifchen Ständen gegen die Augſpur⸗ 
gifche Confeßions⸗Verwandten, Und von 
diefen gegen jene befeffen worden, im 
maßen denn’diefes letztere fo wohl die gan⸗ 
ge Strudtur dieſes $phi 9. als auch Die 
Friedens⸗ Acten und Protocplie, ſamt der 
darauf erfolgten Execution, flar und 
deutlich vor. Augen legen. . Denn da 
handelt der angedeutete $. 9. erftlich von 
denenjenigen Guͤthern, welche die Evan⸗ 
geliichen 162,4. von denen Catholiſchen 
inne gehabt ; fo dann thut derſelbe von 
Denenjenigen ‚einige Meldüng, ſo diefe 
von ‚jenen hinwiederum an ſich gebracht, 


amd endlich weiter von denen, welche fie 


beyde zugleich in befagtem Jahre befeffen, 
Nun ift aber aus dem Anno 1595. 
zwiſchen denen. Herren Hertzogen von 
Mecklenburg und dem Herren: Meifter 
thum errichteten Vergleiche, wie nicht 
weniger aus derer Herren Hergoge ſelbſt 
eigenen Geſtaͤndnuͤß alſofort erweißlich/ 
daß ſie die Compthurey Mirow Anno 
1634. nicht als ein eingezogenes geiſtli⸗ 
ches Guth, ſondern als Ordens» Bew 

wandte, 


Aa. eu 
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wandte, und-in Krafft des mehrserwehn, 
‘ten Receffes auf eine durch den Tod de⸗ 
rer 5. Hertzoge deutlich und ſattſam ein: 
geſchraͤnckte Zeit befeffen, von der Comp; 
thurey Nemerow aber fich deffen gar 
nicht einmahl rühmen fünnen, geftalten 
felbige erft 1646. und zwar ebenfalls im 
Qvalicät eines Ordens⸗Guths an Her 
og Guſtav Adolphen obangezeigter 
maßen uͤberlaſſen, im Jahr 1624. aber 
von einem Grafen von Stollberg, als 
Comptern, verwaltet worden. So iſt 
auch das Herrn⸗ Meiſterthum ſchon da⸗ 
mahls, und lange zuvor bereits Evange⸗ 
liſch geweſen, und hat ſolche Commen⸗ 
den mit Evangeliſchen Commendatorn 
verſehen, daß alſo hier der Streit gar 
nieht zwiſchen verſchiedenen Religions 
Verwandten obſchwebet, vielmehr der 
natuͤrliche Schluß fich ergiebt / daß dieſe 
beyden Compthureyen die Qualitaͤt, wel⸗ 
che in. 9. Art, V. erfordert werden, 
ar nicht "haben, mithin Arafft def: 
felben, sole doch der Friedend: Schluß 
ausdruͤcklich fest, an die Herren Herz 
tzoge nicht übergehen, oder denenfelben 
perbleiben fünnen; im mehrerem Bes 


tracht, daß bey fü bewandıen —* 
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den der $. 9. in gegenwärtigen Fall 
wegen Ermangelung derer hierzu erfors 
derlichen Eigenfchafften feine Krafft ha⸗ 
be, foudern die beruffene und vernünff 
tige Rechts⸗Regel, qvod ratio legis & 
pacti fit animaejus, adeoqve ceflante 
legis & pacti ratione, ceflet etiam 
ejus difpofitio billig und um fo viel des 
fto eher Pla greifen müffe, als fonften 
der $phus 9. Art. V. und der Art. 12, 
Gphus pro majori &c. einander offen: 
bahr widerfprechen wuͤrden. Zwar 
macht man Fuͤrſtlicher Mecklenburgiſcher 
Seits den Einwurff, daß, wenn die Her⸗ 
ren Hertzoge dieſe Guͤther lediglich in 
Krafft des $phi 9. Art. V. behalten 
follen, es gar nicht nüthig geweſen wäre, 
folhes in dem Art. 12mo. zu wiederho⸗ 
len, viel weniger einiger Verguͤtung 
por den erlittenen Schaden ähnlich geſe⸗ 
ben haben würde, maßen ihnen dieſe Guͤ⸗ 
ther vermöge des $. 9. Art.5. würden 
haben verbleiben müffen, wenn gleich 
das Hochfürftl. Hauß in dem Kriege gar 
nichts verlohren, und erlitten: Allein 
wenn man -dargegen erwegt, daß die ho⸗ 
ben Pacificatores dem Hochlöbl. Orden 
feine an denen Commendureyen vr. 
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de Gerechtſame, melche ihme nach dem 

$.9. Art.5., Falls es an dem geweſen, 

daß die Herren Derkoge Anno 1624. 

die Compthureyen als eingezogene geifts 

liche Guͤther befeffen, nicht ‚verblieben 

feyn würden, einmal vor allemal vorbes 

halten wollen: So ergieber fich von. 
felbft, warum diefelben die gantze Sache 

indem Art. ı 2. wiederholen, und indie 

beliebten Graͤntzen weifen müffen. Man 
fiehet inzwifchen hieraus, wie ungleich die 

Herren Hertzoge von Medlenburg die 

hohen Herren Pacificatores von der Sa⸗ 

ehe berichter haben müffen, und wie diefe 

auf ungegründetes Vorgeben derer Her⸗ 

ven ng die beyden Compthureyen 

vor fülche Guͤther gehalten, auf welche 

der $.9, Articuli V. einiger maßen fich 

ſchicke, da doch das Gegentheil obausges 
führter maßen alfo fort vor Augen geles 

get, und außer allen Zweiffel gefteller 

werden fan, 


| v. 9. 
Geſetzt aber auch, jedoch ungeftandes „, 3 
nen Falls, daß die Herren Dergege von en nd 
Medienburg durch den Weitphälifchen Aaregesn 
drieden auf gemeldere Compthureyen ee 
| eini⸗ fen fie is 


/ 


k 


5 
aus dem 


namen 


wenn. man 


ihnen gleich 
daſſelbige 
eingeſtehen 


Part. Pract. Erſte Probe, 
einiges Recht, ſo ſie zuvor nicht gehabt, 


ie, erlanget: So haͤtten fie ſich doc deſſen 


dadurch wiederum verluſtig gemacht, daß 
fie die in dem Friedens: Schluß ihnen 
vorgefehriebene Graͤntzen und Schuldig- 


mollewien® Feiten nicht in Obacht genommen; ſon⸗ 


ſtig gemacht. 


dern eigenes Gefallens außer Augen ge⸗ 


ſetzt, und uͤberſchritten. Friedens⸗Schluͤſ⸗ 


ſe haben angezeigter maßen die Natur 
derer Vergleiche, abſonderlich aber hat 


der Weſtphaͤliſche Friede unter denen 


Ständen und in Reichs⸗Sachen dadurch 
dieſe Eigenfehafft behauptet, daß derfelbe 
auf einem allgemeinen Reiche: Tage vor, 
ein Reichs + Gefege, worzu befandter 
maßen derer Stände des Reichs Einwils 
ligung unumgänglich erfordert wird, er⸗ 
fannt und angenommen worden. Nun 
iſt aber eine befandte Rechte: Regel, wel⸗ 
che von denen vernünftigen Rechts⸗Leh⸗ 





rern fattfam —— und ausgefuͤhret 


worden iſt, daß, wenn einer von einem 
Vergleiche abtritt, er dadurch dem an⸗ 
dern alſo fort das Recht und die Macht, 
ein gleiches zu thun, in die Hände liefere, 


welcher unbeweglicher Grund⸗Satz allei⸗ 
ne vermögend'ift, die Herren Hergogen 


ou Mecklenburg aller derjenigen Rechte 
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zu entſetzen, fo fie durch den Web 


phälifchen Frieden auf die ſtreitigen 


Compthureyen erworben zu haben fich 


ruͤhmen. - Denn da haben die Herren. 


Hersoge dem Drden  fich weder mit 
Pflicht noch Angelobung verwandt ge 
macht, da doch der Friedens⸗Schluß ih⸗ 
nen folches fo wohl durch die erforderte 


Drdend; Bewilligung, welche nothwendig 


der Berfaffung ded Ordeng gemäß, oder 
auf Art und Weife, wie fie der Herren: 
Meiſter ertheilen fan, zu verftehen feyn 
muß, als auch Durch die preftari folita 
auferlegen und andeuten wollen. So 
haben fich auch die Herren Hergoge we⸗ 
der an den hohen Ordens:Patron, Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg) 
noch An den Herren Meifter zu Sonne; 
burg, an welche beyde fie doch indem 
| ger nachdrücklich gewieſen 
find, gehalten, viel weniger die Refpons- 


Gelder der Cammer zu Maltha, fo da 


De noch viel taufend Thaler an ‘denen 
ſtreitigen Compthureyen zu fordern hat, 
abgeführt ,. noch im geringffen dasjenige 
in Obacht genommen und verrichten, 
was vermdge derer Stabilimenten einer 


Ordens Verwandten oblieget und gebuͤh⸗ 
| ret, 
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ret, mithin dem Weſtphaͤliſchen Frieden 
auf feine Weife eine Genuͤge geleifter, 
fondern gaͤntzlich und eigenes Gefallens 
davon abgemwichen, wodurch fie noth⸗ 
wendig nach Anleitung  obangeführten 


Grund⸗Satzes alles durch forhanen Fries 


dens⸗Schluß auf gedachte Compthureyen 


geruͤhmten und erlangten Rechtens vers 


Iuftig worden, und dem Orden das vor 
dem Frieden gehabte unftreitige Befugs 
nüß felbften gleichfam wieder eingehändi« 
get und überliefert. Zwar wird man 


auf Seiten derer Herren Hertzoge zu. 


Mecklenburg vorwenden, daß man ans 
fänglich um den Confens des Ordens 


ſich beworben, felbigen aber, alles Be⸗ 


muͤhens obnerachtet, nicht erlangen moͤ⸗ 


- gen, woraus hernachmals die Unterlaſ⸗ 


fung der andern Schuldigfeiten von felbs 


ſten gefloffen, geftalten man niemand 


Geld bezahlen noch ‘Pflicht ablegen koͤn⸗ 
ne, der feines von beyden annehmen, 
noch und vor einen folchen, fo dergleichen 
geben fünne und folle, erkennen wolle ; 
Allein wenn man im Gegentheil erwegt, 
daß das Hochfürftl. Haug Mecklenburg, 
dem eigentlichen Buchftaben des Weſt⸗ 
Phälifchen Friedens ſtracks wobe, den 

oOn- 


\ 
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Confens von dem Orden als eine 
Schuldigkeit, wie es ſich deffen 
ſelbſt in einem* Schreiben ruͤhmet, ber 
gehret, mithin denfelben nicht dem Or⸗ 
dens⸗Gebrauch gemäß geſucht, welches 
in. der That, und nach. der beruffenen 
Rechts, Regel, qvod non legitime fir, 
factum non cenferur, eben-fo viel iſt, 
als wenn es fich gar nicht darum bewors 
ben: &o ergiebet fich von felbften, daß 
durch. diefen Vorwand von dem Vor—⸗ 
wurffe des eigenwillig außer Augen geſetz⸗ 


‚ten Friedens⸗Schluſſes fich Feines weges 


befreyen fünne, abfonderlich da die Benis 
bung um den Ordens Confens fo: emſig 


eben nicht gewefen, vielmehr Bas Hochfi. 


Hauß Mecklenburg es damit gar ſehr 
hinhaͤngen laſſen, und lieber geſehen, daß 
die gantze Sache zu einer ewigen Ver⸗ 


geſſenheit gediehen wäre, 


* Aus welchen Bechmann in feinen Anmerckungen 
0 dem Ritterlichen Johanniter Orden p, 121. 


Mdas Excerpt liefert. 


Rn Non. 


das Hochfürftliche Haug Merklenburg - 


561 


562 _PamPralt Ondere probe, 

E 0.2, ° 

. &ine Dedication an Kayfer- 
liche Majeltät, 


Dr Kw. Boͤmiſch Kay 
ſerlichen und Boͤnigl. 
Catholiſchen Majeſt. 

geheiligten Thron gegenwaͤr⸗ 

— tiges Werck in alſertieffſter 

Ehrfurcht darnieder zu legen, * 
mich die mehrmals bey mir ſelbſt in 
ſonderer Verwunderung gepflogene Uber⸗ 
legung, daß Ew. Romiſch Kapferl, 

und Boͤnigl. Catholiſche Maj xt. 

Zeit waͤhrender Dero Glorwuͤrdig⸗ 
n, GOtt gebe! noch lange Jahre 
biß in Dero geſeegnetes hohes Aiter 
daurenden gluͤckſeeligen Kayſerl. Regie⸗ 
rung ſehr viel untruͤgliche Merckmahle 
einer gantz beſondern Kaͤntnuͤß derer ge⸗ 
lehrten Wiſſenſchafften und milden Rei⸗ 
gung gegen die Liebhaber dererſelben von 
ſich blicken laſſen. Wannenhero auch 
ich dermalen des allerunterthaͤnigſten 
Vertrauens lebe, Ew. Roͤm. Kayf 
und Königl: Catholiſche Majeſt. 





Eine Dedicarion au Kayſ. Mafeft. 
erben dieſen meinen Verſuch in denen 
Deutſchen eichs⸗ Geſchichten in Ray⸗ 
ſerl. er um fo viel — 
empfinden, als Dieſelben | 
mals einige meiner geringen 
einer gnaͤdigen An⸗ und Aufnahme 9 ge⸗ 
wuͤrdiget/ und — eine allergnaͤdigſte 
Zuftiedenheit bez Und eben dieſes 
iſt es⸗ mei PR —* fühne gemacht, den 









önigl. Catboli et * * 
iſchen Ma | 
durch gegenwärtige auß audi en | 
ünrerthänigfter Devotion Hergefloffene 
—— nochmals zu wagen und bey 
ae Gelegenheit zugleich 


a IE 








das G dee Habe, ac — 
dien Veneravion vor Bro. Bomiſch 
Kayſerl. und Brönigl. Catholi⸗ 
n Majeſt. kluges und begluͤcktes 
egimant in tieffſter Erniedrigung an 
ben Tag zu legen Ew. — Kay⸗ 


che 

Tajeft: — ein — 
Ku er, nicht nun über Koͤnigen gleiche 
Churfuͤrſten des: teutfchen =. ‚ {ons 
dem befigen u ** a 


2 
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fchen Eronen teutſche Länder , und vers 
ehren dieferhalben Dero Kanferlichen 
Zepter. Ja es werden zu jetziger Zeit 
faft alle -Europäifchen Künigreiche von 
Fuͤrſten teurfchen Gebluͤths beherrſcht, 
find auch die meiſten gefrönten Haͤupter 
mit Printzeßinnen aus teutſchen Haͤuſern 
vermaͤhlt, welches alles Kennzeichen des 
noch immer im Aufnehmen ftehenden 
teutfchen Reichs find, und von der Hoch⸗ 
achtung, fo andere Königreiche gegen die 
feutfche Nätion tragen, ein ſattſames 
Zeugnuͤß ablegen. Geht man vollends 
in die vorigen Zeiten zuruͤcke, fo find faft 
alle Europäifchen Nationen Abkoͤmmlin⸗ 
ge von denen Teutfchen, ift auch Feine 
eintige in gantz Europa zu finden, die 
mächtigere und ſtaͤrckere Krieges: Deere 
zu Roß und Fuß ins Feld ftellen Fan, als 
eben die Teutſche, welche noch darzu den 
Ruhm ihrer tapffern Waffen faft durch 
die gantze Welt getragen... Es bat fich 
biernächft dieſes mächtige Reich nunmehr 
ro faft ganger taufend Jahr hindurch 
unverruckt bey einerley - Regierungss 
Form erhalten, dergleichen wiederum fein 
eintziges in Europa , ja in der gantzen 
Welt fich ruͤhmen fan. Die ". 
Ze | F uͤr⸗ 
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Fuͤrſten⸗ Haͤuſer ſind hey auswaͤrtigen 
Cronen jedesmal in ſolcher Hochachtung 


geſtanden, daß dieſe mehrentheils mit 


Gemahlinnen aus denenſelbigen ſich ver⸗ 


— ſo daß abermals keine Nation in 


der gantzen Welt anzutreffen, welche mit 


dem Königlichen Gebluͤthe aller. Euro⸗ 
püüfchen Regenten ſo ſehr als dieſe gemi⸗ 
Base: Iſt es erlaubt, diefem allen ‚die: 
Wiſſenſchafften annoch hinzu zu feren, fo: 
getraue ich mir nicht nur zu ſagen, ſon⸗ 
dern auch mit verſtaͤndiger Leute Beyfall 
zu behaupten, daß feine) eintzige Nation 
in gantz Europa aufzubringen, welche 
in der —— und Jurispruden⸗ 
groͤſſere Maͤnner als die teutſche aufzu⸗ 
zeigen habe. So offt ich nun alle dieſe 
gantz beſonderen Vorʒuͤge ‚der teutſchen 
Nation vor denen übrigen mir vor Au 
gen ftelle, ſo offte ſchmeichele ich micdas 


mit, daß ich’ das Gluͤcke habe ein gebohrs 


ner. Zeutfcher zu feyn, abfonderlich aber, 
daß mic) dad Schickſal auf die Zeiten 


aufbehalten wollen, da einer. deren groͤß⸗ 


ten Monarchen, fo jemals gefehen wor⸗ 
dein, dieſes Reich in’ der gücfechaften 


Ruhe und Zufriedenheit beherrfcht. ‚Die 


Gaehrigtei iſt — im Reiche fo 
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ihm ſo ent, und fo gleich durch, 
unter Ew. Roͤm. Bapferl. und 
— Catholiſchen Majeſtaͤt 
glorwuͤrdigſten Regierung verwaltet wor⸗ 
den, und die verſchiedlichen im Reiche 
befindlichen Religionen bewundern Des 
ro Glimpff und Klugheit, womit Dies 
felben das offt ſchon in der Ihe lim 

mende Feuer zu dampffen, und, daß «8 
nicht in eine: helle Flamme aufgelodert, 
= Grafen Nachdruck zu verhüten ge 


Den Refpelt, ſo Rw 

Kapferk und Aönigl. catho he 
Majeſt. durch Dero fiegreiche Waf⸗ 
fen gegen - Morgen und Abend fich ge; 
macht, und die groſſe Aufmerdfamfeit, 
ſo olle Europäifchen Cronen auf sEw. 
BRoͤm. — und Bonigl. Ca⸗ 

tholifchen : Majeſtaͤt redoutable 
Wacht, —23 Verſtand, und 

ero von der wahren Staats⸗Kunſt 
in gantz Europa beruffenes Miniſterium 
baben , bin ich mit meiner geringen. 
Feder auszudruden nicht vermögend: 
So viet- aber. fan ich zu ſagen nicht ums 
terlaſſen, daß binnen 172. Jahren 
fein Römifcher Kayſer im teutſchen Reis 
che “ denen gr 2 und Fuͤrſten befi 


.. 





Eine Dedicarion an Kayſ. Majeſt. 56% 
ben in geöffern Anfehen geftanden, als 
eben. Ew. Roͤm. Bay erl. und Boͤ⸗ 
nigl. Catholiſche Majeſtaͤt. Es 
wuͤnſchen dahero alle redliche Parrioren, 
daß der oberſte Beherrſcher aller Kay⸗ 
erthuͤmer und Koͤnigreiche nicht nur 
tv. Rom. Kayſerl. und Koͤnigl. 
Catholiſchen Majeſtaͤt geheiliste 
Perſon dem geſamten Teutſchland und 
andern Dero Koͤnigreichen und Kanden 
zum Beſten und: Frommen noch lange 
Dahre bey gluͤckſeeligem Zuſtande erhal⸗ 
ten, ſondern auch Dero Kayſerliches 
Ehe ⸗ Bette allermildeſt ſegnen/ und das 
durch das Aller⸗Durchlauchtigſte Hauß 
Oeſterreich, unter deſſen glorwuͤrdigſter 
Regierung Teutſchland etliche hundert 
Jahre ſich uͤberaus begluͤckt befunden, 
in dem Stande erhalten wolle, daß aus 
demſelben der Roͤmiſche Kayſer⸗Thron, 
nach Ew. Roͤm. Kayſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Catholiſchen Majeſt. GOtt 
gebe nach langen Jahren erſt zu erfols 
genden Ableiben, möge wiederum befetzt 
werden koͤnnen tbelches gewiß ein jeder 
redficher Teutfcher, der es mit fich und 
feinem Barerlande wohl meynet, von 





[ 


568: 


- — 


— 


Part. Pract. Andere Probe, 


Hertzen wuͤnſcht, auch GOtt darum zu 
bitten genungfame Urſache hat. Unter 
denenſelben nun, welche um eine gluͤck⸗ 
ſeelige Regierung Ew. Roͤm. Rays 
erl. und Koͤnigl. Catholiſchen 
Majeſt. und ein geſeegnetes Kayſerli⸗ 
ches Ehe⸗Bette GOtt inbruͤnſtig anfle⸗ 
hen, bin auch ich, als einer Dero ge⸗ 
treueſten Reichs⸗Unterthanen, mit meis 
nem Gebethe begriffen, der ungezweif⸗ 
felten, Zuverſicht, der allgewaltige Be⸗ 
herrſcher Himmels und der Erden werde 
das winſelnde Seuffzen und Aechzen ſo 
vieler tauſend Menſchen ‚in Gnaden ers 
hoͤren, in welcher Hoffnung ich erſterbe, 


Ei. Roͤm. Kayferl. und Königl. 
Catholiſchen Male. 


ällerunterthänigfier Knecht 
OO NN 


No. 3, 






Vortrag eines Königl. Befandten. 569 
IND 
Vortrag eines Königl, N. Ges 
ſandtens an den Reichs⸗Tag. 
Des Heiligen Römifchen Reichs Churfürs 

ften, Gürften und Stände zu gegenwärs - 
tigem Reichs⸗Tage gevollmächtigte vor⸗ 
treffliche Bothſchaffter und Geſandte. 
eOchwuͤrdige, Hoch⸗ und 
Yu Bohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
))) ‚gebohene, Doch-Edle, Ges 
EA ſtrenge, Veſt⸗ und Hochges 
Alaͤhrte, großguͤnſtige, hoch⸗ 

und vielgeehrte Herren. 
Euren ‚Excellenzien;, Hochwuͤrden, 
auch meinen hoch » und vielgeehrten 
Herren, foll auf befondern Befehl Ihrer 
Koͤnigl. Majeft, in. N. , meines allergnds 
digften Königs und Herend,ich geziemend 
nicht.verhalten, ‚welcher geftalt Sr. Koͤ⸗ 
nigl: Majeft. durch ein von dem Kanferl. 

Reichs⸗ Hof⸗Rath in Dero vor demfek 
ben biß anhero anhaͤngig geweſenen 
Rechts⸗Sache, die Grafſchafft N. be⸗ 
treffend, juͤngſthin den 9. Novembr.a.c. 
ausgeſprochenes End⸗Urthel ſich ders 
ei a MMS maßen 


so Part.Pradt, Dritte Probr 
maßen hoͤchlich befchwehrt fehen müffen, 
daß Diefelben zu gegenwärtiger hoch: 
loͤblicher Reichs: Berfammlung ihre Zus 
flucht zu nehmen fich unumgänglich ges 
noͤthiget befinden ; maßen das Reichs⸗ 
Hof⸗Raths⸗Urthel, jedoch. mit allem 
Glimpf davon zu reden, fo viele unheil⸗ 
bare Nullitäten in fich enthalt, und denen 
Reichs: Grund + Gefegen im geringiten 
‚nicht gemäß, vielmehr denenfelben ders 
geftalt zumider gefprochen, daß ein hoch 
Jöblicher Reichs⸗Convent von Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Ständen feines Dabey 
mit waltenden Intereffe halber mit Ihro 
Koͤnigl. Majeft. allerdings hierunter ges 
meine Sache zu machen, und das weit 
ausfehende. Verfahren zu hemmen wohl 
Urſache hat. In welchen Suchen man 
dießfalls um fo viel eher glücklich zu ſeyn 
verhoffet, als nicht allein einem jeden 
Stande des Reichs dergleichen begegnen 
Fan, und verfchiedenen andern mehr. biß 
anhero mit nicht geringer Beſchwerde 
wiederfahren ift, fündern auch denen ges 
famten Reiche: Stränden hoch und viel 
Daran gelegen, daß das Reiche: Hofs 
Raths ⸗ Collegium denen Reiche : Gefes 
gen, worauf mis und nebft Kayſ. — 
a | ie 


WVortrag elnes Königl. Gefandten. zyr 


die Reiche; Stände: daffelbige durch. die 
Cammer ⸗/Gerichts⸗Ordnung verwiefen, 
in Rechts⸗Spruͤchen ſteiffen Fuſſes nach⸗ 
gehe, worüber, und ob es gefchehen; auf 
Anfuchung: eines Beſchwerde führenden 
Standes zu’ urtheilen, ein hochlöblicher 
Reich&:Convent der Bernunfft nach, in 
Krafft feiner zu der poreftate legislaro-- . 
ria. hergebrachten und in dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens⸗ Schluffe feft geftellten 
Concurrenz, allerdings hefugt feyn muß. 


Man bat dahero dißfalls nicht Urſache, 
mit Erweilung dieſes einer bochlöblichen 
Reichs⸗Verſam̃lung zuſtehenden Rechts 
ſchwer fallen ſolte, ſolches aus denen 
Reichs⸗Geſetzen und der Vernunfft 
gruͤndlich zu behaupten, ſondern will ſich 
vorjetzo lediglich auf dasjenige, mas Zeira 
hero dieſerhalber auf dem Reichs⸗Tag 
angebracht, und abgehandelt worden, 
Kuͤrtze halber bezogen haben. Es waͤren 
zwar : Sr; Koͤnigl. Majeſt. in N, theils 
aus beſonderer Hochachtung vor Ihro 
Rom. Kayſerl. Majeſt. theils auch aus 
habender Gonfideration vor den Kayfers 
lichen Reichs⸗Hof⸗Rath, diefes ar > 

Mor ehr 
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aber einem jeden Pacriorifchen Reiches 
Stande obliegen will, dasjenige, was ihn 
nicht alleine angeht, fondern fich zu einer 
das gemeinfame Prejudiz aller Stände 
anlangenden Sache qvalificirt, einer 
hochloͤbl. Reichs» Berfammlung anheim 
zu geben, anbey auch niemand zu vers 
dencken, daß er fein habendes Recht auf 
das angelegentlichfte zu behaupten, und, 
wenn daſſelbige gekraͤuckt worden ift, wies 


der herzuftellen fuchet : Als haben Sr. 


Königl. Majeft. mir befohlen, bey einer 
hochloͤbl. Berfammlung diefe Dero Ans 
gelegenheit mit dienfamen Borftellungen 
geziemend anzubringen, und dabey zu bit- 
ten,- daß, da die Nullicäten des offt gemels 
deten Urthels, beſage beygehender Dedu- 
ction, alſofort klar und deutlich vor Aus 
gen liegen, auch mehrere die Execution’ 
hemmende Umſtaͤnde mit einfchlagen,und: - 
fo wohl aller Stände des Reichs gemeis 
nes, als auch eine jeden befondered In- 
terefle der beforglichen Folgerungen hal⸗ 
ber hierunter verhiret, dem Kayf. Reiches 
ofrath vorallen Dingen weiteres Ders 
ahren in der Sache unterfagt,fo dann das 


‚ nichtige Urtheilmit Erſtattung Schäden, 
Koften 
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Koften und Intereſſe für oull erflärt und 
aufgehobeh, mithin alles in den vorigen 
Stand gefetst, und folcher.geftält derer ges 
famten Reich » Stände mit: waltendes . 
Prajudiz abgefehrerwerdenimöge. Wie - 
denn Ihro Könige. Maj. mein allergnaͤ 
Digfter König und Herr, zu diefer hoc» 
loͤbl. Reichs⸗Verſam̃lung das reſpective 
gute und gnaͤdige Vertrauen hegen, die 
anweſenden vortrefflichen Raͤthe, Both 
ſchafften und Geſandte werden Derogü 
digften und gnädigen Herren: Obern nd 
Principaln diefe dero Angelegenheit zu 
gewührigen Erfolg vorzuftellen befieben, 
und allerfeits dahin antragen,- damit dies 
felben durch ein allgemeines Reichs⸗Gut⸗ 
achten die Sache bey Kayſ. Majeft. dahin 
zu vermitteln fich gefallen laſſen wollen, 
daß bey dem. Kanferl. Reichs⸗Hof Rath 
aller weitere Proceſs und Execution eins 
geftellt, und die gantze Sache in den vori⸗ 
gen Stand gefeget werden muͤſſe, zu wel⸗ 
chem Ende ich diefelbe zum beften recom- 
mendire,und in diefer Zuverficht mit allen 
geziemenden Refpedt verharre & 

Meiner Hoch, und vielgeehrten Herren. . 
RC Den 


Ent 
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Entlehnte Proben, 
No. FH “ 


Manifeit Ihrer König, Mai: Königs 
Augufi 17 in Pohlen, und Chur⸗ Fürftens 


u S 
Fn 


I, 


achſen, ald Sie wiederum Dero 
asich in das Königreich Pohlen 


. antraten, Anno 1709. 


4 Ir Auguftus IL von GO 
N AG 1:8 Gnaden König. in Poh⸗ 
a, len, Groß: Dergog in Lit⸗ 
_ thauen, zu Reußen, in 


N 











Preußen, Mazovien, Samogitien, Kyo⸗ 


vien, Bollhinien, Podolien, Podlachien, 
Liefiand, Smwolenſcien, Severien und 
Czernicovien ꝛc. Hertzog zu Sachſen, 
Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern 
und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, Landgraf 
in Thuͤringen, Marggraf zu Meißen, 
auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
graf zu Magdeburg, gefuͤrſteter Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Marck, Ravens⸗ 
berg und Barby, Herr zu Ravenſtein 
30. Fügen hiermit zu wiſſen, es iſt 
auch jederman bekannt, was maßen = 

n 
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in dem 15den Artickel des Dlivifchen 
Friedens denen zum Koͤnigreich Pohlen 
gehörigen Provincien und Unterthanen 
vorbehaltene und befeſtigte Freyheit des 
Commereii von Schwediſcher Seite der⸗ 
geſtalt geftbret und über. einen Hauffen 
eworffen worden, daß Wir Uns aus 
rieb unſers Gewiſſens, da alle vorher⸗ 
gegangene Sollicitariones Unſerer Unter⸗ 
thanen nichts verfangen wollen, die Re— 
tablirung ſo wohl derſelben, als auch an⸗ 
derer wieder beſagten Friedens⸗Schluß 
einige Zeit her unternommenen Contra- 
ventionen im Jahr 1699, durch die 
Waffen zu ſuchen gendthiger gefunden. 
Jedoch haben Wir fo fort die n- 2, 
zention gefaffet, ſelbige in allewege auf 
Chriftliche Art zu führen, worvon Wie 
auch alfobald bey dem Anfange fartfame 
Proben erwieſen, indem Wir nicht nie 
diejenigen, welche bey Unſerer Einruͤckung 
in Liefland aus einer eingebildeten Furcht 
entwichen, mit aller Sorgfalt wiederum 
herbey zu ziehen bemuͤhet geweſen, in⸗ 
gleichen denen, Die ſich ohne Moth ſelbſt 
rxruiniret harten, aus Unſern eigenen Ma 
gazınen Brodt und Saat⸗Korn reichen 
laſſen, ſondern Auch. die von dem damals 


anwe⸗ 


- 
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‚Part. Pract. Vierdte Probe, 





3. 


+: 


anweſenden Frantzoͤſiſchen, und nachges 


hends von dem Holländifchen Geſandten 
ind Mittelgebrachten Vorſchlaͤge willigſt 
angehöret, und mithin zugegeben, daß 
die glücklichen Progreffen Unſerer Waf⸗ 
fen — zur ſelbigen Zeit unterbrochen 
worden. 3. 


Es hat aber dennoch nichts deſto⸗ 
weniger König Carl XII. in Schwe⸗ 


den ſeine wieder Uns gefaßte Rache dahin 


extendiret, daß er den beſtaͤndigen Vor⸗ 


fat genommen, Uns von Cron und Sce⸗ 
‚pter zu bringen, zu welchen Ende erdenn, 
ungeachtet des bey Seiner Invafıon in 
Pohlen ganz zeitig von Uns und mit Uns 
ferer Zulaffung von denen: Pohlnifchen 
Ständen abfonderlich Ihme zum Frieden 
und gutlich-billigmäßiger Beylegung viel- 
fältig gethanen’ Antrags, nicht gerubet, 
Unſere mit Eydes Pflichten Uns: verbun⸗ 
dene Unterthanen zu einem gefährlichen 
und unverantwortlichen Yufftande wider 
Uns zu verleiten, und theils derfelben an 
ſich zu ziehen. ee = 
+. Wir wurden dannenhero, wiewohl 
gan ungegründet , einer UÜberfchreitung 
Unſers Verſprechens, welches Wir der 
Republic bey Antritt Unſerer Königl. Re 
— gierung 


. Manifeft, Könige Auguſti II. 577 


gierung gethan hatten, beſchuldiget, und 
wolte man ein Inrerregaum bey Unſeren 
des rechtmäßigen Koͤniges -Lebens-Zeiten | 
formiren. Die Stände des Reihe 5, 
wurden unter dem fcheinbaren Borwand 
eines vorhabenden Friedens nach Wars 
ſchau gelocket, und welche erichienen, hats 
ten auch feine andere Inftrudtion als zur 
dem Frieden: Man mißbrauchte aber ih⸗ 
ve Gegenwart, und wurde auf vielerleg: 
Art, eine gantz unzuläßige an und vor 
fich null und nichtige Dethronifacion wi⸗ 
der Uns vorzunehmen, hefftig in fie ges 
drungen. — | 
Der OrafStanislaus Lesczinski,:def 6. 
fen Vater und gange Familie Und ums 
zehlich viele Wohlthaten fchuldig war⸗ 
der die Woywodſchafft Pofen aus Linfern 
Händen, außer dieſem aber noch viele 
andere Merckmahle der Königl. Gnade 
erhalten, und der fich mit vielen theuren 
Berficherungen und Eydſchwuͤren zu eis 
ner ewigen Treue verbunden hatte, war 
derjenige,’ der fich unter dem Schein eis 
nes angeftellten Wahl⸗Tages, deffen 
Freyheit doch von der gank nahe ftehens 
den Schwediſchen Armee umfchloffen 
wurde, zum Inftrumentgebrauchen ließ, 

N DO kr 
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Part. Pract. Vierdte Probe, 


inem- rechtmäßigen Könige und „Deren 
das Reich zu nehinen, und Durch untreue 
Cooperation etlicher meyneydig gewor⸗ 
denen Pohlen, wider alle Verfaſſungen 


’ derer Reichs⸗Fundamental-Geſetze, fi ch 


7» 


der gefamten Nation, und. denen, Die 
theils über ihn, theils feines gleichen: wa⸗ 
ven, zum Ober⸗Haupt und. einem neuen: 
Könige zu obtrudiren, da doch der Car⸗ 
dinal Radzieiowsky, ob er zwar ſonſt bey; 
der ganzen Sache gleichfalls, vieles wis 
der Pflicht und Gewiſſen laufendes bes 
gangen, diefer ſchaͤndlichen That, und der 
darauf nulliter unternommenen Erd, 
nung, der perlönlichen Gegenwart nach, 
— ‚entzogen, die dabey erſchiene⸗ 


un Woywodſchafften eyfrig darwider 


proteſtiret, und in Pohlen eine eintzige 
Conrradiction dergleichen Actus null 
und nichtig machen fan. en 
MNachdem aber ſolches die redlich, ger 
finneten Senatoren, Magnaten und Boy 
wodfchafften von. der Beftändigfeit ihres. 
Eyfers vor GOtt, ald dem Urſprung 
der Majeftät derer gefrönten Häupter, 
ihren rechtmäßigen Könige, des Reichs 
Gefege, und ihre ‚Freyheit abzuwenden, 
nicht vermocht, fondern fie vielmehr deſto 
| — ſchaͤrf⸗ 
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witer.angetzieben, ihren. darob führen, 
den. Abicheu alſohald durch ein Ir 
cheg in dem Sagen bey Landshutt am 28, 
pulse Mech Sec mie an 
p! cap AR 1an “il, ' d 2* 

— 53 zu Sendomir in ſelbigem 
Jahr wider das erſte Unternehmen der 
null und nichtigen Dethroniſation ges 
ſchehen war. vor: aller. Welt zu:declari- 
ren, wider den. gantzen Adtum:biefer ges 
waltſamen Wahl zu proteſtiren, befag 
sen Grafen Lesgainsky und alle, fo Dies 
felbe.befdrdert-und vollzogen, für Feinde 
des Vaterlandes, Perduelles und Belei⸗ 
diger der Majeſtaͤt zu erklaͤren/ auch die 
dargegen erxichteten Buͤndnuͤſſe und Ver⸗ 
knůpffungen unter der Pflicht eines theu⸗ 
ven Eydes, und weiterer Verſicherung 
der zu Uns habenden Treue, zu bekraͤffti⸗ 
gen, ſo wohl nachgehends bey denen fol⸗ 
— —— ud Schluͤß 

n 3 — 


u wiederholen. 








eines wegen unterſchiedener auf dem teut⸗ 
vr2 DO» a ſchen 
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Part.’ Pract. Vierdte Prod, 
fchen Boden habenden Provincieit ſta 

incerefirten Mit- Standes eigener Cön- 
currenz einmüthig gemachte Reich 
Conclufum vom 3 0; Sept. des 1702 ten 
Jahres, Krafft deffen alle diejenigen, ſo 
Zeit des jetzigen wider Frandreich und 
defien Adhzrenten führenden Reichs⸗ 
Kriegs einen Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten oder 


Stand des Reichs überziehen oder beun⸗ 


ruhigen wolten, pro hoftibus Imperü 
@ngefehen, und deren Unternehmen für 
feindfelig, als ob es gegen Kanferl. Maj. 
und das gefamte Reich felbft hierunter 
gefchehen - wäre, gehalten, auch dahero 
demfelben mit gefamter Hand nachdruͤck⸗ 
lich gefteuret werden folte, nicht vermoͤ⸗ 
gend feyn, ihn von denen Graͤntzen des 
Römifchen Teutſchen Reichs abzuhalten, 

ndern. es wurde contra fidem -pübli- 
cam unfer Churfürftenthum und Erbs 
Sand mit.voller Krieges: Macht übers 


zogen. | 
Das erfte, fü Linfere arme unfchuldis 
ge Untesthanen von des Könige Dand 
aus feiner Cantzeley zu fehen hatten, war 
die Bedrohung mit Feuer und Schwerdt; 
Denn alfo lautete das Manifeſt aus dem 
Haupt⸗Qvartier zu Krumm⸗ Elßa vom 
| | | 5ten 





Manifelt, Koͤnigs Augufti ll,  spr 
sten Sept. 1706., welches bey dem 
Einfall ausgeftreuer wurde, daß diejenis 
gen, ſo ihre Häufer und Wohnungen 
verfauffen; ihre Sachen und Baarfchaff 
ten aus dem Wege fchaffen, felbe bergen 
oder vergraben, desgleichen auch fich träge 
oder widerfpenftig, das, was ihnen von 
Dero Befehlehabern und Commilffariis 
auferjeger, abzutragen, bezeigen, oder 
fonften deme, was: ihnen befohlen und 
geheiſſen, nicht! nachfommen würden, 
ohne Linterfcheid Standes und Würden, 
gleich Feinden aufs allerfchärffite, ohne 
einige. Önade und Berfchonung, an was 
Ort und’ Stelle man ſie entweder felber _ 
oder ihre. Haͤuſer und Eigenthuͤmer finden 
oder antreffen möchte, mit Feuer und 
Schwerdt verfolge und. heimgeſuchet 
werden folten: Er brachte auch zugleich 
mit Linfern rebellifchen Unterthanen, den 
Grafen Lesczinsky, famt einer Foule uns 
artiger Bohlen. In was Schreden, 
Beſtuͤrtzung, Angft und Noth das arme 
Land fo unvermuthet gefetzet worden, iſt 
leicht: zu erachten. Sie hatten dergeftalt 
eine folche bey Kriegen unter Chriften 
fonft ungewöhnliche Commination vor 
fich, nach welcher die Berberg- und Weg⸗ | 

| Do 3 ſchaf⸗ 


 PartePradt, Vierdte Probe, 

— ſchaffung, fo. zu fagen, eines Groſchens 
an Gelde oder deifen Werths, ja ein ei 
niges Wort und Mine, fg für eine Traͤg⸗ 
heit, Widerfpenftigkeis-und Ungehorfam 

ausgeleget werden: koͤnte, capable war; 
alle Augenblicke den Todt zu bringen/ 
und das Hauß uber den Kopff anzuſte⸗ 
cken. Es wird ſolchem nach kein Menſch 
verargen moͤgen, daß Wir aus 
ner Clemene gegen Unſere Unter 
bey derſelben Drangſal Uns zu einem 
Landes ⸗Vaͤterlichen Mitleiden bewegen 
lieſſen, Vornemlich hatten Wir hier⸗ 
bey die wohlgemeynie Beyſorge, daß nicht 
dureh dieſen Einfall ein volles Kriegs⸗ 
Feuer in dem Heil. Reich angezuͤndet, 
und mithin die hohen Alliirten an dem 
weitern gluͤcklichen Fortgange ihrer ge⸗ 
rechten Waffen gehiudert werden moͤch⸗ 
ten. Wir ordneten danneuhero Com- 
miſlarien, welche ſonſt bey anderer Geo 
legenheit einen Schein der Treue und 
Prudence von ſich blicken laſſen, und 
machten Uns zu ſolchen auch vor dieſes 
mal um ſo viel mehrere H g, je 
freywilliger fie. ſich darzu felbft erbothen 
und ingerirten. Wir gaben hierbey ge 
wiffe Inſtruction, und befahlen, dem Fein, 

Er 0° de 
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de ſentgegen zu gehen, und mit demfelben 

gu eradtiven. Damit auch die Ruhe 
deſto cher herbey gebracht, denen Gevolk 
mädtigten aber das allerdeutlichſte 
Merckmahl der auf fie gefenten bejondern 
Confidence. gegeben werden möchte; 
lieſſen Wir zugleich an diefelbe Cartes 
blanches außftellen,:deren, fo nöthig,fich 
—— zu koͤnnen. Jedoch war die 
Vollmacht aus dem Cantontrungs⸗ 
Quattier zu Movogrodeck den 16. Aug, 
1706 wie ſolthe von Schwediſcher Seite 
ſelbſt vielfatig public gemacht worden; 
ausdruͤcklich dahin reſtringiret: NB. Auf 
— — Wege zu hans 
richten, zu unterfchreiben , zu beſtegeln 
ind auszuftellen. - Wie fchlecht und we⸗ 
nig aber Die billigen Chriftlichen 
Wege hiebey obferviret worden, lieget 
leider! jederman vor Augen, und wird 
faft fein eingiger Artikel in dem ſo ge 
nannten: von: Linfern. Commiflariis zu 
Alt Ranſtaͤdt am 34. Sept. 1706. voll- 
zogenen. Inftrumenco Pacis zu befinden. 
feyn, welcher nicht das Contrarium recht 
wider Chriftliche Billigfeit in fich 
hielte. Es haben auch dahero diefe uns 
— Dv4 gluͤck⸗ 
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Part. Prad, Vierdte Probe, 


glückfeeligen Sriedemacher. fich nicht ein⸗ 


‚mal getrauet, Uns ein ſolch Extenfum, 


wie nachgehends das von ihnen unters 
zeichnete Exemplar gewefen, in Abfchrifft 
porzuzeigen, oder zuzuſchicken. Ja es hat 
noch infonderheit George Ernſt Pfingften, 


als er nachgehends zu Uns nach Peterkow 


gekommen, und von dar den 20. Octob. 
felbigen Jahres wieder. weggegangen, 
Uns zu ſinceriren gewuſt, daß es noch 
auf’. Tractaten beruhete, und nichts 


wuͤrcklich geſchloſſen ſey, auch, ob man 


zwar Schwediſcher Seite einige: harte 
oftulara gemacht, ſich dennoch ſolches 
Unſerer Antuhfft, in Sachſen leicht⸗ 
lich vollends nach Unſerem Verlangen 
geben wuͤrde, immaßen ſie darob gewiſſe 
Verſicherung haͤtten, und das Protocoll 
in mehrerem beſagte, da ſich doch nach⸗ 
gehends herfuͤr gethan, daß ſie gar kein 
Protodoll gehalten, auch, damahln/ zur 
Zeit dieſer gemachten’ Vorſtellung / das 
unternommene Friedens⸗Inſtrument 


ſchon laͤngſt vorhero am 32. Septembr. 


von ihnen vollzogen geweſen, wie dann 
auch noch weiter wider Unſer Wiſſen und 
Willen ein von Uns in Haͤnden gehabtes 
Blanqvet zur Ratification deſſen, — 
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Wir nicht gefehen, und zwar noch darzu, 
um der Sache. mehrere Wahrfcheinlichs 
feit anzuftreichen, unter dem dato eben 
Des Tages, da bemeldeter Pfingften wies 
der abgereifet, und noch das Gegentheil 
an Ung berichtet hatte, bößlich und Feichts 
finniger Weiſe gemißbrauchet worden. 
Dieſe falfchliche Bered⸗ und, Vorftellung 
ift nun auch. die Urſache, daß Wir den 
vollkommenen Sieg, welchen der Aller⸗ 
höchfte Uns. und denen Unfrigen mit 
topfferer Beyhuͤlffe der Czaariſchen Waf⸗ 
fen wider das unter dem Schwediſchen 
General. Nardefeld verſammlete Corpo 
derer Schweden und abtruͤnnigen Poh⸗ 
Sen, worvon Wir damals, daß fie Uns 
zu überfallen Borhabens geweſen, fichere 
Nächricht” gehabt, bey Kaliſch am 29. 
Oetobr: verliehen, nicht fortgefeises, von 
deme Lind: doch ‚viele gute; Svicen herfuͤr 
fchienen,: ſondern Wis evwiefen auch das 
rinnen eine Eeneroſitẽ wie Wir dann 
mehrmahlen ‚bey diefem ganken Kriege 
gegen Schweden zu thun gewohnt gewe⸗ 
fen, daß Wir dem gefangenen General 
und allen übrigen, fo noch am Leben was 
sen, die Freyheit ſchencketen, auch die 
7 .D95 erober⸗ 


586 Part. Pradt. Vierdte Probe, 
‚eroberte Bagage und alles andere wieder 
\gaben. u | 
Bir eileten Demnach auf die gemachte 
‚gute Sinceration nad) Sachfen, unter 
der befchehenen Vorftellung, daß, nach 
gepflogener perfünlicher Lnterredung, 
und bey der zwifchen Ling beyden Koͤni⸗ 
gen waltenden- nahen Anverwandfchafft, 
die Sache felbft fich leichtlich vollende, 
und wie es die Ehriftliche Billigkeit er⸗ 
fordern wolte, einrichten laſſen wuͤrde. 
Mir fanden zwar bey Unſerer Ans 
Funffe allenthalben glatte "Worte, abet 
in der That eine folche Felſen⸗ Haͤrte, Die 
nierhand glauben ſolte, Unſere Commil- 
fariert klagten und deplorirten, daß fit 
Bintergangen worden. 
Bas war nun bey diefer Beſchaffen⸗ 
heit zu chun?- Wir waren einmal in des 
Feindes Händen. "Aus Pohlen hatten 
Wir Ling begeben, und den bey der Ich 
ten Schlacht erhaltenen Vortheil nebſt 
andern avantageufen Offerten verabfäus 
met. "Die fchönen Friedens; Conditio» 
nes waren ſchon aller Orten von Schwe⸗ 
difcher Seite‘ fund gemacht. Wir fons 
ten Und alſo nicht entziehen, auch Die aufs 
neue von Uns verlangte Declaration uns 

| | term 
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term daro Leipʒjig den . Jan. 1707. 
auszuſtellen, zeigeten doch aber auch HP 
fentlich das Reſſentiment, ſo Wir dieſer⸗ 
wegen mit hoͤchſtem Fug und Eyfer zu 
führen hatten / lieſſen diefchädlichen Com 
miſſarien auf die Veſtung Sonnenſtein 
bringen, und vor derer Schweden Ange⸗ 
ficht.den Procefs wider fie formiren, im⸗ 
maßen Wir denn auch diefelben ihrer ges 
habten Ehren s Aemter entſetzet, und der 
Straffe halber naͤchſtens das Recht ge - 
rochennierdenfoll. - 





< Allein, wie fchlecht und hoͤchſt nach? 
theilig diefer von ihnen eingegangene Tra- 
tat war) ſo wenig geſchahe doch auch 
deſſen Erfuͤllung von Schwediſcher 
Seite. Nur etwas vorjetzo davon zu 
gedenken; / ſo war gleich bey dem: erſten 
Articul pacifeiret, daß mit Beylegung 
aller Feindfeeligfeiten Fein Theil dem an⸗ 
dern/ weder heimlich: noch oͤffentlich, we⸗ 
der vor ſich und unmittelbar, noch dutch 
andere:und mittelbarer Weife, ferner das 
eringſte Leid oder Schaden zu⸗ 
Aigen laſſen, viel weniger ein Theil zu des 
andern Schaden und Abbrui 
etwas fich unterfangen, fondern hinkuͤnff⸗ 
tig jeglicher des andern Ehre, un 
— un 


588 ‚Part. pract. Vierdte Probe, 


und Beſtes zu ſuchen und zu befoͤr⸗ 
dern verbunden ſeyn ſolle, und bey dem 
15den Articul gienge die Bewilligung. 
bloß dahin, ut Regi Sveciz integrum 
fit, copias NB, Saas in bybernss collo- 
care, ibiqve Commearum ô Stipendia 

iisdem colligere. - | u | 
Es wurden aber diefe Winter⸗Ovar⸗ 
tiere auch durch die heiſſeſten Sommers 
Tage, unter allerhand ungegründeten 
Behelff und Zumuthung wahrer Uns 
möglichkeiten, fo lange, biß Die mit Ihro 
Majeft. dem Kayfer gleichfalls erregte 
Diffhculcät durch den Tetlich von Graf 
Wentzeln von Wratislau am 1. Sept. 
1707. zu Alt +» Ranftadt vollzogenen 
Wergleich gehoben war , auf ein volles 
Jahr hinaus, und noch darüber exten- 
diret. Denn am ı. Sept. 1706. rückte 
der König in. Schweden bey: Steinau 
durch die Oder in Unſere Lande, und am 
19, Sept. 1707. paflirte er. ſolche das 
felbft wieder zuruͤcke, wohin auch Noch 
die Fourage nachgeführet werden muſte. 
Wir hatten fchon langft vorher gang 
zeitig im Fruͤh⸗Jahr Unfers Ortes alles, 
was nach dem angegebenen Inhalt mehr 
beſagten Inftrumenti durch ein von dem 
2, | Schwer 


Manifeft, Könige Augufli I. 589 


Schwediſchen Secrerario Cederhielm im | 
Febr. 1707. eingerichte® Schreiben von 
Uns abgefordert war, adimpliret, alle 
in der Action bey Kaliſch gefangene 
Schweden waren auch auf freyen Fuß | 
geftellet ; ohne einen eingigen von denen 
Unfrigen, fo in die Gefangenſchafft nach 
Schweden hiebevor geführet waren, darı 
gegen erlangen zu fünnen, ob fich gleich 
darzu der Schwedifche General Marde) 
feld bey feiner und der Seinigen Loßlaß 
fung abſonderlich ver; reverfiret hatte, 
auch fo gar Unſere eigene Leute und Lin: 
terthanen, die Wir vorhero bey Frauen⸗ 
ſtadt verlohren, und bey Kalifch dur 
bie Waffen wieder beftritten haͤtten, mu 
fien dennoch zuruͤcke ausgeliefert werden: 

Ja Wir hatten noch hieruͤber, ob wol 
dieſerwegen im Friedens⸗ Inſtrument gang 
nichts erwehnet war, Uns diſponiren 
laſſen, auf des Stanislai Brief durch ein 
Hand-Schreiben mit Beylegung der von 
dem Könige in Schweden für ihn pre- 
tendirten Titulatur zu Antworten, bloß 
zu. dem Ende, um Uns zu trangvilliven, 
daß Unſerer Seits nichts unterblieben,fo 
nur einen Schein hätte, zur Befreyung 
des armen bedrängten Landes .. zu 

— yn. 
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ſeyn. Wir thaten auch nachgehends noch 
weiter im Junio, was gantz unvermuthet 
aufs neue wieder prætendiret wurde, ſo 
piel nur deſſen in Unferm Vermoͤgen 
ſtunde, wie ſchwer zwar theils darbey 
dem Gemuͤthe gefallen; Es halff aber 
doch alles nichts, und war weder dieſes 
noch eine mehrere Condefcendenz voy 
der — das geringſte auszurich⸗ 
ten. Das Schloß zu Leipzig und Unſere 
Chur⸗Stadt Wittenberg wurden der 
darein gelegten Schwediſchen Beſatzung 
wider den. 17. Articul auch nicht: eher, 


als biß zum legten Abzug der gefamten 
Armee entnommen, da doch Sracau und 
Tykoczin in Bohlen gleich. zu Anfang 

des 1707. Jahres geraumer; waren, 
, Die gewaltfamen Extorfiones in er⸗ 
höheten groſſen Summen: von. Unfern 
armen Unterthanen.nahmen.nach.dem ſo 
genannten Frieden mehr uberhand, alı 

porber, es wurde nach. defien Schluf 
n einem Monarhe mehr eingerrieben, ald 
fonften kaum in 16. Monathen zu erhal⸗ 
ten möglich gewefen, folcher geftalt abax 
das Land auf. das Außerfte auggefaugen 
wie dann mehr als 2 3. Millioyen, inclu- 
‚Ave der Natural- Verpflegung, darauq 
| " er⸗ 
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erpreffet worden, von dem durch die Ex- 
cefle gerhanen Schaden und ſchweren 
Executions- Koften nicht zu gedenken, 
da doch befant,. Daß unter dem Pahımen, 
Gommeatus & Stipendiorum zut Fou- 
rage und Sold fein Uberfluß gehöret, 
auch dasjenige, / wos damald gefeget, auf, 
eine verftärgfte Armee: feines weges zu 
extendiren,; fondern von. dem Zuſtande, 
wie er zur Zeit des Pacti geweſen, ſoviel 
wur feige bie Nothdurfft in der rechten 

Vinter Zeit erfordert gehabt, anzunehr 
men, Dingegen aber von dergleichen ex-. 
cefliven Exadtionen .eine Armée bey 
nahe von 100000. Dann hätte unters. 
halten werden fönnen, und gleichwol war 
im übrigen allen Kriegs⸗Koſten, auch an⸗ 
bern daher zu. pretendirenden Schäden, 
im. 2ten ‚Arcicul ſchlechterdings renun⸗ 


- Sp war auch Feines. weges dem Tra-; 
ar gemäß, die Armee in Unſerm Lande: 
noch eins fo hoch, als fie herein ‚gefom; 
men, zu vergröffern, vielweniger darin⸗ 
gen fetbft anzuwerben, und fülbiges das 
durch der Mannfchafft noch mehr zu ent⸗ 


bloͤßen; was von Lind‘ defertirte und. 


mit vollem Gewehr aus denen Veſtun⸗ 
13 ge 


u 
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Part. Pract. Vierdte Probe, 


gen: und Dvartieren fottlieffe‘; : wurde 


frey und oͤffentlich bey ihnen’ angenom⸗ 
men, wodurch dang zugleich geſchahe, 
dag an vielen Orten, fonderlich in der 
Nieder » Laufig, die von Lind wider: die 
Deferteurs und wegen deren Anhaltung 

ausgefertigten gewoͤhnlichen Patente vor 
denen ‚Schweden zu Unſerer höchften 
en verſchiedentlich abgeriſſen 


en der Verpflegung: des Popfuifeen 
Anhangs, welcher doch in ziemlicher Men⸗ 
ge fich mit eingefunden hatte, viel weni⸗ 
ger der augemäften Hofftatt des Grafen 
Stanislai war vollends gar fein Wort in 
Denen Padtis gedacht, dennoch aber wurd 
de auch hierzu mit lauter Excefen: ein 

groſſes extorgvitet, - und wüchſe 
ben deren Infolence mit Rauben/ Phi’ 
dern, auch anderer Gewalt und Thaͤt⸗ 
lichkeit fo hoch, daß fich ſo gar der König 
in Schweden felbft genoͤthiget fahez die 
gefängliche Einziehung dergleichen: Frev⸗ 
ler durch ein abſonderlich Mandat vom 
12. Octobr. 1706. frey zu geben. 
Die bey der —— Miliz’ be⸗ 
gangenen Exceſſe waren gleichfalls nicht 
gering Gantz generalicer etwas davon 
zu 
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gu gebenden, fo: wurden feine Brands 
‚Stätte eximiret, fondern. es mufte für 
— fo wohl als die angebaueten 
u — —— auch 
‚bie von langen Zeiten her wuͤſt gelegenen 
Stellen. und: caduc geführten Steuer: 
Schocke von: deren andern. übertragen 
werden, jadiejenigen waren nicht verſcho⸗ 
net, welche doch von denen Schweden 
ſelbſt ins Feuer gerathen, dergleichen gar. 
offt geſchahe, auch bey des. Königs Ar 
Schweden Haupt » Qvartiere in Alts 
Ranſtadt ſelbſt, nicht minder bey der 

Stadt Bibra im Thuͤringiſchen Creyße, 
welche recht vorſetzlich um deßwillen, daß 
die Fourage fogleich nicht geliefert wer⸗ 
den koͤnnen, an vier Orten mit Feuer an: 
‚gezündet und völlig abgebrandt, woſelbſt 
auch die Einwohner, fo. fich in die Kirche 
falvirt, daraus mit Gewalt gezogen, und 
gepeitfchet worden, anderer Special-Orre 
allhier nicht zu erwehnen. 

Und ob Wir wol anbey Uns erbothen/ 
die Anfchaffung derer verlangten Contri- 
butionen. felbft: veranftalten zu laſſen, 
nur. damit in modo colligendi wegen 

Ungleichheit derer Steuer Schode, der 
Varauf folgende Ruin derer Linterthanen 
Pp abge⸗ 
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abgewendet werden möchte, fo war doch 
auch foSches nicht zu erlangen. Und da 
Wir die General-Accife gerne beybehals 
ten hätten, um daraus die gemachten 
‚Anlagen defto beffer aufzubringen, und 
damit dem. Armuth zu ftatten zu kom⸗ 
‚men ſo wurde doch nicht nur ſolche gaͤntz⸗ 
Sich aufgehoben, fondern man -vertriebe 
auch die Bedienten davon, tradtirte fie 
übel, und fette fie wohl gar in Verhafft, 
Wir aber muften Uns folcher geftalt, 
mit Hindanfegung des gefchloffenen Frie⸗ 
dens, aller über Unſere Unterthanen Lin 
zuftehenden Gewalt beraubet ſehen. 
»: &8 war auch nicht genung, daß ders 
gleichen groffe Beichwerungen aus. dem 
Königl. Haupt: Qvartier. ausgefchrieben 
wurden, fondern die Ofhiciers fchägten 
das arme Bold, in Bezahlung der Ra- 
tionen und Portionen, nach eigenem Ges 
fallen, wie fie wolten, und was etwa bey 
ein und anderm Ort wieder erſetzt wer 
den folte, wurde fünft auf andere Weile 
zu Waſſer gemacht, es wiederfuhr auch 
denen, Die geflaget hatten, .eben um der 
Urſache willen, noch mehrerer Schade 
und Hertzeleid. | 


Am 
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- * Yan, Gewichte und Maaß war nis 
gends feine Genüge ; und daß nur viel 
aufgeben michte, wurde, denen-Pferden 
Deu untergeſtreuet. Die Beamten 
Stadt⸗Magiſtrate, und andere Gerichten 
Perſonen waren nicht mehr ficher,“fone 
dern wurdeminhafftiret, ‚man triebe aug 
denen Gemeinden die beften Einwohner 
Pauffen Weiſe weg, und warff ſie gleich⸗ 
Die Kirchen und der darinnen haltende 
GOttes Dienſt bey denen höchften Feyher⸗ 
Tagen konten nicht mehr wider aus— 
uͤbende Gewalt Beſchuͤtzung geben, und 
wurde ein Ort, ingleichen eine Perſon, 
ob wohl ſchon deſſen Contingen richtig 
abgefuͤhret worden, dennoch auch vor de 
67 Zahlung zu leiſten/ gedrungen; 
Betten, Kleider, auch was ſonſten mehr 
zur Bedeckung des Leibes ⸗Bloͤße und 
aͤußerſter Duͤrfftigkeit gehörig, riffe man 
denen Leuten unter und von dem Leibe 
weg, wofuͤr die zugleich mitgebrachten 
nu dem ‚angränsenden Königreich Böhs 
hen zu dem Ende geholeten Juden kaum 
den, vierdren Theil des rechten Werthe 
erfegten. Mi viel äuferft ruinirte Leute 
haben au — dem muͤhſeligen 
— p 2 


| Su 
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Zuftande ihres elenden Lebens mit der | 
gröften Seelen Sefahrdurchden Selbſt⸗ 


Mord ein Ende zu geben gefucht ? 

fire wunderliche Poſtulata gab es nicht 
biernechft gegen den Abzug? Bald wurs 
den fo genante Eron Pferde, bald andere 
Reuts und Zug Pferde gefordert, aus⸗ 
gelefen, undtheild in natura, theils bes 
zahle genommen, gleich wie: auch fehon 
vorher zu Artillerie- Pferden, Leinwand) 


— — — 


Zelten, Zwieback und vielen andern * 


groſſe Summen Geldes exeqviret 
ven. Nicht weniger wurden Pferde und 


Menfchen mit nach Pohlen, ja biß nach” 


der Ufraine gezwungen, deren theild auch 
noch nicht von dat wieder zuruͤck gekom⸗ 


imen. ante Heerden Rind⸗Vieh wur 


— 


den zuſammen getrieben, und das beſte 
daraus nach einer felbft beliebigen Anzah 
fich zugeeigner, fernerer dergleichen Be 
gebenheiten zu gefchweigen. | 
Es hat der König in Schweden obges 
Dachter groſſen Excefle felbft nicht in Ab⸗ 
rede feyn Fünnen, ald Wir Ihn durch 
ein Hand-Schreiben vom 11. und 17, 
‚ Aug. dieferwegen Vorſtellung gethan, 
fondern nur in der Beantwortung dei 
. erften 
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29. Julii ee Fa 
erften unterm ——, zur Entſchuldi⸗ 
gung gebrauchet, daß die Unterhaltung 


Pa — 
—398 
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"Uns aufgebürdet, Linfern Commiſſariis 
vorgeſchrieben, und von denenfelben der» 
geftalt wieder gehabte Inſtruction, und 
Die in der Vollmacht auf Chriſtliche bil- 
lige Wege’ wohl? bedächtig eingeruͤckte 
Reftridtion, zugeftanden werden wollen; 
von der gantzen Welt‘ allbereit vorlaͤngſt 
bey dem’ erften Anblick deteftiret, und 

unter diejenigen Dinge gerechnet ſey, bey 

| 55 — zu beharren, man von keinem 
Nenſchen fodern fünne. — 
Es lauffen die darein gebrachten und 
Und gaufgeweltzten —— ſchnur 
acks nicht nur wider alle Königliche 
Ehre und Reputätion, (welche doch alles 
it dem enge und höher gene 
ed.) ſondern auch, wie obgedacht, wis 
der die Chriſtliche Billigfeit, wider aller 
Voͤlcker Recht und Gebräuche, ja wider 
die Möglichfeit fetbft , und alfo ſeynd fie 
duch an und vor ſich ipfo jare null und 
dichtig, . ft wohl jemals ein rechtmäßr 
er König genöthiget worden, feinen re- 
bellifchen Unterthanen pro Rege vero & 
legitimo zu dechariren, welcher feinen 
andern Grund, vor fich hat, als daß er, 
mit Beten be ‚auf fich gehabten 
Pflicht, Teineht kethten Herrn widerſpen⸗ 


ig, 
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flig , und deſſen Feinde allzu gehorfam 
geweſen, deme die Reichs Berfaffungen 
entgegen ftehen, und bey deffen prxten- 
dirten Wahl nichts als Nullieäten mit 
des Feindes ungebührlichen Zwange zu 
finden ? Iſt es wohl erhoͤret, Crone und 
Scepter ſich ſelbſt abzunehmen, und 
dergleichen Unterthanen zu uͤbergeben, 
auch dabey die dem legitimen Koͤnige 
tẽeu gebliebenen Stände und redlichen 
Patrioten zu deſſelben Difcretion ledi⸗ 
glich zu uͤberlaſſen und heim zu ſtellen? 
Hat dann ein Koͤnig in Pohlen Macht, 
die auf allgemeinen Reichs⸗Taͤgen bey. 
Senatus-Confiliis und Conventen abge 
faßten Reichs⸗Schluͤſſe für fich alleine 
aufzuheben und umzuftogen? Kan er 
denn die Crone an einen andern cediren 
und transferiren? Wer weiß denn nicht 
die Verfaffung:felbigen Reiches ? und 
geichwol folte dieſes alles nach dem ztew 
und 6. Artieul ergehen. 
Weiter, warum muften denn Unſere 
arme Unterthanen, die in Unſern Erb⸗ 
Landen frey gebohren, und nur durch 
das Linglü Krieges. Gefangene worden, 
zung Theil aber noch wuͤrcklich angefeß 
fen feyn,auch Weib und Kinder im Lande 
u Pp4 haben, 
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griff thun. Wir wollen nicht fogen, was 


Part. Pract. Vierdte Probe, 


baben, in einer Detention ad beneplaci- 
"tum, wie die Worte des. 10. Articulg 
lauten, und alfo auch: zur Sclaverey, 


wenn es beliebig, in Schweden nad) ger 
fchloffenen Frieden zuruck bleiben, da hin⸗ 


gegen Krafft: diefed 10den und vorgehen: 


den. 9. Articulg von Schweden und 
Pohlen . fein einiger behalten werden 
dürften ? >... « 


Von ginem Bundes: Geuoſſen jemand 
abzuziehen, ift zwar eine ſchwere Sache, 
aber doch, wol mehr geſchehen; Allein 
dergleichen Zumuthung auf: die Aushaͤn⸗ 
Digung deſſen Miniftri,. welchen Wir 
bloß aus Geſtellung an feinen. hohen Prin- 
cipal enthielten, an deme hernach eine (6 


harte Execution vollfirecket ‚uprden, id 
wyol auch die Ausliefferung derer geſchick⸗ 
ten Auxiliar-Bölder, als Gefangener, 


zu erſtrecken, mie bey dem: ı x, und 12. 


" Articul gefchabe, iſt niemalg. ein Exem⸗ 
pel verhanden. Wir ſeynd verſichert, 


Daß jeder, der 46 lieſet, daruͤber erſtaunen 
muͤſſe. — 4 | 


Esds iſt aber noch nicht genug; Einer 


Beherrſchung über. das. Gewiſſen ſich 
anzumaßen, heiſſet GOtt ſelbſt einen Eins 


mit 
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mit Unfern fonft treu geweſenen Linters 
thanen in Pohlen, und deren Ableitung 
von Ling vorgegangen, daß aber hierüber 
Wir felbft Unfere fo offt gethane und 
wiederholte Eydliche Verbindung bre 
chen follen, fan fein Menſch begehren. 
Haben Bir nicht fofort bey denen Pa- 
dis Conventis vermittelt Endes aus 
druͤcklich verſprochen, das Reich beſtaͤn⸗ 
dig zu regieren, und ohne der Staͤnde 
Willen feines weges zu verlaſſen? Es 
iſt ſo gar nach des Koͤniges Caſimir Ab- 
dication eine beſondere ReichsConſtitu⸗ 
tion deßwegen gefertiget, daß kein Koͤ⸗ 
nig in Pohlen ohne Conſens der ſaͤmtli⸗ 
chen hierzu expreſſe zuſammen zu beruf⸗ 
fen habenden . Republiqve dergleichen: 
. etwas vorzunehmen, noch die Crone ab⸗ 
zulegen befugt: feyn folle. . Wir wieder⸗ 
holeten dieſe Eydliche Verſicherung bey: 
der Pospolite Ruſienie im Jahr 1702. 
und reverſirten Uns in einem abſonder⸗ 
lich ausgefertigten Diplomate, die Cron 
niemals aufzugeben, noch mit denen 
Schweden einen beſtaͤndigen Particular- · 
Frieden zu ſchlieſſen. Bey dem Reichs⸗ 
Tage zu Luhlin Anno 1703. geſchahe 
ein gleiches, und bey der Confoederation 
len Pps zu 
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_ Part: Pradt. Vierdte Probe, 


zu Sendomir im Jahr 1704. wınde fo 
gar abſonderlich der Eyd dahin gerichtet: 


Diefe Republigve, in was für einen Zu—⸗ 
ftand fie auch GOtt feen möchte, 

biß an Unſer Ende nicht zu verlaffen, 

“ und Unfer Leben anzujegen, auch in 

irgend eine Trennung -oder einfeitigen 

Frieden nicht zu verwilligen, des uns 

hintertreiblichen Vorſatzes, dieſen Eyd 
heilig zu halten ꝛc. 


Hiervon kan Uns nun niemand entbin⸗ 
den als GOtt. 

Es ift auch billig als ein Zeichen Goͤtt⸗ 
licher Providenz anzufehen, daß, wie ſehr 


— ſonſt bey der Aufſetzung des Alt⸗ 


aͤdtiſchen Friedens⸗Inſtrumenti bey 
vorangezogenen 6ten Artic. bemuͤhet ges. 
weſen, alle Decreta, Statuta und Lauda, 
ſo vom .Febr. 1704. an, für Unſere, 


derer Reichs⸗Geſetze, und der Freyheit 


Conſervation geſchloſſen worden, fin- 
gulatim zu exprimiren, dennoch dasje⸗ 
nige, was in dem Lager bey Landshutt, 
gleich nach der nulliter erfolgten Wahl 
bes Grafen Lesczinsky, einmüthig de- 
cretiret worden, ausgelaſſen werden 


muͤſſen. 
= Wir 
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Wir wollen demmach bey diefer Be 
wandnüß alle Welt judiciren laſſen, ob 
Wir mit Fug und fonder Verlegung 
Unſers Gewiffens demjenigen inhzriren 
koͤnnen, was in Sachſen bey der gröften 
Noth Ufern Commiflarien mit lauter 
Gewalt und Befehl vorgefehrieben wor: 
den ? Zu bewundern: ift, vielmehr , daß 
der König in Schweden Lind dergleichen 
Dinge zumuthen: mögen, und fällt: daher 
alle Impuration: auf: ihn felbft hinaus, 
daß er fülche Leges Contradtus angeges 
ben, welche unmöglich zu halten. - Ya, 
er hat damit: von felbft iin die Wiederab⸗ 

gehung confentiret, weil er die Condi- 
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Part. Pract. Vierdte Probe, 
freyet zu ſeyn, erkennen muͤſſen. Die⸗ 


jenigen, ſo das broject zu mehr erwehn⸗ 


ten Tractat gefertiget, ſeynd deſſen ſchon 


damals innerlich bey ſich ſelbſt uͤberzeu⸗ 


get geweſen, darum haben ſie ſo gar ſehr, 


‚gleich bey dem andern Articul, alle Spe- 
ciem juris, damit ja der Welt die Un⸗ 


gebuhr nicht vorgeftellet werden möge, 
zu entfliehen gefiichet. Allein, die Wahrs 


heit bleibet doch fefte beftehen, und ob ſie 
zwar eine Zeitlang unterdruͤcket wird, [0 
hebt fie fich doch hinwieder empor. 


Wir müffen darneben rühmen die Bes 


ſtoaͤndigkeit Unſers wertheſten Freundes 


und Bruders, des Czaar von Moſcau, 
es kan — diejenige Treue, ſo die tapf⸗ 
m. aͤnde des Koͤnigreichs Poh 


nach der ——* — zu Sendoinir aufs 
erichteten Confoederation, noch immer. 


beybebalten, nimmermehr genug geprie 
ſen werden. Diefer Unſer Bunde + Ge 


noſſe nun, dieſe Linfere gerreuen Stände 
und Unterthanen begehren, ruffen und 
birten,. der innerliche Trieb Unſers eige⸗ 
nen Gewiſſens beiffet Uns felbft beine 
Stunde  verabfäumen ; Und alſo ift 
auch nichts mehr übrig, ald daß Wir 
— Uns SO und das Recht 
| gu 


WMWanileſt Königs Augufill.  %oS 
gegeben, hinwieder ergriffen: Wie Wir 
dann zu folhem Ende die Sreundfchafft 
und Alliance mie Czaarifcher Majeſtaͤt 
nach vorhergegangenen vielen Negotia- 
tionen vor einiger) Zeit anderweit er- 
neuertt. 7 
+ Wir erkennen darneben gantz wohl, 
daß in: Unſerer Macht: nicht geſtanden, 
Die von GOtt durdy die Republique Uns 
vechtmäßig aufgelegte Erone und gegebe⸗ 
nes Scepter des Königreichd Pohlen, 
Groß/⸗Hertzogthums Litthauen, und ans 
derer darzu gehoͤrigen Provinzien, bey 
dem Mangel einer ordentlichen Einwilli⸗ 
gung von der ſaͤmtlichen Republigve, als 
welche darzu keines weges abſonderlich 
convociret geweſen, nieder zu legen, und 
daß dahero das gleichfalls auf ein mißge 
brauchtes Blängver extendirte Diploma 
abdieäarionis fub dato Peterkow den 
28, Odtobr. 1706; von feiner Kraffe 
und Würdung fey; Nehmen alſo dass 
jenige wieder an Lind, was Une: von 
ED und Rechts wegen gehören. 
Wir declariren aber auch zugleich. 
bierbey, daß, ungeachtet des vielen! 
schimpft, ungeachter des groffen Torte: 
und unausſprechlichen Schadens, 2 
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Uns und denen Unſrigen von dem Könige 


in. Schweden und denen Seinigen wies 


derfahren, ungeachtet auch des von ihm 


ſelbſt befihehenen Friedens: Bruchs, Uns 


fer Abfehen dennoch vornemlich dahin 
gerichtet ſey, Uns bei der einmal. rechts 
mäßig erlangten Crone und Scepter des 
Koͤnigreichs Pohlen, : Groß: Hertzog⸗ 
thums Litihauen und übrigen Provinzien 
alldort gebührend. zu handhaben, das 
Königreich wieder in Ruhe zu fegen, Die 
Republigve nicht zu verlaffen, und Un⸗ 


ſerm fo sreuen Bunds ⸗Genoſſen in feinen 


gerechten Deſſeins beyzuſtehen. — 
Wir boffen alſo und wünfhen, es 
werde mehr bemeldter König in Schwe⸗ 
den hierunter einftens felbft in ſich geben, 
die für Uns ſtreitenden Goͤttlichen und 


Voͤlcker⸗Rechte zu. Hertzen nehmen, auch 


dahero Uns und denen nach der Sendo⸗ 
miriſchen Confœderation treu gebliebe⸗ 
nen Reichs⸗Staͤnden an der Ausfuͤhrung 
Unſeres rechtmaͤßigen ig nicht 
hinderlich fallen. Solte aber Er, der 
Koͤnig in Schweden, mit weiterer Ver⸗ 
folgung fortfahren, und die Waffen: 
deme entgegen noch ferner. gebrauchen, 
So conteſtiren Wir hierduxch — 

elt, 


— — „— — — — — = - = 
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Welt, dag. fo dann: Er ſelbſt der Urheber 
deffen, was daraus erfolgen fan, “Wir 
aber in rechtmäßiger Defenfion bey dem, 


was GOtt Uns. an Ehre und Amt ver | 


liehen, ‚begriffen feyn, auch diefem nach 
Er fich folgende allein beyzumeffen habe, 


wann. Er folchen Falls zu-gebührender 
Satisfadtion und Erfegung alles Schas - 


dens, welchen: Er: biß anhero und noch 
weiter verurfachet, angehalten: werben 
dirfftee ee 
Wir faſſen darneben zu allen Puiffan- 


( 


ces und: gefrönten Häuptern, fo wohl 


Chur⸗ und Fürften, auch andern Staaten 


und: Herrfchafften , das zuwerfichtliche . 


Vertrauen, ſie werden beydes die Liebe 
zur Gerechtigfeit. hierunter prævaliren 


laſſen, als auch dag allgemeine Nachtheil, 


fo. durch das gegebene Erempel derglei⸗ 
chen Unternehmens einer gantz unzulaͤßi⸗ 
gen Dethroniſation nunmehro in die 
Belt befant gemacht, Hocherleuchtet er» 
meffen, die That ſelbſt mißbilligen, und 
Uns dahero in Unſerm wohlgegruͤndeten 
Vorſatz eher Hülffliche Beförderung lei; 
fien, als die geringfte Hindernüß legen: 


Bevoraus, da Wir nochmals desbeftäns 


| digen Erbiethens bleiben, denen zufams 
nr | men 


‘6 - 


608 Part. Pradt. Vierdte Probe, 
men getretenen hohen Allürten Uns nie, 
mals zu entziehen, fondern vielmehr d« 
nen mit ihren deßhalb errichteten Tra- 
Karen aufs. genauefte nachzukommen, 
auch fd lange diefelben währen, Feinen 
Mann von Unfern Trouppen zuruͤck zu 
verlangen, gleich wie Wir auch in feine 
Wege gemeynet ſeyn, die auf Teutſchen 
Reichs⸗ Boden liegenden Schwediſchen 
Provigzien im geringſten zu beunruhi⸗ 
gen. | | 
>. &hraber, werthe Senatoren, Magna- 
ren und Woywodſchafften mehr-befagten 
Königreihe, Groß⸗ Hertzogthums Lit⸗ 
thauen und uͤbriger Provintzien, die ihr 
nach der Sendomiriſchen Vereinigung 
biß anhero die Ehre und Freyheit der al⸗ 
lezeit loͤblich⸗ geprieſenen Republigve Poh⸗ 
fen fo ruͤhmlich und ſtandhafftig erhalten, 
laſſet nicht ab, ferner darinnen fortzufahr 
ren, und erinnert euch des annoch bey 
der Testen Verſammlung zu Grodno 
einhellig getroffenen Schluffes : Pro 
Fide, Lege, &Rege. Ihr wiffet, wie 
Wir -Unfere Regierung nach denen 
Grund⸗Saͤtzen des Reiche geführet, und 
fehet hergegen nunmehro , wie zum 
Schimpff der ganzen Nation, die rot 
Ä aller 
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aller Drten in der Welt bekandt gem 
fene Pohlniſche Freyheit in fremde Feſſel 
geleget, und der Herrfchafft eines Mans 
ned unterworffen worden, welchen die 
allermeiften unter _ Euch gang außer. 
Gleichheit übertreffen, und deffen Res 
gierung wiederum an ein freindes Regi⸗ 
ment gebunden iſt. 


Verknuͤpffet demnach mit Lind und 
Unſerm teuren Bundes⸗Genoſſen eure 
Tapfferfeit, und entſchuͤttet euch mit zur 
fammen gefegten Kräfften der unertraͤg⸗ 
lichen Laſt, die Euch bißhero ſchon fo 
viele Jahre faft zu Boden georudt hat; 
Dann diefes ift der eingige Weg, die vo⸗ 
rige Gluͤckſeeligkeit wieder einzuführen, 
die Freyheit zu erhalten, und denen Com- 
mercien, ohne welche feine Republigve 
beftehen fan, einen ſtarcken vollenLauff 
zu ſchaffen. - | 


Wir fennd auch zu dem Ende gleich 
im Begriff, in wenig Tagen Uns felbft 
wieder in Perfon bey euch in Pohlen eins 
zufinden, GOtt wird und wolle ung ſaͤmt⸗ 
lich in Gnaden beuftehen ! 


N Nach⸗ 
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Nachdem aber allerdings Unſere In- 
tention vornemlich dahin gehet, eine 
völlige Beruhigung in offt erwehntem 

Unſerm Königreiche, Groß; Herßogs 
thum und darzu gehörigen Landen wie⸗ 
derum zu ſtabiliren; So ermahnen 
Wir zugleich Vaͤterlich alle diejenigen, 
ſo der wiedrigen Parthey bißhero ange⸗ 
hangen, und fich ſo wol an GOtt, als 
der von demſelben Uns mitgetheilten 
Majeſtaͤt, mit Zuruͤckſetzung ihrer theu⸗ 
ren Pflicht unverantwortlich vergriffen, 
noch jetzo umzukehren, das begangene 
Unrecht zu erkennen, und ſich zu ihrem 
rechtmaͤßigen Koͤnige zu wenden: Im⸗ 
maßen denn hierzu eine Zeit von Drey 
Monathen, à die publicationis an, 
Krafft dieſes eingeraͤumet wird, und die⸗ 
ſelbe allerſeits auf ſolchen Fall, wann ſie 
redliche Proben ihres Gehorſams durch 
eine aufrichtige Beytretung in der That 
bezeigen werden, ſich aller Gnade und 
Vergeſſung des vorhin begangenen zu 
erfreuen haben ſollen. 


Außer dem aber, und bey deren Ver⸗ 
abſaͤumung, mögen fie ſich ſelbſt zurech⸗ 
| nen, 
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nen, warn fie als Feinde, und Verraͤ⸗ 
ther des Vaterlandes mit Verluſt Leib 
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und Lebens, auch "Confifcation ihre 


Guͤther und Vermögens, denen vormas. ⸗ 
ligen Reichs⸗Schluͤſſen gemäß, zu wohl⸗ 


verdienter Straffe nach der Schärffe ges 
zogen mwerden, womit Wir doch ſonſt 
jederman gerne verfchonet wiffen wollen. 
Urkundlich haben Wir dieſes Manifeft 
eigenhändig unterſchrieben, und Unſer 


Koͤnigl. Chur⸗ decret darbey aufzudru⸗ 
cken befohlen. Geſchehen Dreßden am 


18, Auguſti im Jahr Chriſti 17000. 
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612 | Part. Pract. Fuͤnffte Probe, 
| No. 2. 


Manifeſt des Siebenbürgifchen Fur: 
ſtens A445, wegen des Türdifchen 
| Schuß : Briefee. 


Llen und jeden Chriftlichen 
Königen, Fürften und Re- 
publiqven, infonderheit aber 
des Heil. Rom. Reiche 
| Churfürften und Ständen, 
wie auch denen unter dem befchwerlichen 
Osoche der Verfolgung hart leidenden 

des Königreichs Hungarn fämtlichen Ein; 

wohnern fügen Wir Michael Abaflı, 

von GOttes Gnaden Fürft in Sieben 

bürgen, Herr der Theife in Hungarn, 

- und Srafder Sifuler ic. Unfere Freunds 
fchafft, Dienfte und Gruß, und darne⸗ 

| ben zu wiffen, bezeugen auch mit Grun⸗ 
Ä de der Wahrheit, und bey aufrichtiger 

| Treue und Glauben. 


Fyemnad durch Göttliche Verhaͤng⸗ 
Nnuͤß / und auf Deranlaffung derer 
zwifchen denen Hungarifchen Magnaten 
obfchwebenden Irrungen und Nachlaͤßig⸗ 
keit, die Königliche Hoheit von denen 
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Fuͤrſten Hungariſchen Gebluͤts auf das 
Hauß Oeſterreich, von welchem hernach⸗ 
mals alle Beſchwerden und Zerruͤttun⸗ 
gen hergefloſſen ſind, gebracht worden; 
hat ſich daſſelbe in allen ſeinen Rath⸗ 
Schluͤſſen jedesmal eintzig und allein da⸗ 


hin befliſſen, wie die alte und durch fo 


viel Secula unverlegt erhaltene Landes⸗ 
Freyheit zernichtiget und zu Boden gele⸗ 
get, dargegen aber erwehntem Ertz⸗Fuͤrſtl. 
Haufe in Hungarn eine erbliche und eis 
genwillige Herrfchafft aufgerichtet und 
befeftiget wuͤrde Und ob wohl die Herren 
Deiterreicher in diefem freyen Körigreis 
cche, deflen Regierung von dem erften Ur⸗ 
ſprung an vermöge derer Reichs⸗Grund⸗ 
Geſetze jedesmal: durch eine freye und 
unumfchrändte Wahl denen zeitigen Re⸗ 
genten aufgetragen worden, fich vermit⸗ 
telft Eydes dem Herfommen nach vers 
bunden gemacht, daß fie wider des Koͤ⸗ 
nigreich® Geſetze und Freyheiten nichts 
beginnen noch fürnehmen wolten: So 
;, Batman doch mancherley Vorwand ge⸗ 
frunden, unter welchen derer Reichs⸗Ge⸗ 
noffen Freyheit gedrucket, und die Ge⸗ 
muͤther zur Verbitterung angereitzet wor⸗ 
den: Immaßen ſie denn vor einen hier⸗ 
Qqas zu 
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zu dienfamen und. mächtigen Herr 
ſchungs⸗ Vortheil und Geheimnüß gehal- 
ten, . ven Zunder des Mißvernehmens 
unter. die Stände auszuftveuen, und die 
geichiefteften Gemuͤther, nach Unter 
feheid der faſt ungleichen Liebe, von der 
Freyheit abwendig, und mit jedermannis 
glich defto fuͤglicher fich unterwuͤrffig zu 
machen. Wobey es aber dennoch nicht 
verblieben, ſondern man hat aus unzeiti⸗ 
ger Begierde zu herrſchen ſich bemuͤhet, 
durch ſehr beſchwerliche Wege und eine 
unglaubliche Haͤrtigkeit, gleichſam als 
wenn alle Riegel der Treue und Eydli⸗ 
chen Angeloͤbnuͤſſe durchbrochen wären, 
gegen’alle des Königreich Stände em⸗ 
pfindlich zu wuͤten; alles bloß zn dem 


Ende, daß man mittelft langſamer Kunſt⸗ 


Griffe, und, im Fall diefe den Stich 
nicht halten wolten, durch. offenbare Ge⸗ 
woltthätigkeit des Königreichs Freyheiten 
und Gerechtfamen : über den Hauffen 
werffen :möchte,.. Dahero es dann ent 
weder Durch des erzuͤrneten GOttes Ber: 
haͤngnuͤß, oder. weil fonjteu dieſem bluͤ⸗ 
benden Künigreiche die von oben herab 
beftimmte Zeit nahe. gemefen, geichehen, 
daß diejenigen, welche ihren —— 
* Ar em 


J 
a 


Siebenbuͤrgiſches Manifef. 
dem eingebohrnen rechtmäßigen Sande; 
Fuͤrſten entzogen , auch feinen fremden 
‚ Deren leiden mögen. Zu diefem Unge⸗ 
mach ift die Verachtung derer Reiches 


Staͤnde und des Adels noch fommen, 
‚welche man von allen Wuͤrden und wich 


| 
' 


; tigen Ehren: lemtern, gerade wider die 


Reichs Geſetze, allmählig ausgefchloffen 


und entſetzet, und diefelben der herrfchen 


den ungewöhnlichen Begierde derer 


Fremden übergeben, wodurch beytäglich 


| zunehmenden Belchimpffungen und ans 


wachfender Gewalt der Staat des Un; 
gerlandes dahin verfallen, daß man das 
faft verblichene Bild der alten Freyheit 
nicht mehr erfennen fünnen. Was vors 


maln hoch⸗anſehnlich und fürtrefflich ges 


weien, lag nun in der Berachtung gleich⸗ 
fam zertreten. darnieder, und die bey 


ſolchen Limftänden unterdruckte Tugend. 


muſte zufchauen, wie man ihr den Weg 


zum Untergange bahnete. Da halff weder | 


Bitten noch Flehen, viel weniger die Be: 


ruffung auf das. Königliche Wort und . 


die Geſetze des Meichs, fondern der Wil⸗ 


le fpielete den Meifter über die Bernunfft, 


und. man that, was man nach Anleitung 


einer aufgeblafenen Gewalt nur immer 
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wolte. Die Klagen hörte man bißweilen 
zum Schein mit an, wiefe aber diefelbr 
gen mit.nichtigen und leeren Worten ab, 
lachte auch wohl und ſpottete daruber. 
Der Ehrgeis hatte ſamt denen traurigen 
Ausuͤbungen der Tyranney bey denen 
Königl. Amtleuten und Gewalthabern 
dermaßen tberhand genommen, daß die 
jenigen, welche GOtt mit zeitlichen Guͤ⸗ 
thern gefegnet hatte, ihnen ald verdächtige 
und dem gemeinen IBefen fchädliche Leute 
vorfamen. Darum fuchten fie die leichtfer- 
tigften Finten und Hilpers + Griffe, Geld 
zu gewinnen, und die Leute umihre Gi 
ther zu briugen, aus allen Winckeln der 
Welt hervor, nur damit dieſe Blut⸗Igel 
ihren Geld-Geitz ſtillen moͤchten, als 
welchen es gleich viel galt, ob Ungern 
bliebe oder zu Grunde gienge, wenn nur 
die Einkuͤnffte der Sammer, welche nun 
mehro zu einem berühmten Magazin de 
gewaltfamen Raubes und Plackerey⸗ 
Vorraths worden war, erhoͤhet und vers 
beſſert würden. Die wahren Benennun 
gen eines jeden Dinges waren längft vers 
ruffen, und mufte das Gnade beiffen, 
wann man eined andern Guͤther zum 
Lohne der Berrätheren verfchendkte. J 
| | | jelte 
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hielte man vor Frengebigfeit, wenn man 
unter unaͤcht⸗gebohrne Leute derer armen 
unfchuldigen - vertriebenen Einwohner 
Verlaſſenſchafft austheilete. Denen 
Miſſethaͤtern Begnadigung zu goͤnnen, 
hatte den ſchoͤnen Titel der Barmhertzig⸗ 
keit, und, mit einem Wort: Geſetze, 
Rechte, Gerichte, und überhaupt alle 
; göttlichen und menfchlichen Dinge befaßen 
‚ und mißbrauchten die Teutſchen; in 
dem Weiche hingegen war Armuth, 
: Schaden, Schimpff, und allenthalben 
ein abfcheulicher Anblick. | 
Indem nun die lebhafften und der 
Knechtſchafft ungewohnten Gemuͤther 
durch dieſe und andere unſaͤgliche Laſten 
und Beſchimpffungen allzu ſehr bedraͤn⸗ 
get wurden; hat ſich ihre allzu groſſe 
Gedult in eine Rache verwandelt, welche 
fie zu rechtmäßigen zugelaffenen Gegen⸗ 
‚ Mitteln zu fchreiten veranlaffet, in vers 
nuͤnfftiger Anerinnerung, daß fie durch 
freye Wahl nicht einen Heren, fondern 
; einen König auf den Thron geſetzet, def 
‚ fen eigenwillige und ungemeffene Regier 
rungs ⸗Art auf die rechte Bahn der Reichs⸗ 
Geſetze zu mäßigen und zu bringen fey. 
' Das Rettungs Mittel fuchte man im 
ER 
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Kriege. Die gefchwinden Emporungen, 
‚die. allgemeine Furcht, die noch übrige 
Freyheit gar;zu verlieren, machten eine 
einmürhige Verbindung, und die Ge 
rechtigfeit dee Sache munterre dieſe edele 
Nation dahin auf, daß fie die fo noͤthi⸗ 
‚gen als gerechten Waffen ergriffe, und 
die faft erftorbene Freyheit nach Inhalt 
des vom. König. Andrea II. ausge 
laifenen Decrers zu dem vorigen Anſe⸗ 
ben des ehemaligen Wohlſtandes bin 

wiederum zu bringen bemühet war. 
Der erite, welcher die ſchwuͤlſtige 
Herrſchungs⸗ Gewalt angriffe, war der 
großmüthige Held, Stephan Bocz⸗ 
Lay, ein Mann fo wohl von fürtreffls 
chen Gemuͤths⸗Gaben und Klugheit, ald 
ein berühmter Soldat, den man ſchon 
höher als eine Privar - Perfon geachtet, 
da er noch. im Privar - Stande lebte, 
Diefer hat aus Berbitterung über das 
erlittene Unrecht zwar mit weniger 
Mannfchafft, doch groffem und unerſchro⸗ 
ckenem Gemüthe fich der. würenden 
Macht entgegen geftellet, einen Theil der 
Kayſerl. Voͤlcker gefchlagen,verjager, und 
den erften Sieg erhalten, mithin dadurd) 
verdienet, daß er von denen gefamten 
Du 
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Hungariſchen Reichs⸗Staͤnden zu einem 
Fuͤrſten in Hungarn und Siebenbuͤrgen 
ausgeruffen und erkieſet worden; fintes 
mal dieſer tapffere Retter der Freyheit 
dieſes edle Kleinod nicht nur aus dem 
Staube und der Grufft zu ſeinem un⸗ 
ſterblichen Nachruhme wieder hervor ge⸗ 
zogen, ſondern auch dem damaligen Koͤ⸗ 
nige, Rudolphen dem andern, und deſſen 
Nachfolgern eine ſolche Maße der Res 
gierung fürgefchrieben, daß fie uber die 
von ‚denen Reichs⸗Geſetzen gezogene 
Schnur nicht fchreiten, noch ihre Gewalt 
weiter, ald ſichs gebuͤhret, erftrecken 
duͤrffen. Und diefes war das Mittel, wo⸗ 
durch der gemeinen Ruhe und öffentlis 
chen Wohlfahrt ded Baterlandes merck⸗ 
lich gebolffen zu ſeyn fehiene, da man 
nemlich. unter fehr ftattlichen Bedingun⸗ 
gen fich eines Künigl. hoch - verpünten 
Verſicherungs⸗Briefs verglichen, und 
darinnen die Freyheit ſo wohl in geiftlis 
chen als. weltlichen Sachen gnugſamlich 
verwahret hatte. Allein «8 haben die 
Reich: Sachen nicht lange hernach ers 
fahren muͤſſen, daß die Hoffnung jezus 
weifen betrüge, und daß die Wünfchedes 
rer Sterblichen auf, einem köhipfeigen 

& run⸗ 
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Grunderuhen. - Denn ald der Durch 
(auchtige Boczkay diefes Zeitliche geſeg⸗ 
net, hat fich bald nach diefem fruͤhzeiti⸗ 
gen und dem gangen Ungerlande hoch⸗ 
ſchmertzlichen Verluſte eine neue Gele⸗ 
genheit zu der vorigen Ehr⸗ und Regier⸗ 
Sucht herfuͤr gethan; ſintemal, nach⸗ 
dem man der Leiche ſothanen groſſen 
Retters der Freyheit die Grufft eröffnet, 
und zu einen der Nach” Welt befonders 
merckwuͤrdigen Exempel zugleich mit der⸗ 
ſelhen dag ſchon wieder erblaßte Bild der 

nur neulich erlangten Freyheit da hinein 
verſencket, alſo fort die erſte Gelegenheit 
genommen worden, die neuen Vertraͤge 
Unter dem Vorwand, ob waͤren fie er⸗ 
mungen ‚ in der That aber wider gege⸗ 
bene Verficherung , und die Friedens⸗ 
Abrede, die man beyderſeits freywillig 
und gantz ungezwungen eingegangen, 
gaͤntzlich zu Boden zu legen. Damit nun 
diefer unbändigen Eigenwilligkeit, und 
dergleichen Treu; und Endes +Brüchen, 
worüber aufrichtige Leute groffen Miß—⸗ 
fallen fehöpfften, durch abermalige neue 
und nachdruͤckliche Huͤlffs⸗ Mittel entge 
gen gegangen werden moͤchte; ſchritten 
die Stände hinwieder zu der Verfaſſung,/ 
womit 
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womit ſie vormals ihren ausſchweiffen⸗ * 
den Koͤnigen begegnet, und begaben ſich 
unter den Schutz unſerer Vorfahren. 
Dieſen rechtmaͤßigen Eyfer vermehrten 
die unerhoͤrten grauſamen Preſſuren, 
und die Umkehrung geiſt⸗ uni weitlicher 
Rechte dergeſtalt, daß beſagte unſere 
Vorfahren, ſonderlich Fuͤrſt Gabriel 
Bethlem und Fuͤrſt Georg Ba⸗ 
gotzky der Erſte, glorwuͤrdigen Anden⸗ 
ckens, (mir faſſen die doppelten Beleidi⸗ 
gungen und fo viel Kriegs» Händel in 

Die Enge zufammen, um der umftändlis 

chen Erzehlung dadurch enthoben zufenn): 
hierdurch bewogen wurden, dieſes in der. 
Nachbärfchafft aufglimmende Feuer noch: 
in der Afche auszulöfchen, und die ans. 
ſcheinende befchwerliche Gewalt abzu⸗ 
werden, der fichern Meynung, die Noth 
Des armen Ungerlandes wäre ihre eigene, 
und demmach aller Fleiß. und Sorgfalt. 
dahin anzuwenden, wie alles Linheil aus 
em Wege geräumt, und bie allzu weit: 
ausfchweiffende Herrfchafft in. denen‘ 
Schranden der Gefege und Privilegien 
behalten, auch am Ende nicht geſtattet 
‚würde, daß. zum sroffen Schaden und 
Nachtheil der ganzen Ehriftenheit * 
O⸗ 


ge 
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ſchoͤnen Koͤnigreiche durch Vertilgung 
der Religions⸗ und anderer Freyheit der 
endliche Lintergang zugezogen werden 
möchte.  Dannenhero war der Angriff 
ber Waffen freylich das eintzige Mittelr 
einer gerechten Sache Hülffe zu geben, 
welche von GOtt auch alfo gefeegnet 
wurden, daßdie Defterreichifehen Könige, 
Aus Furcht eines gröffern Anmachfeg, 
und in Betrachtung, daß der Ausgang 
des Krieges allemal zweiffelhafftig, von 
felbften Frieden antrugen, denfelben bes 
fchloffen, und durch öffentliche Koͤnigl. 
Diplomata befräfftigten. Aber auch 
bier zerriffen die Bande eined doppelten 
Friedens, Und die Ungarn erlangten die 
verhoffte Ruhe und verficherte Freyheit 
am allerwenigften, vielmehr fuchten die 
Könige durch ſothanen Stillſtand und 
unter dem Dec: Mantel eines eingebilde 
ten und zuverläßigen Friedens alle Gele⸗ 
genheit , die Gemuͤther des Adels und’ 
derer Groſſen durch liſtige und verführo 
fche Borbildungen zu verblenden, und, ‘ 
was durch offenbare Gewalt und | 
Schwerdt-⸗Schlag nicht zu heben war, 

durch Trennung derer Gemüther zuger | 
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Es würde zu lang fallen, ſcheint auch: 
ohne Noch zu feyn, die Drangfalen vo⸗ 
riger -Zeiten ordentlich zu erzehlen, zus: 
maln folche in denen Hiftorien gnüglich 
befchrieben find ; dahero wir mit Uberge⸗ 
hung der vergangenen Begebnüffe nur die 
Wichtigkeit der gegenwärtigen Händel 
anführen wollen, damit:die ganze Welt 
erfenne, daß denen Ungarn Gewalt und : 
Unrecht geicheben, ihnen wider die Koͤ⸗ 
nigliche Verbindung und Berfprechung, | 
wider den Inhalt des Diplomatis und.: 
der Reichs⸗ Grund⸗Geſetze alle Freyhei⸗ 
ten entriſſen worden, und die Waffen, 
zu — fie greiffen muͤſſen, rechtmaͤßig 
N | | 


1 A Dre — 
- Denn da ift fo wenig zu laͤugnen, als 
ohne innere Hertzens⸗Betruͤbnuͤß zu vers ; 
nehmen, daß die jegige Kanferl, und : 
Koͤnigl. Majeſt., ſo balde Ihro, dem‘ 
Herkommen gemaͤß, durch freye Wahl 
die Koͤnigl. Regierung aufgetragen wor⸗ 
den war, in: die. Fußtapffen ihrer Yors 
fahren getreten, und von der rechtmäßi- 
gen Art des Regiments zu einer fo bes 
fchwerlichen . und ungemäßigten Herr - 
fchafft abgewichen find ; allermaßen Zeit 
währender Dero Herrſchung von 

| alten 


— 
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alten wider die Freyheit unternommenen 
Beeinträchtigungen nichts unterlaffen, 
und denen Supplicirenden wenig, und 


dieſes doch nur nach eigenem Belieben, 


yon dem gemeinen Land» Rechte gegün: 


net worden, daß alfo mehr nicht als ein 
bioßer Schatten der. hiebevor gehabten 
Freyheit, und nur der Schein einer Koͤ⸗ 
niglichen Huld , fo vor anders nichts 
als Vorbedeutungen einer unerträglichen 
Dienftbarfeit zu achten gewefen, annoch 
übrig geblieben, 

Bey diefem gedruckten und faft in legs 


ten Zügen begriffenen Zuftande der Frey; 


heit fanden fich unter der Nation dennoch 
vecht tapffere Helden, welchen die liftis 
gen Rände und Landes; verderblichen 
Rathſchlaͤge das Herz dermaßen geruͤh⸗ 
ret, daß fie die Nichthaltung Treu und 
Glaubens und erlittene Gewalt mit ges 
ziemender Beſcheidenheit, wiewol mit 
groͤſſerm Enfer als Nachdruck vorgeftellt, 
und die Minderung derer über das Koͤ⸗ 
nigreich verhängten Drangfalen auf das 
bemweglichfte zwar gefucht, aber auf feine 
Weife erhalten fünnen. ‘Denn gleich» 
wie Seine Majeft. den Königl. Purpur 
befleckt und zerriſſen empfangen: = R 
A 
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alſo haben fie an ſtatt einer Gemiffens, 


und Pflicht halber obliegenden Ergaͤn⸗ 


Bung und Ausbefferung denfelben viel: 
mehr noch freyer und auf unbeſchraͤnck⸗ 
tere Art getragen. 


- Und ob wol diefe Nation aus unter | 


thaͤnigſten, ihrem Könige fchuldigen, und 
unverrückten Gehorfam anfangs durch 
- Bitten und Flehen diefe allzuftrenge Re 
gierung zu mäßigen getrachtet: So haben 
doch weder die Jam̃er⸗vollen Klagen, noch 
ſo viel groffe Bücher der angebrachten und 
ſo offt wiederholten Landes⸗Gebrechen, die 


Gewalt einer außeror dentl Macht verhin⸗ 


dern wollen. Dahero man die Artzeney die⸗ 


ſer Wunden abermal in denen Waffen, 


welche die Reichs⸗Verfaſſung dißfalls 
billiget, und zu fuͤhren verſtattet, warn 
ein König das Wag ⸗Recht der ordentli⸗ 


chen Gewalt bricht, einer ungewoͤhnli⸗ 


chen Eigen⸗Herrſchafft ſich unternimmt, 
md die Bi echte und Privile- 
sien des Reichs, mit der Einwohner und 

Stände Bedrängumg und Ruin, ums 
kehret ; zu fuchen fich genothdraͤnget ger 


— wuͤnſchen waͤre hierbey, daß man 


beſſerer Ordnung und maͤchtigerm 
TERN? 


Rr | Nach⸗ 
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Nachdruck den vor das gemeine Wohlfeyn 


ausgezogenen Degen fortgeführer hätte; 
Sintemal beffer gewefen, auch löblicher 
— wenn man das verdunckelte 

icht der alten Freyheit durch tapffere 
Gegenwehr und Helden muͤthige Thaten 
gleichſam wiederum aufgeklaͤret, als daß 
man durch allzu groſſe Tyranney und 
verderbliche Zwiſtigkeiten ſich dem Joche 
einer gantz ſchimpflichen Sclaverey un 


terwuͤrffig gemacht. Denn ſo bald am 


Kayſerl. Hoffe zu Wien erſchollen, daß 
die 13. Geſpanſchafften zu Rettung der 
Freyheit die Waffen ergriffen; hat man 
alſofort durch einen ſonderbaren zu Tren⸗ 


nung der Gemuͤther dienlichen Kunſt⸗ 
Griff an ermeldete Geſpanſchafften 


Schreiben ausgeſandt, und darinnen al⸗ 
len denen, welche ſich ihre Abtruͤnnigkeit 
reuen lieſſen, und von der Ragotzkiſchen 
Parthie zu dem einem Koͤnige ſchuldigen 
Gehorſam zuruͤck treten wuͤrden, Gnade 
verſprochen, mit Verſicherung, daß ſie 
weder vor Gerichte deßhalben gefordert, 


noch ihnen einige Berantwortung ange 


fonnen, fondern fie bey Leben, Ehr und 

Guthe unangefochten . gelaffen werden 

ſolten. Kaum hatten fie aber dieſe Koͤ⸗ 
— ni 


— 


igliche 


“ — — Pe 
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nigliche hochbetheuerte Zufage angenoms 
men, fich in Theile zerfchlagen, die vos 
ige Bee finden laffen, auch die 
Waffen wider Raifon niedergeleget, und 
fich zur Ruhe, die doch wenig gedauret, 
begeben, des Dafürhaltens, es wartete 
noch mehr Gnade auf fie: fo hat man 
erfahren, daß fie unter dem Schein der 
Begnadigung zu einer weit empfindlichern 
Mache ausgefeget worden, Symmaßen 
denn einige am Leben, andere an Guͤ⸗ 
thern und Ehre, andere mit ewiger Ges 
fängnuß geftraffet worden. Ja es bat 
Diefe nie genug zu beweinende Unbeſtaͤn⸗ 
Digfeit denen Kanferl. Thür und Angel 


zu VBollziehung ihres endlichen Vorha⸗ 


bens eröffnet ; geftalten fie denn zu einer 
Zeit, da man fich deffen am wenigften 
verfehen, unter dem Commando des Ge- 
neral Sporcks in Ungarn gerückt, in 
Das Herg des Reiche eingedrungen, und 
ohne Schwerdt-Schlag, ja ohne Verluſt 


eines Mannes, Schlöffer, Städte und 


Deftungen, weil die verfprochene Gnade 
die Einwohner bethöret, und nun nies 
mandda war, welcher fich gewaltfamlich 
entgegen ftellen dörffen, eingenommen, 
Hierauf. hat man nun dem unbändigen 

—  Rra und 
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und frechen Soldaten zu allerhand Pla— 
ckereyen, Raube und andern bofen Thas 

ten wider den Buchftaben der angezoges 
nen Königl. Berficherungs ; und Begnas 
digungs » Schreiben fortfchreiten laffen, 
die Kirchen gefchändet und berau— 
bet, die Schlöffer zerftüret, die Ade— 
lichen Häufer zu Stein-Hauffen gemacht, 
auch den Adel felbft, welcher der verſpro⸗ 
chenen Amneftie allzu weit getrauet, ge⸗ 
fangen, und vor das Preßburgifche hohe 
Berichte gezogen. Doch find viele, noeh 
che weiter, und die betrügliche Tuͤcke um 
ter der Larve einer Königl. Gnade ber 

. für blicken gefehen, folcher Hinterfift ent- 
gangen, und haben fich in diefe Provin- 
zien unter unfern Schuß und Schirm 
begeben. Wir find Anfangs uber Ans 
börung folcher graufamen Bedraͤngnuͤſſe 
und unverfehene Beränderung erſchro— 
cken, und haben dahero, weil wir leicht⸗ 
lich ſehen fonten, daß diefer Wirbel: 
Wind zu einem groffen und der Chriſten⸗ 
heit höchft fchadlichen Ungewittet aus 
brehen würde, zu Ihrer Kanferl, und 
Könige. Majeſt. alfofort unfere Abge 
fandten aus guter Wohlmeynung abge 
ordnet, und Deroſelben die unumgaͤng⸗ 
liche 
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liche Gefahr, welche aus dergleichen 


fcharffen Verfahren erfolgen koͤnte, vors 


ftellen laffen, mit der Anzeige, daß man 


dißfalls gelindere Mittel fürzumenden, 
und die Gemuͤther bey der Hoffnung 
"und Bertrauen zur Königl. Gnade zu 
erhaften, mit nichten: aber Anlaß zu. ge: 
ben hatte, daß man vollends gar in Ders 
zweiffelung verfiele , und zu denen be⸗ 
ſchwerlichen Extremis, welche nicht nur 
dem Künigreiche Hungarn, fondernauch 
der ganssen Chriftenheit das gewiſſe Un: 


heil qndroheten, abwiche. Man hat abee 


diefen unfern Vortrag, und oͤffters wie⸗ 
derholte . Borftellung unſerer zus gemeis 
nen Ruhe und Wohlvernehmen führen: 
den Neigung faft ungernean gehöret, und 
unfere Gefandten ohne die verlangte.bes 
hoͤrige Antwort zuruͤck reifen laſſen; Sin 
temal die Begierde zu einer unbeſchraͤnck⸗ 
ten Herrſchung ſchon ſo tieffe Wurtzel ge⸗ 
faßt, daß nicht allein ſelbige durch Worte 
und Zureden nicht wieder weggeraͤumet 
werden konte, ſondern auch nunmehro alle 
Handlungen,u. der gantze Proceſs im Rei⸗ 
che, nicht zu einem Koͤnigl. Regimente, ſon⸗ 
dern zur offenbaren Gewalt ausſchlugen. 

Wasman von der Juſtiz und Rechte ver⸗ 


Rrz lang: 
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| langte, wurde verfager, dergeftalt, daß 
niemand feines Zuftandes mehr verſi⸗ 
chert war. Wer reich war, der mulfte 
Bofes gethan haben, und fchritte man 
nun nicht irgend mit fanfftem Gange 
zu denen mancherley Arten der Places 
reyen, fondern man lieff mit geſchwin⸗ 
den Enfer fort, um zu erweifen, daß die 
lang gefuchte Gelegenheit nun eilends ers 
griffen würde, das freye Wahl-Reich in 
ein Erb-Königreich zu verwandeln. Die 
Freyheit litte nunmehro die äuferfte Ge⸗ 
walt, die Ehre der Gefege wurde ge⸗ 
fchimpffet,. die Bornehmften unterge 
drücke, der Adel von feinen Guͤthern 
ins Elend verjaget, und ihre liegend; und 
. fahrende Haabe der Cammer zugeſpro⸗ 
chen. Die Ehren⸗Aemter und Chargen 
wurden zum Prajudiz der Reichs. Rechte 
an Fremde vergeben, und wider die, web 
che fich der Freyheit annahmen, oder in 
Verdacht fielen, daß fie durch zugelaſſe⸗ 
ne Wege diefem Beginnen zu wideripre; 
chen Vorhabens wären, wurde ein b& 
fchwerliched Inqviſitions⸗Gerichte ange 
ftellet. Die Grafen hat man in unges 
rechten ProcefSs. verurtheilet, und durch 
den Hencker auf unerhörte Weife zur 
Staupe bauen laſſen, damit fie aller 


Welt das merckwuͤrdige reale Zeugnüß | 


der Grauſamkeit vorftellen folten. Wie⸗ 
wohl diefes zu Erfüllnng der Rache noch 


nicht genug war, fondern e8 wurden der 


vertriebenen oder hirgerichteten Leute 
Kinder, über das, daß man fie zu armen 
Wanfen gemacht , zur Verdoppelung 
ihres Elendes an den Vettel: Stab ge: 
wiefen. Zu diefem Trauer:Spiele kam 
die Einnehmung der Evangelifchen Kits 
chen, wobey die Taubfinnigkeit und der 
blinde Eyfer derer Catholicken fo hefftig 
töbete, daß es fehiene, man hätte mit 
denen GOttes⸗Haͤuſern Kriege zu fuͤh⸗ 
ven, und die rebellifhen Mauren zu bei 
firaffen. Die Kiechen» Diener wurden 
aus denen Pfarren ind Elend verjaget, 
anderen zwang und troste man Reverſa- 
lien, nicht ferner zu predigen, ab, und 
ſchenckte ihnen, famt dem Leben, Die bes 
trübte Sreyheit aus dem Vaterlande zu 
flüchten. Die meiften wurden wie 
Schlacht: Opffer zuſammen gekoppelt, 
und auf die Galeeren auf nieerhörte und 
abfcheuliche Art verdammet, um daſelbſt 
ihr hartes und kummer ⸗ volles Leben in 
Trauren, Geſtancke, Hunger, Duͤrff⸗ 
tigkeit und Arbeit zu verzehren. Nicht 

Rr 4 weni⸗ 
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weniger fuhr man mit gewaltfamen Ders 
folgungen und dem vermaledeyten Ge 
wiſſens⸗Zwange weiter fort; immaßen 
denn die Trauungen und Kinder-Tauffen 
nur Catholiſche Priefter verrichten durff⸗ 
ten. Man zwang die Leute hin und wies 
der zu denen Mefjen und Proceflionen, 
und wer fich widerfegen wolte, wurde an 


Geld und fünften hartiglich geſtrafft. 


Auch die Weiber felbiten waren nicht 
außer Gefahr, fondern wurden, weil fie 


der beleidigten Majeftät wegen nicht be 


fchuldiget werden fonten, ihrer Thranen 


halber in Klage genommen, Wer fich 


des Vaterlandes Ungluͤck zu Hergen ge 
ben ließ und nur drüber feuffzete, mufte 
flugs ein Ubelthaͤter feyn, geftalten denn ſy 
gar verbothen wurde, daß die zum Todte 
Verdam̃ten nicht einmal von ihren Freun⸗ 
den beweinet werden durfften. Dem 


armen Pöbel wurde Schweiß und Blut 


durch. allerhand Künfte und unter neuen 
Titeln ausgepreffer, ihme Garnifon ein 
geleget und wieder abgenommen, Öefege 
noch Belieben vorgefchrieben , daß alſo 
der Plackereyen und Drangfalen eine 
ungehliche Anzahl waren. Als nun 
durch dieſe und andere unabwendliche 

* | Haͤr⸗ 
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Haͤrtigkeit und Unweſen denen Herren 
Exulanten die Augen aufgiengen, und ſie 
ſich nunmehro durch aͤuſerſte Gewalt in 
der hoͤchſten Gefahr des Lebens, der 
Freyheit, und aller zeitlichen Haabe ver⸗ 
tieffet, auch darneben von aller Chriſtli⸗ 
chen Huͤlffe verlaſſen, und außer eintziger 
Hoffnung zu einen gelindern Tracta- 
mente der Dienſtbarkeit ſahen: ſind ſie 
in dieſem groſſen Noth⸗Stande auf die⸗ 
ſen Schluß gefallen, es waͤre beſſer, ſich 
der Gnade der Durchlauchtigen Otto⸗ 
manniſchen Pforte zu unterwerffen, und 
wider ſolche unbillige Gewalt Dero 
Schutz zu ſuchen, als das Koͤnigreich 
und fo viel unſchuldige Seelen in Aufers 
ffen Ruin gan und gar verfinden zu 
laſſen: Immaßen fie denn mit ihrem 
Flehen dafelbft gank willig aufgenon» _ 
men, und denen, welche vorhin wegen der 
allzu unerträglichen Schärffe und Linter- 
druͤckung das Vaterland mit dem Ruͤ⸗ 
den anfehen muften, von befagter Pfor⸗ 
ten alle Gnade, Zuflucht, Sicherheit, 
und fo gar auch die Mittel, fich ehrlich 
zu ernähren und hinzu bringen, reichlich 
gegoͤnnet und zugewendet worden. So 
pfleget es die göttliche Vorſehung zu fpie- 

Mey len! 


634 Part. Pradt. Fuͤnffte Probe, 
len! daß auf grauſame Exorbitantien, 
ob deren guten Fortgang man gantz ſicher 
zu ſeyn meynet, eine geſchwinde Rache 
folget, damit die Boßhafftigen in ihrem 
Irrthum nicht bekraͤfftiget, noch die elen⸗ 
de Tugend gantz zur Verzweiffelung ge⸗ 
bracht werde. Wir wiſſen, daß viele 
einer andern Meynung ſeyn, und dieſen 
aͤuſerſten Nothzwang uͤbel auslegen, auch 
die Ungariſche Nation deßhalber, wie 
wol fehr frühzeitig, tadeln, und mit dem 
Vorwurffe, als ob fie hierinnen nicht als 
Chriſten gehandelt, belegen. Aber diefe 
haben entweder von denen Freyheiten dies 
fer Nation feine Wiffenfchafft, oder find 
von der Defterreichichen Parthie einges 
nommen: Sintemal wol zu begreiffen 
und zu merden, daß die aus Defterreis 
chiſchem Gebluͤthe entforoffenen Ungari⸗ 
ſchen Koͤnige anders nicht als durch eine 
freye Wahl (wie denn in dieſem Koͤnig⸗ 
reiche dieſe Art vom Regimente die billig 
ſte und ältefte ifE) zur Eron und Ste 
pter gefommen, und vermittelft Endes, 
welcher dem Herfommen nach vor der 
Croͤnung unter freyem Himmel abgele 
‚get werden foll, verbunden find, die Lan⸗ 
des⸗Freyheit ungekraͤnckt zu ie" 
u 


/ 
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Aus diefer Eydlichen Verbindung tft 
nicht nur die warhafftige und eigentliche 
Obliegenheit, welche zu rechtmäßiger, 
und nach Inhalt derer Geſetze und des 
Königl. Diplomatis eingerichteter Fuͤh⸗ 
rung des Regiments vonnöthen war, hers 
gefloffen, fondern es hatte auch in Krafft 


folcher Capitulation der Palatinus Regni, 
als Bertheidiger und Verwahrer der gs 


meinen Freyheit, die Macht, warn ein Koͤ⸗ 
nig von dem vrdentlichem Amte zur 
©raufamfeit exorbitiren, und fich eines 
fchädlichen Dominats unterfangen wolte, 
demſelben nebft denen Reichs: Genoffen 
zu widerfprechen und entgegen zu treten, 
woraus denn ferner der natürliche Schluß 
fich ergiebt, daß auf den Fall, da die Regi⸗ 
ments» Verfaffung gang nicht wieder zu 
rechte zu bringen , dieſer Nation unbe 
nommen fey, fich eines andern Schuß 
und Schirm, und alfo auch infonderheit 
der Ottomannifchen, als nächften Macht, 
Protection zu untergeben. 
Sind demnach nun viel Fahre vers 
fauffen, binnen welchen diefes ungluͤckli⸗ 
che Reich zwifchen zweyen Herrfchafften 
gefeffen, von der einen zerriffen,, von der 
andern gedruckt, dadurch aber der gans 
Ben Welt zu einen erbarmlichen — 
cu 
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cul worden. Jene, die Ottomanniſche 


Pforte, hat die Waffen wider Ungatn 
niemals ergriffen noch niedergeleget, oh⸗ 
ne Vermehrung des Tuͤrckiſchen Reichs, 
und ohne Verminderung dieſer Vor— 
Mauer; dahero es auch dieſer maͤchtige 


Nachbar faſt gantz an ſich geriſſen. All 


dieweiln nun ſolcher geſtalt dieſes Reich 
den erſten Anfall des mächtigen Monar— 
chens feiner nachbarlichen Gelegenheit 


halber jederzeit ausftehen müffen ; Das 
Ertz⸗Fuͤrſtl. Hauß Defterreich aber, waͤh⸗ 


render Führung des Scepters, auf an⸗ 
ders nichts, als derer Ungarn Ruin und 
der Freyheit Unterdruckung bedacht ge⸗ 
weſen; die jetzige Kayſerl. und Koͤnigl. 
Majeſt. beſonders auch die armen Reichs⸗ 
Genoſſen in einen ſo jaͤmmerlichen Wehe⸗ 


Stand verſtuͤrtzet, und zur Verzweiffe⸗ 


lung, worein man bey truͤbſeligen Zeiten 
deſto leichter williget, und hiernechſt zum 


Waãffen genoͤthiget hat; und dann inner; 
halb zehen Jahren des Exilii für die Ber 


drängten fein billig Huͤlffs⸗ und Belle 
rungs- Mittel fich fürfinden wolte, noch 
auch zu hoffen geweien : So haben fie 
vor rathſamer ermeffen, dem großmaͤch⸗ 
tigften Pringen- fich Schirm⸗pflichtig zu 
Ä | | machen, 
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machen , und lieber: deffen Verſpruchs 


und DVertheidigung in ihrem aͤußerſten 
und unabwendlichen Noth⸗Stande, dem 
gemeinen Beften zum Dienfte, fich zu 
bedienen, als entweder in dem berrübten 
Elende zu veralten, oder den wenigen 
Liberreft des Reiche in offenbare Gefahr 
au verſencken. | 


Wiewol es zwar auch eben nichts 5 
neues ift, noch die Ungern die erften - 


ſind, welche die Ottomannifche Pforte 
um Beyftand zu ihrer Gegenwehr ange; 
ruffen. Honorius und Friedrich Ges 
brüdere und Erben des Koͤnigreichs Ca⸗ 
ftilien haben zu Pabft Clementis des IV. 
Zeiten, famt ihren Bundes - Genoffen, 
- denen Contadinern, die Saracenen zu 
Waſſer und Lande aufgefordert, nicht 
fo wohlihre Grentzen zu beſchuͤtzen, als 
die Frantzoſen aus Italien zu vertreis 
ben: Mapimilian, Ertz⸗Hertzog in Defter) 
reich, hatte bey feiner mit dem Tuͤrcken 
getroffenen Allianz mehr das Abfehen; 
die Benetianifche Republic auszurotten, 
als felbige bey dem Ihrigen zu ſchuͤtzen 
So hat auch König. Frans der I. in 
Franckreich fein Bedenken gehabt, wider 
die anmwachfende allzu groffe und gr 
J iche 
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liche Macht Kayſer Carls des V. die 


Tuͤrcken aufzubringen, und von ihnen 
Beyſtand zu begehren: Gleich wie es 
auch der loͤblichen Pohlniſchen Republic 
nicht vorwuͤrffig ſeyn mag, daß ſie zu 
unſerer Zeit die Tartarn wider die Chri⸗ 
ſten zu Huͤlffe genommen. 

Aus vorher geſetzten Gruͤnden und 
Urſachen nun hat die gantze Chriſtenheit 
zu urtheilen ob die freye Hungariſche Na- 
tion, welche in Krafft habender Gerecht—⸗ 
ſamen und Privilegien nicht nur an der 
böchften Gewalt mit Theil nimmt, fon 
dern auch bey Auftragung der Cron ihre 
natürliche und einer abfoluten Gewalt 


ungewohnte Freyheit ausdruͤcklich und 


alfo vorbehalten, daß fie fich auch dem 
Könige ſelbſt widerfegen fan, unrecht ge 
than, daß fie der Durchlauchtigften Pfor⸗ 
te Schuße fich untergeben, und von ihr 
hergegen bey Kanferlichen hoch «theuren 
Worten die Berficherung, daß der Na- 
tion die Frenheit wieder erworben, die 
Religions⸗Ubung frey gelaffen, und nie 
mand weder am Leben, noch Ehre, noch 
Guth, noch an feinen Rechten beein 
trächtiget werden folte, angenommen und 
erhalten. Gewiß ift es, daß - — 
i 
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diefer Protection nicht ohne Grund und 
vollfommene Sicherheit verfchritten ; 
immaßen denn, damit in denen Gemuͤ⸗ 
thern derer Ungarn wicht einiger Zweiffel 
ſtatt finden, oder über die Gultigfeit und. 
Wuͤrckungen einer nachdruͤcklichen Bes 
ſchuͤtzung nicht irgend Ungewißheit eins 
wurtzeln möchte, die Pforte ihnen zu deſ⸗ 
fen Beftätigung und Zuverläßigfeit das 
gewöhnliche Athname oder Affecura- 
tions-Diploma , welches wir in unfern 
Händen haben, unter Kayferl. Worten. 
und theurem Ende ausgeftellet, und vers 
möge deſſen ihnen die Beobachtung der 
Ungarifchen Freyheit aufs allerverbind» 
lichfte verfprochen, und dabey Verſiche⸗ 
rung gethan, daß fie fich daher weder 
einiges Rechts noch Gewalt anmaßen, 
die Reichs: Grangen nicht vergeringern, 
noch Veſtungen, Schlöffer, Staͤdte, 
oder etwas anders, welches wider dieſes 
Kayſerl. Wort oder die Gerechtſamen der‘ 
Erone lieffe, einnehmen, vielmehr die 
Ungern in der vollfommenen Freyheit fo, 
wol in geiftlichen als weltlichen Sacher. _ 
laffen, und, daneben noch die Macht, 
Kirchen und Schulen aufzurichten, übers, 
geben wole,. 
A: Diefe 
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Diefe Athname ift in eben der 
Sorm und Krafft ausgefertiget, als 
hiebevor die weiland groffen Leute, 
George Lippay Ertz⸗Biſchoff zu Gran, 
Graf Fran Weßelini Palatinus in Uns 
garn, die Grafen Nicolaus und Peter 
Zrinii, beyde derer Koͤnigreiche Dalma⸗ 
ien, Croatien und Sclavonien Bani 
oder Stadthaltere, Graf Frank Nadaſti⸗ 
König. Sammer Richter, und unzehlich 
viel andere Grafen, Baronen, Magna- 
ten und Stände des Reiche, Zeit wahr 
render Unterdruckung, - und bey uners 
träglichen Ungerechtigkeiten verlanget has 
ben, daß alfo die Ungarifche Nation we; 
der eine zuverläßigere Gewißheit ihrer 
Securität, noch eine beftändigere Grund⸗ 
Veſte ihres Status publici von der hoch? 
anfehnlichen Pforte erlangen, auch nims 
mer: was nüßlicherd und heilſamers ber 
gehren koͤnnen. 


Wir aber, die wir mit diefem Volck 
aus einerley Gebluͤthe und Hunnifchen 
Saamen abftammen, und von GOtt, 
dem DberBeherrfcher aller Reiche, zu 
der Hoheit des Ungariſchen Reiches deß⸗ 
halber erhoben worden find, daß wir die 
Freyheit in Kirchen, und — 
En e⸗ 
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behaupten, und alles Unrecht, welches 
ohne eintigen Schein einer Gerechtfa- 
men dieſem gant freyen Volcke zugezos 
gen worden, fo viel möglich abwehren 
follen, befinden ung obangezogener Urſa⸗ 
chen und Reſpecten halber hoch gemuͤßi⸗ 
get. die gerechten und umentbehrlichen 
Waffen zu Rettung der Sreyheit, und 
Wiedereinferung der armen bedrängten 
Exulanten anzulegen. Dannenhero fich 
auch Fein Kluger und Rechtgefinnter 
wundern; viel weniger unfern Eyfer und 
Vorhaben mißbilligen wird, daß wir und 
unternommen, die gerechtefte Sache ei⸗ 
nes. fo edlen und berühmten Volcks, ja, 
welches das geöfte ift, unfers eigenen 
Blutes zu verrheidigen : Allermaßen 
dieſes unfer eingiges Abfehen ift, wie durch 
göttlichen: Benftand diefes weyland hoch⸗ 
blühende: Reich zum verlangten Ruhe⸗ 
Stande gebracht, und die alte geraubte 
Freyheit wieder  hergeftellet werden 
möge. Gleich wie nun aber. der Vers 
nunfft. : allerdings gemäß, die wider 
Treu und Glauben gebrochenen und vers 
festen Privilegien rechtmaͤßig zu handha⸗ 
bew und zu vertheidigen ; Alſo iſt auch, 
feinen untergedsuchten Freunden und Ans 

a Ss verwand⸗ 
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verwandten zum beſten einen Defenfiv- 
‚Krieg zu führen, um fo mehr erlaubr, 


als die Verwandſchafft des gantzen menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes, und die allgemeine 
Cognation hierzu ſchon hinlaͤnglich iſt. 
AIn uͤbrigen ermahnen und erſuchen 
wir alle Ungariſche Staͤnde, daß ſie die 
gerechten und unſchuldigen Waffen mit 
mir aufheben, und durch eine ungetrennte 
Zuſammenſetzung mit Rath und tapffes 
rer That fich dahin beftreben, die Glorie 


der niedergefchlagenen Freyheit wieder zur 


porigen Hoheit zu bringen. Sie faffen 
fich die Herghafftigkeit, womit ihre Bors 


fahren Leib und Leben vor. diefelbige 


hingewagt. Diefes hochwichtige Vor⸗ 
haben erfordert eine  unveränderliche 
Standhafftigkeit. Das übrige wollen 


wir GOtt befehlen, welcher die zur Met 


tung des Landes Noth vorgenommene 
Adiones mit guten. Succeß befrönen 
wird. Hier waltet feine Privat-Sache, 
ift auch fein Streit wegen der Catholi⸗ 
ſchen Religion, als welche mit der Evan⸗ 
gelifchen gleichen Grund der Privilegien 
bat, Es trifft das Vaterland, das Les 
ben, Haab und Gurh, die Ehre und den 
Ruhm der gangen Nation an. Eure: 

— Feinde 
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Feinde ſuchen einen ungerechten Domi- 
nat, euer Guth und Blut; Ihr aber 


ſuchet die Freyheit, welche ſich niemand, 


der rechtſchaffen, der tapffer, der edel iſt, 
ohne das Leben rauben laͤſſet. So viel 
uns betrifft, laͤugnen wir nicht, daß wir 
der menſchlichen Schwachheit auch un⸗ 
terworffen, und des Gluͤcks vonnoͤthen 
haben, weil alle unſere Adtiones. tau⸗ 
ſenderley widrige Anſtoͤße leiden koͤnnen. 
Allermaßen wir aber in unſerm Gewiſ⸗ 
ſen verſichert ſind, auch in der Intention 
aus einem ruhigen und friedlichen Zu⸗ 
ſtande zu eurer Defenſion, unter goͤttli⸗ 
chen Beyſtand und Huͤlffe, geruͤſtet 
aufbrechen; alſo werden wir uns nichts 
mehr angelegen ſeyn laſſen, als die ge⸗ 
meine Wohlfahrt, dabey wir an gutem 
Ausgange und gluͤcklichen Succeflen kei⸗ 
nen Zweiffel tragen. Solten ſich aber 
einige finden, die zum Ruin des Vater⸗ 
landes des Feindes Parthie erkieſen wuͤr⸗ 
den, die werden ihre een und 
darauf erfolgte Straffe nicht ung, fondern 
ihren eigenen Unfinn und frevelhafften 
Unternehmen beyzumefien haben. Wir 
böffen aber umd vertrauen, alle Stände 

werden ihre Gedancken / Rath und That, 
er Ss 2 allle 
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alle ihr Tichten und Trachten zu dem ge⸗ 
meinen Beften und deffen Erweiterung 
und Aufnahme richten. Unfere Borfahren 
haben die Sreyheit mit ihrem Blute ers 
worben, und mit Blute beſchuͤtzet; fo will 
fie nun auch von der endlichen Linterdrus 
ckung nicht anders, als durch Blut, geret 
tet ſeyn. Wir haben allefamt Ergoͤtzlich⸗ 
feit und Ehre genug, warn wir dem bes 
drängten Vaterlande eine freye Lufft vers 
5 ob gleich die beſchuͤtzende tapffere 
Fauſt, und die unſchuldige Seele aus de⸗ 
nen Leichen der darüber ertoͤdteten Retter 
zu dem beffern Vaterlande hinwandert. 
Der Jehovah, GOtt der Heerfchaaren, 
der gerechte und ſtarcke GOtt, ſeegne unſer 
heiliges und gerechtes Vorhaben von oben 
erab; Er ſey der Rathgeber und Dire- 
or unferer Adtionen ; Er bringe die Ges 
muͤther zur wahren Eintracht, und verhüte 
alle Trennungen ; Er ftärcfe Die Tapffe⸗ 
ren; Er mache die Berzagtenbehergt, und 
verleihe, Daß allesangefangen und vollfuͤh⸗ 
i ret werde zu feines heiligften Nahmens uns 
vergänglichen Ruhm, zur Wiederbringung 
der verlohrnen Freyheit, zur Sicherung 
des bedraͤngten Volcks Ruͤheſtande, und 
zu aller und jeder gemeinen und ſonderba⸗ 
ren Gluͤckſeeligkeit ꝛc. xc. 


No. 3. 


Schreiben an Ihro Röm. Kayſerl. 
Majeſt. von denen Anno 1631. zu Leipzig 


verſammlet gewelenen Evangelis 
ſchen Ständen, | 


llerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtig⸗ 

ſter, Unuͤberwindlichſter Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer! Ew. Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Majeſt. ſind unſere allerunterthaͤnigſte, 
pflichtſchuldige, gehorſame Dienſte jeder⸗ 
zeit mit treuem Fleiß zuvor, 


—— Kayſer und 
Ä (03 w. Kayſerl. Majeft. iſt Zweif⸗ 





fels ohne annoch allergnaͤ⸗ 

digſt erinnerlich, aus was 
XChriſtlichen und erheblichen 
Urſachen, und in was frieds 

fertiger: Abficht Wir, die Evangeli 

fchen anjetzo allhier in meiner, des Chur 

fürftend zu Sachen, Stadt Leipzig ver 

ſammleten Churfuͤrſten und Stände, und 

derer abweſenden Rache und Gefandten 

dieles Orts auf zu vorher Ew. Kayf. 

Majeſt. befchehene unterthänigfte No- ’ 

tification zusammen gefommen, immaſ⸗ 2 

| ı ©8353 en 
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fen denn auch Ev. Kayſerl. Majeſt. 
ſolches aus meinem, des Churfürften zu 
Sachſen, unterrhänigft uͤberſchickten Aus⸗ 
ſchreiben, fo wohl der nunmehr gehor— 
ſamſt zugefandten Propofition allergnd- 
digſt mit mehrern vernommen. 

Nachdem wir nun fürderft, nach voll 
brachtem GOttes⸗Dienſte, zu denen Be— 
rathſchlagungen geſchritten; haben wir 
gleich anfänglich den recht elenden, be: 
truͤbten und befümmerlichen Zuftand des 
H. Rom. Reichs nicht ohne groffe Web; 
muth und Beftürgung betrachtet, auch 
denſelben, - je forgfältiger und tieffer wir 
ſolchem nachgefonnen, dergeftalt gefaͤhr⸗ 
lich und bekuͤmmerlich, und überhaupt 
das france und gleichfam in legten Zügen 
liegende Röinifche Reich dermaßen ermuͤ—⸗ 
der und abgemartet befinden, daß daſſelbi⸗ 
ge, da eg nicht mit Wiederaufrichtung gu: 
tes Berftändnüffes, Rettung der teutſchen 
Freyheit, Erhaltung der Reichs. Grund 
Geſetzen, auch Wiederberftellung des all 
gemeinen fichern Friedens eheftens erguis 
cket wird, länger nicht wird dauren, und 
von dem Untergang errettet werden koͤñen. 
Dann warn wir, worauf deffelben 
Ehre, Wohlftand und Grund⸗Veſte bes 
| | ſtehet, 


Ssghrelben an Kayſerl. Majeſt. 


ſtehet, erwegen; ſo iſt unverneinlich, daß 
ſolches fuͤrnemlich auf die loͤbliche Har- 
monie und GOtt und Menſchen wohlge⸗ 
faͤllige Eintraͤchtigkeit, und dann derer 
Churfuͤrſten und Stände Præeminenz, 
Dignitaͤt, Ehre, Wuͤrdigkeit und Frey⸗ 
heit gegruͤndet; Immaßen ſolches nicht 
nur in der guͤldenen Bulle weitlaͤufftiger 
ausgefuͤhret, ſondern auch dieſe Grund⸗ 
Veſte mit denen heilſamen und ſtarcken 
unbeweglichen Fulcris des Religion: und 
Profan-riedeng herrlich befeftiget,fo wol 
fürder mit denen fo weißlich bedachten 
Reichs⸗Geſetzen, Ordnungen und Ver⸗ 
faffungen loͤblich alfo und dermaßen vers 


wahret ift, daß gewißlich folches allen 


Böldern zur Berwunderung, dem Heil. 
Rom. Reich aber zur groffen Zierde, Chr 
und Herrlichkeit gereichet,und vor menfch- 
lichen Augen das Anfehen gehabt, als ob 
es bey folchen fkattlichen und herrlichen 
Berfaffungen zu feinem Libelftand und 


Berwirrung, geſchweige zu folcher aͤuſer⸗ 


ften Noth, Elend und Sammer, hättege 


rathen koͤnnen oder mögen. Da wir nun 


aber dem entgegen defielben jegige Bes 
fchaffenheit behertzigen: So ift leider all. 


zu ſehr für Augen, —— kan gewiß ohne 
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fonderbared Hergeleid nicht wol ange 
fchauet, noch ohne Thränen erzehlet, oder 

- genugfam mit Worten befchrieben wer; 
den, in was überaus rrübfeligen und elen⸗ 
diglichen Zuftand folches nunmehr gera 
then, und gegenwärtig fid) befindet. Dann 
was vor Mißtrauen unter denen Staͤn⸗ 
den des Reichs eine geraume Zeit hero 
herfuͤr gebrochen, wie ſolches von Jahren 
zu Jahren gewachfen, und nunmehro 
durch die hoͤchſt befehwerlichen Executio- 
nen wegen des von Kw. Kayſ. Maj. 
der geiftlichen Sucher halber —— 
nen Eclicts, und andere denen Ständen 
zugezogene Befchwernüffe vermehret wor⸗ 
den, bedarff feiner länglichen Erzehlung, 
gleich wie auch diefes allzu fehr offenbar 
ift, und mit Händen gegriffen werden fan, 
wie hoch und unerhört die fo theuer erwor⸗ 
bene, und fo tapffer erhaltene teutſche 
Freyheit, darinnen doch die Ehre und 
Wuͤrdigkeit des Heil. Rom. Reichs ums 
ter andern mit beruhet, betruͤbet, bedruckt 
und. beaͤngſtiget, die ſtarcken und unbes 
weglichen Grund » Veften des Religions 
und Profan-Friedens merdlich gefunden 
und gefehwächet, fo wohl die heilfamen 
Reichs⸗Conſtitutiones, Creyß⸗ Verfaſ⸗ 
ſuungen, 
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fungen; und andere loͤbliche Ordnungen. 
und Abfchiede dermaßen verdunckelt / und 
von vielen zurück gefegt worden ſind, daß: 
es gleichfam das Anfehen: gewinnen will): 
als ob ſolche mit ſo groſſer Vorfichtige: 
keit aufgerichteten Saudtiones und Ab⸗ 

ſchiede gar ihren Abſchied haͤtten uͤber⸗ 
kommen ſollen; Welches dann uns aller⸗ 
ſeits, inſonderheit aber Uns, denen bey⸗ 
den Churfuͤrſten zu Sachſen und Bran⸗ 
denburg, als die wir gleichwol die Haupt⸗ 
und Grund⸗Saͤulen dieſes herrlichen hell: 
leuchtenden ſchoͤnen Gebaͤudes des Heil. 
Roͤm. Reichs mit find, trefflich zu Sinn, 
Hertzen und Gemuͤth gehet. Und dieweil 
das Mißtrauen, ſo ſich zwiſchen denen 
Catholiſchen und Proteſtirenden Staͤn⸗ 
den von vielen Jahren her enthalten, von 
denen Irrungen wegen der geiſtlichen Guͤ⸗ 
ther ſeinen Urſprung mit genommen; 
und aber nunmehr die Catholiſchen Staͤn⸗ 
de, hierinnen guͤtliche Tractaten einzu⸗ 
raͤumen, friedfertige Anerklaͤrung gethan: 
So ſind wir anjetzo in ſorgfaͤltigem fleiſ⸗ 
ſigem Fuͤrſinnen begriffen/ wie und aufıi 
was Maße man ſich auf Seiten derer 
Evangeliſchen und Proteftirenden Staͤn⸗ 
de bey kuͤnfftiger Tagfahrt, ſo hierzu an⸗ 
et Ss5 geſtel⸗ 
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geiteller werden möchte, in ruͤhmlicher 
Friedfertigfeit.alfo:erweifen möge, damit 
ed gegen GOtt, feine Kirche und die wer; 
the Paflerität mit gutem Gewiſſen, Ehre 
und Nahmen zu verantworten. Es wer⸗ 
den aber Kw. Kapferl. Majeſt. aus 
hoͤchſt⸗erleuchtem Kayſerl. Berftande als 
lergnaͤdigſt von felbften ermeffen, daß in 
alle Wege, da erft gute Borbereitung zu 
gluͤcklichen Tractaren gemacht werden 
foll, der Sachen Nothdurfft ſeyn wolle, 
daß Ew. Rayſ. Majeſt. ausgelaffenes 
Kayſerl. Edict, darauf angeordnete Com- 
miſſiones, und alle und jede Executiones 
ohne Unterſcheid, unter was Vorwand 
die auch an die Hand genommen werden 
moͤchten, gaͤntzlichen abgeſtellet, und alles 
und jedes, ſo biß daher vorgegangen ſo wol 
ſonſten einem und dem andern Evangeliſch 
und. Proteſtirenden Stand. refpective 
wegen Religionszund anderer Beſchwer⸗ 
den, benanntlichen aber auch des Hertzogs 
zu Braunſchweig, Wuͤrtenberg Fürften 
zu Anhalt Liebden, und Fürftl. Gnaden, 
ingfeichen denen Grafen von Hohenloe, 
Stolberg, Lippe, Walde, Wertheim, 
Erpach und andern mehr, wie nicht we⸗ 
niger etlichen Reiche: Städten,auch Frans 
——— ckiſchen 
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eifchen und Schwäbifchen Ritterfchafft 
begegnet, in den vorigen Stand geſetzt, 
infonderheit : aber auch die Evangelifche 
Buͤrgerſchafft zu Augſpurg derer ihr wis 
der den offenbaren und fo hoch betheuer⸗ 
ten Religiond ; Frieden, geftalt Ew. 
Bayf. Majeſt. Zch,der Churfürft zu 
Sachlen, zu mehr malen ausführlich: 
durch. ſtarcke und fefte Rechts» Gründe, 
unterthaͤnigſt remonſtrirt, von hisigen 
Leuten zugezogenen Bedraͤngnuͤſſe völlig, 
enthoben , und allerdings in vorigen, 
Stand wegen: des: frayen öffentlichen: 
Exercitii: Augfpurgifcher Confeßion in 
Kirchen, Schulen und; andern, fo ihnen: 
eritzogen, reftituirt werden indge: Allers- 
maßen wir. nochmals darum allerunters; 
tbänigft und gehorfamft Bitten und anhal⸗ 
ten. Und: wann auch der. Lauff derer 
Executionum wegen der: geiftlichen Guͤ⸗ 
ther, fie rühren vom Kayſerl. Edidt oder 
anders woher; nicht abgefchafft werden 
folte, wolten e8 ja lauter Contradictoria 
feyn, gütlich zu eradtiren, und doch nichts. 
weniger unterdeffen mit der Einziehung 
enfrig zu verfahren, in mehrerer Erwe⸗ 
gung, daß folcher geftalt nicht allein die 
eractirenden Partheyen, indem ein m 
| K 
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die ftrengen Waffen in Handen führer, 
ber andere aber unbewaffnet erſcheinet, 
ſehr unaleich waͤren, ſondern auch der letz⸗ 
tere gleichſam mit gepfaͤndeter Hand die 
Handlung antreten muͤſte, und endlich 
vielen Evangeliſchen und Proteſtirenden 
Ständen wenig oder wol: gang nichts, 
woruͤber dieſelbe anzuſtellen, und fuͤrzu⸗ 
nehmen, uͤbtig verbleiben wuͤrde. Was 
auch wider Ei: Kayſ. Majeſt. aus⸗ 
gelaſſenes Edict Ich, der Churfuͤrſt zu 
Sachſen, ſo bald mir ſolches zugekommen, 
wie auch folgends zu mehr malen mit 
weitlaͤufftiger Ausfuͤhrung unterthaͤnigſt 
eingewendet, und darbey zugleich, daß ich 
zu ſolchem mich gar nicht verſtehen, noch 
mich demſelben unterwerffen koͤnte, mit 


unterthaͤnigſter Beſcheidenheit und ſchul⸗ 
digſter Reverenz ausdruͤcklichen erklaͤret, 


und weiters bedinget, ingleichen Ich, der 
Churfuͤrſt zu Brandenburg, auf dem: 
jüngften zu Regenfpurg gehaltenen Rays: 
ferlichen und Churfürftlichen Convent in: 
Öffentlichen Voto meinen Diffenfum mit 


gebuͤhrenden Refpedt deromwegen anzeigen 


lajfen , fo wol wir andern, des Ober⸗ 
Saͤchſiſchen, Fraͤnckiſchen und Schwaͤ⸗ 
biſchen Creyſes Evangeliſche Staͤnde, 
et — durch 


— 
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durch allerunterthaͤnigſte Schrifft gehor⸗ 
ſamſt vorbracht, iſt Erwo. Kayſ. Maj. 
allergnaͤdigſt unverborgen, geben auch 
ſolches die eingereichten Schrifften mit 
mehrerm, die wir anhero, ſo viel die Noth⸗ 


durfft, und der Sachen beſtes erfordert, 


hiermit wiederholet haben wollen, mit 
nochmaliger allerunterthaͤnigſter und ge⸗ 
horſamſter Bitte, Ewo. Kayſ. Map 


geruhen, als ein gerechteſter und guͤtigſter 


Kayſer, allergnaͤdigſt nach dem Exempel 


dero glorwuͤrdigſten Vorfahren am Reich 


die darinnen ‚angeführten und wohl fun- 


dirten Gründe in Kayſerl. Guͤtigkeit zu 


erwegen, und denenſelben Statt und 


Raum zu geben, auch uns allerſeits, daß 


wir zu ſolchem Edict uns gantz nicht ver⸗ 
ſtehen, noch darein willigen fünnen, ſon⸗ 
dern darwider beſter maßen feyerlichen, 
auf Maaß und >= wie. in folchen 
Fällen im Heil, Röm: Reichiherfommen; 


und. von unſern Ehrifttichen. Vorfahren . 


mehrmals gefchehen, hiermit und Krafft 
dieſes anderweit ſchrifftlich vor Ein. 
Rayſerl. Maj. allerunterthaͤnigſt pro- 


teſtiren/ und unſere ſaͤmtliche, und jeder 
‚feine ihme zuſtehende Nothdurfft in beſter 
Form Rechtens Uns vorbehalten, nicht 


ver⸗ 


- 


f 
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verdenden, fondern in Kayferl. Gnaden 
vermercen, welches dann sEw. Rayſ. 
Majeſt. auch daher, wegen ihres ge 
rechten und gütigften Gemuͤths um (0 
sieh mehr allergnädigft thun wırden, als 
es nicht allein an fich felbft eine allgermeine 


Rechts Wohlthat u. im Heil. Reich ber 
gebracht, vor zuläßlich gehalten, und, daß 


es alſo ergangen, ad memoriam Pofte- 


ritatis denen Reichs⸗Abſchieden, unmaf 


fen zu Augfpurg Anno 1530. und dann 
zu Speyer Anno 1542. verfic. Dar⸗ 
gegen die Stande ꝛc. geſchehen, 
einverleibt worden ift, fondern auch fol 
ches die Hochwichtigfeit diefer. ſchweren 
Sache in allewege erfordert, und die 
Evangelifehen und Proteftirenden Stan 
de ſehr ftattliche Rationes und Funda- 
menta, wodurch.diefelben ihre Beſchwer⸗ 
den, ſo wol qvoad formam Judicii & 
Proceflus, als qvoad fubftantialia Edi- 


cti, behaupten fünnen, vor: fich anzuziehen 
‚und auszuführen haben, bevorab da 


gleichwol von niemanden verneinet wer⸗ 
den mag, wie daß von vielen langen Jah⸗ 


‚ren ber wegen dieſer Pundte zwilchen 


denen Catholifchen und Proteftirenden 


Ständen fih Irrungen befunden, und, 
| | beyder: 
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beyderſeits Stände, wie es von denen Ca⸗ 
tholiſchen darvor gehalten worden, ſuper 
dubio intellectu mit einander different 
geweſen, auch jedes Theil ſeine Urſachen 
hierbey angezogen und vorgeſchuͤtzt, wo⸗ 
vor es denn auch nicht allein von denen 
Ständen felbft, ſondern alich von vori⸗ 
gen hochloͤblichſten Roͤmiſchen Kayfern; 
wie ſolches die Reichs⸗Acta mit mehrern 
bezeugen, jederzeit geachtet worden ifk. 
Balls: nun diefe Irrſale zu einer Richtige 
keit gebracht werden ſollen; So will ih⸗ 
rer Natur und Eigenfehafft nach in alles 
wege vonnoͤthen feyn, daß folches auf die 
Naaße, wie es im Römifchen Reich her⸗ 
kommen / erfolge, geſtalten denn auch die 
Evangeliſchen und Proteſtirenden Staͤn⸗ 
de ein anders nicht einraͤumen, noch mit: 
einigen Executionen ſich beſchweren laſ⸗ 
fen koͤnnen, ſondern vielmehr die bekante 
Rechts⸗Regul: Illud folum, qvod cer- 
tum eſt, ad executionem trahi opor- 
tere, incertum vero ulterius exami- 
nandum relinqvi &c. bierunter vor fich 


: Was auch an Ew. Kayſ. Tiejeft. 
Ich, Pfaltz⸗Graf Auguſtus, für mich 
und meines Herrn Bruders, 

it). ® ra 
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Graf Zohan. Friedrichs, L. zu mehr 
malen, wegen unferer Religions : Ber 
drängnüß, ſo und beyderfeits von unfers 
freundlichen lieben Herrn Bruders, 
Pfaltz Graf Wolfgang Wilhelms, 2, 
zugezogen wird, allerunterthänigft mit 
hinlaͤnglicher Ausführung gelangen laffen; 
und Ich, der Churfürft zu Sachen, de 
rohalben bey Ev. Kayſerl. Majeſt. 
fo wol fehrifftlich , als durch; meine vers 
ſchienenes Jahrs zu Wien gehabten Ge: 
ſandten gang beweglich gehorfamft ger 
fucht und gebethen, folches alles. iſt Ew. 
Kayſ. Majeſt. allergnädigft wiſſend. 
Nun dann aber erinnerlich, daß. Ihre Le. 
und Fuͤrſtl. Gn. Gn. gebohrne und be⸗ 
lehnte Reichs⸗Fuͤrſten, mithin unzweiffel⸗ 
hafftig des ſo hoch betheuerten Religions⸗ 
Friedens vollfümmlich fähig, durch die 
Brüderliche Theilung auch dero Fuͤrſtli⸗ 
chen Dignicat und Wuͤrdigkeit nicht ents 
fest worden find, oder durch die Abfons 
derung Pfalz: Graf Wolfgang Wils 
helms 2. und Fuͤrſtl. Durchl. einiges 
Recht und Gewalt über diejelben, dero 
Hofftart, Officianren, Diener, und dero 
angehörige Familien und Unterthanen, 
circa pundtum reformandi Religionem, 
einges 
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eingeraͤumet haben, ein ſolches auch im 


Heil. Rom. Reid) nie erhoͤret worden, 


fondern vielmehr ein anders hergebracht, 


auch mit geringern Standes; Perfonen - 


vorgegangen iſt: So gelanget an sEiw. 
Kopf. Maj. nochmals unfer allerunter; 
thaͤnigſtes und gehorfamftes Bitten, 
Diefelben wolten Ihren 2 L. und Fürftt. 


Gn. Gn. hierinnen, wie auch Pfalggraf 


Georg Guftavens L. und F. Gn. wegen 
derer der Grafſchafft Veldentz halber fuͤh⸗ 
renden Beſchwerden Kayferl. Schuß 


wiederfahren, und felbige in diefer hellen 


und Flaren Sache länger nicht bedrängen 
noch bedrucken, fondern, daß fie bey denen 
ihnen zuftehenden Fürftfichen Freyheiten 


auch wegen der Religion allerdings ge 


zuhig verbleiben mögen, allergnädigft. 


verordnen laffen. 


Bekant ift ferner, allergnädigfter Kah⸗ 


ſer, daß der Punctus Juſtitiæ, wodurch die 
Thronen der Gewaltigen befeſtigt werden, 
dein vorhergehenden anhaͤngig ſey. Was 


für groſſe Qverelen aber von etlichen vors 


nehmen Ständen auch dahero geführet 
werden, geben ihre eingebrachten aller; 
unterthänigften Schrifften, und erinnern 


fich fonderlich Evo. Kayfenl Majeſt. 
ee t 


aller⸗ 
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allergnaͤdigſt, was wegen der Churfuͤrſtl. 
Pfaͤltziſchen Frau Witben, Pfaltz⸗Graf 
Ludwig Philipſen, ſo wol derer Hertzogen 
zu Mecklenburg L.L.L. L. und Chur: und 
Fuͤrſtlichen G. G. G. Gn. und anderer 


klagenden Fuͤrſten und Stande halber, 


auf dem mehrmaln gedachten jüngft ge 
haltenen Convent zu Regenfpurg bey 


Ew. Kayf. Maj. das fäntliche Chur, 


—— Collegium vor unterthaͤnigſte 
Anerinnerung und Suchen gethan, des⸗ 


gleichen wegen des Puncts der Confiſca- 


tion der Guͤther, und daß ſie ſolche ihnen 
und andern Staͤnden des Reichs zum 
Prajudiz nicht einräumen koͤnten, mit 
ftattlichen Fundamenten ans und ausge 
führet. | | 
Es befinden auch Ew. Aapf. Maj. 
felbften, daß dadurch denen Lehn- Herren 
ihr Dominium diretum, denen unfchuls 
digen Agnaten aber ihr zufteherdes und 
proprio facto acqvirirtes Jus fimulra- 


neæ Invefticurx genommen, und ein um 


erträglich8 Przjudiz allen Lehn- Herren, 
auch allen Chur; Fürftlichen und andern 
weltlichen Häufern, und zwar um fo mehr 


. zugezogen werde, al hierüber nicht allein 


die Befchuldigten fondern auch die Lehn⸗ 
| erren 
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Herren und andere Intereſſenten ich 
einmal gehoͤrt worden: Immaßen denn 
mir; Hertzog Johann Caſimirn zu Sach⸗ 
ſen, mit meinen in Stifft Wuͤrtzburg gele⸗ 
genen unterſchiedlichen Lehen auch ſonſten 
begegnet, dergeftalt, daß nicht nur der 
Commiflarius ohne vorgehende Erſu⸗ 
chung und Anmelden in mein Amt Roms 
hild zu ebenmäßigen Ende -mit Mufgve- 
tiren eingedrungen, fondern auch fein 

Subflituc in der Pflege Coburg, fo dem“ 
Ober⸗Saͤchſiſchen Ereyß incorporiff, 
dergleichen fich -unterftehen wollen. 

Herrn Marggraf Chriftiang zu Bran⸗ 

denburg L. und Fuͤrſtl. Gn. nebenſt dero 

Nit⸗Vormunden beklagen ſich im Nah⸗ 

men dero Pupillen, derer jungen Marg⸗ 

grafen zu. Onoltzbach, daß derer mweltlis 

chen Fürften unmittelbare Lehen von des 

nen Catholifchen Ständen an fich ges 

bracht, und fürder die Religion darinnen 

geändert,auch die Leute in ihrem Gewiſſen 

jaͤmmerlich geaͤngſtiget werden wolten, da 

doch die Lehen⸗Rechte nicht zulaſſen, daß 

dem Domino feudi zuwider ein Vaſal- 

lus eingeſchoben, oder aber demſelbigen 

ein ſolcher, deſſen er alſo nicht, wie eg 
ei ne tl in 


— 
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in diefen Feudis fonften herbracht,mächtig 
feyn fan, aufgedrungen werde. Inſonder⸗ 
heit aber beſchweret fich Herzog Friedrich 
Ulrich zu Braunſchweig L. und F. G. uͤber 
alle Maße, daß derſelben allerhand Be⸗ 
ſchwerden, inſonderheit wegen derer Gel⸗ 
der, fo an Ew. Rayſ. Maj. von der 
Könige. W. in Dännemard x, gekom⸗ 
men, und diefelbe fürder dem Generaln 
Strafen von Tilly allergnädigft uͤberlaſ⸗ 
fen, dadurch zugezogen worden, daß deß- 
halben nunmehr in Ihre 2. und 3. ©. 
ſehr gedrungen, viel anfehnliche und aus 
traͤgliche Aemter darfür occupiret, auch 
etliche gar gedachtem Grafen Tilly erb⸗ 
lich, und zwar cum Jure ſuperioritatis, 
welches doch die Rechte nicht zugeben, im 
Reich nicht herbracht, auch zu groſſer 
Zerruͤttung deſſelben wohlgefaßten Ord⸗ 
nungen, und gantz weitſehender Confe- 
qvenz gereichen wolte; ungeachtet Die 
felbe fich zu aller möglichen, erbarn und 
gnüglichen Sarisfadtion anerbothen, zw 
gefchlagen worden. Desgleichen wolten 
auch Ihre 2. und Fuͤrſtl. G. wegen ders 
Hildesheimifchen hoch und wohlsfundirs 
ten Sache mit dem im Heil. Rom. Reich 
befanten, männiglichen verftarteten, em 
m 14 


I 
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fonderlich durch den Anno 1600, allge, 
- meinen erfolgten Reichs ; Depurations- 
Abſchied, welcher durch derer Herren 
 Cameraln Gegen-Berordnung gar nicht 
gefchwächt, noch weniger aufgehoben wer; . 
den möchte, heilfam zugelaffenem Reme- 


— 


dio Reviforio cum effedtu füfpenfivo 


nicht gehoͤret werden, waͤre auch deros 
felben Veſtung und Fürftliche Refidenz 
Wolfenbüttel noch diefe Stunde unges 
achtet des getroffenen Accords, Rever- 
faln und Erklaͤrung, infonderheit aber 


auch Ew. Kayf. En: ergangenen. 


Kayferlichen gerechten Befehls mit far; 

en Guarnifonen, ſo Ihre 2, und. ©. 
mit dern unerträglichen Befchwerung in 
ihrer geoffen Noth alimentiren müfte, 


belegt, welche Befchwernüß dann auch. 
von Hertzog Chriftiang zu Braunfchweig 


und Lüneburg 2. und F. G. Abgeſandten 
wiederholet worden. 


So beklagt man fich auch nicht wenig, 
daß in. Religions-Sachen, da Lirthel er⸗ 
gangen, die befchwerten Partheyen mit 


denen in Rechten zugelaffenen heilfamen 


Mitteln nicht weiter gehört, oder ihre. 


fchrifftliche. Handlungen angenommen, 
fondern diefelben bißweilen mit beſchwer⸗ 
us zt3 lichen 


5 
[ 1} 
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lichen Berweiß und Bedrohung zurüd 
gegeben werden wolten ;_ Derowegen 
bitten Ew. Kayſ. Maj. wir allerum 
terthaͤnigſt und gehorſamlich, Sie mol 
ten dieſen und allen andern Beſchwerden, 
als ein gerechteſter Kayſer, recht und bil⸗ 
lig maͤßige Remedirung allergnaͤdigſt un⸗ 
verlängert, zu dero unſterblichen Nach—⸗ 
ruhm, ertheilen, und die Bedraͤngten 
nicht unerhoͤrt laſſen. 

So viel dann ferner derer Churfuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde Præeminenz, Hoheit, 
Ehre, Wuͤrde, und Freyheit betrifft, iſt 
zwar allbereit im vorhergehenden, in was 

Bedraͤngnuͤß und beſchwerlichen Zuſtan—⸗ 
de ſich ſolche befindet, und wie dieſelbe 
durch die unerhoͤrten grauſamen Kriegs⸗ 
Preſſuren und andere vielfaͤltige Exorbi- 
tantien verletzet, beſchimpffet und herun⸗ 
ter gebracht worden, zum theil beruͤhret, 
und leider allzu ſehr bekaut und offenbar, 
zum theil auch fo wol von dem ſaͤmtlichen 
Ehurfürftl. Collegio Ew. Kayferl. 
Mes. allbereit von Mülhaufen aus An. 
1627. ausführlich unterthänigft be; 
richtet und vorgeftellet, als auch auf dem 
jungft gehaltenen Kayſerl. und Ehurfl. 
Convent zu Regenfpurg durch die ſaͤmt⸗ 
nz — lichen 
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achſen, wegen meines tragenden Chur⸗ 
fuͤrſtl. Amts, auch ſchwerer Pflicht und | 
reu, damit Erp. Kayſ. Mas. und 
Dem Heil, Roͤm. Reich Sch verbunden; 
fo wol durch Schriften als meine fonders 
bare Abgefandte, neben allerunterthänige 
er Einreichung eines ſchrifftlichen Me- j 
morials, ſolches alles dermaßen umſtaͤnd⸗ 
lich und mit ſolcher heweglichen Ausfuͤh⸗ 
rung, auch was dabey, da getreue und 
geborfame Churfürften ‚und Stände in 
ihren gerechten, und in Sy, Kayſerl. 
Taj. Königlichen hochbetheuerten Ca. _ 
Pitulation, heilfamen Reichs; Conftitu- 
tionen und Ordnungen, auch befanten 
Herkommen wohl und feft begründeten 
allerunterthänigften und gehorfamften 
Suchen nicht erhöret, und der im bis 
tern und betrübten Elend lebende bißauf 
den Auferften Grad ausgefogene und in 
voller Defperation begriffene gemeine 
Nann nicht erguicket werden fölte, daher 
zu befahren feyn möchte, unterthänigft 
treulich und gehorſamlich vorgebracht 
une Ta 0 


4 


664 Part. Prad. Sechſte Probe,- - 
und vorbringen laffen, Ich, der Chur 
fuͤrſt zu Brandenburg, auch gleichfalls 
‚Öffters, fo mol ebenmäßig wegen meines 
tragenden Churfürftl. Amts und befanter 
Treu, ald wegen der mir und meinen ges 
treuen Unterthanen und Land und Leuten 
auf dem Halß liegenden überaus groffen 
Belchwernüffen unterthänigft remon- 
ſtrirt, Wir, die Fürften, Grafen und 
Herren wehemuͤthig, ingleichen Wir, die 
Fre Reichs: Y d Anfee» Städte gang 
vielfältig fehr hi 





glich und fchmerglich 
allerunterthänigft und gehorfamft be; 
richtet, dergeftalt, dab Wir faft gant uns, 
vonnöthen erachten, deffen anjetzo weiter 
zugedenden : Alldieweiln aber die Noth 
und Befchwerden täglich gröffer werden 
und wachfen; fo wollen wir folches nur 
etwas ferner allerunterthaͤnigſt erzeblen. 
Und iſt nun zwar anfänglich aus Ew. 
Kayf. Maj. Königlichen Capitulation, 
fo wol denen Reichs⸗Conſtitutionen und 
Sasungen, auch unläugbaren Herkom⸗ 
men genungfam befant, was in dem Heil. 
Rom. Reich, ſo wol in Defenhv- als 
Offenfiv-Kriegen,und in deren Befchlief: 
fung und Führung vor ein Modus fürge: 
khrieben , und wie allerfeitd mit . 

en allen 
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allen und auch denen Reichs⸗Contribu⸗ 
tionen verfahren werden foll, fo wol in. 
denen höchften Nöthen des Reichs, und 
da auch gleich der gewaltige grauſame 
Erb: und Erg; Feind Ehriftliches Nah⸗ 
eng, der Türd, das Reich und deffen 
Vormauer zum hefftigften bedrängt, ans 
gefochten, und folches in hoͤchſter Gefahr 
begriffen geweſen, es gehalten worden: 
fe aber anjego eine Zeit her im Reiche 
damit hergegangen, da wollen Wir, 
die beyden Churfuͤrſten, Uns nur um ge⸗ 
6* Kuͤrtze willen auf unſere juͤngſt zu 
Regenfpurg geführte publica Vota bezo⸗ 
gen haben, So bald ein Feuer durch) 
GOttes Güte gelöfchet, und man der 
guten gewiffen Hoffnung gelebet, eswur, 
de nunmehr der loͤbliche Friede wiederum 
etwag herfür blicken , und die getreuen, 
geborfamen, und uberaus gedultigen 
othrleidenden Reichs : Stände etwag 
erfriſchet und erguicket werden; So hat 
man ſtracks wiederum mit groffen uner⸗ 
hoͤrten neuen Werbungen das Reich an⸗ 
gefuͤllet, und die Evangeliſchen und Pro- 
teftirenden Stände guten Theils damit 
gleichfam uͤberſchwemmet, und, warındie 
ee die Beine Pe Mannfchafft der 
nen 


666. Part. Pract. Sechſte Probe, 
nen armen Unterthanen derer Staͤnde 
eine geraume Zeit auf dem Halſe gelegen, 
fie jämmerlichen gegvälet, und ihnen faſt 
Marek und Bein ausgefügen, diefelbe an 
fremde Derter, ja mol gar außer Reich 
verfehicket, und dadurch dem Heil. Rom, 
Reich bey denen auswärtigen Potentaten 
nicht geringen Haß und Gefahr, welches 
doch, vermöge der guͤldenen Bulle, mit 
groſſem Fleiß und Vorſichtigkeit treulich 
verhuͤtet werden foll, auf den Halß gezo⸗ 
gen, und diefelben dadurch nicht nur wis 
der das Reich in die Waffen gebracht, 
ſondern auch unter dem nichtigen Bors 
“ wand, als. ob man zu Erhaltung des H. 
Roͤm. Reichs Reputation, und Bewah⸗ 
tung deffen Gränsen, getreuer Chur⸗und 
Fürften Sande, Paͤſſe, Veſtungen und 
Derter occupiren, und mit ſtarckem 
Kriegs Bol befegen und belegen müffe, 
getreuen Ständen groffe Bejchwerlichfeit 
verurfachet, und doch am Ende weiter 
nichts damit ausgerichtet, denn daß man 
die angrengenden Potentaten in Auffehen 
= geſetzt, und damit in das Reich gleichjam 
gelocket und gezogen ; Wobey dern auch 
Diefes zu mehren malen erfolget, daß, ins 
dem man getreuen Ständen des — 
nicht 


a 
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nicht trauen, fondern alles felber verwah⸗ | 
. zen wollen, folches hernacher vielmehr. 
mit groffer Disreputarion verlohren ges 
gangen, und der. anziehenden Segen Pars 
they zur Beute überlaffen werden müf 
fen. Da auch getreue Ständedes Reichs 
in deroſelben Landen der Soltatefca, nach 

ihrem Willen und Begierde zu haufen, 
nicht zulaffen wollen; hat man faft ſich 
nicht gefcheuet, fie vor Reichs: Feinde aus⸗ 
zufchreyen, denenfelben gantz feine Wer⸗ 
„bung noch Berfaffung zu Defendir- und 
Beſchuͤtzung ihrer Land und Leute zu vers 
ftatten, fondern ihnen vielmehr derwegen 
aufs Hefftigfte zuzufegen, mit denen eigens 
mächtigen Werbungen hingegen esdahin 
kommen zu laffen, daß einem jeden, der. 
fich nur angemeldes, folche frey gegeben, 
und demfelben hierzu eines und des andern 
getreuen und gehorfamen Stande Land, 
errfchafft und Gebierhe, ald wann man’ 
olches guten Fughatte,und derer getreten 
Stände Lande andern Leuten frey und 
eigen wären, afligniret worden, welche {0 
dann weiter nach ihrem Begehren und 
unerſaͤttlichem Geitz, damit fie ſich nur 
herfuͤr thun, praͤchtig und ſtattlich halten, 
und ihren Saͤckel fuͤllen mchten. —* 
— ertet 


Oerter dermaßen beängftiger und ausge: 
mattet,. daß es nicht yenungfam zu be; 
fpreiben. 0. | 

Das Commando hat man ohne An 
fehen der Qvalicäten fchlechten Leuten 
anvertraut, auch ſo gar Pagen und Lac- 
yeıen Compagnien untergeben, welche 
zivar nur blind geweſen, dennoch aber. 
ebener maßen nicht anders, als wann fie 
complet wären, unterhalten werden muͤſ⸗ 
fen. Mit denen Marchen iſt es gleich⸗ 
falls befünmerfich hergegangen. Kein 
Ehurfürft oder Stand ift deswegen ev 
fucht worden, fondern man hat ohne alle 
rdnung fo viel Regimenter, als es de; 
nen Commiſſariis der andern gefallen, 
und fie nur felber gewolt, die queer und 
die Lange durch ihre Lande geführet, die 
Dvartiere mit Gewalt , auch wol auf 
Chur und Fürftlichen Häufern und For⸗ 
wergen genommen, und über.alle maße 
übel und erbarmlich gehaufet, ein übers 
aus groſſes Geld von den armen Unter 
thanen durch Marter und Pein, die 
nicht alle zu erzehlen,- erpreffet, auch mit. 
Abnehmung der Pferde, Verderbung 
des gefundenen Borraths, Zerfchlagung 
des Haͤuslichen Geraͤths, ————— 
IT “ un 
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und Ausphinderung derer Wohnungen, 
ja offtmals et der Dvartiere, 
einen folchen Schaden und Verderblich⸗ 
feit verurſachet, daß es nicht hoch ge⸗ 
nung zu beflagen. Die Streif⸗ auch 
. andere Pad: und Maubereyen ba 
ben nicht allein den Hauß⸗ Wirth und 
Adermann. an feiner häußlichen Nah⸗ 
rung und Arbeit gänslichen verhindert, 
ſondern auch faft alle Commerecien ges 
ftopffet, und aus dem Lande getrieben. : 
Mit der Kriegs; Difciplin, fo dabey 
ehalten worden, hat es diefe Beſchaffen⸗ 
e gehabt, daß man offt zweiffeln miß 
fen, ob ben etlichen einige GOttes⸗Furcht 
und Scheu vor zeitlicher und. ewiger 
Sm 6, einige Tugend, Honeftäf und. 
Erbarkeit, auch einiger Refpect gegen 
Chur⸗ Fürftliche und andere Häufer ft 
mehr zu finden, immaßen fie denn folche * 
Cam, verachtet, fein Abmahnen, | 
Erinnern, Suchen und Anhalten * 
elten laſſen, auch wol gar * 
Sir Perſonen Brügel angebot 
haben. Von denen Reichs⸗ Conflitu- 
tionen und Creyß⸗ Ordnungen hat man 
nicht hoͤren, noch weniger daran im ge⸗ 
ringſten ſich verbinden loffa wollen, in 


Sum- 


670 


| verzehret, verheeret und verderbet vollends 


Part. Pract. Sechſte Probe, 


Summa, es find von dem Kriegs⸗Volck 
folche Excefs und Infolentien verübet, 


feide Chan und Sünde, auf) mi 


chändung Frauen und Jungfrauen, 


und der kreyßenden in der Geburth ar⸗ 


beitenden Weiber, an heiligen Orten, 
auch auf denen Altaren, fo zur Hand⸗ 
lung des hochwuͤrdigſten Abendmahls 
unfers HErrn gebraucht, abſcheulich ge 
trieben worden, daß man dergleichen 
Unthaten faft von Barbarifchen Voͤl⸗ 
dern nicht gehört hat. in jeder Com- 
miffarius oder anderer Befehlshaber 
giebet in der Chur: Fürften und Stände 
Landen und Gebierh. felbft Ordinanz, 
man ſetzt die Contributiones, und was 
man nur haben will, durch eigenwilliges 


Geboth an, und müffen alle Regimen⸗ 


ter, als complet, vor voll mit harten 
Reichs» Thalern, oder groffen Aufgeld, 


und uber diefes nach Wochen und nicht, 


wie brauchlih, nach Monathen bezahlt 
werden. FR 
Und da man fich darzıs nicht ſtracks 
verſtehen will, nimmt man die militari- 
fchen Executionen zur Band, rucket in 
Die beften Derter, fo noch übrig, und 


den 
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den Reſt. Schicken getreue Stände 


des Reichs ihre Commiflarien denen - 


Befehlshabern entgegen, und wollen 
die Unmöglichfeit ausführen laſſen, 
nimmet man folche gefänglich hinweg, 
immaßen meinen, des Hertzogs zu Sachs 


fen Altenburg, und etlicher andern Staͤn⸗ 


de Abgeprdneten begegnet. So will 
man auch in meinen , des Churfürften 
zu Brandenburg, Landen, ungeachtet 
der ganke Schwarm des Kriegs in dies 


‚felbe gebracht, und zwey gante Creyße, 


als die Neus und Uckermarck, in deg 
Königs in Schweden Hände. gerathen, 


‚auch die alte Marck gang zu Grundeney 
borben, dennoch die volle Contriburion 


haben und erzwingen, mir auch für alle 
meine freue Bezeigung nicht fo viel von 
meinen verderbten Landen frey laffen, 


daß ich daraus meine Guarnifonen in 


meiner Refidenz und Veſtung unterhaßs 
ten koͤnne. Hierzu ift ferner noch der 
Catholiſchen Ligæ Armee kommen, die 
wicht allein mit eigenmaͤchtigen Durchzuͤ⸗ 


gen denen Evangelifchen und Proteſtiren⸗ 


den Staͤnden treflichen Schaden zugefügt; 
ſondern auch theils denenſelben ins Land 
gelegt, und daraus ihnen un 1 

| ſcha 
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ſhhafft überhaupt aber von den Cachol⸗ 


fchen eine folche Bezeugung geführet wor; 
den, daß ein Stand, wenn er nicht alles, 
was man fürgenommen, gut heiſſen, und: 
wider diejenigen, ſo man ohne Noth und ei⸗ 
niges Vorwiſſen derer Staͤnde ins Reich 


gezogen, ſich .r fo fort als Feind erklaͤ⸗ 


ren wollen, übel ausgeruffen worden, 
wobey denn auch die Evangelifchen und 
Proteftirenden - Stände. nicht wenig 
fchmerst und betruͤbt, daß fie dasjenige 
Kriegs Volck, fo hernach wider fie ſelbſt 
zu Vollſtreckung der Executionen ge⸗ 
braucht wird, mit ihren u pe Der 
derb unterhalten müffen. ‘Die Qvanti- 


‚tät, was in etlichen Fahren von denen 


getreuen Ständen ded Reichs erpreffet 
worden, erſtreckt fih, den Schaden und 
Berderb, ſo Fand und Leuten zugezogen 


worden, ungerechnet, auf ſehr viel Millio⸗ 


nen, und eine überaus groffe und unglaubs 
liche Summa, dergeftalt, daß das gange 
Reich in erlich hundert Fahren, auch in 
Denen äufferften Nothfaͤllen, fo viel nicht 
contribuirt, als nur in dieſen fetten 
Jahren die Evangelifchen und Proteſti- 
renden Stände haben herſchieſſen muͤſ⸗ 
fen, darvon fie doch nicht allein —* 

utz 
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Nutz ‚und Frommen gehabt; fondern 
vielmehr zu Grund verderbet, im Ge⸗ 
wiſſen bedraͤnget, und um das edele Kleis 
nod Der Teutfchen Frohheit gebracht wer: 
den wollen, daß demnach von dem ago⸗ 
nizirenden Teutſchland anjetzo faſt geſagt 
werden. mag, was der alte Geſchicht⸗ 
Schreiber Tacitus damals von Brican- 
nia gemeldet hat, quod dervitutem ſu- 
am qvotidie emat, yvotidie polcat. 
b wohl ſolches alles theils mit dem 
chuͤtzten Nothfall —— wer⸗ 
den will : So ift doch Ew. Kayferl. 
YNajsallergnädigft 6 auch, jüngfts - 
hin zii Regenſpurg vor denen ſaͤmtlichen 
Ehur-Fürften anfehnlich ausgeführt, und 
yon Ehurs Beyernd 2. und Churfuͤrſtl. 
Durchl. gar loͤblich in dero fonderbahren 
Voto angezeigt worden, daß die Reiches 
Conftitutiones; durch feine Noth und: 
Gefahr, fie ſey auch immer ſo groß als 
ſie wolle, zuruͤckgeſtellet, und uͤberſchrit⸗ 
ten werden koͤnnen, in mehrerer Erwe⸗ 
gung, daß dieſelbigen gantz unbeweglich 
und die Richtſchnur ſind, darnach Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs regie⸗ 
ret werden up | Ä 


Un Abd 
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Und wiewohl Ew. Kayf. YFlaj. 4 
auf obgedachtem jüngft zu Regenfpurg 
gehaltenen Convent fich allergnädigft das 

hin vernehmen laffen, daß fie bierinne 
Kanferliche Remedirung denen Ständen 
gerne wiederfahren laffen wolten: So 
ſeynd doch leider ! die Beſchwerden dars 
fieder vielmehr gehaͤuffet, und die uners 
börten unerträglichen Lateres verdoppelt 


worden. ER 
Ew. Kayf. Majeſt. x. Commif- 
farius Oßa hat auf dero ihm allergnaͤdigſt 
ertheilte ſchrifftliche Ordinanz, beſage 
‚Lit. A., bey und, denen Hertzogen zu 
ren Reuffen und Schönburg, gefucht, 
dag wir, umd zwar jeder Hertzog zu 
Sachfen monathlih 1454. Thaler reis 
chen ſolten. Und obwohl dargegen die 
fundbahre Unmöglichkeit, neben der und 
zuſtehenden Freyheit und denen Reicht 
Conftitutionen, vorgefchüßet, und, daß 
wir auch diefes nicht abführen fünten,ein- 
gesendet worden 5 So werden doch ans 
jetzo von uns, denen Hergogen zu Sachs 
fen Altenburg, Weymar und Coburg ie. 
durch Ordinanz des Generals Tilly mos 
= nath⸗ 


Schreiben an Kayſerl. Majeft. 675 
nathlich Zehen Taufend Reichs» Thaler, 
und alſo mehr dann fuͤnffnmal fo viel als 
zuvor gefordert, und, weil es nicht moͤg⸗ 
lich noch verantwortlich, folches zu lei⸗ 
fen, wir mit harten milicarifchen Exe- 
sutionen, wordurch folches erpreffer wers 
den foll, hoͤchlich bedrohet, allermaßen 
Ew. Bayf. ajeft. folches aus des 
nen Beylagen ſub B. und C. und dat: 
neben dieſes allergnädigft zu erfehen, daß, 
nachdem man jeßt ermeldte groffe Sum. 
men auf 5400, Thaler, monathlich 
zu entrichten, herunter gefest, mat 
ſtracks darauf mir etlichen Compagnien, 
folche zu extorgviren, ung ins Land ge: 
rucket, woraus denn nichts anders zu 
befinden, denn daß man fich fürgenoms 
men, getreue Chur» Fürften und Staͤn⸗ 
de neben dero Land und Leuten gaͤntzlich 
zu ruiniren. | 
Dahero wir und dann auch, vermoͤge 

derer Rechte, und fonderlich de Anno: 
1555. aufgerichten Reichs » Abfchiedes, 
wieder alle und jede höhe und niedere 
Kriegs s Oflicierer und Befehlshabere, 
dero Lintergebene, auch Commiffarien, 
Subdelegirte, und wie fie fonften Nah⸗ 
men haben mögen, wegen derer uns und 
— Una unſern 
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unſern gerreuen Unterthanen, Land. und 
Leuten zugefügter unerhörter grau⸗ 
famen überaus groffen Schäden, Ders 
derb, Befchwernuß und Nachtheil, un 
ferer Gelegenheit nach, gebührend. und 
rechtmäßig zu erholen, hiermit ausdruͤch⸗ 
ich bedingen und vorbehalten... 
Ew. Bayſ. Miejeft. ꝛc. werden 
ſich allergnaͤdigſt erinnern, daß auch bey 
Fuͤhrung derer Tuͤrcken⸗Kriege denen 
Reichs⸗Staͤnden über alle maße be⸗ 
ſchwerlich, und gar nicht thunlich ſeyn 
wollen, daß man von denenſelben auch 
auf Creyß⸗Verſammlungen die Contri- 
butiones allergnädigft erhandeln zu laß 
fen fich bemühet, geftalten fie dann An- 
no 1597, auf dem Reichs⸗Tage daſſel⸗ 
be rotunde wiederfprochen , ſolches auch 
in Anno 1603. nochmals wiederholet. 
Daher der weyland hochlöblichfte Kay 
fer, Rudolphus II., als A.1 605." Ihro 
Kayſ. Maj. ꝛc. dergleichen Begehren 
an die Creyß⸗Staͤnde gethan, ſelbſt nicht 
abredig ſeyn koͤnnen, daß ſolches im 
Reich jedesmaln für bedencklich gehalten 
worden, und nur, in Anfehen, daß ſel⸗ 
biger Zeit die Gefahr zu groß, und in 
Eyl zu feinem Reiche: Tag — 


Shräbene an gayſetl 1 Die, 5 


für daffelbe mahl denenfelbigen unbes 
fchwert an die Hand zu geben, allergnds 
digſt begehret. , Als auch auf dem 
Meichd + Tag Anno 1582; die Stadt 
Augſpurg, aus gewiſſen angezogenen Ur⸗ 
ſachen, zu der damals bewilligten Con- 
tribution ſich nicht (dergleichen von an⸗ 
dern Staͤnden mehr zu unterſchiedlichen 
—— ) verſtehen wollen; hat 
die Kapf. och: x. meinem, des 
—— en * —— Groß⸗Herrn 
Vater, Churfuͤrſt Augufto, allergnaͤ⸗ 
digſte Commiſſion unterm dato Wien 
den 28ften Novembris Anno 1582. 
aufgetragen, bemeldete Stadt dahin zu 
— ——— damit ſie zu ſolcher, dieweil 
es Ihro Majeſt. allein fuͤr einen mit⸗ 
leidentlichen —58 und gar vor 
FeineSchuld begehreten,fich gleichfalls 
verſtehen möchte, Srnmaßen folches 
aus derofelben Fürtrag und darauf ev; 
folgten Abfchied lauter zu vernehmen, 
Anjetzo aber. wird mit getreuen Ständen 
das: Cömpelle gefpielet, alles durch Die 
Kriegd-Generaln,‚ Commiffarios und ars 
. dere Officierer ihnen Gebots; weile, ald 
warm fie deren Jurisdiction unterworf⸗ 
fen, und ihnen Über getreue Stände ein 
| Uu 3 unum⸗ 


— 
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unumfchranditer Dominat zuſtaͤndig, auf⸗ 


erlegt, und, wenn man hierzu nicht alſo⸗ 
fort willig, und cum facco gleich parat 


‚ erfcheinet, mit ſchweren militarifchen 


Exeeutionen gedroher, folche auch wohl 
gar zur Hand genommen, und derjenige 


fo fich weigert, fo lange geſchimpffet, ges 


preſſet und gedrucket, biß man das Bes 


gehren, wenn auch gleich darüber alles 
zu Sumpff und Boden gehen folte, 
nach Willen erhaͤt. 

as dieſes nun vor ein ſchmertzlicher 
Modus, in dem Heil. Roͤmiſchen Reich 
Krieg zu fuͤhren, und Contribution von 
denen Staͤnden zu erheben, ſey, koͤnnen 


Ew. Kayſerl. Majeſt., als ein güs 


tigſter und gerechter Kayſer, ohnſchwer 
allergnaͤdigſt ſelbſt erachten. 

& werden gehorfame Chur  Fürften 
und Stände in der getreuen Devotion 
dadurch gang irre und höchft beſtuͤrtzt ges 
macht, dererfelben getreue Unterthanen, 
und von GOtt anvertraute Land und 
Leute aber darüber in hoͤchſtes Bekuͤm⸗ 
mernuͤß geſetzt; geftalten denn diefelbigen 
faſt täglich, ja ſtuͤndlich mit folchen weh⸗ 
mütbigen Klagen ,. bertlichen Seuffzen 
und thränenden Augen um Schuß . 

et; 
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Rettung fleben, daß: e8 einen Stein in 
der Erde erbarmen möchte. An ftatt 
des andächtigen Gebeths ſchicken fie 
herzliche ohnaufßkliche Seuffzer zu 
GOTT dem Allmächtigen, und flehen 
denſelben um Einficht und "Rache wis 
der fothane Enormitaͤten, dergleichen 
im Heil. Römifhen Reiche nie erhört 
suorden, noch in den Geſchichts⸗Buͤchern 
zu leſen feyn, auf das inbrünftigfte an. 
Ew. Kayſ. Majeſt. erzeigen fich 
gegen dero eigene Erb⸗Lande ſo Kayſer⸗ 
lich, —— und Vaͤterlich, daß 
ſie von denenſelben durch Ausſchreibung 
und Haltung oͤffentlicher Land⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten⸗ Taͤge, und anderer Zuſammen⸗ 
kuͤnffte, die freywilligen Huͤlffs⸗ Mittel 
allergnaͤdigſt begehren; das Heil. Roͤ⸗ 
miſche Reich aber, deſſen Hoheit, Præe- 
minenz und Freyheit doch durch die 
Weltbefannt; muß und ſoll allein unter 
diefer Bürde, und zwar nicht anders, 
als wären deffen Stände ſchon in eine 
Dienftbarfeit gebracht, aͤuſerſt bedraͤn⸗ 
get fenn, dadoch vonden Unheil, Schaden 
und Nachtheil, fo die ſchweren ganz uns 
erträglichen Contributiones und gewalt⸗ 
thaͤtigen Extorfiones auch offt in denen 
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ZZ ohnmittelbaren Erb Landen erwecket und 
eingeführet, alle Hiftorien voll, und die 
Exempla nochvorhanden find. . 

Die auswaͤrtigenð otentaten fchlagen 
auf dieſe der. Reichs⸗Staͤnde Preflureit 
ein: fonderbares Auge, und duͤrfften da- 
ber auch wohl ihres: eigenen Vortheils 
halber bey folchen betrüblichen Proce- 
duren allerhand Anlaß nehmen, und end» 
lich in die Sache fich mit einmiſchen. 
Wie nun alle; Allergnaͤd. Aapfer 

- und Serr, ; derer Prefluren , darunter 
die freyen Stände: des Reichs gedruckt 
kiegen, fo viel und hart; und die darbey 
veruͤbten Excefle und Enormirdten ſo 
groß ſeyn, daß fie: nicht groͤſſer und bes 
fchwebrlicher. erfonnen werden koͤnnen, und 
doch gleichtwol andem/ daß Kkw. B.Maj. 
in dern ‚Königlichen Capitulation Chur⸗ 
Fuͤrſten nd Ständen ded Reichs hoch: 
betheuerlich verſprochen und zugefagt, 
fie bey ihren Hoheiten, Macht und Ges 
walt,: Würden, Rechten und Gerechs 
tigfeiten , und zwar jeden nach feinem 
Stande bleiben zu faffen , aud) darbey 
zu handhaben, zu ſchuͤtzen und zu ſchir⸗ 
men, immaßen denn auch die heilfam 
verfaßteu, auch. fü feſt vinculirten 
Reiche »Conftitutiones , Creyß⸗Ord⸗ 
nun: 
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nungen und fundbares Derbringen ein | 
anderes durchaus nicht zulaffen, vielwe⸗ u 
niger, vermoͤge Ew. Kapf- Majeſt. 
jetztgedachten hoͤchſt æſtimirlichen Könis 
glichen Capitulation, uͤberſchritten, noch 
einige Refcripte, Mandate, oder ſonſt 
andere beichwerliche Verordnungen im 
einige Weiſe darwieder ausgehen, noch: 
verſtattet werden koͤnnen, ſo gar, daß 
auch alles, fo dieſem zu wieder erlangt/ 
oder ausgehen: wuͤrde, krafftloß, todt, 
und abe ſeyn ſolle: Als iſt an Ew. 
— ef; unfer allerunterthänigfte 
gehorſamſte Bitte; fie wolle doch, ihrer 
angebohrnen Gürigfeit und führenden; 
‚gerechten Gemuͤth nach, diefes. groffe 
Elend, Sammer und Noth, und was 
vor Unheil, da nicht eilende Abſchaffung 
geichicht; erfolgen möchte, allergnädigfk. 
und: wohl behersigen , und die getreuen 
Evangelifchen und Proteftirenden Chur⸗ 
Furften, und Stände, von diefer groſ⸗ 
fen unerhörten, auch fürohin gank uns 
erträglichen Drangfal gänglich und durch⸗ 
aus beftändig befreyen, dergleichen. wis 
der fie nimmermehr jemanden, wer der 
auch feyn möge, verftatten und nachſe⸗ 
hen, fondern, zu folge. dero Königlichen 
Capitulation, bey ihrer Macht, Ge 
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walt, Rechten, Freyheiten und Gerech⸗ 
tigfeiten Kayſerlich allergnädigft laſſen, 
auch mächtiglich ſchuͤtzen, immaßen denn 
ich, der Churfuͤrſt zu Sachfen, dieſes 
allbereit vor ‚, und daß ich ein Wis 
driges, wegen meiner Land. und Leute, 
nicht dulten noch einräumen fünte, bes 
reits unterthänigft angezeigt, und hier⸗ 
mit nochmals in unterthänigftem Refpedt 
mich anerfläre, ich, der Churfuͤrſt zu 
Brandenburg auch , ingleichen wir, die 
andern Fürften und anmwefenden Stände 
folche Prefluren der fundbaren Unmoͤg⸗ 
lichkeit halber länger gar nicht ertragen, 
auch wegen des Schutzes, fo wir unfern 
von GOTT anvertrauten Unterthanen 
ſchuldig, Gewiſſens auch Ehre, refpe- 
Aive zuftehender Churfürftlichen Hoheit, 
Fuͤrſtlicher Würdigfeit, und allgemeiner 
Freyheit halben, zu diefen eigenmächtis 
gen gewaltthätigen, denen Fundamen- 
tal-Sefegen, Reichs⸗Conſtitutionen und 
rg ſchnur⸗ſtracks zuwiderlauf⸗ 
fenden Contributionen, Exactionen, 
unordentlichen Durchzuͤgen, Eingvarties 
rungen, Sammel» und Muſter⸗Plaͤ⸗ 
„gen ꝛc. und weiter nicht. verftehen, noch 
dieſelbe zugeben und verftatten ar" 
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Wir wüften auch garnicht, wie wir 
folches gegen GOtt und der werthen Po- 


ftericät zu verantworten, noch unfern Lins 


terthanen, fich bierzu gebrauchen zu Taf 
en, nachzufehen hätten, und, da wir 
über alles Verhoffen von der Soldatefca 
deswegen vergemwaltiget werben folten, 
find zu Ew. Kayſ. Majeſt. als dem 
Cheiftlichen gerechten Ober; Haupt, wir 
des allerunterthänigften gehorfamften und 
gewiſſen Vertrauens, : fie werde ‚uns 
ſaͤmtlich und fonderlich dagegen mächtis 
glich ſchuͤtzen, auch auf ſolchen Fall einem 
und dem andern, daß er ſich und ſeine 
Land und Leute, durch die von GOTT; 
der Natur, auch Reichs⸗Geſetze in als 
lewege zugelaffene Defenfion , beſtens 
bewahre und verfichere , allergnädigft 


nicht verdencken, noch folches zu einigee 


Ungebührnüß anrechnen laffen. Denn 
wir bezeugen hiermit ſaͤmtlich und fonder- 


lich nochmals, wie dann auch ſtracks bey 


angehenden Deliberationen allerfeitd ges 
fcheben, daß wir in sEiw. Kayſ. Maj. 
und des Heil. Römifchen Reichs ſchul⸗ 
digſtert unterthänigfter Treu und Gehor⸗ 
fam feft und ohnausgeſetzt verharren, 
und Ev. Kayſ. Majeſt. ald Pe 
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hoͤchſtgeehrten und geliebten Ober⸗ 
Haupt, jederzeit allen fchuldigen Gehor⸗ 
kam, Ehr, Treuz Lieb, und unterthänigfte 

Veneration mit aufrichtigem teutſchen 
Hertzen beftändig erweifen wollen , im⸗ 
maßen denn zu Ew. Kayſerl. Maj. 
Kayſerl. Hulden und Gnaden wir uns 
hiermit, dieſelben aber zufoͤrderſt GOtt 
dem Allmaͤchtigen zu beſtaͤndiger lang⸗ 
wieriger Geſundheit, gluͤcklicher und fried⸗ 
licher Regierung, und allem hohen Kay⸗ 
= - ferlichen Wohlergehen treulich empfeh⸗ 
fen, und Ew. Kayſerl. Miejet . als 
fergnädigfte erfreulichſte Refolution 
mit unterthänigftem Berlangen gehor⸗ 
ſamſt erwarten, auch derofelben alleruns 
‚terthänigfte gehorſamſte treue Dienfte zu 
erweiſen jederzeit ſo gantz willig ald Pflicht 
ſchuldigſt ſeynd. Datum Leipzig, am 

1 gten Martü, Anno 1631. 


vEw. Boͤm. Bayſerl. Majeſt. 
| allerunterthänigfte gehorfame 


Alhier anwefende Chur - Zürflen 

- und Grafen, und der abweſen⸗ 
den Fürfien, Grafen, Herren 
und Städte Raͤthe, Gefandte 
und Abgeordnete. 
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